celegrophiſche Depeſchen. 


Evpe zialdepe ſchen · Di enſt ft der „Sonntagpoft*.) 
Ausland. 


Badifhe Fefllage ! 


Tas goldene Regierungs-Fubilänm 
des Großherzogs Friedrich. — 
Er iſt noch einer der Großen von 
Auno 70. — Ein anderer Pala— 
din jener Zeit, der Sachſenkönig, 
feierte ſeinen Geburtstag. — 
Künſtler-⸗Ausſtellung in Berlin 
eröffuet. — Beethoven-⸗Statue das 
Beſte. — Agrariſche Blätter wet. 
tern über nuſern Fleiſch-, Truſt.“ 
—,‚Tropeufoller‘’ = Hauptmann 


penjionirt. —Unglüd beim Artil- | 
Stadtrath Kauf: | 


lerie-Schieen. — 
mann betradjtet Sich oc immer 


als Bürgermeilier. — od) gro: | 


Be Bejorgmi über die Dam: 
pferlinien- Kombination. — Atten- 
tat in Trieft! 


Berlin, 26. April. Die Feier des 50= ! 


jährigen Regierungsjubliäums 
greifen Großherzogs von Baden, iwel- 


der man auch bier und in anderen | 


Theilen des Reiches lebhafte Theilnah- 
me entgegenbringt, erreicht am Sonne 
tag in der badiſchen Reſidenz Karls— 
ruhe ihren Höhepunkt. Glockengeläuie 
und Kanonendonner verkünden den 
Anbruch des Tages. Nach dem Gottes— 


dienſt wird dem Großherzog die us | 
en Borjiand bes | 


biläumsſpende durch d 


Hauptkomites überreicht. Zu dieſer 


Spende, welche zu einem wohlthätigen 
Zweck dienen joll, haben Alt und ung, | x 
Urm und Reich nach Vermögen beige- | 


fteuert. Die Stadt Karläruhe gibt 
Sonntag Mittag ein großes Feitefjen. 
Später unternimmt der Jubilar mit 
allen Mitgliedern feines Haufes eine 
Rundfahrt durch die feftlich geſchmück— 
ten Straßen, mährend viele Taufenbe 
Mitglieder verjchiedener Vereine Spa= 
lier bilden. Den Schluß des Tages 
bildet ein Bantett in der Fefthalle. Am 


Montag empfängt der Großherzog noch ' 


die glückwünſchenden Abordnungen 
aus dem ganzen Lande. Während der 
gefammien Dauer der Feſtlichkeiten — 
die ſchon ſeit einer Woche im Gange 
ſind — gibt es viele Volksbeluſtigun— 
gen in Karlsruhe und anderwärts. 
Heute (Samſtag) Abend fand ein ge— 
meinſamer Fackelzug der Studirenden 
der Univerſitäten Heidelburg und Frei— 
burg und der techniſchen Hochſchule 
von Karlsruhe ſtatt. Der Großherzog 


iſt jeßzt 76 Jahre alt; aber ſeine männ- 


liche Erſcheinung bewahrt ihre ſtramme 
Haltung. 


Im Anſchluß- an dieſe Feſtlichkeiten 


wurde auch die große Kunſt- und Gar⸗ 
tenbau⸗Ausſtellung in Karlsruhe ge⸗ 
ſtern eröffnet, unker ungeheurem Zu— 
drang. Der bekannte Maler Prof. 
Ludwig Dil als Ausſlellungs-Präſi— 


dent bemilliommnete das aroßherzog= | 
aber | 
Er jchilberte das | 
Leber und Wirken bes Großherzog? | 


liche Baar in einer 


ſchwungvbollen Rede. 


furzen, 


und hob befonder& hervor, welch’ bedeu- 
tender Antheil er an der Gründung be? 
beutichen Reiches genommer; die Ge- 
Thichtsfchreibung der Aufunft, 
er, werde jedenfall3 unter den großen 


Männern von 1870 aud den Gros | 
Der Jubis | 
lar ermwiderte in wenigen Danfesmworten | 


herzog Friedrich aufzählen. 


und eröffnete alddann die Auzfteluna, 


morauf er mit feiner Gemahlin durch | 
bie berfchiedenen, prächtig gejhmüdten | 
Gebäude ging. — Zum Andenfen an | 


biefeg Yubilaum find befondere Zwei— 


und Fünfmarkftüde aus Silber ges | 
prägt mworben; die vordere Geite der= | 


felben zeigt das Bild des Großherzogs 
mit Namen und Lorbeerzweig und ben 


Sahredzahlen 1852 und 1902, während | 


bie Rüdfeite derjenigen der anderen 
enifprechenden Münzen gleich ift. 
Karlerufe M tünzftätte jtellte 
Yubiläumsmünzen in großer Menge 
ber. 

König Albert von Sachen beging 
feinen 74. Geburtstag. Kaifer Mil: 


helm bat dem ‚verehrten TFürften, der | 


fich ftet3 als eine der fefteften Stüben 


des Deutjchen Reiche? erwiefen, perfüns | 


lich ſeinen Glückwunſch dargebracht. 


In Dresden und überall im Lande | 


waren zur. eier de Geburtätages um- 
faffende Vorbereitungen getroffen, wel: 
che von der Anhänglichkeit der Venäl- 
ferung an ihren Fürften bereits Zeug- 
niß ablegten. 

Bei den Artillerie-Manövern in der 
Nähe von Ludwigsburg wurden vier 
Soldaten durch den Rückſchlag von 
dem Protzwagen einer Kano— 
ne geſchleubdert. Zwei wurden 
getödtet, und die anderen beiden ver⸗ 
letzt. 

In der jüngſten Jahresverſamm— 
lung der Aktionäre von Ludwig 
Loewe & Eo., Gewehr: und Mas 
ſchinenwerkzeug⸗ Fabrifanten, wurden 
die Direktoren der Geſellſchaft wegen 
ihre „nerfhmwenderifhen Be 
triebs“ ſcharf kritiſirt. Dieſem 
wurde es zugeſchrieben, daß die Divi— 
dende für das laufende Jahr auf 12 
Prozent reduzirt worden ſei, nachdem 
ſie fünf Jahre lang 24 Prozent bezahlt 
hatte. Auf dieſe Kritik enſgegnete der 
— daß die Geſchä — — 
eNföaft burc) bie Bat 
— tie * 
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Chicago, Sonntag, den 27. April 1902, 


Konkurrenz ir in ı Mafcinen- Werkzeugen 


zu begegnen. 

Die agrarifchen deutfchen Seitungen 
greifen den amerifanifden 
„Beef=- Truft“ heftig an und be- 
nußen das Treiben deffelben zu neuen, 
eindringlichen Aufforderungen, ameri= 
fanifche Nahrungsprodukte aus 
Deutichland auszufperren. Gie fagen, 
Deutichland fünne alle bedurfte Nah: 

| ra für feine Bevölkerung jelber lie- 
fern. 


Sn Koburg fonzertirte vor dem Res | 
Pianiftin | 


| 
I 
| genten die amerifanifche 
| Marie Louife Balath mt großem Er- 
| folge. Der Regent verlieh ihr die Me- 
| daille für Kunft und Wiffenichaft. 
| Heute wurde in Berlin die Künft- 
|ler- Ausstellung eröffnet. 
| Gemälde und 40 GStkuipturmerfe find 
ausgeftelt. Das wichtigfte der. lehte- 
ren tt Hrn. Slinger’3 Statue von 
Beethoven. Kritifer erklären die- 
jelbe für da3 befte Stulpturiverf, dad 
feit zwanzig Sahren in Deutjchland 
geichaffen worden ei. 
| dere Städte, jowie auch) biele indibi- 
duelle Kunftfaminler überbieten einan= 
ber, um diefe Statue zu erwerben. 
Der Hauptmannp. Beffer, 
| welcher durch die Mikhandlung jeiner 
j Xeute in Kamerun eine wenig be- 
neiden2mwerthe Berühmtheit erlangte, iſt 
| jegt mit PBenfion verabfchiedet worden. 


Gr war im leßten September prozel= | 


| firt und zu 7 Monaten Feitungshaft 
; berurtheilt worden. 
ı Strafe durd) feine Unterfuhungdhaft, 
| welche ein Xahr gedauert hatte, als 
| berbüßt erachtet. Die von Veffer’2 er» 
ı freuen fich überhaupt feiner großen Be- 
liebtheit bei ihren Leuten, 


den Gehorfam verweigert, mährenb jte 
| allen anderen Offizieren oehorcht hatte. 
Sene Leute wurden fämmtlich vor ein 
Kriegägericht gefiellt und beitraft. 
| mahl im hannöver’ihen Kreis Gif— 
didaten eine abjolute Mehrheit erzielt. 
E3 muß daher eine Stichwahl zwifchen 


dem Welfen von der Deden-AMdendorf | 
und dem Liberalen Frit Wahl ftattz | 


finden. 

Der Berliner Stadtratb Kauff- 
mann il fehr aufgebracht über feine 
fürzliche Verbringung nad einem Gei=- 
jtesfranfen-Afyl und über die Angabe, 

| daß 


wählt, aber vom Kaijer nicht beftätigt 
torden mar, verzichtet habe. Er fagt, 


er fei bamal3 blos durch Morphium 
| nervös gewefen, und e3 Falle ihm nicht | 


| ein, in der genannten Eigenfchaft zu= 
| rüdzutreten. 


ten, daß 
über bie deutjden 
pferlinien gemwönnen. 


das Bublitum mil fih nod ime 


mer nicht beruhigen, und viele Zeituns | 
gen fager, Morgan habe die Hamburgs | 


Amerila-Linte und den Norbd. Lloyd 
im Schlepptau. 


S$ubiläum beging der frühere Di- 
rektor des MWallner-Theaterd, Haſe— 
mann. Es gingen ihm viele Glück— 
wünſche zu. 

Pauline Lucca und Siegwart Fried— 
mann feierten geſtern ihren 60. Ge— 
bekannt. Pauline Lucca trat in den 
Erfolg in den Ver. Staaten auf und 
ging dort mit Hrn. v. Wallhofen ihre 
zweite Ehe ein. Friedmann, geboren 
in Budapeſt, 


Staaten, wo er als Franz Moor, 
Shylock, Hamlet, Othello, Jago und 
Richard III. enormen Erfolg hatie. 


Auch ijt er durch feine Ehe mit Helene | \ 


| db. Dönnige?, der Freundin Zafalle’z, 
befannt geworden; dieje Che murbe 
nad) fünf Jahren getrennt. Gegen: 
wärtig lebt Friedmann zurüdgezogen 
in Biafewit hei Dresden. 

Aus Wien fommt die Kunde, 
die anarhiftiide PBropa> 
gandain Trieft aufs Neue auf- 
gelebt, und daß ein Verfuh gemacht 
worden jei, ben Unterpräfeften der dor— 
tigen Polizei zu ermorden. Nä- 
here Nachrichten liegen noch nicht dar— 
| über vor. Man hält diefe Dinge für 
Nachmwirkungen der Dod- und fonftigen | 


 Streit-Unruhen in Trieft, welche bor | 


| noch nicht langer Zeit foviel von fich 

| reben machten. Außerdem ift bie 

| fogen. anardiftifde Propaganda in je- 
nem Theil Dejterreich’3 ftark mit ber ı 
alten rredentiften = Bewegung wer» | 
quickt, welche befanntli darauf aus- 

| gebt, Trieft und die benachbarten mäl- 
Schen Diftritte wieder vom Defierreich 

| loszureißen und an Stalien, Dem Her- 
funft-Land eines aroßen Xheil3 ber 
Bevölkerung, anzugliebern. 


Ruf um Hilfe. 

Für 500 Obdachloſe. 
Bradford, Pa., 26. April. Die 
Handelsbörfe in bem Städtchen Ma- 
tionbille, Pa., in welchem jüngjft ein fo 
furchtbares Feuer wůthete, hat einen 
allgemeinen Aufruf um Hilfe für die 
Abgebrannten erlaffen. 500 Menfchen 


find obdahlos und auch ohne ſonſtige 


Mitiel. 
Dampfernuachrichten. 


New Vort: St. Lonis von Southampton; Um— 
* von —— Be (deu . Dampfer) 
on Rio.de Naneiro, Brajilion, 

pton: PBatapia, Rem an nad 


300 | 


Berlin und anıs | 


Doch wurde diele | 


— hatte | 
doch Ichon einmal in den 60’er Jahren | 
eine ganze Kompagnie einem v. Beſſer 


Bei der Reichſtags-Erſatz-— 


er auf das Amt des Zweiten 
Bürgermeiſters, für das er ge-— 


mals, es ſei durchaus nicht zu befürch- 
die Amerikaner Kontrolle 
Dam- 
Aber 


Sein 40jähriges Schauſpieler-— 


burtstag. Beide find auch in Amerika | 


Sahren 1873 und "74 mit ungeheurem | 


wurde bon Sonnenthal | 
„entdecdt”“ und bereifte als Heldendarz= | 
fteller anfangs der S0’er Jahre die Ver. | 


daß | 





Fondoner Streiffichter. 


Die beforgten Holländer. — Was | 


geicdhehen könnte, wenn Wilhel- 
nina jterben jollte. — Franfreidjs 
heutige Wahlen. —Nod) ein eng- 
liſch amerikauiſcher Zwiſchenfall. 
—Zum neueſten Philippinen⸗ 
Feldzug der Amerikauer. 
London, 26. April. Die amerifas | 
nifchen Milttär-Operationen auf ber | 
Bhilippinen- Inſel Mindenao werden in 
britifchen Militärkreifen, und ebenjo 
bom fpanifchen Element in England, 
| mit mehr Sjntereffe verfolgt als irgend» 
| melche andere neuerliche Ereianiffe auf 
| jener Snfelgruppe. Es iſt wohlbe— 
| fannt, daß Mindanao jeinerzeit der 
triedhof der fpanifchen Erpeditionen 
war, deren lebte von General Wenler 
abgefandt murde, al3 derjelbe General: 
| Gouverneur der Nnieln war. Die 
| Moro3 jehten fich gegen die Eindring- 
linge nicht zur Wehr, ſondern zogen 


ſich zurück, aber die Spanier kamen an 


Fieber und Hunger um. 
ſind übrigens ſchneidige Kämpfer, 
und früher machten ſie während vieler 
Jahre eine Gewohnheit daraus, Streif⸗ 
züge gegen die nördlichen Inſeln zu 
unternehmen, die Männer niederzu— 
mekeln und die Frauen und Kinder 
als Sklaven nach ihren Harems zu 
bringen. Die „Dattos“ ſind keine 
Häuptlinge durch Erbrecht. Meiſtens 
| haben fie jich durch blutige Kämpfe zur 
ı Führerfchaft aufgefhwungen, und man 
| gehorcht ihnen, meil man fie fürchtet. 
In manchen Fällen au find es ents | 
Iprungene Sträflinge. 
Die Moros fertigen: 





ihre Waffen 


| felbft an und find gefchidte Schwer! | 
Spanien hat fie zum Theil in | 


fechter. 
nomineller Unterwürfigfeit 
; aber in Wirflichfeit maren 


aehalten, 
| frei. 


machen. Es ijt freilich eine Konfe- 
ı quenz ihrer Politil, gegen fie militä- 
rifch porzugeben; werden fie, nicht un 


| dige Drohung für die amerifanijche 
| Serrichaft auf jener nfelgruppe bil- 
| den, und e3 ijt fogar nicht ausgefchlof= 


fen, daß fie noch gelegentlich Plündes | 
ı rungs3-Streifzüge nach Quzon und ans | 


ı deren Infeln wagen. 
= * * 

Die Augen Europas ſind jetzt auf 

Holland gerichtet. 

Königin Wilhelmina fterben follte, fo 


| deuten! 
; feine AÜbneiqung gegen die Deutfchen 


| politifch für die einzige Bedrohung ih- 
rer Unabhängigkeit, und fie würden 


zelfin Maria von Wied, eine Koufine 
Wilhelmina's, 
Ableben als’ Herrfcherin 
Maria von Wied 
: eine preußifche Unterthanin, und ihre 
| Familie ift ine ganz und gar deutfche. 


annehmen. 


| der direkten männlichen Linie in der | 

Drdnung der Erftgeburt. Fehlt es an | 
‚ einem direkten gejeßlichen Erben, 
| bat der Herrfcher, refp. die Herrfcherin, 
ı in Gemeinfchaft mit den Generalitaa= 
ı ten (Landtag) die Perfon des Nachfol= | 
' ger3 zu bejtimmen, oder im Falle des 
Iodes der regierenden Berfönlichteit, 
; ber Landtag allein. 


| chen könnte, erjcheint noch einigerma= 
ı Ben fraglid. Sie ftammt von Prinz 
Friedrich, einem Sohn von Wilhelm I., 
der aber geboren wurde, alsWilhelm I. 
aus Holland flüchtig war und feinen 
ı Rang einnahrh (1797). Das heutige 
Königreih Holland wurde erit 1815 | 
geichaffen. Da König Wilhelm II. von | 
Holland ebenfall3 unter derartigenlim= | 
jtänden geboren wurde, fo ilt es mög | 
ih, daß Maria’3 Rectstitel an fi 
al3 vollfommen betrachtet werden mag. 
Maria ift ſchon etwa 61 Jahre alt, 
und es ijt möglich, daß fie es vorzieht, 
ihren Sohn Prinz Friedrich, der an 


jeinem nächiten Geburtötag 31 Jahre | 


| alt fein wird, zum König erklärt zu 
| jehen. Sp würde es mahrfcheinlich 
| au kommen, wenn Königin Wilbel- 
ı mina’3 Krantheit mit dem Tode enden 
| folte. Da Prinz Friedrich verheira- | 
| thet ift und einen Sohn hat, fo würbe 
| Holland dann bon jeder meiteren Agi- 
| tation in der Thronfolge-Frage frei 
fein. 

Gleichwohl bleibt die Thatjache be- 
jtehen, daß der Mied’fche Zweig des | 
| Königshaufes mehr preußifch, ala hol: | 
ländiſch iſt, und ebenſo viel Hohenzol⸗ 

| lern-Blut in den Wdern hat, wie Kais 


fer Wilhelm, auch feine ganze Ausbil- | 


dung und feine politifhen und gefell- 
IhaftlichenBerbindungen deutfche find. 
Kurzum, er ift für Holland ebenfo au3- 
ländifch, mie ed die George für Eng- 
land waren, als fie Hannover verlie- 
Ben, um Herrfcher bon Großbritannien 
zu werben. E3 ift daher nicht zu ver- 
wundern, daß die, auf ihre Unabhän- 
gigfeit eiferfüchtigen Holländer fehon 
aus diefem Grunde bie Krankheit ber 
jungen Königin, die den einzigenSchild 
zwifchen ihnen und einem außlänbdi=- 
Ichen Herrfcher bildet, mit großer Be- 
forgniß anfehen. 
* * 
Engliſche eitungen erzählen — 
lei Wunderdinge von „Extravaganzen“ 
| ameritanifcher Millionäre. So fagt bie 
— en. „Ein reicher 


Die Moros | 


fie ftets | 
Die Umeritaner können ebenfalls | 


; unangenehme Erfahrungen mit ihnen | 
| horn-PBeine wurde hon feinem der Kan | geneh I S | 


terworfen, fo dürften fie eine bejtän= | 


Wenn die franfe | 


fönnte da3 fogar eine Revolution bes | 
Die Holländer haben zwar | 


Ballin und Wiegand verfichern aber: | als Zolt, aber fie halten Deutſchland 


wohl nur mit Widerftreben die Prins | 
nad herem etwaigen | 


ift durch Heirath | 
Die holländifche Thronfolge liegt in 


Io | 


Ob ohne die Zus | 
ı Itimmung der Lebteren Maria von 
| Wied die Thron-Nachfolge beanjprus | 


Ameritaner, der ber jich gut Eleibet, Fauft 


niemals feine Kleider in feinem eige- 
nen Lande. Er läßt fie aus London 
kommen. Es iſt dimas ganz Gemöhn- 
liches, dah ein Schneider in der Con- 
duit Straße eine Beitellung von einem 
Nem Yorker Kunden auf Dutende von 
Unzügen zugleich erhält. 3 werden 
für diefelben pro Stüd 10°Pfund und 
10 Shilliing (etma $52.50) bezahlt. 
Dazu fommen die Beförberungstoften 
und der hohe, nahezu audjperrende 
| Zoll auf neue Kleider, welche nad 
Amerika importirt würden. Man fann 
| daraus erfehen, daß der Amerikaner 
| für feine englifchen Kleider theuer zah- 
len muß. Viele unserer beften Schnei- 
der müßten aber zumachen, wenn uns 
| fere Danfee-Kunden fie verließen.“ 
AUngefihts der Klagen über zu ftren- 
ge Sinipektion des Gepäd3 heimfehren- 
| der amerifanifcher Towriften in Ne 
| York follte diefe Mittheilung eines lei- 
| tenden Londoner Blattes die Amerita- 
ner intereffiren und bejonders die ame- 
tifanifhen Schneider und Kleiber- 
händler. Man verfichert Ihrem Korre- 
ipondenten, daß fehr viele der Ameri- 
faner, reiche und auch weniger begüz | 
| terte, melde Europa bejuchen, zum 
| Theil ihre Reifetoften wieder dadurch 
| einzubringen fuchen, daß fie in Paris, 
London oder Jonftmo Bedürfnikartitel 
| im Voraus einfaufen; und trog ber 
| Zahlung von Zoll — menn fie um den= 
| felben nicht herumftommen, was tmmer 
| no) oft genug der Fall zu fein fcheint 
| — glauben fie billiger megzutommen, 
| als bei ähnlichen Einfäufen daheim. 
| 
| 
| 
| 
| 


* * * 


Die irländiſchen Behörden unter⸗ 
ſuchen jetzt einen Fall, der zu einem 
Schriftwechſel zwiſchen dem britiſchen 
Amt des Auswaͤrtigen und dem ameri— 
tanijchen Staatsbepariement führen 
mag. In einer öffentlichen Anftalt im 
| nördlichen Irland befindet fich ein Junz | 
| ger Mann, Namens Wm. Scott, Au | 
cher früher i in Broofin, N. Y., Nr. 629 
Hancod Str., lebte. Scott gehört einer 
achtbaren Familie vom nördlichen Ir— 
land an und ſoll weitläufig mit dem 
verſtorbenen amerikaniſchen Präſiden⸗ 
ten MeXinley verwandt fein. Er ift 
| der einzige Sohn einer Wittme, bie 
; eine Heine arm bejitt. Vor etwa 8 
Jahren trat William, damals ein Statt» 
licher Burſche von 17 oder 18 | 
| bei einem Kofferhändler in Nerv York 
| Namens Doyle, in Stellung. Eines 
| Tages, während er, wie gewöhnlich, das 
ı Geld jeines Arbeitsgebers in einer | 
ı Handtafche nach der Bant trug, wurde 
er, feiner Angabe zufolge, von Anges 
| ftellten der Stadt New York tHätlich 
angegriffen und jeher verlegt. Er er- 
‚ langte zwar im Gericht einen Schaden= 
erfah-Zufprudd von $5000 gegen bie 
ı Stabi; 
von Advokaten- und ſonſtigen Untoſten 
verſchlungen. Sein Haupt-Angreifer 
wurde auch kriminell prozeſſirt und zu 
einem Jahre Gefängniß verurtheilt. 
Scott aber, der früher körperlich und 
geiſtig ein Muſter von einem jungen 
Manne und auch Lehrer an einer pres— 
byterianiſchen Sonntagsſchule war, iſt 
ſeitdem ein vollſtändiges Wrack, an 
Kopf und Bruſt dauernd verletzt, über— 
dies gelähmt und blind! Da ſeine 
Mutter nicht in der Lage war, ihm die 
nöthige Fürſorge angedeihen zu laſſen, 
ſo wurde er nach Irland zurückgeſchickt 


und wird jetzt zeitlebens auf öffentliche 


| 
| KRoften verpflegt. Seine Unverivand- 
|; ten und Andere find aber hochit entrü= 
| ftet über diefe Gefchichte, und da Scott 
| ein britifcher Unterthan ift, jo mird | 
man mwahrfcheinlich von der amerifants 
' fehen Regierung verlangen, daß fie wen | 
ı niaftens die Koften feines Unterhaltes | 
vergütet. 
| * * 
Mit aropem Interefie fieht man in 
' Barid, und auch in London und ans 
| deräio, dem Wahlkampf entgegen, ber 
| am Sonntag in Frankreich vor fich geht. 
| Man glaubt beinahe allgemein, daß ber 
Sieg de3 Minifteriums Waldeck— 
| Rouffeau gefichert fei. Ein anderes Re- 
; fultat fönnte bedenfliche Folgen haben. 
Menn bie jegige frangöfifche Regierung 
oeftürzt werden follte, jo miürbe ver- 
muthlich das Zand einer Periode vieler 
Veränderungen, ja einem Chaos, ent- 
gegengehen, und e& würden mohl aud) 
die internationalen Verhältnifie mehr 
ober weniger dbadurd geftört werben. 
| Walded = Rouffeau, der vor drei Jab- 
| ren zu einer Zeit an’3 Ruber fam, ala 
| Frankreich bon beftigen Parteifämpfen 
in Verbindung mit der Dreyfus-Nffäre 
und verwandten Angelegenheiten zers 
tiffen war, hat Rırhe und Orbnnung leid» 
lich wieberhergeftellt und durch ſeine 
leidenſchaftsloſe Haltung ſich auch im 
Auslande Anerkennung errungen. Auch 
viele ſeiner früheren Gegner dürften bei 
der Wahl für ſeine Regierung eintreten, 
damit das Land nicht in neue Unruhen 
geſtürzt wird. 
„Nir eum vaus‘‘, 
Bei dem Kampf gegen den Dampfer-Truft. 


London, 26. April. Heute Abend 
ſieht es darnach aus, als ob die An— 
griffe in Zeitungen und im Parlament 
auf den internationalen Dampfer- 
„Zruft” in nicht3 verlaufen — 
Die britiſche Regierung hat ſich zwar 
ſo gut wie verpflichtet, die Subſidien 
britifchen Schiffen, welche die britifche 
Tlagge aufgeben, zu entziehen. Da jes 
doch, wie . PB. Morgan jr. fagt, feine 
Abficht- befteht, die Nationalität der 
Schiffe, melde von der Kombination 
erworben mworben find, zu ändern, fo 
ift e8 Elar, baß nichts geihan werden 
lann. Das Syndilat wird überhaupt 


nicht dien Die Siffe — Im. Me 


aber vieles ganze Geld murbe | 


bern nur die Aktien ber Sefenihaften | - 
denen die Schiffe gehören. 

Die Londoner „Morning Pol“ 
dringt in die Regierung, nur Dame 
pferlinien zu fubfidiren, die augfchließ- 
lich britifch bleiben würden. Die mei- 
ften anderen Zeitungen aber behandeln 
die Sache nur nach dem aefchäftlichen 
Geſichtspunkte. 


30 Todle oder Verwundele ! 


Kampf zwiſchen Streikern und Mi— 
litär in Moskau. — Bauern⸗Un—⸗ 
ruhen in Süd-Rußland. 


Wien, 26. April. Eine Depeſche an 
die „Allgemeine Zeitung“ aus der rujfi= 
Ihen Hauptitabt St. Peteräburg mel- 
det, daß bedenkliche Gtreifer-Unruhen | 
in ber alten Hauptitabt Mostau vor— 

ı geflommen jind, und dad Militär nur 
mit großem Blutvergießen die Kramals: 
ler zerftreuen fonnte. Cinem Bericht 

| zufolge wurden 50 PBerfonen getödtet 
oder beriwundet. 

Außerdem wird berichtet, daß in den | 
füdsruffifchen Provinzen, bejonders in 
Kim und Poltama, bedrohliche 
| Bauern-Aufftände auzbraden. Das 
Militär ifi zur Unterbrüdung derjelben 
aufgeboten worden, und bie allgemeine 
Lage in diefen Gegenden wird als eine 
fritifche bezeichnet. 


QAngeblihe Geheim:- Bahn 
£äßt Rußland bis in Pefings Nähe bauen. 


London, 27. April. Der „Manche- 
fter Guardian“ bringt eine Mitthet- 
lung, derzufolge Rußland, abgejehen 
bon feinen offenen Eijenbahn = Unter- 

| nehmungen im fernen Diten, auch eine 
geheime jtrategiiche Bahn in derMand- 

Ichurei fertig bauen läßt, welche Bahn | 


borläufig an der großen Mauer, etwa | 
100 Meilen von Peking, ihren End- | 
punft finden fol. Die Linie — fo 
heißt e8 weiter — zmeigt ich, 650 Meiz | 
len nördlich von Peking, von der fibiri- | 
| [chen Hauptbahn ab und wird jeht biz | 


nah Salgan, der  chineftfchen 
| Mauer, vollendet. 
| Auffen nach bejtehenden Abmadhungen 

immerhin gehen, — aber nichts fann 


die chinefiiche Regierung, die bereits 


an 


ftarf unter ruffifhem Einfluß fteht, | 
daran hindern, eine Bahn von Peking | 
bis nad Kalgan zu legen und fo die! 
Bahnverbindung bi3 nad Peking zu | 


einer bollftändigen zu machen! 
Peling hätte dann unmittelbare Ei- 


| fenbahn-Verbindung mit Europa über | 


Rußland. 


— — — 
Inland. 


Die Effettenbörfe. 
New Hort, 26. April. 


ordnungsmäßiger, aber meniger ein= 
beitlich, al3 zu irgend einer Zeit mäh- 
rend der Woche. 
gungen gab e3 nur fehr menige. 


und fomohl New York-Zentral-, 


ı große Iransaftionen. 
und in Union-Bacific-Bahnpapieren 
befhränft und unregelmäßia, und bie 
fürzlih fo thätig gemefenen Bahn- 
papiere waren matt. Qouiäpilfe- 


Nafhoille-, Southern Bahn? und 


Cleveland⸗, Cincinnati- Indianapolis⸗ 


& St. Louiß Bahnpapiere flanden an 
| haltend in auter Nachfrage. Antöra= 
ı zitfohle-Papiere murben verhältniß- 
| mäßig vernadhläfftat, und die Speku— 


lation in diefer Abtheilung wartete auf | 
beftimmte Nachrichten über das Ergeb | 


niß der, heute eröffneten VBerföhnungs- 


Konferenz der „National Civic yedes | 


ration,“ melde eine Schlichtung der 
Lohnfrage in der Hartkohlen-Region 
herbeiführen fol. 


Sn der induftriellen und vermifchten | 


Abtheilung zeigten „American Cotton 
| Dil” und „American Wgricultural 
Chemical“ befondere Stärke. Stetig 
| gehen ſich auch „Virginia-Carolina 
Chemical“⸗Papiere. „American Ice“⸗ 
Papiere ſtiegen weiter und das Steigen 
in „Standard"-Strid- und Bindfadens | 
Effekten hielt an. Gtahl- Effekten | 
waren ftetia, aber verhältnißmäßig 
flau. Die TIhätigfeit in „Amalga= 
mafeb"-Rupfer-Papieren mar nur ge: 
ring. „Colorado Fzuel & Jron”-Effet- 
ten waren ftarf. 


Die Lonporier Vörfe Tieferte eine | 


Preislifte für ameritanijche 


höhere 


Effekten; aber bie hiefigen Gejchäfte | 


auf auslänbifches Konto waren gerin= 


| ger, al3 während ver vollen Gefcäfte- | 
| tagungen ber Woche. Einen befriebis | 


genden Stand des allgemeinen Handels 
i Deß Landes ergaben die wöchentlichen 
| Berichte der Hanbels-Agenturen. Auch 
erwartete man, megen ber abgeihähten 
Geld - Bewegungen der Woche, einen 
günftigen Ausweis im möchentlichen 

anten-Beriht. Dieler entfprach auch 
ben burchfchnittlichenErwartungen. Die 
Baar-Zunahme betrug $3,324,000. 
Ein Rüdgang um $1,097,000 zigte 
fih im Unleihen-Konto; die Zunahme 
der Weberfchuß-Referven betrug $2,- 
882,000, und die Banken haben jegt 
$9,460,000 über das aejehliche Erfor- 
derniß binaus, gegen $16,759,000 in 
ber entiprechenden Wode des Por 
jahres. 

Der Effekte markt a tale indeß mit 
einem ungew ſen Zon. St. Paul, 
I Union-Bacific-Bahnpapiere zeig- 
en in ben: Schluß - Transaktionen 
väde, New Yorl- & New Haven- 
biere uber ein lebhaftes Stei- 


So meit fünnen die | 


‘m heutigen | 
| Effeftenmartt tmaren die Bewegungen | 


Verblüffende Bemes | 
Die | 
Stammbahnen = Papiere zeigten eine 
größere Beledtheit, ala feit Langen, | 
tie | 
Bennfylvaniabahn-Effetten ftiegen auf | 
Undererfeitd 
maren die Bewegungen in St. Baul« | 


& I 


Die Windsbraut. 
Sie brachte auch einen Bahnzug ans Chi» 
caao in Möthen. 

Valparaifo, Ind., 26. April. 
Perfonenzgug auf der Grand Trunf: 
Bahn, melcher geftern Abend um 8 
Uhr bom Dearborn Str.:Bahnhof in 


Ein 


gen war, hatte in der Nähe von Has— 
tell, Ind., eine jehr aufregende Erfah- 
rung. Die Nacht war eine der dunfel- 
iten und ftürmifchiten, die jemals zu 
berzeichnen maren, und der Wind hatte 
eine Schnelligfeit von mehr als 70 
Meilen in der Stunde. 

Unmeit Hazfell (8 Meilen von Val- 


paraifo) iſt ein Seitengeleiſe, auf wel— 


Vierzehnter Tahrgang. 


chem ſich eine Anzahl Güterwagen be— 


fand. Einer dieſer, der leer war, 
wurde vom Sturm erfaßt und auf das 
Hauptgeleiſe geweht, wo der Perſonen— 
zug mit ihm zuſammenſtieß. Die Lo— 
komotive wurde aus dem Geleiſe ge— 
ſchleudert und der Gepäd- und der 
Poſtwaggon fielen um. Der Lokomo— 
tivführer Robert Melroſe wurde ſchwer 
verletzt, doch glaubt man, daß er mit 
bem Leben daponfommen wird. Drei 

Boft-Elerf? wurden gleichfalls verleht, 
nämlich: Henning J. Larſon von Chi— 
cago (1013 Ave. N), H. Alfred Wil- 
fer bon Chicago (108 24. Straße) 
und Hohn Kelly von Port Huron, 

Mid. Die Baflagiere famen mit hei⸗ 
|ler Haut davon. Mehrere Männer 
| tannten nad; dem Dorf Hastell und 

telegrapdirten von da nad) Valparaifo 

um Hilfe. E3 wurde folche auch fofort 


gefandt. 
Bei 
| 
| 
| 
| - 


Chicago nad dem Dften abgegan= 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
Im 
| 
| 
| 
| 


Cleveland, 27. April. dem 
Sturm dahier wurden auch berfchie- 
dene Perjonen verlegt. Ein Mann un= 
kefannten Nomen? murde bon einem 
Sornendad an dem Haufe No. 1319 
St. Elair Str. geweht und erlitt einen 
Schädeldrudh; er wird wohl nicht mit 
dem Leben dabonkommen. 

Mathem Allten, von North Ridges 


Abbey Str. geweht und brach ein Bein. 
Sohn Lana, 1034 St. Clair Str., 
murde bon einem zufammengeftürzten 
ı Waagen an SuperiorStr. getroffen und 
erlitt jchlimme Schnittwunden und 

Braufchen. 

Borläufig reiultatlos! 

Die Derföhnungs: Konferenz; in Sadyen des 
Bartfoblen=£ohnitreites, 
New Mork, 26, April. 

ı käude No. 281 


In dem Ge- 


„Rational Kipvic Federation“ 
| men, 
| zwijchen 
| Jigern und ihren Arbeitern beizulegen. 
| Vertreter beider Parteien waren zu- 
ı gegen. 
doch und es 


Vertagung eintreten, 


ville, O. wurde über eine Brücke der 


Baſeball⸗Rachrichten. 
Vational League.“ 


Pittsburg, 26. April. Die Ehi> 
cagoer Gäfte wurden im beutigen 
Bafeball = Wettfpiel von den Pittäbur- 
gern pvollftändig geichlagen, mit 7 ges 
gen 10. 

Philadelphia, 26. April. Die Bofto- 
ner fiegten heute Nachmittag über Die 
Vhiladelphiaer mit 13 gegen 9. 

New York, 26. April. Im heutigen 
Spiel zmwifchen den Ne Yorkern und 
ben Broofignern blieben bie Erfteren 
Sieger, mit 4 geaen 1. 

Cincinnati, 26. April. Die Eincin- 
natier fchlugen heute Nachmittag die 
St. Louifer Säfte. Sie gewannen 14 
Gänge, die Lubmwigsftädter nur 4. 

„American £eagne.‘ 


Ghicago, 26. April. Das, auf heute 
anberaumt gemwefene Spiel zwifchen den 
Ehicagoern und den Detroitern mußte 
meagen fchlechten Weiters verjchoben 
merden. 

Isndianapolis, 26. April. Der bef- 
tige Wind heute Nachmittag nöthigte 
zur Verfchiebung des Bafeball-Spiels 
zwifchen Milmwaufee und Indianapolis. 

Baltimore, 26. April. Mit 6 ge= 
gen 2 fiegten heute die Baltimorer übeg 
die Philadelphiaer. 

Waſhington, D. K., 26. April. Die 
Mafhinatoner fchlugen heute die Bofto- 
ner mit 15 gegen 7. 

St. Louis, 27. April. In dem ae- 
jtrigen Spiel ziwifchen den Elevelander 
Gälten und den St.Louifern, dad übti: 
gens größtentheils herzlich Tchlecht ge- 
[pielt wurde, fiegten die levelander 
mit 3 gegen 0. 

Studentenfpiele. 

Sthaca, N. Y., 26. April. Das 
Bajeball-Spiel, das heute Nachmittag 
zwifchen Gornell- und den Columbia 
Studenten ftattfand, refultirte in ei— 
nem Siege der Erfteren. Diefelben 
gewannen 10 Gänge, die Columbia= 
Spieler 7. 

Annapolis, Md., 26. April. Die 
Flotten-Kadetten befiegten heute Nach- 


| mittag die „Univerfity of Pennfyloa= 


I nia“ 


mit fnapper Noth. Erftere ges 


| mannen 9 Gänge, ihre Gegner 8. 


| Vierte Uvenue trat | 
heute der Verſöhnungs-Ausſchuß der 
zuſam⸗ zwifch led d St. d 
um womöglich die Differenzen ° iſchen Toledo und St. Wen 'MuenE 
den Hartlohlen-Grubenbe= | 


Um 2 Uhr Nachmittags (nad) | 
fünfftündiger Berathung) ließ man je: | 


Meit Point, N. N., 26. April. Die 
Weft Bointer Kadetten gewannen einen 


leichten Sieg über „Rutgerd Kalkar“, 
“mit 21 gegen 0. 


Colum⸗ 
mit 12 


Columbus, O., 26. April. 
bus ſiegte über Minneapolis, 
gegen 2. 

Toledo, O 


Lwz7 


26. April. Das Spiel 

wegen Regens verjchoben. 
Dampferbrand in Milwaukee. 

Er’urfions = Boot der Goodridh » Kinie in 
$lammen. 


Milmautee, 26. April. Gegen 3 Uhr 


| Nachmittags brach auf dem Dampfer 


| wurde dann befannf gemacht, daß man | 


noch zu feinem beftimmten Ergebniffe 
gelangt fei. Ein Unter-Ausfhuß von 
Arbeitgebern und Arbeitern wurde er= 
nannt, um bie jtreitigen Fragen wei— 
terzuberathen und am närhften Dien?- 


zu eritatten. 

Der Sekretär der Verföhnungs- 
Kommiſſion, . Easley, verfichert, 
| daß die Verhandlungen in fehr freund- 
Ihaftligem Tone geführt 
feien. 


| tere Hartnädigfeit gezeiat. 
E3 erjcheint jedenfall noch zmeifel- 
| haft, ob ein, für beide Barteien befrie- 
| digenbes, Abtommen erzielt werden | 
fann. Und es fchwirren Gerüchte um- 
her, da die Vertreter ver Grubenarbei- 
ter fich von den Verhandlungen zurüd- 
| ziehen und einen Streif anordnen wer- 
| ben, melcher 150,000 Mann umfaffen 
mürbe! 
| Grobe Geiltesabwefenheit. 
| NMilwaufeer verlängerte eine Chicagoer 
| ‚Fahrt bis nady Europa. 

Nem Hort, 27. April. Yohn Dann- 
haufer, welcher in den erjten Aprilta= 
i gen mit dem Dampfer „VBaderland“ 
| bon Antwerpen hier eingetroffen war, 
| aber jeitdem im Einwanderer-Hojpital 
| auf EliS Island gelegen hatte, hat fich 

jegt mieder von feiner zeitmweiligen 
| | Geiftesftörung erholt. Wie er jagt, 
wohnte er früher in Milmaufee und 
hat dort Frau und Kinder. Er ift fei- 
ned Zeichens ein Schuhmader. Auf 
| eine Urt, an bie er fi, gar nicht mehr 
| erinnern fann, ift er auf einer Fahrt 
bon Milmwaufee nach Chicago, bis nad 
| Antwerpen, feiner alten Heimath, ges 
fommen. Er hatte noch Geld genug, 
ı um ald Zmifchendedspaffagier zurüd- 
fehren zu können. Auf dem Dampfer 
verließ ihn die Erinnerung an fein ber- 
gangenes Leben abermals gänzlich. 

Yu eine Bergnügungsianrt. 

MWafhington, D. K., 27. April. Eine 
Tartie von 20 Kongreß-Abgeordneten 
befuchte gejtern Annapolis, Md., um 
fich die Operationen des vielgenannten 
unterjeeifhen Holland-Boote3 anzufe- 
ben. Die Abgeordneten Taylor bon 
Ohio und Ray von Maffahufett3 ma 
ren Paffagiere auf dem Boot, al3 da3- 
felbe in die Tiefe der Chefapeafe-Bai 
binabgelaffen wurde. Sie fagten hin- 
terher, fie hätten fich dabei riefig amü= 
firt. 

Mutbmahlides Wetter. 

MWafhinaton, D. K., 26. April. Das 
Bundes - Wetteramt ftellt folgendes 
Wetter für den Staat Yllinois am 
Sonntag und Montag in Auaficht: 

Weitere Windftürme und anhaltend 
fühl. Gegen Montag bin dürfte e3 
fi aufhellen, ohne bedeutende Tempe: 


a 


Fe | 


i feinem Dod dahier Feuer auf. 


| ihre Wafferftrahlen 
| Schifferaum, 
tag dem Gefammt-Ausihuk Bericht | ausgebrochen 

3 ſe ſchuß ch ſchwer, das Feuer unter Kontrolle zu 


von der Goodrich-Linie, an 
Drei 
Alarme wurden gegeben, und bald 
ſandten Feuerwehr-Boote geſchäftig 
in ben unteren 
in melchem der Brand 
war. E3 mar indeh 


„Indiana,“ 


bringen, beſonders infolge des dicken 


Rauches, 


3 3 d° 
worden | gt 
Bon anderer Seite aber wird | ZU" 


mitgetheilt, beide Parteiem Hätten bit- | 


den e3 verurjahte.e Man 
daß der PBerluft $50,000 er» 
er mwitrde fich noch höher 
wenn zur &eit beträchtliche 
Fracht auf dem Dampfer gemejen wäre. 
„Indiana“ gehört zu den aroßen 


alaubt, 


Erfurfions-Dampfern der genannten 


Linie und wurde im verfloffenen Win: 


| ter nebft dem Dampfer „Atlanta“ vom , 


| über $10,000. 


hlodirt. 

(Später): Der Berluft beträgt nicht 
Die Fracht ift gerettet. 
Streiffriede wintt. 
Schlibtung des Baummoll-AUusftandes er» 


wartet. 
Anguſha, April. Man 


Eis 


Ga. 


glaubt, daß der Ausſtand der Baum— 


wollfabrik-Angeſtellten, welcher vor 


zwei Wochen begann und zu einer all⸗ 


gemeinen Ausſperrung führte, heute 
oder morgen beigelegt werden wird. 
Eine Konferenz zwiſchen den Vertre— 
tern ber beiden Parteien ift anberaumt. 
&3 wird eine Schiedägerichtd = Vehörbe 
ernannt werden, und deren Entfcheis 
dung wird bindend fein, nach beiben 

Geiten bin. Sobald die Differenzen in 
ber „King Mill“ beigelegt find mwirb 
die Urbeiter-Ausfperrung in den übri- 
gen Yabrifen aufgehoben werben. 


Keine Einigung. 

San Franzisto, 27. April, Die Ges 
fchmorenen in dem Prozeß gegen Wal- 
ter N. Dimmid, welches des 2 
von 830,000 aus der Münze babier 
angeklagt war, konnten ſich nicht eini⸗ 
gen und wurden vom Richter entlaſſen. 

EEE 
Auch Deutihland entrüftet 
Ueber amerifanifche Greuel auf den Philips 
pinen. 

Berlin, 27. April. Wie man hört, 
bat da8 deutiche Kriegdgamt bem beut- 
chen Vertreter in Manila, Dr.flrüger, 
um bollftändigen Bericht über bie 
kriegsgerichtlichen Verhandlungen 
gen Major Waller und General S 
daſelbſt erſucht. 

Armee-Dffiziere fprehen mit Enis 
feßen über ben Befehl bei Generals 
Smith, alle Eingeborenen über ‚10 
Kahre zu tödten. Sie faaen, Solches 
ala Befehl eines Kommandanien 
ohne Gleichen in der Gefhichte ba, 

Dampfernachrichten. 


Ubgegangen. 
Oprenstomn: Epmric, don Linerpanl nah er 


Dor ei 
t: of 
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 Rolalberidt. 
"Untiagen er erhoben. 


Pıtrid ©’ Donnell, Jar Jumes €. Brady und 
Cyrus 5. Simon mitim Dieb. 


Werden mit , ‚sil” Gallagher, John ©’s 
Donnell, „Bam“ T. Sawrence und Her⸗ 
bert Bothery zufammen der Der- 

. ſchwörung geziehen. 

Die Staatsanwaltiſchaft hat, wie in 
der Abendpoſt angekündigt wurde, 
noch im Laufe des geſtrigen Tages der 
Graͤnd Jury das Beweismaterial un⸗ 
terbreitet, welches fie gegen Diejenigen 
aefammelt, melde verdächtig find, für 
die fürzlih por Kubi Woodg erfolg» 
ten Verhandlungen über Strafanträge 
gegen die Union Traction Co. Gefämo- 
rene „zugerichtei” zu Haben. Als Be- 
Iaftunaszeugen murebn, der Grand Jury 
vorgeführt: 

Der Konftabler W. €. Jones, wel⸗ 
her geftändig it, im Einvernehmen 
mit „Bill” Gallaghet, dem einftigen 
Kumpan des Wahlfälſchers Mackin 
und Erzgauners, nur ſolche Leute als 
Jurytandidaten ausgewählt zu haben, 
welche das verabredele Kennzeichen der 
Verlaßlichkeit trugen. 

Hermann M. Greene, ein Schäder, 
den man mit in’3 Somplott gezogen, 
ber’ 3 aber für bortheilhafter hielt, 

- gleich von vornherein der „Municipal 
Voters’ League“ Kunde von dem An— 
Schlag zu geben, und der bann bon bie= 
fer als Aufpafjer angefiellt murbe. 

Homer Michaels, W. 3. Sheridan 
und Clark Kolfe — drei von den Leu⸗ 
ten, welche ſich angeblich von Gallagher 
Dingen ließen, um dann dem ones 
vom Revere Houfe nach dem Gerichtö- 
Iofale des Kabdi Woods zu folgen und 
fi dort in die Kury zu brängen. 

Nach beendigter Vernehmung ber 
Zeugen mwurben bon ber Grand Yury 
die bon der Staatsanmaltjchaft bereit 
aufgefegten und auf „Verſchwörung 
zum Begehen einer ungefeßlichen, bie 
‚Öffentliche Rechtspflege fchädigenden 
Ben. Jautenden Anflagen gegen 

bie nachgenannten fieben Verfonen bes 
ftätigt: 

Batrid H. D’Donnell, Same T. 
Braby, Cyrus ©. Simon, Villtam }. 
Gallagber, Zohn D’Donnell, „Ham“ 
I. Lamrence, Herbert Rothern. 

Batrid H. D’Donnell und James 
I. Brady find ein paar befarfnte Kri- 
minal-Mdoofaten, welche auch mit der 
BVertbeidigung des Alerander Sullivan 
betraut worden mwaren, al3 diefer bor 
einigen Monaten prozelfirt imurbe, 
weil er angeblich den Gerichtsdiener 
Lynch zur Flucht veranlaßt, nachdem e3 
bemfelben an den Kragen gehen follte 
megen rear Geſchworenen⸗ 
Aufkaufs. Lynch hatte geſtanden, daß 
er dieſen Handel im Auftrage Sulli— 
van's betrieben hatte, der ſeinerſeits 
wieder in Dienſten der jetzt unter dem 
Namen Union Traction Co. vereinig—⸗ 
ten Stroßenbahn-Geſellſchaften ſtand. 
Patrick H. O'Donnell bekleidet das 
Vertrauensamt eines öffentlichen Nach— 
laß⸗Verwalters. Der dritte Ange— 
klagte. Cyrus S. Simon, iſt einer 
von den regulären Anwälten der 
Union Traction Co. und hat, mit O'⸗ 
Donnell K Brady zuſammen, dieſe bei 
den Verhandlungen vor Kadi Woods 
vertreten. Er betheuert, daß er nichts 
gewußt habe von der Art und Weiſe, 
wie die Jury zuſammengekommen iſt, 
doch liegen Beweiſe dafür vor, daß er 
nach Schluß der erſten Verhandlung 
mit Gallagher zuſammengekommen iſt, 
und daß Konſtabler Jones ihn von 
ſeinen Machenſchaften verſtändigt hat. 
— „Billy Gallagher iſt, wie ſchon an— 
gebeutet, feit bielen Jahren ala ein mit 
allen Hunden gebebter und in allen 
Shliden und Nänfen gemibter 
Schelm befannt. Man meiß, daß er 
halb und halb zum Bureauperfonal der 
Firma D’Donnel & Brady gehört 
bat. Für feine Schuld im vorliegen- 
ben Falle dienen die Auzjagern fammt- 
licher oben namfbaft gemachten Be: 
laftungzzeugen als Beweis. John D’- 
Donnell, ein Bruder des Patrid 9. 
O Donnell, ſoll fih mit Gallagber in 
die „Vorarbeiten“ für die Verhandlung 
bor Kadi Woods aetheilt haben. 
„Ham“ I. Lamrence war einer von den 
zu Geichworenen erfiefenen Biederleu- 
ten. Er bat fich jchon vor einigen Tas 
gen aus dem Staube gemacht und ift 
fo bisher der Verhaftung entgangen. 
— Herbert Rothery, ſeines Zeichens 
Bitters -Fabritant, hat das Kennzei— 
chen Gallagher's, die gekreuzten Gted- 
nadeln, getragen, wurde aber von dem 
Vertreter der Anklage nicht als Ge— 
ſchworener angenommen. 

Jones, Greene, Michaels, Sheridan 
und Rolfe werden in den Anklage— 
ſchriften als Mitverſchworene der An—⸗ 
geklagten bezeichnet, die Anklagen ſind 
Aber nicht mit auf ſie ausgedehnt wor⸗ 
den, da man ihrer zu ſehr bedarf, um 
die Anderen der Schuld zu überführen. 

Die Angeklagten wurden noch geſtern 

Abend nach dem Kriminalgericht be— 

tufen und haben dort Bürgſchaft da— 

- für fielen müſſen, daß ſie ſich zu ihrer 
I Brozeflirung einfinden werben, 

Die Bürofchaft für die fieben Ange- 

= Hagten ift von Richter Dunne auf je 

85000 feitgejeht worden. 

Nonſſlabler Jones ſoll der Staatsan⸗ 

waltſchaft und ſpäter der Grand Jury 

“erzählt haben, daß man ihn einige 

> age bor dem bon Kabi Woods anbe- 
raumten Verhandlungs-Termin nad) 
ber Kanzlei der Firma D’Donnell & 

Btaby habe fommen laffen. Dort habe 

D’Donnell ihm im Beifein von 

e Eye ©. Simon mit „Bill“ Gal- 
-  Jaaber befannt gemacht und ihm eröff- 

net, baß e3 fi darum handle, ben 

Umfteige- Prozeß vor Friedensrichter 

d8 zu gewinnen. Yalls er fich die 
renen für venjelben von Gal- 
liefern laffen molle, jo folle e& 
Schade nicht fein. Er, Jones, fei 
* Vorſchlag eingegangen, Gal⸗ 
er habe aber am. Vormittag bes 
blungstages im -Revere Houje 
‚ber in Ausficht geftellten acht bi3 
Mann nur vier „auf Zager“ ge 
—— den als Geheimagenten 
Voters Le —— fun⸗ 


der des Advotaten, hätte Gallagher 
Schlepperdienſte geleiſtet. on; ben 
Bieren, die Gallagher im Echlepptau 
hatte, feien nur zwei: Qatorerce und 
Michaels, al Mitglieder der Jury an= 
genommen worden. Die Auswahl ber 
Gefhtworenen fei dann bon D’Don- 
nel & Brady. in die Länge gezogen 
worden, und Nachmittags hätte Gal- 
lagber, diesmal im Grand Balace-Ho- 
tel, noch mweitere zwei Mann geftellt, 
nämlich Sheridan und Rolfe, die aud) 
wirklich an die Jury famen. DVerboll- 
flandigt wurde dieſe ſchließlich durch 
ben Barbier Strubyy und den Apo— 
theker Shotwell, gegen die aber kein 
Beweis der Krummheit vorliegt. 

Das Verbrechen, deſſen die Ange— 
ſchuldigten bezichtigt werden, kann un— 
ter dem einſchlägigen Geſetzesparagra⸗ 
phen mit einer Geldbuße bis zur Höhe 
von 82000, oder mit Zuchthaushaft bis 
zur Dauer von fünf Jahren gebüßt 
werden; auch ſteht es dem Gerichtshof 
frei, fomobl die Gelbbuße ald auch die 
Hreiheitöftrafe über die Schuldigen zu 
BED; 


Die ee entkamen. 


Frau C. J. Wightman von Nr. 4227 
Prairie Avbe. hatte vorgeſtern Abend 
ron ihrer Schweſter, Frau A. M. Rock⸗ 
well, wohnhaft Nr. 4148 Prairie Abe., 
erfahren, daß deren Wohnung vor meh- 
teren Tagen bon Einbredhern um 
Werthſachen im Betrage non $600 ge= 
plünbert worden mar. Als fie [pät am 
Abend nach Haufe zurüidfehrte, war fie 
etwas neruds, da ihr Gatte, Mitglied 


| der Firma Wightman & Neafus, Nr. 


14—16 Bacific Uve., noch nicht von fei- 
nem Klub heimgefehrt war. Sie begab 
fich indeß zur Ruhe. Kaum hatte fie, 
e3 war kurz nad) Mitternacht, das Gas 
ausgedreht, ala fie Schritte auf der 
Treppe hörte. Einen Augenblid Tpä= 
ter hörte fie, wie Kemand ihre verfchlof- 
jene Schlafzimmertbür zu öffnen ver> 
fuchte. Sie fpranga aus dem Bett, 
padte im Finftern ihres Gatten Rebol- 
ber, eilte an das Fenfter, öffnete es und 
chrie aellend um Hilfe. Gleichzeitig 
feuterie fie faft unbemußt fünf Schüffe 
ab. Die Nachbarfchaft wurde aus ih- 
rer Ruhe aeichredt. Frau Cora Nor- 
thrup von Nı. 4231 Brairie Ave. er= 
fhien im Nachtgewande auf ihrer Ve- 
randa, gefolgt von ihrem Hunde, ber 
aufgeregt von Veranda zu Veranda 
fprang und miüthend fläffte. Beide 

amen fchrien inzmifchen um die Wette, 

[3 die Aufregung ihren Höhepunft er= 
reicht batte, erfchienen zwei Poktziften. 
Frau N. 9. Silverhorn von Nr. 4229 
Prairie Ave. erzählte ihnen, daß fie 
bom Fenfter ihrer Wohnung aus gefe- 
ben babe, wie drei Männer die hinter 
der Wiahtman’fchen Wohnung gelegene 
Gaffe in füidlicher Richtung entlang ge= 
laufen jeien. Die Boliziiten lapperten 
die ganze Nahhbarfchaft ab, fanden aber 
bon ben Einbrecern feine Spur. 

Frau Nortgrup’ 3 Hund „ZTob8" 
batte Einbrecher, die zur felben Zeit, 
al? Frau Wightman Schritte auf der 
Ireppe hörte, im Erdgefchoß des bon 
feiner Herrin bemohnten Haufes ent- 
dedt. Er lief in da3 Schlafzimmer 
feiner Herrin und medte fie durch fein 
mwüthendes Gelläffe. Frau Northrup 
Iprang auf und fletterte durch ein 
Tenfter auf das Dach ber Veranda. 
Sn diefem Augenblid fielen die 
Schüffe, melde Frau Wiahtman abae- 
feuert hatte. Die Einbrecher, welche in 
dad Erdaefhoh der Northrup’fchen 
Wohnung gedrungen waren, hatten fich 
inzwiſchen qleichfall3 au8 dem Staube 
gemacht. Die Polizei ift der Anficht, 
daß eine Einbrecherbande zu gleicher 
Zeit beide Häufer zu plürdern beabfich- 
tigte und daß fie e8 befonder® auf bie 
Chmudfahen der F MWightman 
abaejehen Hatte, Die ji} ın dem Schlaf- 
zimmer ber Dame befanden, 

— —— — — 


Schöpfen neue Hoffnung. 


Schon ſeit Yanger Zeit befchwert fich 
Stabtfämmerer? eine auß dem Jahre 
1836 jtanmende Karte des Geeuferd 
gefunden worden ift, haben bie Erben 
von General Nean Baptifte Beaubien 
neue Hoffnung gefaßt. Ihrer Be— 
hauptung nach hat nämlich der General 
im Jahre 1822 die zwei nördlich von 
Madifon Straße aelegenen Blods am 
Seeufer von der Regierung um 10 
Scillinge den Ader erftanden und auf 
dem Land eine Yarm angelegt, auf 
ivelcher er feinen eigenen Kohl pflangte, 
Die Familie Beaubien fol angeblich 
bi3 zum $ahre 1833 auf ihrer Hufe 
gelebt haben. Die Erben des Generals 
machten ihren Anipruch auf das Land 
fon einmal im Bundesgericht geltenp, 
wie fie behaupten, ließ fich ihr Anwalt 
aber beitechen und der Prozek murbde 
gegen fie entfchiedben. Mit Hilfe ber 
alten Karte hoffen fie nun, einen neuen 
Prozeß mit mehr Ausficht auf Erfolg 
anhängig machen zu fünnen. 3 find 
noch zivei ‚Söhne bon General Beaus 
bien amLeben, ber Gerichtsdiener 
Hlerander Beaubien und Wr. ©. 
Beaubien, melder No. 97 Whipple 
Str. mohnt, fomwie ein Grofneffe, der 
Polizeis-Leutnant Frant ©. Beaubien, 


Aus der Schulverwaltung. 


Im Verlaufe der Iekten Woche im 
Mai und der erjten im Juni werben 
auf den fünf bereit3 fertig geftellten 
Turnpläen ber Gculverwaltung 
Preisturnen für Zöglinge ber öffent- 
lichen Schulen veranftaltet werben. Die 
Reife, welche an die Steger zur Ver- 
theilung gelangen werden, * von dem 
„Merchants' Club“ ausgeſetzt worden. 
Im Herbſt wird ein großes gemeinſa⸗ 
mes Preisturnen veranſtaltet werden, 
an welchem Zöglinge aller öffentlichen 
Säulen der Stabt fi} werben beihei= 
ligen bürfen. 

Die Kommiffion für Anlagen bon 
kleinen Parks und Spielplägen ha bat bi3- 
ber noch einen endgültigen Beichluß 
darüber gefaßt, ob bie Spiplplähe au) 
Sonntags zur Benutzung fre 
werben follen oder nicht. „Die 


miffion felber ift zu Gunften 
— er erſt 


dieſelbe ſchon verſchoben war. 


Hurdinen, 
Draperien 


Sohn M. Smyth 
Co.'s vergrößertes 
Gardinen Depart⸗ 
ment umfaßt jetzt 
beinahe einen Acre 
J Floor⸗Raum, und 
bietet die Bequem⸗ 
lichkeit von ſieben 
J verſchiedenen Aus—⸗ 
Jſtellungs-⸗Räumen. 
I Die prächtige Par— 
tie von Bargains, 
| melche wir in fom= 
Mi mender Woche of- 
6 feriren, umfaßt ei- 
a ne endlofe Aus— 

wahl bon ganz 
© neuen Muftern, in 
4 ipeziel für Die 
J Saiſon paſſenden 


Großer, maſſtver Ehzimmerſtuhl aus 
Golden Dat; in Bezug auf, die Konſtruk⸗ 


tion beinahe unzerftör— 
51.15 


4 bar, bat Rohrjig— 
Preis 


Ein Familien⸗Drama. 


Bat Srau Mary Heinz Selbftmord begangen? 


BorPolizeirichterDoolen follte geftern 
eine gegen Zofeph Heinz, 677 Throop 
Str., von feiner Gattin Mary erhobene 
Unklage zur Verhandlung fommen, doch 
verichob der Richter lebtere biß zum 3. 
Mai, darzrau Heinz fpurlos verihwun- 
den ift und, wie ihre Freunde und Die 
Polizei befürchten, Gelbjtmord begans | 
gen haben fol. 


Die Frau ift 26 Jahre alt und ihr | machte, Spiegel und Ylafchen zu zer 
Gaite 42. Das Paar heirathete dor | triimmern, mie died früher ihre ganz 


Ein guartersfawed 
iftt 48 Zoll breit bei 24 Zoll tief. Spiegel 
ift 18x40 Boll. 
4 Schubladen und 

ein Gabinet. Preis.. 


’ 


bier Jahren und hat zwei Kinder im | 
Alter von einem und zwei Jahren. Aus | 


einer früheren Ehe de3 Gatten ift ein | 
fünfjährigeg Kind vorhanden. Die ı 
Ehe, zu der fi) die Frau angeblich von | 
Freunden bejehmähen ließ, joll recht uns 
glüdflich gemwefen fein und die Frau ih» 


tal verlaffen, auch drei Selbftmord- 
berfuche gemacht haben, an deren Aus— 


führung fie angeblich nur durch die Po> | 


lizet gehindert wurde, als fie jchon auf | 
dem Wege zum Schmemmlanal mar. 


Die rau befhuldigte ihren Gatten der | 


Graufamteit und hatte wiederholt Pos 
lizeibeamten erzählt, fie ziehe den Tod 
einem folchen Leben vor. 


Bor Monatzfrift verließ Frau Heinz | 


ihren Gatten und z0q zu Nr. 44 Bur— 
Iington Straße wohnenden Freunden. 
Heinz giebt zu, daß er dorthin gegangen 
fei und einen Schuß durch die offen ſte— 
hende Thür gefeuert habe. Er wurde 
verhaftet, zu der Verhandlung, vor zehn 
Tagen, erſchien die Frau aber erſt, als 
Sie 
ſagte damals zum Geheimpoliziſten 
Axe, ſie ſei des Lebens ſatt und werde, 
um ihrem Gatten zu entgehen, Hand an 
ſich legen. Vergebens verſuchte der Be— 
amte ihr das auszureden. In ſehr 
trübſeliger Stimmung kam ſie an je— 
nem Tage heim und ging bald wieder 
* Seither hat man ſie nicht geſe— 
e 


n. 
Heinz behauptete im Polizeigerichte 
geſtern, ſeine Frau habe unlängſt in 
Deutſchland eine kleine Erbſchaft ge— 
macht und ſie ſei mit einem, in Phila— 
delphia wohnenden Manne burchges 
brannt. Er habe unlängſt Briefe von 
demſelben aufgefunden. Der Polizei— 
richter ermahnte die Polizei, energiſche 
Nachforſchungen nach der Verſchwunde— 
nen anzuſtellen. Wahrſcheinlich wird 
der Schwemmkanal abgeſucht werden. 


Der neueſte Truſt. 


In der „Weftern Conſolidated Gra—⸗ 
nite Co.“ von Chicago ift ein neuer 
TIruft erftanden, welcher bereit3 bie be= 
beutendfien Granit-Steinbrüche bon 
Misconfin, Minnefota, Yoma und 
Georgia angefauft hat. Die nächte 
Folge wird fein, dab der Preis von 
Granit, welcher zur Zeit $1.75 die 
Kubikyard weg, auf $2.00 fteigen 
wird. Nach der Angabe der Stein» 
bruchbefiger mar für fie ein Rufam- 
mengehen unbedingt nothwendig, weil 
ber Preis durch die Konkurrenz zeit- 
meife bi3 auf $1.00 bie Kubilyarb ge- 
fallen fei. Das GStammtepital ber 
neuen Gefellihaft beträgt $400,000. 
W. 3. Baler, der Präftbent ver „Waus 
paca Granite Co.“, wird der Präfident 
bes neuen Truft? werben, in ba3 ne 
Er werben €. W. Philips und % 

— bon bier g 

— —— 


welche die Wände der Wirth 


J 


ren Gatten, wie diefer fagt, fchon zehn | zierten. 


| Palizeichef DMeif, 


| 





| Offen Abends bis Huthr. | - 


Fohn M. Smyth Company’ 
Offerte diefe Woche ift dem größten 
einzelnen Befchäft in Amerika in 
Metall-Bettftellen entiprechend. 


Dat Sideboard. Baje 


Hat 


327.50 


1, 12x24 Zoll, d. 


Garrie Nation hier. 


Sie gab geftern eine furze nnd friedliche 
Gaftrolle in Chicago. 


Auf der Durcreife von Nodford, 
S0., nad Ann Urbor, Mich, gab ge= 
tern Sarrie Nation eine kurze, aber 
friedliche Gaftrofle in Chicago, Vom 
Bahnhof aus begab fich die einjt ge= 
fürchtete Beilfchwingerin nach einigen 
Wirthiihaften der Siüdfeite, mo fie den 
Wirth und die Gäfte mit Qemperenz- 
reden tegalirte, aber feinen VBerduh 


nn Leidenfchaft geweſen iſt, von 
der ſie jetzt übrigens gründlich geheilt 
zu ſein ſcheint. Dagegen konnte ſie es 
ſich nicht verkneifen, in der allerdeut— 
lichſten Weiſe ihrem Mißfallen über die 
Oelgemälde Ausdruck zu verleihen, 
ſchaften 
Später begab ſich Carrie nach 
ber Stadthalle, in der Abſicht, Nayor 
Harriſon auf den Pelz zu rücken; zu 
ſeinem Glück war der Mayor aber ge— 
rade abweſend. Dagegen erwiſchte ſie 
als er ſich eben 
im Fahrſtuhl befand. Der Polizeichef 
lehnte das erbetene Interdiew höflich, | 
aber entfchieden, ab “und entſchuldigte 
ſich mit dringenden Amtsgeſchäften. 
Ehe Frau Carrie ihn noch am Kamiſol 
zu faſſen bekam, hatte ſich der Schrecken 
aller Diebe mit einem kühnen Satz der | 
brodenden Gefahr entzogen. Eine | 


| halbe Stunde [päter reifte Carrie Na= 


tion ab. 2 | 


Sturmzeichen. 


Laut den Vorausſagungen von Prof. 
Walz, dem Vorſteher der Chicagoer | s 
MWetterwarte, fteht heute Klare, aber | 
faltes Wetter zu erwarten, begleitet | 
bon beftigem Winde, 

Infolge des ſtürmiſchen Wetters in 
der Freitag Nacht war die telegra— 
phiſche Verbindung geſtern vielfach un— 
terbrochen und erſt gegen Abend konnte 
der Verkehr wieder einigermaßen auf— 
genommen werden. 

Der Sturmwind war hier ſtärker 
als in irgend einer anderen Stadt des 
Landes, außer Sioux City, Ja. wo 
derſelbe ebenfalls eine Geſchwindigkeit 
von 72 Meilen die Stunde erreichte. 
Von Omaha, Cairo und Indianapolis 
wird ein Sturmmwind bon über 50 | 
Meilen die Stunde gemeldet, 

Auf ollen Geeftationen find Sturm» 
ftgnale aufgezogen. Der Wetterbeob- | 
achter fagt, daß bie zu erwartenden | 
(Nordmweit-:) Stürme der Schifffahrt 
gefährlich merden dürften. Infolge | 
beffen liefen geitern nur wenige Boote | 
bon bier aud. Auf der Höhe von Eol- 
hefter riß geitern der Anter eines drei= | 
maftigen Schooner3, und diefer wurbe | 
dem Strande zugetrieben. 


Rurz und New, 


* Richter Stifford änderte gejtern 
ben zubor bon ihm erlaffenen Ein 
baltsbefehl, mwelcher e3 ber Stadtver⸗ 
maltung unterfagte, an die Kontrak— 
torenfirma Roß & Roß $35,000 aus 
zuzahlen, melche derjelben für Arbeit 
an dem Waflerwerf-Tunnel bei ber 
68. Straße zugefprocdden worden find, 
dahin um, daß die Kontraftoren zwei 
Drittel der Summe ziehen fünnen. 
Das lehte Drittel, auf melde Yohn 
‚Bentley Anjpruch erhebt, muß einbe- 


werden. | Halten werden, bis dieſer Anſpruch an 
zuſtändiger Stelle 
R%  actet worben 


— — 


Zu dem Preiſe, den wir quotiren für dieſes 
Board ſollte Niemand, der ein Ebzimmer— 
Möbelſtück wünſcht, ohne dasſelbe ſein. Es iſt 


42 Zoll breit bei 75 Zoll 
— franz. Bevel Spie⸗ 


| der MWeife zu erklären vermochte 
| mweigerte fich Herr Levis, ohne meitere | 


ſchehen, weil der Fall vor einem Poli- | 


9 
Br Auzbih 


irgend eine Farbe, 


885. 


Ein Por: 
ein Vor > 


u. en Eig und 
Ar greis bei ſofor— 
dar. ublieferung 


#10.75 


Woche. 


Eine bittere Pille. 


Ein Strohbürge zu $1000 und drei Monaten 
GSefänanig verurtheilt. 


Richter Dunne hat geftern den | 
Franz B. Meyenburg zu $1000 Geld: | 
jtrafe und drei Monaten Gefängniß 
wegen Gerichtsmißachtung verurtheilt. 
Eine gleiche Anklage gegen den Rechts⸗ 
anwalt R. A. Wade wird am nächſten 
Samſtag zur Verhandlung kommen. 
Dieſe hohe Strafe erfolgte infolge 
Ueberführung Meyenburgs, daß er be— 
hufs Zulaſſung zur Bürgſchaftslei— 
ſtung dem Richter falſche Angaben ge— 
macht hatte. 

Der Richter maß den Angaben 
Meyenburgg und feines Unmaltes 
Glauben bei und die Folge war, daß 
Chas. Sacco freigelaſſen wurde. Die! 
ſer war angeklagt, einen Boliziften ber 
Revierwache an’ der Weit Chicago Ave. 
durch Stihwunden jchmwer verlegt zu | 
| haben. Gacco berließ fofort die Stadt. | 
Sobald Richter Dunne die Umftände | 
mitgetbeilt wurden, verfügte er Mieyen- | 
burgs Feftinahme. Diefer wurde troß | 
des Proteftes feines Anmalt® aud) | © 
gleich nach dem Countygefängniß ges | 
bradt und das Bürgfchaftsanerbieten 
bi3 zur Zeit der Einreichung einer Be- 
rufuna abgemiefen. 

Bor mehreren Wochen hatte Meyen» 
burg Herrn Lewis, welcher alle Bürg⸗ 
ſchaftspapiere zu prüfen hat, eine Liſte 
ſeines Grundeigenthums überreicht und 
ſich erboten, für Sacco 82000 Bürg⸗ 
ſchaft zu ſtellen. Polizeirichter Seber— 
ſen hatte die Bürgſchaft auf 85000 feſt⸗ 
geſetzt, Richter Dunne dieſelbe aber in— 
folge Einleitung eines Habeas Corpus— | 
Verfahren? auf $2000 ermäßigt. 


| Meyenburg hatte auf feiner Befiglifte | bie 


Grundeigenthum längs der Chicago, 
Rod Island &e Pacific-Bahn, zwiſchen | 
ber 46. und 47. Straße, aufgeführt. | 
Deflen Werth war mit $55,000 ange | 
geben und die darauf laftenden Schulz | 
den mit $10,000. Hilfsftaatsanmwalt | 
Lemis und Geheimpolizift MWalbaum | 
jtellten feit, daß zmei gegen Meyenburg | 
gefällte Zahlungsurtheile über 8850 | 
und $500 nicht befriebigt maren, und ! 
da Mepenburg dies nicht in ee | 
o 


| Unterfuhung dieſe Eigenthumsliſte | 
autzuheißen. Gleich darauf erfchienen | 
Meyenburg und Anwalt Wade mit ber 
Eigenthumsliſte vor Richter Dunne. 

„Der Staatdanmwalt hat diefe Lifte 
noch nicht geprüft“, fagte Richter Dun> | 
ne und gab Meyenburg diefelbe zurüd. 
| Darauf foll Anwalt Wade erklärt ha> 
ben, dies fei auß dem Grunde nicht qe> | 
zeirichter jehmebe und Herr Lewis da= | 
ber glaube, feine Amtzvollmacht zu bes | 
fiten. Der Richter gab fich damit zu— 
frieben. 

Wade behauptet jeht, feine derartige 
Yeußerung gethan zu haben, aber Rich» 
ter Dunne entjinnt fich derfelben ganz 
genau und ber Gerichtsfchreiber Cerny 
bat eidlich erhärtet, baß Wabe eine fol- 
he Angabe gemacht habe, 

Sobald Herr Lewis erfuhr, daß 
Richter Dunne bie Bürgſchaft ange 
nommen babe, theilte er biefem bie 
Gründe mit, weshalb er bie Bürgjchaft 
nicht qutgeheißen habe. Herr —E 
ließ dann Meyenburgs Grundeigen⸗ 
thum von brei befannten Grunbeigen- 
pe abjhäpen, und dieſe 
—— n den Werth des ſelben auf 34000 


mit $10,- 
00 We an a et, © 


| ren 


ı aber ben 


Diefe drei Entwürfe find ungewöhnlich ſchwer, 
Pfoften des Außen-Geftella find über 114 
Die höchfte Höhe der Heabboard3 beträgt 62 Zoll, und 


bie 
Bol did. 


Ü Ceppiche 


in der Mitte ſogar 68 Zoll. Gewicht 175 Pfund. Die 


Entwürfe ſind ganz neu. 


oder Veranda-Schaukelſtuhl, 
Verkauf, hat außergewöhn— 
lich hohe Rücklehne und extra weiten 


Gin groß:s 
GeidenDat. 
Pate Spiegel, 24 bei 30 Zoll. 
jowobl für ein ein= 
zelnes ſowohl > in 
Garioad Rartie 


$1. * 


Eigenthumsintereſſe mehr daran. 
Meyenburg legte zu ſeiner Vertheidi— 
gung darauf Briefe von mehreren ande— 
Grundeigenthumsmaklern vor, 
denen zufolge der Werth des Grund— 
beſitzes dem von ihm angegebenen Be— 
trage entſpreche. Der Richter maß die— 
ſen Briefen aber keinen Glauben bei. 


Gipfel der Rückſichtsloſigkeit. 


Son ſeit langer Zeit beſchwert ſich 
das Publikum der Nordweſtſeite bitter 
über den erbärmlichen Betrieb der Me— 
tropolitan-Hochbahn, der ſich nament— 
lich in den Stunden des regſten Ver— 
kehrs am Morgen und Abend in der 
allerunangenehmſten Weiſe fühlbar ge— 
macht hat. Geſtern Morgen nun, gerade 
zur Zeit, als Taufende ihrem täglichen 
Merk zueilten, liefen auf der Metros 
politan =» Hochbahn die Züge nur in 
Bipifchenräumen von acht big zehn Mi- 
nuten, und die Fahrgäfle bon etiva 
einem halben Dutend Zügen mwurben 
fogar, als fie endlich an der Canal 
Str.-Station angelangt waren, ohne 
MWeitered auzgeladen, und fonnten nun 
fehen, wie fie nach ihrem Arbeitzplaß 
gelangten. Dad Gedränge auf der 
Station war fo groß, daß mehrere 
Frauen und Mädchen ohnmächtig wur— 
den. Beinahe wäre es zwiſchen den auf 
das Höchſte empörten Fahrgäſten und 
den Stationswächtern zu einem Hand—⸗ 
gemenge gefommen, da bie Paffagiere 
im Gefühle ihres Rechtes fich meigerten, 
auszuſteigen. 

Auf der Northweſtern-Hochbahn 
wäre es geſtern beinahe zu einem ge— 
fährlichen Zuſammenſtoß gekommen. 
Kurz vor 8 Uhr Vormittaas gerieth 
Mafcinerie des Motorwagens 
eines Zuges außer Ordnung, und der 
Zug mußte in der Halited Str.-Sta- 
tion fleben bleiben. Der Zugführer ver- 
abjäumte e3 angeblih, dem nachlten 
| Zug ein MWarnungzfignal zu meben, 
glücklicher Weiſe ſah deſſen Zugfuůhrer 
in der Station haltenden 
Zug noch rechtzeitig genug, um brem— 
en zu können. Der Zuſammenſtoß 
war aber ſchon unvermeidlich geworden, 
der Anprall richtete indeſſen keinen 
Schaden an. Die Fahrgäfte geriethen 
natürlich in große Aufregung, Iießen 
fih aber bald mieber beruhigen, und 

nach 20 Minuten war die Strede wies 
ber für ben Verkehr frei. 


Der Fuhrmann John Streuli 
wurde geftern in feiner Wohnung, No. 
167 Ontario Straße, unter der An> 
age verhaftet, feinen Arbeitgebern, ber 
Edgescomb Flour Company, $30 in 
Batır unterfchlagen und eine Wagen» 
ladung Mehl veruntreut zu haben. Der 
Arreftant gibt angeblich zu, daß er eine 
Quantität Mehl verkauft babe, erklärte 
aber, fi nicht entjinnen zu können, 
maß er mit bem Erlös aethan hat. Er 
wird morgen vor Richter Kerſten 
zu b mworten haben, 

* Die Ueberfieblung der Erziehungs- 
beförde aus. dem Sciller-Building 
nach ihren Räumlichkeiten im neuen 
Gebäude der „Iribune“ fol fehon mor= 
gen bor fich gehen. 

* Die jübifchen Wähler des 17. Se- 
nat3biftriftes haben fich zu Gunften der 
Nomination des Apothefer3 Emanuel 
Komie von Seiten der republifanifchen 
Partei.erllärt. E3 wohnen in jenem 
Bezirk etwa 8000 jüdiſche Stimmge— 
ber, ſo daß Herr Komie, falls er die 
Nomination erhält, auf einen ftarfen 

Anhang rechnen darf. 


Ganz verfchieden 
find, werden fie auch den Anfpruchvolliten gefallen. 
Auswahl in jeder Yarbe und nur in voller Breite, das 


getan 2 Drefing Cafe in 
op ift 42 Zoll breit. Bevel 
Preis 


613.79 


fl uns, 


Sohn M. Smyth 
großes Depart- 
ment von Teppi- 3 
hen und Ru 
nimmt jeßt mehr f 
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Dreiiing Table für Damen, aus Mabo: 
gany, elegant finifbed und polirt, 32 
Bol breit bei 18 Bol tief. Der frans 


” ſiſche Bevel Plate⸗ 


Spiegel ift 18x24 
Zoll. Preis 


Ging auf den Leim. 
Chrifttian E. Ramlofe, ein Gefchäftsmann 
aus St. £ouis, Mo., wird hier von 
Bauernfängern um 82090 gerupft. 


Ehriftian E. Ramlofe, ein Schuh- 
fabrifant aus der Stadt de3 heiligen 
Ludwig, las fürzlic eine Zeitungs- 
anzeige, laut melcher ein unterneh- 
mungsluftiger Mann, der über $2000 
in Baar verfüge, in Chicago ohne be= 
fondere Anftrengung in wenigen Tagen 
diefe Summe verdreifachen fünnte. Er 
fiel auf die verlodende Anzeige ’rein, 
fam nach Chicago und wurde hier im 
Hazardipiel in einer Spielhölle an 15. 
Str. und Midhigan Ave. um $2090 ge> 
rupft. Als angeblichen Hauptanitifter 
bes Schwindeld, dem er zum Opfer 
fiel, ließ er einen gemiffen Samuel 
Domn3 verbaften, der geftern bon 
den Großgeſchworenen megen angeb- 
licher Verſchwörung zwecks Betruges 
in Anklagezuſtand verſetzt wurde. 

Den Angaben von Ramloſe gemäß 
hatte ihm Downs verſichert, daß er, 
wenn er ſeinen Anweiſungen folge, un— 
fehlbar die Bank ſprengen müſſe. An— 
fänglich gewann er auch kleinere Ein— 
ſätze, als er dann aber kühner ſpielte, 
verlor er Schlag auf Schlag, bis ſein 
Verluſt die Höhe von $2090 erreicht 
hatte. Downs erklärt, daß er nicht 
verſtehe, wie dieſer Glückswechſel ſtatt— 
finden konnte, betheuerte aber, daß er 
ihm ſchon wieder zu ſeinem Gelde ver⸗ 
helfen werde. Er, Downs und der 
Gewinner hätten ſich ſodann nach der 
Stadt begeben. Vor dem Grand Pa— 
cifie Hotel habe ſich der Gewinner für 
einen Augenblick entſchuldigt, um an— 
geblich einen Freund im Hotel zu ſpre— 
chen. Er ließ ſich nicht wieder blicken. 
Dann verſuchte ſich auch Downs unter 
einem nichtigen Vorwande zu verkrü— 
meln. Dem Ramloſe ging nun ein Sei— 
fenſieder auf, er packte Downs, zerrte 
ihn auf den Bürgerſteig, beſchudigie 
ihn des Bauernfangs und übergab ihn 
einem Poliziſten, der ihn einlochte. Die 
Polizei bemühte ſich bisher vergeblich, 
des Gewinners habhaft zu werden. 
Dowus weigert ſich, irgend welche An— 
gaben zur Sache zu machen. Er wurde 
unter 85000 Bürgſchaft zum Prozeß 
feſtgehalten. 


Hielten Kriegsrath. 


An der geheimen Berathung, welche 

geſtern Spezial-Anwalt Day mit dem 
Diſtrikts-Anwalt Bethea zur Feflſtel— 
lung ihres Feldzugs-Planes gegen den 
angeblichen Schlachthaus-Truſt Hatte, 
nahmen auch die Afſiſtenten des Herrn 
Bethea: Benjamin Davis, C. B. 
Morriſon und Oliver Payne, theil. 
Herr Davis iſt während der jüngſtver— 
gangenen Wochen mit der Herbeiſchaf⸗ 
fung des Kriegsmaterials beſchäftigt 
even Herr Payne berichtete uber 
ie Erfahrungen, melde er geiammelt 
bat, al3 man vor fieben Jahren den 
een zu Xeibe geben 
mollte, weil fie da3 Rindoieh im Preife 
herunterzubrüden berjtanden hatten. 
Aus dem damaligen Angriff auf 
YUrmour & Co, Morri3 Nelfon & 
&o., Smift & Co., Cudahy & Eo. und 
die „Hammond PBading Co.“ wurde 
befanntlic auch nicht8. 


—— 


* Henrh Benbrusfa, welcher eigenem 
Geftändniß nach eine ganze Reihe von 
Einbrüden in Englewood verübt Hht, 
wurde geitern von Richter Quinn unter 


t dem Kriminalgericht 
et m Igerich 
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tſ⸗ 
„Den dumm 


IM ANDEI L = 


Vor-Verkauf von von Sommer» Kleidern, *5. 


Bafement. 


Mir fiherten uns eine fpezielle Partie von prächtigen, eleganten, mobifch ge- 
fchneiderten Sommerfleidern — offeriren diefe zu einem Drittel meniger 
als den regulären Preifen. Dieje Kleider find alle aus hHübfchen modernen 
Stoffen gejchneibert, und es ift bei der Herftellung ebenfo große Sorafalt 
bertvendet morben mie bei den theureren Bartien. 


7. 50 


Vorverkauf von Sommerkleidern — eine ſpezielle 
Partie, einſchließlich Lawns, Dimities, 
Leinen und Craſhes in net—⸗ 
ten Sommerfarben und neue⸗ 
ſten Facons, nett gemacht u. 
hübſch beſetzt, zu einem Drittel weniger als den 
regulären Preiſen, 7.50 und 85. 


einfache 


5 


Wundervolle Räumung von fein geſchneiderten 
Euit3 für Damen, Eton Yadets, jatingefüttert, 
Nöcde mit der modernen Flaring Flounce; 
Stoffe und das Machen würden Euch mehr 

foften al3 unfer jebiger ‘Preis; 
. find $12.75 und $10 Cuits, radial her- 
abgejett auf 


Räumung angebrodhener Partien von Röden, die 
große Werthe waren zu $5 u. $7.50, gemacht aus 
feinem blauem u. Shwarzem Venetian 
und Ehepiot, in Flounce u. Tlaresya= 
cons—alle zu dem Bargainpreis von 


die 


denn e3 


85 
3.35 


Hnfer_wunderooter Spihen-Hardinen-Verkaul. 


Bafement. 


Handgemachte Spitengardinen werben jebt für den Preis der gemöhnlichen 
mafdinengemadhten verkauft, denn mir fauften $100,000 merth davon zu 


gerade dem halben Preife, 


3. 95 4.95 und 6.35 für echte Renaiſſance Spitzengardinen — hand— 


gemachte Spitzen auf beſtem doppeltem Bobbinet — 


ihrem wirklichen Werthe. 
6. 5 8.95 und 10.75 für 
D echte arabifche Spiben. 
10€ 15e und 19e für echte im> 
portirte Muslin Garbi- 
nen⸗Stoffe. 


25e 


dinenſtoffe. 


3.95 


mweit unter 


35e und 50e Hd. für Bruffels 
und Srifh Points Saſh Gar— 


für ruffled Net Bettdeden, 
ſpitzengarnirt, Bolſterdecken. 


Spesial-Derle von Walchlofle - Rellern. 


Bafement. 


Audgezeichnetes Affortment von bedrudten glatten Wafchitoffen und gemeb- 
ten Shirting? und Shirt Watftings, Galatea, Covert und Hop Sadina3 für 
Ehirt Wailt Suit3 und Duting Sfirt3, feine Dimitied, mercerized geitreif- 


Ic 


bric, Yoularb3, etc., 


te Muslins, beſtickte Swiß Muslins, Batiſtes, 
bedruckte Madras und Ducks, CanvasCloth, Cam— 
Muſter dieſer Saiſon in 


12 


Printings und Geweben. Längen von 2 bis 10 Yarb3, paffen für Shirt» 


waiſts, Hemden u. ſ. w. 


Alle Breiten in Standard gebleich⸗ 
12: c ten Sheetingfeitern, mei 

2% itens furze Längen, gera= 
be die Gorte für gute Kijjen- 
Ueberzüge. 


— — 


Im frohen Reigen. 
De Lincoln » Loge No 16 der 
Hermanns = Schweftern hielt geftern Abend 
in der Lincoln = Turnhalle, au der Shefs 
field Ave. und Diverfey Boulevard, ein Kas 
litolrängchen ab, daS unter der jorgjamen 
Seitung der Damen Amalie Krampe, Präfis 
Dentin; Bertha Zihoh, Bertha Sondin, 
Meta Herda, Anna Frank, Ida Schneidens i 
bad und Lizzie Londin einen wirklich präch- 
tigen Verlauf nahm. Die Damen waren in 
duftigen Frübjahrsfoftämen erichienen, aud) 
an Tänzern fehlte es nicht und überdies fach- 
ten bie Damen Ehrenwerth und Zſchoch 
durch den Vortrag des Geſangsſcherzes „Die 
Heiraths⸗Annonce“, ferner Herr Richard 


VY Zſchoch durch mehrere komiſche Vorträge die 


Lachluſt der Zuhbrer gewaltig an, Für ein 
fehmadhaftes Abendeffen war ebenfalls Eors 
ge getragen und fo verlief denn das Felt 
anz nah Wunfch. Erft bei früher Morgens 
tunde erfolgte der Aufbruc. 

Der Ginladung des deutfchen 1lnter« 
ftügungs » Vereind Gollnom zu jeinem 
erften Frühjahreball in Schoenhofen’s Halle, 
an der Milmaufee Ape., war am geftrigen 
Abend zahlreich von Seiten des Publikums 
Folge geleiftet worden. Ein Flor ſchmucker 
junger Damen machte den tanzluſtigen Her⸗ 
ren die Wahl fchwer. Am frohen Reigen vers 
gnügten fid die Anmwefenden, bi zu borges 
rüdter Stunde das Wiek’ihe Orchefter mit 
ber 24, Nummer zum Kehraus, dem „Dome, 
Sweet Home“, aufjpielte. Herr Wilhelm 
Gollnow, welder am Ietten Ianuar den 
Ve ra in in’ Leben gerufen und on 
nach beiten Kräften er bat, hielt eine 
portrefflihe Nede an die Feitverfammlung, 
in welcher er auf die Ziele des Vereins, näme 
lih feinen Mitgliedern in Krankheitsfällen $5 
möchentlih Krankengeld und im Sterbefalle 
ben Hinterbliebenen $1 pro Mitglied als 
tleine Hilfe in der erften Noth zu zahlen, 
hinwies. Die Ausführungen des Nedners 
fanden begeijterten Beifall und dann über: 
reichte ihn im Namen des Vereins Frau 
Margarethe Krohn einen jchönen Blumens 
ftrauß „al8® Zeichen unferer Achtung, der 
Schweitern» und Brurderlieber, wie die Dame 
fegte. „Unter Ihrem Schu als Gründer 
und Präfident, “ fuhr fie fort, „wird unfer 
Verein fi hoffentlich aud) fernerhin fo ents 
mwideln wie bisher, jo daß er fi zu hoher 
Blüthe entfaltet und wir unjer Motto: 
„ir helfen uns in Noth und Tode, in auß« 

ibigfter MWeij: wahr machen tönnen.“ Auch 
Grau Krohn murde reichlicher Beifall zu 
Theil. Dana wurde ein Ambik aufgetifcht 
und denn ging e3 wieder zum Xanz. Das 
FFeft verlief in der jchönften Welje. Bemerkt 
fei noch, dak der Verein jest 75 Mitglieder 


zählt. 
— —— —— — 


Heutige Feſtlichkeiten. 


Die Südſeite-Turngemeinde 
veranſtaltet heute alſo ihr großes Preistur—⸗ 
nen mit Ball in ihrer Vereinshalle, Nr. 3143 
—47 State Str. Das Preisturnen beginnt 
um 2 Uhr Nachmittags und es werden jid) 
an demfelben die beiten Turner der Stabi 
und Umgegend beiheiligen. Somohl Ber: 
eins, wie Einzelnwett: umd BolfSturnen 
ftehen auf dem Feftplane. Da die Teitlich- 
keiten der Südfeite-Turngemeinde von jeher 
fi) eines guten Rufes erfreuten, jo bürfte 
auch die heutige einen recht erfolgreichen Ber: 
lauf nehmen. 

Die Nlattdeutfhe Gilde Chi- 
cago Nr. 1, die erfte der Plattdeutichen 
Girben, wird heute Nachmittag und Abend, 
Anfang 3 Uhr, in Schoenhofens großer 
Halle ihr 18. Stiftungsfeit abhalten. Da bie 
Vergnügungen diefer Gilde unter dem 
DeutichtHum jeher beliebt find und da auch 
biejes Mal weder Geld, Mühe noch Wrbeit 
geipart iwurde, um ein unterhaltendes und 
ns Programm aufzuftellen, 
o fteht ein großer Erfolg in Ausficht. Es 
find nicht allein die beiten Geſangslomiker 
gewonnen worden, ſondern es wird auch eine 

che Poſſe Vadders Ebenbild“ oder: 
en Burenjungen ſin Glüce, zut 


Reſter von unge— 


—XF 


4 Sheeting, v. 
2—8 Yd. Länger 
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| 
Alerbefte Duas 
w „lität Schür- 
IC zen = Ging= 
ham u. Standard 
blaue Dre Prints 


bleicht. „In= 
dian Head“ 


Aufführung gelangen. Hierauf wird ein ge= 
müthliches Tanztränzchen folgen. 

Der Auguſta-Frauenverein 
twird heute in der Mozart: Halle an Ciybourn 
Ade., nahe Larrabee Str., ein Ralilofränzs 
chen veranftalten. Mehrere deutfche Gefang- 
vereine haben ihre Mitwirkung zugeſagt, 
auch wird das Programm einige fomijche 
Vorträge enthalten. Die am Krängchen theils 
nchmenden Damen find erfucht, eine Schleife 
bon der farbe ihres Sleives mitzubringen. 

Der Pfälger- Verein von Chicago 
beranftaltet heute Nachmittag und Abend in 
feiner Vereinshalle, 214 Clybourn Ave., eine 
Agitationsverfammlung, mit melcher eine ges 
müthliche Unterhaltung verbunden jein wird; 
außerdem erden einige hikbiche Neden gehal- 
ten werden im „üchten“ Pfälzer-Dialekt, auch 
toird Pfälger-Wein verzapft, Turz, es wird 
fo echt pfälzifch-gemüthlich werden mie „da= 
heem“. 

Der Naffauer Unterftüßungss 
Verein wird heute Nachmittag und Abend 
in olz’ Halle, Gde Larrabee Str. und 
North Ave, die freier des zehnjährigen Stifs F 
tungsfeftes begehen. Herr John Jung wird 
eine Rede halten und der Damendhor mit ein 
paar hübjchen Liedern die SFeitlichkeit vers 
fhönern. Auch der Nord Chicago Lieder: 
franz und der Arion Männerchor haben ihre 
Mitwirfung zugejagt. Kurz, die Gemüth- 
lichkeit wird Trumpf fein! 


— — — — 


Vereinus⸗Raͤchrichten. 


Nächſten Mittwoch Abend veranſtaltet 
die Chicago Turngemeinde im 
großen Saale ihrer Vereinshalle an der N. 
Clark Str. eine Verſammlung für geiſtige 
Beſtrebungen, wozu die Mitglieder mit ihren 
Damen eingeladen ſind. Der Turner-Män— 
nerchor wird die Verſammlung mit einem 
viede eröffnen; dann wird die Erörterung 
über das Thema der Tagesordnung, „Das 
Referendum“, beginnen. Als Redner ſind 
dafür gewonnen worden: Daniel L. Cruice, 
Präſident der Referendum-VLiga, Wm. J 
Etrong, Margaret Haley, Clarence S. Dar⸗ 
row und Walter P. Breen. 

Der Deutſche Krieger-Verein 
von Chicago und der Verband der 
Veteranen der deutſchen Ar— 
mee werden am Sonntag, den 24. Juni d. 
J. einen gemeinſchaftlichen Ausflug nach dem 
prächtig gelegnen Long Vake Grove, Ill., ver— 
anſtalten. Der erſtere der obigen Nereine iſt 
der älteſte und bei Weitem der ſtärkſte aller 
hieſigen Militär-Vereine; zu ſeinen Mitglie— 
dern gehören eine große Anzahl der ange: 
fehenften Deutfhen Chicago’s, Aerzte, Ges 
ihäftsleute u. f. iw., und an feiner Spike 
ftcht gegentwärtig der befannte Apothefer und 
Chemiler Herr Bebreht Tanzer. Der Ner: 
band der Veteranen der deutjchen Armee iſt 
die älteſte aller derartigen Vereinigungen in 
Chicago und den Ver. Staaten. Seine Mit: 
glieder, welche fih Damals durchgängig ſchon 
lange Jahre in Amerifa befanden, thaten jich 
bald nach dem Tode des erften deutichen Kai⸗ 
ſers zuſammen, um die Erinnerung an die 
GFinigungs : Periode Deutfhlands mwachzuer: 
halten. Die beiden Vereinigungen haben, 
jede für fich, die größten und erfolgreichften 
Feitlichfeiten abgehalten, und um Das ivos 
möglich noch zu übertreffen, find fie zu dem 
Entihluß gefommen, diefen Sommer-Auss 
flug gemeinjchaftli zu unternehmen. Da 
die Zahl ihrer Freunde und Anhänger eine 
große ift, fo erwarten fie eine bedeutende Be—⸗ 
theiligung jeitens des Publifums; der Preis 
für die Rundfahrt wird noch weniger al8 ein 
Drittel des regelmäßigen Fahrpreifes betra= 
gen. Ein aus Mitgliedern der beiden Vers 
eıne zujammengejegtes Komite ift jchon feit 
mehreren Wochen mit den Vorbereitungen 
beihäftigt, und wird Wlles bis auf die ge- 
ringſten Ateinigteiten in folder Weije ord« 
nen, dab ben usflü lern die etwa achtzig 
Vinuten währende Fahrt, -fowie der-Aufent- 
halt in dem prächtigen Rat und an und auf 
dem jhönen See in angenehmer Weife ver: 
laufen wird. 


"I Kleider zerriffen ober zerfchnitten. 


_SonntagpoR, Eyieage, Bountag, ben 2' ‚April 


„Sie tödte odte ihn BE 


Richter Tuthifl bewilligt der frau Langan 
die nachgefuchte Scheidung von ihrem 
Manne, der fie häufig mif- 
handelt hatte. 


Er erflärt darauf, daß die Frau es fih und 
ihrem Sefclecte fchuldig war, den brutas 
len Mann zu erfchießen. — Batte fie dazu 
nicht den Muth, fo hätte es einer ihrer 
männlichen Derwandten thun follen. 


„Einefzrautit e3 fich felbft und ihrem 
Geſchlechte ſchuldig, ſich einen Revolber 
zu verſchaffen und einen verthierten 
Mann, wie dieſen, zu tödten. Fürchtet 
ſie ſich davor, ſo ſollte es einer ihrer 
männlichen Unverwandten für fie thun“ 
—o äußerte fich geftern Richter Tuthill, 
ala er der Frau Selma Langan Die 
nachgefuhte Scheidung von ihrem 
Manne, Edwin %. Langan, bemilligte. 

Langan ift Trommler in einem Orts 
heiter. Seine Frau jehilderte ihr Ehe— 
elend wie folgt: Er mar bejtänbig be- 
trunten. Ich gab ihm feine Veranlaj- 
fung, mic) zu fhlagen, jondern habe 
mich ftet3 bemüht, ihm eine gute Frau 
zu fein. Wenn er mich, nach Haufe 
fommend, lejend antraf, jo entriß er 
mir das Buch oder die Zeitung und 
warf Buch oder Zeitung in das Feuer. 
Beichäftigte ich mich zur Zeit mit einer 
Handarbeit, fo riß er mir bie Arbeit 
aus ber Hand und riß fie in Tepen. 
Dft hat er aus reiner Bosheit meine 
Er 
bat mich mit YFäuften geſchlagen oder 
aber mit Füßen geſtoßen. So lange ich 
mit ihm hauſte, wies mein Körper ſtets 
blaue Flecken als Spuren ſeiner Grau— 
ſamkeit auf. Zweimal hat er mit einem 
Revolber geſchoſſen, mich aber nicht ge— 
troffen. Ich ließ ihn einmal verhaften, 
da er aber Beſſerung gelobte, ging ich 
nicht gerichtlich gegen ihn vor. Häufig 
hat er mich geſchlagen, wenn er des 
Nachts nach Hauſe kam, mich zum Zim— 
mer hinausgeworfen und die Thür ver⸗ 
ſchloſſen.“ 

Frau E. A. Marquette, von Nr. 76 
Nord Clark Straße, bei der das Ehe— 
paar logirte, verbürgte ſich für die 
Wahrheit der Angaben der Klägerin. 

Nachdem Richter Tuthill die Schei— 
dung bewilligt hatte, bemerkte er be— 
treffs ſeiner oben angeführten Aeuße— 
rung: Es war das mein voller Ernſt. 
Eine Frau hat das Recht, den Mann zu 
erſchießen, der ſie ſchlägt. Frau Langan 
iſt eine hübſche Frau, kaum den Kin— 
derſchuhen entwachſen. Sie beſchwor 
— und ihre Angabe wurde durch 
Zeugen in vollem Umfange beſtätigt — 
daß ihr Mann ſie beſtändig ohne jegliche 
Veranlaſſung ſchlug. Wenn ſeine Zim— 
merwirthin ihm Vorwürfe machte, ent— 
ſchuldigte er ſich damit, daß er betrun— 
ken war und daß er einen abſcheulichen 
—— hatte. * Eine nette Entſchul— 

iquna. Das Recht der Nothmehr tft 
das erfte Naturgefeb. 3 ift auch ge= 
fchriebenes Gefeh. Wenn ein Fräftiger, 
ftarfer Mann einen tleinen Mann thät- 
lih anareift, fo hat lekterer das 
Recht, feinen Anareifer zu tödten. Die- 
fe Gefeb gilt noch bebeutenb mehr, 
mern eine jchmache Frau in Frage 
fommt, ch wünfchte, Frauen würden 
ihre Rechte Shäten lernen und dements 
Iprechend handeln. Wenn fie e3 thä- 
ten, fo würden menige Frauen in ber 
Welt aefchlagen werden. Wenn eine 
Frau einen betrunfenen, verthierten 
Mann nieberfchießt, fo hat fie nur ihr 
Recht ausgeübt und jeder rechtdenkende 
Menſch wird ihr Beifall zollen. 


Verlief tödtlich. 


Der 18jährige Italiener Michael 
Sineragine von No. 307 Weit Polt 
Straße erlag geftern im County: 90» 
[pital einer ihm am 22. April von eis 
nem Manne beigebradten Scäbdel- 
munde Die Polizei fahndet auf fei> 
nen Angreifer, den fie fennt, deſſen 
Namen fie aber nicht preiägeben will. 

Sineragine fuhr am 22. April die 
Polk Straße auf den Straßenbahn» 
Geleifen entlang. Ein hinter ihm fahs 
tender Zuhrmann befahl ihm, au8 ben 
Geleifen auszubiegen. Als er der Aufs 
forderung nicht unverzüglich Folge lets 
fiete, warf ihm ber Ießterwähnte Fuhts 
mann angeblich einen Stein an ben 
Hinterlopf. Sineragine fiel bemußts 
los von feinem Site auf das Pflafter. 
Eein Angreifer bemerkftelligte feine 
Hlucit, wurde aber von Augenzeugen 
erfannt. Sein Opfer fand Aufnahme 
im Hofpital, mo e3 geftern ftarb. . Die 
Italiener der Weftfeite haben erklärt, 
daß fie fich die Dienfte eines Anmaltes 
fihern werben, ber gegen ben angeb- 
lichen Mörber energifch vorgehen foll, 
fobalb die Polizei feiner habhaft wird, 


— eb -— — 


Deutfches Theater in der Südfeite 
Turnhalle. 


Am Sonntag Abend, den 4. Mai, gelangt 
auf der Qühne der S Südfeite = Turnhalle an ' 
der State Str., nahe der 31. St., mit den 
beften Sräften der Hepneriden Ge: 
fellfichaft, der die Zufchauer von Anfang 
bi8 zum Schluß in der heiterften Qaune er: 
haltende Schwanf mit Gejang: „Am meißen 
Nö“ zur Aufführung: Herr Mar Weiß 
der auf der Süpdfeite allgemein befannte und 
gejchäßte Künftler, hat diefes Wert, für fei 
nen Chrenabend, in „welchem er in der Rolle 
des Rechtsanwaltes Dr. Siedler auftritt, ge: 
wählt. In den anderen Partien erfcheinen 
die Damen Hepner, Lange, 
Hriedrih, Eimjon, Thies, Moden, Eauer, 
neben den Herren Bepernid, Klos, Peters, 
Berberih, Geyer, Gunis, Aſcher, Bart, Hein= 
ke, Bed, Wörner, Schred, Bodram, Nädel, 
Ras, Brent, Beefiing und NRobert Hepner, 
welcher die Regie führt. 

Gute Site find vorher in der Sitdfeite: 
Bere: bei Heren Yuftus Emme zu ha⸗ 

n 


Rothweiler, 


— —— — 


„MRienzi.“ 


anten Vergnügungslokale des 
Herrn Gaſch, Ecke Diverſey Blvyd. und Clark 
Str., wird das rühmlichſt bekannte Rienzi— 
Trio heute wieder zwei Konzerte veranftal- 
ten. Für das Abend-Konzert ift das folgen- 
de Programm aufgeftellt: 

Marih, „Ereole WVelles* 
Quperture, „Orpheus“ „..ncnonoes 
Auswahl aus annhuufer® 
Walzer, „Chantily 

„Ihe Palma“ 
Rotpourri, 


An dem y 


„Deutihe Voilfslieder“ 
Walzer, „Klinitlerleben“ 

Auswabl aus „Serenade 
DOupverture, „Dichter und Bauer“ 
Auswahl aus „Greme de la Creme 
„Die Mühle im Malder. 

„Heil to the Spirit of Liberty“ 


Gl lich iſt das Nachmi ⸗ 
—— — 


FERN ——— 


1. 
2. 
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— — cd Wüthen. 

Ein Mädchen von. m einem. um 

Scoenftein erfhlagen. —Durd 
entgeht Srau Se - ui 


Ein Baus zertrümmert und in Brand ger 
fegt.—Dreizehn Perfonen in 
großer Sefahr. 

Die at Jahre alte Therefa MWegel, 
Tochter des Nr. 768 N. Haljted Str. 
mohnenden Lattenmwerlarbeiter Peter 
Wepel, fand geftern Nachmittag auf 
lägliche Weife ihren Tod — fie wurde 
bon einem umftürzenden Schornftein 
erichlagen! 

Iherefe hatte die im Hinterhaufe Nr. 
TT2ZN. Halfted Straße mohnende Frau 
d. €. Holz befudt und als fie um 3 
Uhr den Heimmeg antreten mollte, ent- 
Thloß fi Frau Holz, wegen des hefti- 
gen Windes, das Kind zu begleiten. 
Die Beiden gingen einen Gang zivis 
fhen den Häufern 772 und 774 N. 
Halfted Straße entlang, der Straße 

Herr Victor Kahler, ein Nachbar, 
tief vom Fenfter feiner Wohnung aud 
Frau Holz eine Bemerkung über das 
Metter zu und die Frau blieb einen 
Yugenblid jtehen, während das Kind 
boranging. Plöglich ftürzte mit Fifrcht- 
barem Krach) der Schornitein auf dem 
breiftödigen Haufe Nr. 772. Halſted 
Straße in den Gang und direkt auf 
das kleine Mädchen! Dieſes wurde un— 
ter der Maſſe begraben, und als der ge— 
rade gegenüber wohnende Robert Ma: 
therm& e3 nach einigen Minuten heraus= 
30g, war dem Kinde das Bemußtfein 
geihmunden. Die Kleine ftarb wenige 
Minuten jpäter, ohne zu fi) gelommen 
zu fein, in den Armen der Mutter! 
Nur der Umftand, daß Herr Kahler 
Frau Holz anſprach, rettete dieſe wahr— 
ſcheinlich vor einem gleichen Schickſal. 

Der Sturm vom Freitag Abend hat 
noch mehr Unheil angerichtet, als be— 
reits berichtet worden. Ein zweiſtöcki— 
ges Holzgebäude, Nr. 5140 Lowe Ave., 
in welchem ſich zur Zeit 13 Perjonen 
befanden, wurde während des Orka— 
nes) bon den Zedernpfoften, auf denen 
e3 ftand, gehoben, und fajt völlig zer» 
trümmert. Drei der Infaffen lagen zur 
Zeit im Beit. 

Die Veranden wurden dermaßen ges 
gen die Thüren geflemmt, daß leb> 
tere nicht geöffnet werden fonnten und 
die Bewohner längere Zeit gefangen 
waren. 

Im erſten Stockwerke wohnte H. 
Godfrey mit ſeiner Frau und ſieben 
kleinen Kindern, ſowie mit zwei Nich— 
ten, den Frl. Katharine und Nellie 
Malloy. Das zweite Stockwerk wurde 
von der Wittwe Katherine Malloy und 
ihrem Koſtgänger Frank Blake be— 
wohnt. Beide lagen in tiefem Schlaf, 
als das Unglück eintrat, auch Godfrey, 
während deſſen Familie beim Abend⸗ 
eſſen ſaß. Ein Ofen in der Godfrey— 
ſchen Wohnung ſtürzte um und Feuer 
brach aus. Vergebens verſuchte God— 
frey daſſelbe zu löſchen; die Familie 
ſchwebte in großer Gefahr, lebendig zu 
verbrennen. Da ſprang Frl. Malloy 
durch ein Fenſter und Frau Godfrey 
folgte ihr. Godfrey reichte den Frauen 
die ſieben kleinen Kinder heraus und 
rettete ſich dann ſelbſt. 

Im nächſten Augenblick wurde Frau 
Godfrey durch ein vom Dach fallendes 
Holzſtück auf den Kopf getroffen und 
bewußtlos zu Boden geſtreckt. Die 
Frau fand bei einer Nachbarin, Frau 
Armſtrong, 50. Str. und Lowe Ave., 
Aufnahme. 

Frau Ryan und Blake fanden jetzt 
auch einen Ausweg über die Trümmer 
der hinteren Veranda und brachten die 
ſieben Kinder der Familie Godfrey 
nach dem Malloy'ſchen Hauſe, 
5227 Emerald Ave. 

Godfrey erzählt, daß er infolge des 
Zuſammenſturzes des Hauſes aus dem 
Bett geſchleudert wurde. 

Die Zedernpfoſten, auf denen das 
Haus ruht, ſind ſechs Fuß hoch und 
der Sturm hatte daher leichtes Spiel. 

Nachdem die Kinder in Sicherheit 
gebracht waren, bemühte ſich Godfrey, 
das Feuer zu löſchen. Seine Arme und 
Hände waren mit Brandwunden be— 
deckt, ſein Geſicht von Rauch geſchwärzt, 
trotzdem kämpfte er unermüdlich, bis 
nach Verlauf einer Stunde auch der 
letzte Funke gelöſcht war. 

Der Sturm deckte auch das Dach des 
Gebäudes Nr. 827 50. Straße ab, 
und beſchädigte die vordere Veranda, 
ſowie den Bürgerſteig. Es wurde aber 
bei dieſer Gelegenheit Niemand beſchä— 
digt. 

Ein Schornſtein auf dem dreiſtöcki— 
gen Holzhauſe von Dr. Karl Garnet, 
Nr. 7216 Harvard Avbe., wurde von 
dem Sturm am Freitag Abend um— 
und auf das Hausdach geworfen. Die— 
ſes wurde, wie auch der Dachboden, 
von der Steinmaſſe zertrümmert und 
letztere fiel in die Schlafzimmer der 
Familie Garnet. Glücklicherweiſe 
wurde Niemand verletzt. Der Scha— 
den am Gebäude iſt beträchtlich. 

An dem Becklenberg'ſchen Waaren— 
fpeiher an 62. Straße und Wents 
worth ve. rip der Wind das fchmere 
Karnies herab und bald darauf zeig» 
ten fich fo große Sprünge in den Maus 
ern des dreifliöcdiaen Gebäudes, daß ba8 
Bauamt einen Polizijten por dem 
Maarenfpeicher aufftellte, welcher die 
Fußgänger vor der ihnen drohenden 
Gefahr zu warnen hatte. 

Das aus Binnbleh angefertigte 
Karnies auf ber alten County=$ail 
permodhte der Gewalt des Gturmes 
ebenfalla nicht zu miderftehen und hing 
fhon zur Hälfte vom Dach herab, al 
Gefängnifdireftor Whitman mit einis 
gen feiner Zeute da3 Dach beftieg und 
das Karnies vollends entfernte, 


* Von ärztlicher Seite wird befür— 
mortet, daß da3 GejundheitSamt für 
jede Ward einen Arzt als Inſpektor an— 
ftellen folle, der darauf zu fehen hätte, 
daß Alles geichebe, um der Verbreitung 
anftedender Krankheiten borzubeugen. 
Beſonders wäre in diefer Hinficht eine 
Beauffihtigung von Schmigbuben ge- 
boten, mo an der Herftellung von Klei⸗ 
bern gearbeitet mirb, während im felben 
oder im nädhiten Zimmer Rinder am 
Scharlahfieber oder an der Diphiberi- 
tis darniederliegen. 


‚dem Namen „ 


Auf ber Weftfeite 1 ite haben fi), unter 
itfive Shoe Blad3’ 
Union Rr. 1 Stiefelpuger zu einem 

werbeverein zujammengeihan. Ders 
felbe will zu feiner Hauptaufgabe : die 
Belämpfung. des Padrone - Spftem3 
machen, ba3 angeblich hier in biefem 
Gewerbe üppig muder. Griechifche 
und italienifche Unternehmer follen ei= 
ne große Anzahl von ihren frifcheinge- 
wanderten Zandsleuten eingefangen 
Baben, bie fie num für $50 das Jahr 

„nebit freier Station“ von früh bis 

fpät in den Wichaftänden arbeiten laj» 
ſen, was das Zeug hält. 

Eine Organiſations-Verſammlung 
von Angeſtellten von Pappſchachtel— 
Fabriken iſt auf Dienſtag Abend nach 
Horans Halle an der Blue Island 
Avenue einberufen worden. Kaum in 
einer zweiten Induſtrie ſoll angeblich 
Kinderarbeit in ſolchem Maße zurVer— 
wendung gelangen, wie in dieſer. Die 
Arbeitslöhne in den Kartonfabriken 
ſind denn auch zu einer kaum glaubli— 
chen Tiefe herabgedrückt worden. 

Im Streik der Heizer und Deckar— 
beiter von Schleppdampfern iſt noch 
keine Aenderung eingetreten. Durch 
die Stellung, welche die auf heuteNach— 
mittag einberufene Verſammlung des 
Verbandes der Kapitäne und Maſchi— 
niſten von Schlepppampfern zu dem 
Ausſtand einnehmen wird, dürfte der 
Erfolg oder Mißerfolg der Bewegung 
weſentlich bedingt werden. 


Vom Juriſtenverein erkoren. 


An der vom Juriſtenverein (Bar 
Aſſociation) veranſtalteten Abſtim— 
mung über die acht den beiden gro— 
ßen Partei-Organiſationen in Vor— 
ſchlag zu bringenden Richterkandidaten 
haben 1614 Advokaten theilgenommen, 
doch wurden von den abgegebenen 
Stimmzetteln nur 1504 in Ordnung 
befunden. 


Die Kandi daten, auf welche die mei— 


ſten Stimmen entfielen, waren: 


Von den republikaniſchen Anwär— 
tern — Frederick A. Smith; Abram 
M. Pence; Charles T. Farſon und 
John F. Holland. 

Von den demokratiſchen Anwärtern 
— Henry M. Shepard; Edward O. 
Brown; Wm. C. Niblack; Donald L. 
Morrill. 

Dieſe Acht werden nun vom Vor— 
ſtand der „Bar Aſſociation“ der repub— 
likaniſchen und der demokratiſchenPar— 
teileitung für die zu beſetzenden Kan— 
didaturen empfohlen werden. 

„Auch gelaufen“ ſind, auf republika— 
niſcher Seite: Thomas E. Bradley, 
James H. Davidſon, George A. Du— 
puy, Wm. Eliot Furneß, Charles H. 
Hamill, Andrew J. Hirſchl, Joſeph B. 
Leake, Joel M. Longenecker. Maſon B. 
Loomis, Howard N. Ogden, Millard 
R. Powers, Pliny B. Smith und Tho— 
mas Tayhylor jr.; auf demokratiſcher 
Seite: Colin C. H. Fyffe, Wm. Rit— 
chie, Ruſſell Whitman und Sigmund 
Zeisler. 


Die Wittwe und ich. — „Tay— 
lor, Texas, den 7. Okt. 1901. Geehr—⸗ 
ter Herr Dr. Fahrney! Es iſt immer 
lobenswerth, zu danken, wenn Gott der 
Herr ſeinen reichen Segen gegeben hat. 
So muß ich Ihnen, lieber Dr. Fahr: 
ne, un ein Dankfchreiben Tchiden 
für Eure fehr berühmte Medizin, näm= 
lich den Alpenträuter = Blutbeleber. Ich 
habe in berNachbarfchaft eine alte Witt- 
frau, die hat Niemand als ihre einzige 
Tochter im Haufe, deren Hilfe fie be= 
darf. Die wurde letztes Jahr krank 
und Niemand konnte ihr helfen, weder 
die Doktoren von der Stadt halfen ihr, 
noch ihre Medizinen; da hörte ſie von 
dem Alpenkräuter-Blutbeleber und 
kaufte eine Flaſche von mir. Nachdem 
ſie Ihren Alpenkräuter eingenommen 
hatte, war ſie wieder hergeſtellt und 
konnte ihren Arbeiten wieder nachgehen. 
Gerade ſo ging's mir ſelber, ich hatte 
auch Fieber und brauchte Whiskey, 
Chinin und andere Mittel, und doch 
wollte das Fieber nicht weggehen. 
Nachdem ich jedoch eine Flaſche Alpen— 
lräuter-Blutbeleber eingenommen 
hatte, war es weg und kam nicht wieder 
zurück. Seitdem gebrauche ich keine an— 
dere Medizin als wie die Eure. Möge 
Euch der liebe Gott noch recht lange ſei— 
nen Segen geben. Alſo den beſten Dank 
von der alten Wittwe, wie auch von 
mir. Hochachtungsvoll, Chriſtian 
Aerin, Box 35.“ 


Kurz und Neu. 


* Die Countnverwaltung bezieht auf 
Grund der von ihr abaelchloffenen 
Sahresfontrafte das Fleifch für bie 
Countyanftalten auch gegenwärtig zu 
den veraleichsweiſe niedrigen Preiſen 
vom Sommer vorigen Jahres. Für 
Rindfleiſch zahlt ſie z. B. 86.95 pro 
100 Pfund, während der Marktpreis 
dafür 89—810 beträgt. Für Gemüſe 
und ſonſtige verderbliche Stoffe muß 
fie dagegen den Marktpreis zahlen, für 
Kartoffeln 3. B. $1.05 den Bufhel, 
obgleich fie bie inollenfrucht in ganzen 
Maggonladungen eriteht. 

* Stabtfchreiber Xöffler rechnet aus, 
daß der Benfionsfonds des Polizei- 
Departement?, menn damit fortae= 
mwirthichaftet wird mie biäher, in fünf 
Zahren nur mehr eine Banterott- 
mafle fein wird. &3 fei ein linding, 


“auch den Witimen penfionirter Bolizei- 


beamten noch den vollen Betrag der 
Penfion meiterzuzahlen. Ein zmeiter 
Krebsichaden fei der, daf auch Leuten, 
bie nicht penftonsberechtigt find , mie 
die Er-Kapitäne Duffy und Colleran, 
trogdem unter einem oder dem ande— 
ten Vorwande Benfion gezahlt werde, 


* Die Volizeibehörbe von Detroit er= 
fuchte geftern die biefige Polizei, auf M. 
M. Spear, aliad M. Schloß, zu fahn- 
ben, welcher die National-Bant von De- 
troit mit einem mertfiofen Ched von 
$5000 -Hereingelegt baden fol. Spear 
mar früher in Chicago anfäffig, und bie 
Detroiter Polizei hält e8 für wahr⸗ 
ſcheinlich. daß ſich der Geſuchte nach hier 
gewendet hat. 


— E — 
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Nahe Madifon Str. 


machen. 


eiſernen Pfoſten — Nur bei Kennedy's 


— —— — —— — 


COarpets. 


Clay Mattings, extra jehwere und gute Duos 
tät, Streifen, Ched3 und Gtnejiiche 11e 


Gemebe—ein großer Bargain zu 

Ingrain Teppiche, gerade was Ahr für ein 
neues Heim gebraudt, alles neue 30€ 
Mufter und Tyarben, gu 

Tapeſtry Bruſſels —Hochfeine Effelte in Far⸗ 
ben wie Roth, Blau, Grün und Braun — 


Scroll3 und orientaliihe Mufter — 42c 
jchet fie an bevor Ahr kauft, zu 


Unfälle. 


James MeKenzie, einer der am Bau 
des neuen Bundesgebäudes angeſtellten 
Arbeiter, ſtürzte geſtern Nachmittag 
aus einem Fenſter des dritten Stock— 
werks und zog ſich ſo ſchwere Ver— 
letzungen zu, daß ſein Tod nach der 
Ausſage der Aerzte — eine Frage von 
wenigen Stunden iſt. Im Falle ſchlug 
der Unglückliche auf einen der eiſernen 
Träger auf, welche ſich quer durch das 
Gebäude ziehen, und fiel dann erſt auf 
den Boden des erſten Stockwerkes 
herab. Außer einem ſchweren Bruch 
des linken Beines trug MeKenzie eine 
klaffende Kopfwunde und innerliche 
Verletzungen davon. Der Verunglückte, 
welcher im Alter von 47 Jahren ſteht 
und im Hauſe Nr. 147 Orleans Sir. 
wohnt, wurde nach dem County-Hoſpi⸗ 
tal geſchafft. 

Thomas Watſon, 73 Jahre alt, von 
Nr. 75 W. 24. Sir., der vor einer 
Woche an Wentworth Abe. und 46. 
Str. von einem Straßenbahnwagen 
der Wentworth Ave.-Linie über den 
Haufen gefahren wurde, erlag geſtern 
im Mercyhy-Hoſpital den erlittenen Ver—⸗ 
letzungen. 

Zmei vor einen fchweren Wagen ges 
fapnnte Pferde, die von ihrem Kutjcher 
unbeauffichtigt gelaffen worden waren, 
brannten geitern Nachmittag an Eiving 
Straße dur, und rannten die achtjäh- 
tige Mitalena Carözino über den Haus 
fen. Im nächften Augenblid murbe bie 
Kleine überfahren. Sie murde per 
Umbulanz nad) dem County-Hofpital 
— Vor dem Hoſpital ange— 

angt, verlangte der Vater der Patien— 
tin, daß ſie nach ſeinerWohnung, Nr. 
354 Jefferſon Straße, geſchafft werde. 
Das geſchah, doch ſtarb dieVerunglückte 
noch im Laufe des Abends. Der Kut—⸗ 
ſcher des Geſpannes, welches den Un— 
fall verurſachte, Wm. Watſon, wurde 
von dem Vater des verunglückten Kin— 
des und anderen Italienern thätlich an⸗ 
gegriffen. Ihm wäre übel mitgeſpielt 
worden, wenn die Polizei ihm nicht zu 
Hilfe gekommen wäre und ihn eingekä— 
figt hätte. Er wird ſich vor dem Ko— 
roner zu verantworten haben. 

oo 


Kebensmüder Grdenpilger. 


Aus Verzweiflung über den Tod fei- 
ner Oattin, die mit ihm 32 Yahre 
Freud und Leid getheilt hatte, erhängte 
ji geitern Abend der 67jährige Leo- 
nard Gtrehlom an ber Thür feines 
Zimmers im Gebäude Nr. 184 Rice 
Straße. Die Leiche jeiner vom ihm 
innigft geliebten Frau wurde am Mitt» 
moch zur legten Ruhe gebettet. Gejtern 
mar Strehloms Hochzeitätag, und bon 
Erinnerungen übermältigt, fprah er 
häufig thränenden Auges von der Ber= 
ftorbenen. Gejtern Abend murbde er 
bon feinem Sohne erhängt borgefun- 
den, 


Kurz und Relke 


* Bum Beſien der italieniſchen 
Wohlthätigkeits -Geſellſchaft „Marie 
Udelaide“ wird heute Nachmittag im 
Hull Houfe ein großes Fecht-Zurnier 
ftattfinden. Als Waffen find Floret 
und Gäbel auserlefen worden. 

* In der Händel = Halle fand ge: 
fiern Abend eine Verfammlung von 
Veteranen des Bürger- und des [pani- 
fchen Krieges Statt, am welcher ber 
Hilfs-Staatsanwalt Harrh F. Atwood, 
der gern in den Kongreß gewählt wer⸗ 
den möchte, der Hauptredner war. Herr 
Atwood ſprach über politiſche Reform 
und empfahl als einfachſtes Mittel, 
eine ehrliche und muſterhafte Verwal⸗ 
tung zu erzielen, daß man mehr Stel- 
len und Aemter mit ehemaligen Sol⸗ 
daten beſetze. Er iſt nämlich ſelber ein 
ſolcher und beklagt ſich bitter, daß den 
Veteranen bei der Aemtervergebung 
nicht die gebührende Anerkennung zu— 
theil werde. Richter Tuthill führte den 
Vorſitz in der Verſammlung. 


Leſet die 


Abendpost. 


Nur bei Kennedy’t, Mufter-Auswahl in eifernen Bettftellen, einige etwas beichäbigt, ber» 
ihiedene Größen und verjhiedene Winifhes, werth 82. 50 bis 5 — nur bei Kennedy’i.uune 


— — — — — — — 


KENNEDY FURNITURE GO 


Offen Abends bis 9 uhr. 


RENTE Co, 


114 & 1I6 WABASH AVE, „ane Maviion Str. 


Wephalb kommt Ihr nicht hierher 


morgen und feht feldit, baß unjere Art und Weife, Kredit zu geben, 
Iiberafer ift, als in irgend einem anderen Pla in Chicago. 
lauben Eu, Eure eigenen Bedingungen, mie fie Euch paflen, 
E3 ift und ein Vergnügen, ein Konto mit Eud zu eröffnen. 
Sn Bezug auf niebrige Preije lefet diefe: 


Mir ers 
zu 


ET 


IR Meifinen —S— runde Tiſch 


em — ein Ti, fir melden Andere 


i 810 verlangen mwürber— bet 
diefem Verkaufe zu 4.95 


Nur bei Kennedy's dieſe hübſche Sctoll Deſign fanch eiſerne Beitſtelle — mit ſchweren 2. 95 


1.49 


Russ. 

Iufe Nugs Departement ift ftets im Wachſen 

sgriffen, und wenn Ahr und jeht einen Be- 
* abfiattet, ſo werdet Ihr Euch überzeu⸗ 
gen, daß wir die Waaren und aud bie Breife 
vor baben; vergleidht die folgenden mit an» 
der? 
—— Rugs wurden niemals zuvor zu ſol⸗ 
chen ge. an offerirt: 

5Ox( 

Be 


Milton Ruggs— Schöne fFarben und Mufter, 
fpegiel für uns gemadt, und mir offeriren 
diefeiben zu dem niedrigenPreife von $1.19 
für einen 7xö4zölligen Rug. 


114-116 Wabafh Ave., 
u. nahe Madifon Str, 


Säuberung der — us 


Auf Befehl von Anfpeltor Shen 
wurden geſtern in Wirthſchaften der 
Weſtſeite 75 verworfene Frauenzimmer 
und 30 Männer, durchweg der Polizei 
bekanntes Gefindel und Verbrecher, vers 
haftet und in der Revierwache an Des= 
plaines Straße eingefperrt. Es ver— 
lautet, daß diefe Maffenverhaftung an— 
rüchiger Perfoner auf Beranlafjung 
bon Mayor Harrifon erfolgte, der am 
Donnerftagq Abend die Weftfeite be= 
fuchte, und dabei die Befchmerben bon 
dortigen Gefchäftsleuten bezüglich des 
fich dort breit machenden Lafters, deftäs 
tigt fand. 


* Heute zu früher Morgenftunde 
wurde Auguft Ladwig an Taylor und 
State Straße von drei Kerlen über- 
fallen, gefchlagen und um eine filberne 
Uhr beraubt. Ladmig, der eine Kopf- 
mwunde dapongetragen hat, wurde nad) 
dem Samariter Hofpital gefhafft. Die 
vermeintlichen Räuber fielen der Boli= 
zei in die Hände; fie gaben in der Har= 
tifon-PBolizeimache ihre Namen als 
Ihomas PBaner, 3. 3. Cronin und W. 
%. Malton an. 


* Polizei⸗Inſpeltor Wheelers kürz⸗ 
liche Anordnung, wonach in Wirth— 
ſchaftslokalen, oder in Hallen, welche 
hen, an Samſtag Abenden keine Tanz⸗ 
vergnügen mehr geduldet werden ſollen, 
hat geſtern eine bedeutende Abnahme 
ſolcher Vergnügungen auf der Nord— 
weſtſeite zur Folge gehabt. Statt ge⸗ 
gen 50, wie früher, gab es deren nur 
acht. An jedem der Plätze war ein Po— 
liziſt als Ordnungswärchter anweſend. 
Inſpektor Wheeler erklärt, daß nächſten 
Samſtag nicht eine Tanzluftbarkeit in 
ben befagten Zofalen mehrh ftattfinden 
werde; die heutigen acht habe er nur 
noch oeftattet, meil dafür bereits foft= 
fpielige Vorbereitungen getroffen wa— 


ren, 
— — 


Mord und Brandftifiung 
Sind einem Knaben zur Kaft geleat. 


Des Moines, Ja., 27. April. Henry 
Meyer, ein Knabe bon 14 Yahren, 
wurde in Newton unter der Anklage 
verhaftet, feinen GStiefvater ermordet 
und bann über der Leiche ener gelegt 
zu haben. Nachbarn fahen eine Scheune 
in Brand ftehen. Sie löfchten die Flam- 
men und fanden dann in den Trüm» 
mern die verfohlte Zeiche von Lapel- 
leur, dem Gtiefoater de3 Jungen. Der 
Knabe fagte, ver Brand fei dur ein 
Luftfeuer zufällig entjtanden. Uber 
eine Koroners = Unterfuhung ergab, 
daß der Schädel der Leiche an zwei 
Stellen mit einem ftumpfen |nftru= 
ment eingefchlagen mar, und da man 
mußte, daß der umge fich mit feinem 
Stiefoater gezantt hatte, fo wurde er 
in Haft genommen. 


Ofhrofh, Wis. 


26. April. 

Wenn die Gehälter ber Lehrkräfte 
in den öffentlichen Schulen in Dfh- 
fofh bei der im nädhlten Monat borzu=» 
nehmenden Vermwilligung nicht bebeu- 
tend erhöht werden, gebenfen fämmt- 
lihe Lehrer am Ende de3 Schuljahres 
zu ftreifer. Unter 120 Lehrern, Sus- 
perintendent und Prinzipale nicht aus 
genommen, befinden fich nur 20, bie 
mehr ala $550 pto Sahr oder darüber 
erhalten. Die große Mehrzahl ber 
Lehrer erhält weniger al3 bie ftäbti- 
fıhen Straßenarbeiter. Die Gehälter 
find im Durdfonitt um 25 Prozent 
niedriger ala vor fech3 Jahren. 

NRacine, Wis. 
26. April. 

Sin unferer Stabt ift vorgeftern Ro» 
bert Danhaufer, al3 er Abenb3 auf 
feinem Zweirad nad Haufe gurüdteh- 
ren wollte, in ben Fluß Bineingefah- 
ren, ba er nicht gemerkt hatte, paß bie 
Brüde offen mar. €3 gelang ihm je» 
do ald gutem Schwimmer, ba3 Ufer 
zu erreichen und fi zu reiten. Das 
Rad wurbe jpäter von einem Fiſchers⸗ 
mann aus bem Bafler gefif fight 
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Demuthig oder ſtolz? 


Es gibt nicht wenige Leute, welche es 
beklagen, daß ein Theil der Waſſermen⸗ 
gen des Niagara abgeleitet und gezwun⸗ 
gen wurden, Turbinen zu treiben, die 
wiederum die Kraft liefern für elektrif he 
Dpnamos. Gie meinen, Dadurch werde 
bie Romantif zerftört, die Schönheit ber 
großartigen Fälle beeinträchtigt und 
das Fortbejtehen des herrlichen Natur> 
munder3 überhaupt in Frage geſtellt; 
denn der unerfätiliche Menjchen merbe 
mit der Dienftbarmacjung eine3 Lleinen 
Theilsder Waffermengen nicht zufrieden 
fein, fondern mehr und mehr für feine 
materiellen Zmede beanjprucdhen und 
nicht eher ruhen, biß er den ganzen Waj- 
ferfall in’3 och gefpannt und bantit 
bem Naturwunder ein Ende gemacht 
habe. Da8 aber wäre nach) der Anficht 
Ben Leute eine jchredliche, unverzeih- 
liche Sünde. 

“But there are others!” €3 gibt 
auch) Leute, die ander3 über die Sache 
benfen, und einer der bornehmiten die- 
fer ift Zord Kelvin, der berühmte Ges 
lehrte und Torfcher, den man oft und 
nicht mit Unrecht, den „Bater de3 elefs 
trifchen Ingenieurmwefen3” genannt hat. 
Auf einem, ihm zu Ehren gegebenen 
Empfang ber Golumbia-Univerfität 
und mehrerer fachwiffenjchaftlicher Ge= 
ſellſchaften in NewYork ſagte Lord Kel⸗ 
vin am Dienſtag Abend unter Anderem: 
„Sch Hoffe inbrünftig, ven Tag noch zu 
erleben, an melchem die Uebertragung 
eleftrifher Kraft auf 300 Meilen Ent» 
fernung unb bei 40,000 Boltenjtärfe 
möglich und praftifch fein wird. An- 
gejiht8 der wunderbaren Kraftiibertra= 
gung bei Niagara Falls jcheint die Er=- 
fülung meine? Iraumez in nahe Zu: 
funft gerüdt zu fein. Und laßt mid) 
Euch Amerikanern jagen, daß eine Zeit 
fommen maq, in melder bie Waller 
nicht mehr über jenes aroße Yufeifen 
fließen werben, fondern da Statt defjen 
dort ein wunderbarer Pflanzenmwuch® 
fi au&breiten wird, viel herrlicher an= 
zuſchauen, als irgend eine über Fels— 
wände ſtürzende Waſſermaſſe ſein kann: 
daß das Waſſer dann ſeinen Weg in 
zahlloſe Turbinen finden wird, auf 
Hunderte Meilen in jeder Richtung 
Licht und Kraft verbreitend.“ 

So ſpricht der Fachmann, der auf die 
Errungenſchaften und Forfiſchritte ſei— 
ner Wiſſenſchaft ſtolz iſt und dem die— 
ſer gegenüber wohl alles Andere un— 
wichtig und nebenſächlich erſcheinen 
mag, aber es iſt nicht geſagt, daß nur 
der Fachmann ſo ſprechen kann und 
ſollte. Die Niagara-Fälle find gewiß 
großartig und ihr Anblick erfüllt den 
Menſchen mit Staunen, mit Bewunde— 
rung der Größe der Natur. Es iſt ein 
herrlich ſchöner Anblick, die gewaltigen 
Waſſermaſſen in die Tiefe ſtürzen und 
dort zu feinem, weißem Giſcht zerſtäu— 
ben zu ſehen; ihr Donner iſt uns eine 
großartige Muſik, aber dabei kann — 
nach der alten Anſchauung — den Bes 
ſten unter uns doch nur ein Gefühl der 
Kleinheit und Schwäche überkommen; 
wir können nur demüthig und beſcheiden 
auf das Wunderwerk der Natur hin— 
blicken. Wir müſſen uns angeſichts des 
Naturwunders ſagen: wie klein und 
ſchwach iſt doch der Menſch! 

Beſcheidenheit iſt gut und kann be— 
ſonders uns Amerikanern nichts ſcha— 
den — es liegt durchaus keine Gefahr 
vor, daß wir in abſehbarer Zeit zu viel 
davon bekommen könnten — doch iſt 
auch dieſe ſo löbliche Eigenſchaft nur 
gut am richtigen Platze. Jeder ſoll mit 
ſeinem Pfund wuchern, ſo gut er kann, 
und die ihm gegebenen Kräfte und Ge— 
legenheiten nach beſtem Können aus— 
nutzen. Das gilt für die Völker, für 
die ganze Menſchheit, wie für den Ein— 
zelnen. Nach dieſer Mahnung hat auch 
die Menſchheit, ſeit der Menſch aus 
dem Urſchlamm entſtand, gehandelt — 
ſonſt wäre ſie heute nicht, wo ſie iſt. Von 
dieſem Geſichtspunkte aus betrachtet, 
will die andächtige Bewunderung und 
das demüthige Staunen, welche wir 
nach dem Willen der Naturſchwärmer 
beim Anblick der Niagara-Fälle einzig 
und allein empfinden ſollen, und die 
heilige Scheu, die uns jener zufolge ab⸗ 
halten ſollte, das Naturwunder anzu⸗ 
laſten, in eiwas anderem Lichte erſchei⸗ 
nen. So lange der Menſch es nicht ver⸗ 
ſtand, die ungeheure Kraft, die ba nıtk» 
los über die Fälle ſchießt, für ſich aus— 
zunußtzen, war das demüthige und ſcheue 

en ganz in der Ordnung, feit er 

aber gelernt hat, bie gewaltige Kraft 

für fi) auszunugen, ja, wenn’3 gerade 

müßte, äbnlide Wunbdermerfe 

fünftlich jelbft zu fchaffen, fcheint das 

fe Staunen nicht mehr fo recht 

am Plage und kann die Demuth nicht 
fo ganz ehrlich fein. 

—— x Anblick der Niagara⸗Fälle mit 

— abftürzenden Waſſermaſſen iſt 

Gbonʒ aber der Anblick der „troden ge⸗ 
Fülle wäre auch ſchön inſofern 
7 dem Beſchauer von Menſchenkraft 

und Menſchenlönnen erzählte. Der 
würde ein Ban Anblid nicht 
| Sa er en nee 
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— esse dgs sheet Sen 


Tauf fein Menſchthum flolz ‚werben laf- 
fen, wenn er da3 nicht vorbem ſchon 
mar, und er müßte dem arbeits» und 
hoffnungsfrohen Menfchen ein Anfporn 
fein und eine Verheißung prebigen, daß 
e3 bier auf Erben für den Menfchen 
noch weit beffer werben wird, ala e3 jebt 
noch iſt, als es ſchon geworden ft — 

dank feiner, die Naturfräfte auß« 
zunubenden Arbeit. Der Menfch hält 
Jich für das Meifterwert derSchöpfung; 
da3 mag bermeflen jein, e3 mag andere 
„Seichöpfe” geben, die noch, viel „voll⸗ 
fommener” unb fo mweit erhaben über 
ben Menfchen find, daß er fie gar nicht 
zu erfennen, gejchweige benn berftehen 
vermag, aber berechtigt ift er zu dem 
Glauben doch, denn er hat e8 veritan» 
ben, fich Alles, wa3 er fennt, unterthan 
und fi) zum Herrn bes Meltförperz zu 
machen, den er bewohnt. Damit wirb 
e3 nicht nur zu feinem Recht, ſondern zu 
ſeiner Pflicht, Alles das in ſeinen Dienſt 
zu bannen, was, von ihm ausgenutzt, 


dazu beitragen fann, die Menjchbeit zu 


fördern und fie einer fchöneren Zukunft 
enigegenzuführen. Es hieße aber nur 
auf diefem, dem Menfchen von ber Na- 
tur vorgefchriebenen Wege meiterfchrei« 
ten, menn die jebt al Möglichleit ber 
Zufunft hingejtellte völlige Unterjohung 
ber NiagaramFälle zur Ihatfache ges 
mat würde; und wenn ba3 in ben 
nächſten Jahren fchon gefchähe, follten 
wir dod) mohl eher darüber jubeln und 
nicht wehllagen, wie empfindfame Kins 
ber, beten ein hübfches Spielzeug zer= 
brach. Durch die Insjochſannung der 
großen Fälle würden viele Tauſende 
Pferdekräfte gewonnen, die zur Befrei⸗ 
ung ſo und ſo vieler Menſchen von 
ſchwerer körperlicher Arbeit, bezw. zur 
Erzeugung von Gebrauchsgegenſtänden, 
die den Komfort des Lebens erhöhen, 
dienen würden; es würde, wie Lord 
Kelvin ſich ausdrückte, auf Hunderie 
Meilen in der Runde Licht und Kraft 
verbreitet werden, und das bedeutet die 
Beſſerung der Lage vieler Tauſender 
Menſchen. Der Gedanke daran 
müßte dem Beſchauer aber doch viel 
ſchöner und angenehmer ſein, als der 
Gedanke an die Kleinheit und Nichtig— 
keit des Menſchen, ber angeſichts der ge⸗ 
waltigen Naturkraft in der Ordnung 
ſein ſoll und von den Dichtern beſun— 
gen wird. Bei früheren Geſchlechtern 
war ſolche Stimmung am Niagara ganz 
natürlich und angebracht; bei unſerem 
heutigen Geſchlechte, das Mittel und 
Wege kennt, ſich die angeſtaunte Natur— 
kraft dienſtbar zu machen, nehmen ſie 
ſich ſchwächlich, wenn nicht gar ein we— 
nig unehrlich aus. m neuzeitlichen 
Menſchen, der die Menſchen liebt und 
eine ſchönere Zukunft für ſie — die 
„Maſſe“ — erhofft, und der weiß, wie 
viel ſich mit der Waſſerkraft der Nia— 
gara⸗Fälle thun ließe, ihm wird wahr— 
ſcheinlich bei der Betrachtung der Fälle 
eher der Gedanke kommen, daß es doch 
eigentlich jammerſchade iſt, daß man es 
nicht ſchon noch beſſer verſteht, die Fälle 
auszunutzen, als das Bedauern, wel— 
ches gewiſſe Leute bei dem Gedanken 
an die fortſchreitende, Verunglimpfung“ 
der Fülle empfinden oder zu fühlen vor: 
geben. 

Der auf fein Können ftolze und raſt⸗ 
los vorwärtsſchreitende Menſch erfüllt 
die Abſichten ſeines Schöpfers waähr— 
ſcheinlich beſſer als der Demüthige, der 
ſtaunend die Hände in den Schooß legt. 


Richt at echt. 


Geit die Welt fo fo überaus „praf= 
tifch“ und „materiell“ geworden ift, daß 
der Hungrige mehr um ein Gtüd 
Wurft in dem Papier gibt, ala um 
ein jchönes Gedicht auf dem Papier, 
ift Die Dichtkunft bekanntlich .in der 
öffentlichen Schäßung ſtark geſunken. 
E3 ijt ja fo meit gefommen, daß ber 
junge Mann fich zumeift für die Banf- 
präſidenten-Laufbahn entſcheidet, wenn 
er ſich beim Eintritt in's Leben vor 
die große Frage „was will ich werden?“ 
geſtellt ſieht, und dem edlen Dichterbe— 
ruf ſchnöde die Kehrſeite zeigt. Das 
thut er natürlich nur der Noth gehor— 
chend und nicht dem inneren Drange, 
denn der würde ihn zur Dichtkunſt 
hinweiſen, was ja ſchon daraus er— 
hellt, daß jeder unfehlbar früher oder 
ſpäter einmal das Dichten anfängt. 
Der auf der Höhe ſeiner Zeit ſtehende 
Jüngling weiß ſehr gut, warum er ſich 
das Dichten nicht zum Beruf macht. 
Es ſoll ja in alten Zeiten Dichter ge— 
geben haben, bie bei dem Reimefchmies 
den ein ganz qutes Leben machten, 
das ift aber jevenfall3 fchon lange her; 
bon jedem neuzeitlichen Dichter kann 
man e3 hören, daß heutzutage nichts 
mehr „drin“ ift in der Dichtfunft oder 
beffer in dem Dichterberuf. Ihatfache 
it auch, daß jehr wenige fich das Dich» 
ten zum Gelderwerb ausfuchen. Troß- 
bem wird auch heute noch ungeheuer 
viel gedichtet, und das ift gut fo, denn 
das Dichten verfchönt das Leben, dem 
Dichter wenigfteng, und medt— jo jagt 
man — bie edlen Triebe in ben Diens 
fchen. Der Dichter ift immer glücklich, 
und zwar in der Regel fo jehr, daß er 
mit aller Gewalt auch andere glüdlich 
machen mil, theil® durch Vorlefen jei- 
ner Gedichte, theils durch einen Hei- 
rathsantrag. Die das Lebtere thun, 
bie find jedoch nicht zu ben wahren 
„gottbegnadeten“ Dichtern zu rechnen; 
fie find gewiffermaßen nur Gelegen- 
heitädichter, und das Dichten ift ihnen 
nicht Selbitziwed, fondern nur Mittel 
zum Zmed; aus ihnen werben nicht fels 
ten fpäter grimmige ?yeinde ber eblen 
Dichtkunſt — warum? das gehört nicht 
bierher. Aber die Anderen, bie nicht 
mehr mwollen, als daß Andere ihre Ges 
dichte lefen oder gar nur fich vorlejen 
Iafjen, die find die ganz Schlimmen, 
— das foll heißen, die edlen Geifter, 
melche die ſchöne Dichtkunft nieht aus» 
fterben laffen und fie nur um ihrer 
felbft willen lieben. Daß ihr Gejchlecht 
nicht vergehen, jonbern blühen und ges 
beiben möge, ift nach den „tsliegenden” 
und anderen Wigblättern ber eißefte 
Wunfd aller Bapierfabritanten — aus 
Gefchäftsrüdjichten. Man hat fie au 
immer ruhig und unbehinbert gemäh- 
ren Fan jegt ſcheint aber bie» 
fen &örberern det Papierinduſtrie 
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und Füllern ber — eine 

große Gefahr zu drohen. Ein Mägde⸗ 
—* iſt auf ſonderbaren Einfall ge⸗ 
kommen, die poetiſchen Aeußerungen 
eines Mannes ernſt zu nehmen und hat 
den Dichter auf Einhaltung der Ver⸗ 
ſprechungen, die er ihm, dem Mädchen, 
machte, m. 

* 

Die — heißt Mamie und ac 
Dichter Heikt Delevan. Mamie ber 
bauptet, Delevan habe fie glauben ma 
hen, er tolle fie ehelichen, und beran« 
ſchlagt den Schaden, den die Erfennts 
niß, daß fie nicht bie geliebte Gattin 
Delevan’3 merben follte, verurjachte, 
auf $50,000 — has ift eine fchöne, 
glatte Summe, und fopiel ift ein Mas 
mieherz, da3 noch funfelnagelneu und 
unbef&häbigt war, wohl werth — bie 
Schwierigkeit ift nur, da8 Geld zu Fries 
gen — ba liegt der Hafen, und biefen 
Haken aefhidt zu machen, fich Damit 
bie $50,000 zu erangeln, muß Mamie 
nachmeifen, daß Delevan ihr mwirflich 
bie Ehe verſprach. Zu dieſem Zwecke 
hat ſie dem Gerichtshof eine Anzahl 
Gedichte vorgelegt, die Delevan ihr 
ſandte. Einige dieſer Gedichte waren 
Abſchriften, andere aber waren offen⸗ 
ſichtlich eigenes Fabrikat. So dieſes: 


„Es lebe die Eine und, Einzige! 
Und die Einzige, die ſoll die ſein, 
Die liebt nur einen Einzigen 

Und der Einzige, der will ich fein!” 


Darüber, bat das echt ift, fann gar 
fein Zweifel bejtehen und es muß au 
gejagt jern, daß die Empfängerin be> 
rechtigt mar, zu glauben, daß fie bie 
Einzige fein ſollte, ſoweit das Gedicht 
in Betracht fommt, nota bene! Do 
weiter. Ein anderer bichterifcher Er» 
guß — 


Did, 
3, Au auh mid!“ 
Und im dritten endlich jagt Delevan: 
„Auf’s Wohl der Traube, die uns ein: den rothen 


3 will Dein LViebfter fein, fei Du nur mein. 
3b will ja treu Dir fein, bift Du mir treu 
Verlaß' mein glücklich Heim, daß ih bei Dir ſei.“ 


Verſprechungen hat der Mann ge— 
macht, das iſt klar, und wenn er ſie in 
gewöhnlicher Proſa niedergeſchrieben 
hätte, dann hätte Mamie gute Aus— 
ſicht, etwas Tüchtiges aus ihm heraus— 
zuſchlagen, aber dazu war er entweder 
zu ſchlau oder zu ſehr berliebt in ſeine 
Dichtkunſt; das heißt, entweder war 
der Mann ein durchtriebener Böſe— 
wicht, der auf die den Dichtern zuge— 
ſtandene Unverantwortlichkeit bauend, 
mit den zarten Gefühlen der Maid ein 
wenig ſpielen wollte, oder er iſt ein be— 
geiſterter Dichter der echten Sorte, der 
dichtete, um zu dichten, und ſelbſt gar 
nicht an die Möglichkeit, daß man ihn 
ernſt nehmen könne, dachte. Welche 
von beiden Möglichkeiten für Delevan 
zutrifft, das zu entſcheiden iſt die Auf⸗ 
gabe des weiſen Gerichtshofes, und 
ganz leicht iſt die nicht, aber wenn er 
einige, ſelbſtlos und nur aus allgemei— 
nem Intereſſe an der Sache gegebene 
Winke befolgt, dann mag es ihm doch 
gelingen, ſie gerecht zu löſen. 

* * * 

Daß der richtige Dichter gar nicht da— 
ran denkt, man könne ihm beim Wort 
nehmen, iſt bekannt und jedenfalls ganz 
gewiß, denn ſonſt würde er ſich nicht ſo 
oft nur der Liebſten Anblick und einen 
Blick aus ihren herrlichen Augenſternen 
und ſonſt nichts, rein gar nichts, wün— 
ſchen, während er hungert und dürſtet 
und ihm die Zehen vorne und die Fuß— 
ſohlen unten zum Stiefel herausgucken 
(fiehe „Fliegende Blätter“); fonft würde 
er fich nicht jo oft in den tiefften Ab 
grund und auf höchlte Bergeshöben, imo 
es nicht3 zu fuchen gibt und fich nicht 
einmal ein Kleiner Stat zufammenbrin= 
gen läßt, wünſchen; ſonſt würde er vor 
allen Dingen nicht heute die ſchöne Lau— 
ra, morgen die ſüße Maria, übermor— 
gen die liebreizende Anna anſingen, 
denn er müßte dann ja einer ganzen 
Reihe von Klagen auf $50,000 oder 
mehr Schabdenerfag gemärtig fein. 
Das ift alfo EHar — mie fteht’3 nun 
mit dem Delevan? Er hat in edel ein- 
facher Weile gqefungen, und da3 ließe 
auf ben mahren Dichter jchließen; 
er hat aber nicht nur jelbjt gedichte, 
fondern auch Gedichte abgefchrie- 
ben, und das fcheint zu zeigen, 
daß ihm das Dichten nicht Selbitzmed, 
er alfo fein echter, unverantmwortlicher 
Dichter war oder ift; jedvoh — aud 
echte Dichter oder doch folche, die fich für 
echte hielten, jolen jchon abgejchrieben 
haben; wir müffen alfo tiefer forfchen, 
des Mannes wahres MWefen zu ergrün- 
den. Delevan hat auch etwas in Profa 
geichrieben, und zwar jo mas! Etwas, 
was fein echter Dichter niederzufchrei- 
ben fertig gebracht hätte! Hier ift e8: 
„Sott”, jchrieb Delevan feiner Mamie, 
„Ihuf die Erde, und dann rubte er; 
Sonn fchuf er den Mann, und dann 

hte er wieder. Schliehlich fchuf er 
das Weib und feitbem hat mweber Gott, 
noh ber Mann, noch der Teufel je 
mehr ruhen können.“ 

E3 braucht wohl nicht weiter gefagt 
zu werben. Niemals fann eine zart- 
befaitete Dichterfeele foldh abjcheulichen 


Gedanken gedacht, niemals eine Dich, 


terfeber, die gemohnt ift, von dem fü- 
Ben Engel mit ben Korallenlippen, 
den Pfirfichwangen, ben Sternenaugen 
u. ſ. w. zu ſchwärmen, ſolch' verſtoh— 
lene und darum nur doppelt nieder— 
trächtige Anſchuldigung zu Papier ge⸗ 
bracht haben. Nein, Delevan iſt kein 
Dichter und kann auf die dichteriſche 
Unverantwortlichkeit keinen Anſpruch 
erheben! Er hat mi! Mamies Herzen 
fein unberantwortliche® Spiel getries 
ben und muß dafür beitraft merben, 
aber allzu jchwer darf die Strafe nicht 
ausfallen; denn Mumie war doch gar 
zu dumm, wenn fie ben Teufelöbraten 
nicht bei Zeiten roh — fo, mad man 
polizeiwibrig dumm nennt, Denn e8 
ift doch fonnenffar, daß ein Menich, 
der ba fühn Yehauptet, „Du liebt 
mich“, der fehon vor ber Trauung ber 
ber Einzige feirt „will” — mas hat 
er zu wollen! — “und ſich ſchließlich in 
nieberträchtigen Anfpielungen ergeht 
— daß ber ein ganz felbftfüchtiger und 
—* en fein muß, dem man 
nicht ü ‚trauen und am als 
) darf, maß er in” 


Derjen jagt. —: fe 3 {oft fon borges 
fommen fein, baß bie Aury einem 
Mägpdelein für ihr gebrochenes Herze 
ſechs Cents als Entſchädigung zuſprach 
— allerdings hatte da die Maid nur 
auf 820,000 geklagt. 


(ſ ie die Sonntauboſt.ꝰ) 
Das Altwerden, 


Eine: erbaulidhe Date von Dorothea 


An ba3 Altwerben jollte man eigent- 
ih nicht rühren. E3 ijt auch ein gar zu 
— Thema, beſonders wenn man 

em weiblichen Geſchlecht angehört und 
ſich darüber klar iſt, daß man ſchon 
ſtark zu den älteren jungen Leuten ge— 
rechnet wird—da3 heikt von wohl= 
mwollenden Freunden. Das Urtheil der 
übelmollenden Sreunde fol, obwohl 
fich diefe meiften? in der Majorität be= 
finden, nicht weiter in Betracht gezogen 
werden. 

Unfere Begriffe über Alter und Alt- 
werben verändern fich in den berfcie- 
denen Wltersftabdien ganz bebeutend. 
ALS Badfifh von vierzehn, fünfzehn | 
„sahren Hielt ich bie Zwanzigjährigen 
bereits für ältlich, die Dreißigjährigen 
entjchieden für alt. Später — Hm! Es 
gab eine Zeit, in der ich jünger war, 
mir jelber aber älter vorfam als heute. 
Doc ich werde mich hüten, die Zahl 
meiner Lenze öffentlich preißzugeben! | 
Mozu? 

3 tenne Frauen, die mit ihrem | 
Alter fofeitiren. Eine frühere Lehrerin 
bon mit, und no) heute eine ftattliche | 
Erfeheinung, f Tagte einmal zu mir, mil 
gewinnendem Lächeln: „Siehit Du, in 


Bezug auf das Alter ſiehe ich fürſtlich 


da!“ Auf meinen fragenden Blick ſetzte 
ſie hinzu: „Denn ich verheimliche es ſo 
wenig wie jene — ſiehe Gothaer Kalen— 
der.“ Sehr wohl! Aber wer ſo unvor— 
ſichtig in der Wahl ſeiner Eltern war, 
daß ſein Name nicht im Gotaer Kalen— 
der prangt, erfreut ſich wenigſtens, als 
Erſatz für dieſen Mangel an Diſtink— 
tion der demokratiſchen Freiheit, unbe— 
ſtimmten Alters ſein zu dürfen, vor— 
ausgeſetzt, daß der Herausgeber eines 
Schriftſtellerlexikons das Geheimniß 
nicht ausſchnüffelt. Doch von mir ſoll 
hier keineswegs die Rede ſein — denn 
ich bin nur ein Ring in derKette eines 
beſtimmten Jahrganges — ſondern 
von der alternden Menſchheit im All— 
gemeinen. 

Allzu große Jugend iſt bekanntlich 
ein Fehler, den wir Alle, ohne Ausnah— 
me, täglich mehr und mehr abzulegen 
bemüht ſind, bis wir ſchließlich eines 
Morgens aufwachen und die Ent— 
deckung machen, daß es mit dem Ab— 
legen dieſes Fehlers eigentlich gar 
keine ſo große Eile gehabt hätte. Ja, es 
ſtellen ſich ſogar ſchwache Stunden ein, 
in denen uns die Zeit jugendlicherFehl— 
barkeit (nach Heine: „ſüße Jugend— 
eſelei“) weit begehrenswerther dünkt 
als die ſpäteren Jahre harterkämpfter 
Unfehlbarkeit — an die wir im Grunde 
ſo wenig glauben wie Andere. 

Aber Jugend und Alter ſind, in ge— 
wiſſem Sinne, relative Begriffe. Wer 
kann den Zeitpunkt feſtſtellen, an dem 
die eine Periode aufhört und die andere 
anfängt? Die Uebergangsjahre nehmen 
die meiſte Zeit in Anſpruch, ſie ſind 
die wichtigſten, wenn auch nicht immer 
die glücklichſten Jahre des Lebens, da 
der Menſch im Zenith ſeiner Kraft ſteht 
und ſich ſeines Seins, ſeines Könnens 
und Schaffens und ſeiner Nutzbarkeit 
voll bewußt iſt. 

Daß eine Achtzehnjährige jung, eine 
Achtzigjährige hingegen alt ift, unters 
liegt ja feinem Ziveifel. Aber zwiſchen 
18 und SO liegen 62 Jahre und das tft 
mehr ala den meilten Menfchen unferer 
Zeit befchieden ijt. „Unjer Leben mäh- 
ret fiebzig Nahre, und wenn es bodh 
fommt, jo find es adhtzig Nahre”, Taat 
ber Bialmift, Palm 90.10, und feht 
hinzu: „und wenn es Fojtlich geweſen 
iſt, ſo ift e3 Mühe und Arbeit gemejen, 
denn e& fähr et ſchnell dahin, als flögen 
wir davon.“ 

Aber die Zahlen paſſen kaum noch 
auf unſer degenerirtes Geſchlecht. Wohl 
gibt es auch heutzutage noch Menſchen, 
welche ein noch höheres Alter erreichen 
und unter ihnen ſolche, welche bis zu 
ihrem letzten Athemzuge der Menſch— 
heit von hohem Nutzen ſind, aber ſie 
ſind Ausnahmen. Siebzig bis achtzig 
Jahre iſt auch wahrlich genug von die— 
ſer Sorte Daſein für den gewöhnlichen 
Sterblichen, und was drüber iſt, das 
iſt meiſtens vom Uebel. 

Fünfzig bis ſechzig Jahre iſt, den 
Statiſtikern zufolge, als Durchſchnitts— 
alter ſchon viel zu hoch gegriffen und 
im Laufe dieſer Lebensdauer iſt das 
Altwerden problematiſch. Verheirathet 
ſich z. B. ein Mann von fünfzig Jah— 
ren — beſonders wenn die Braut viel 
jünger iſt als er — ſo lautet das Ur— 
theil der Welt, oder was man ſo nennt: 
„Dieſer alte .... u.ſ.w., Das Haupt⸗ 
wort variirt, iſt aber unter allen Um— 
ſtänden eine Injurie, das Adjektiv aber 
iſt immer daſſelbe. Stürbe ſtatt deſſen 
der Heirathskandidat, ſo würde der 
Nekrolog lauten: „Der arme Herr X.!“ 
So früh in's Gras beißen zu müſſen! 
Erſt fünfzig Jahre alt! Auf der Höhe 
des Lebens! Wie viele Jahre hätte er 
noch genießen können!“ u. ſ. w. 

Fünfzig Jahre iſt auch für einen gei— 
ſtig und körperlich geſunden Menſchen 
kein Alter — gleichviel ob Mann oder 
Weib. Ich kenne Frauen von ſechzig 
Jahren und darüber, die mehr Lebens— 
kraft und Elaſtizität des Geiſtes be— 
ſitzen als manche Zwanzigjährige, und 
die, weil ihnen Erfahrung und Lebens— 
klugheit zur Seite ſtehen, die Güter die— 
ſes Lebens, beſonders die idealen, in— 
tenſiver genießen als die achtlos dahin— 
ſtürmende Jugend. 

Goethes Fauſt denke ich mir als ei— 
nen Mann von fünfzig Jahren. Mans 
he Darjteller der Rolle denfen aller- 
dings anders darüber. Der Opernfauft 
bejonber3 mwirb meiftens als ein un= 
glüdfeliger Zittergreis verförpert, der 
ih büftelnd und gebeugt mühjfelig am 
Stabe über die Bühne jchleppt. Das ift 
fo dumm, wie ber e Dpernfauft 
| fabe it. Goethes Hauft Jagt: „3 Bin 
zu alt, um nur zu —2 zu ung, 
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ſpricht kein hinfälliger Dauergreis. 

Mir ſcheint, daß man in keinem zibi⸗ 
liſiriten Lande der Erdge neben prächti⸗ 
gen, rüftigen und jchonen Greiſenge—⸗ 
ftalten, männlichen und weiblichen Ges 
ſchlechts, ſo viele Yunggealterte fieht 
wie in Amerika. Alte Yünglinge und 
junge Greife find bier an der Tages» 
ordnung. Die Urſache ſolchen Mißver⸗ 
hältniſſes liegt in dem raſtloſen, auf— 
reibenden, nervenzerrüttenden Leben 
der Neuzeit, bon dem bie älteren Yahr= 
gänge mehr ober weniger berjchont blei- 
ben und zu dem jich oft noch Aus 
Thmweifungen aller Art gefellen. 

Was von vielen unferer heutigen 
jungen Männer gilt, die fchon mit 
dreißig Jahren als Glatzköpfe herum— 
laufen und ungebührlich ſchnell mit ihrer 
Jugend fertig werden, gilt, Gott ſei's 
geklagt, in vielen Fällen, wenn auch 
nicht ganz ſo oft, vom weiblichen Ge— 
ſchlecht. Die alte Redensart, an die 
Niemand zu rütteln wagt, lautet be— 
kanntlich, daß Frauen ſchneller altern, 
als Männer; doch glaube ich, daß dies 
ganz auf die Umftände anfommt. Un: 
ter gleichen Lebensbedingungen mag e& 
ja ber Fall jein, aber bie Bedingungen 

| Itmd nie gleich, fönnen es nie jein und 
laffen baber feirte Barallele zu. 

Dem Uebermaß an Genuß gefellt 

| Tich hier zu Lande noch das Uebermaß 
an ber Urbeit zu. Vor der Arbeit an 
| fih — allen Reipeft! Sie ift, wie jchon | 
| der Pjalmift jagt, das Köjtlihfte am 
| Leben und doch bleibt e8 wahr, daß 
| Mube — d. h. Muße richtig anges 
| wandt und eingetheilt und fich mit Ar= 
| beit ablöfend — die erfle Bedingung der 
Ziviliſation iſt. Wer wollte es leug— 
nen, daß übermäßtge körperliche An— 
ſtrengung den Menſchen phyſiſch ebenſo 
zu Grunde richtet, wie übermäßigeGei— 
ſtesarbeit die Gehirnthätigkeit ſtört? 


— 


haͤßlich zu machen, die einen angeneh» 
men, anftatt einen bitteren Nachges 


fmad Binterlaffen, die Glüd und Gee- 
— fördern anftatt fie zu zerftö- 
ten. Auch Zanz und jubelnde Freude 
haben ihre Berechtigung, aber alles zu 
feiner Zeit, und — mit Maß genoffen. 
Mie jede Jahreszeit feine eigenen 
Hreuben Bat, jo hat auch jedes Lebens- 
alter feine befonderen Genüfle, bon Des 
nen mir nicht3 ahnen, bis fie < an und 
herantreten und Licht und Sonnen» 
fchein in jede8 empfängliche Gemüth 
werfen. Für den gereiften und abge- 
Härten Geift ift ber Herbit de3 Lebens 
bie jchönfte, Die Erntezeit, und für die 
jenigen mwelche die tiefere Bedeutung 
diefes Erbendafeind erfaßt, melche, fieq= | 
reich auß dem Kampfe der Alltagseri= 
ſtenz herborggangen mit beiterem | 
Gemütb den Sinn aufs Ganze gerich⸗ 
tet halien — für die gibt es über- 
haupt kein Alter, denen blüht, auch im 
Silberhaar, ewige Jugend. 


Lokalbericht. 
GSür die „Sonntagpoſt.“ 


Die Woche im Grundeigenthums— 
markt. 


Wer den von Woche zu Woche ber» 
— lichten Ausweiſen über den Gang 
r Geſchäfte mit Aufmerife amkeit ge— 
Dig ift, dem mird ohne Zweifel Die 
große Zahl ber regiſtrirten Verkäufe 
aufgefallen ſein. Dieſe Zahl bewegt 
ſich ſeit Wochen um J 600, oder für 
jeden Geſch äfts ztag durchſchnittlich 100. 
Durch dieſe Thatſache wird der ermu— 
thigende Charakter des Marktes illu— 
ger denn fie beweift, baß der fog. 
fleine Mann“ fih dem Antaufe bon 
Grundeigentfum wieder zuaemenbet 
hat, Dabei jind aber die qrößeren 
| Ira n3aftionen nicht etwa in Vergeſſen⸗ 


Als Fauſt von Mephiſtopheles in ve | | beit gerathen, wenn auch derartige Ge- 


Hexentüche geführt wird, um „ver— 


ſchãfte innerhalb der letzten Wochen 


jungt“ zu werden, ruft er ſeinem Be- nuͤr wenige zum Abſchluſſe gelangten. 


gleiter zu: 


„Mir widerſteht das tolle Zauberweſen, 
Neriprih ft du mir, ich fol — 

In dieſe n Wi iſt von Raſer 

= rlang ih Math von eine m aften Weiber 

Und jhafft die Supdelfocherei 

Mobl dreißig Jahre mir vom Leibe?“ 
Man merke: Dreitig Jahre möchte 
gerne Io3 jein! (Wer jeufzt da?) 
Mephiito Ichlägt ihn auch ein na=s 
türliches Mittel por: 

„Ein Mittel ohne Geld 

Und Urst und Zauberei zu haben! 
Deaib dich oleih hinaus aufs Feld, 
Fang an zu baden und zu graben, 

srhalte dich und deinen Einn 
In einem ganz bejepräntten Kreife, 
Grnähre did von u Speif 


Led mit dem Nich al Vieh, und at es nicht für 
aub 

Den Acer, den du ernteſt, ſelbſt zu düngen; 

Das iſt das beſte Mittel, glaub', 

Auf acht zig Jahr' dich zu verjüngen.“ 


Aber Mephiſto iſt bekanntlich „ein 
Lügner, ein Sophiſte“ und ſeinem 
Rathe iſt nie recht zu trauen. Fauſt 
läßt ſich bekanntlich auch nicht darauf 
ein und „So muß denn doch die Hexe 
d'ran“. Würde Mephiſto ſein Mittel 
der Verjüngung in den Zeitungen an— 
zeigen, er würde einenRieſenzulauf ha— 
ben. Männlein und Weiblein würden 
ſich in langer Prozeſſion aufſtellen und 
in die Hexenküche wandern, den Pa— 
tent = Zaubertranf zu genießen, das 
Heren-Einmal-Eins zu erlernen und 
dann berjüngt und verfchönt wieder in 
die Welt hinaus zu treten. E& märe 
zu herrlich! Doch ich fürchte, in unferer 
Zeit der Profa, in der die blaue Blume 
des Wunderglaubens nicht mehr blüht, 
tft der Zaubertrant ebenjo wenig ers 
reichbar, wie die Infel Bimint, von der 
Heine fingt: 

„We T will mit nad 
= in, ihe Herr’n und Damen! 


Steiget ei 
Wind und Wetter Dienend, bringt 
Euh mein Schiff nah Pimint. 


er 


Rimini? 


Reidet ibr am Sipperlein 

Edle Herren, iböne Ta men, 
Habt ihr auf der w ı Stirn 
Schon ein A entbedt } 
zen m 

orte n werdet ihr ac 

3 on den ſchändlichen Seh: ceten, 
Hodre ope aAhi ſch iſt die Kur. 


Aber der tapfere, verwitterte Ritter 
Juan Ponce de Leon, der, wie der Dich— 
ter erzählt, einfam auf dem Strand 
bon Kuba fteht und fein Konterfet im 
Waſſerſpiegel betrachtet, fucht verges 
bens nach Bimint — und bad ilt 
recht fchade, denn da mir jegt auf Kuba 
und den umliegenden Infeln ein Wort 
mitzureden haben, und Bimini, die 
Berjüngungsinfel, jedenfall in der 
Nähe vermuthet wurde, melch’ ein Ge- 
A wäre ein folcher Kurort für un- 
fere Frauenmelt gewefen! Hoffen mir, 
daß dies Paradies Noh bon einem 
findigen Yankee entdedt wird. 

Anzwifchen werden wir und aber 
wohl mit der ‘bee, langjam zu altern, 
abfinden müflen, fo qut mwir e3 vers 
mögen. Ungmeifelhaft fönnen mir jel- 
der biel dazu beitragen, uns Jugend» 
lichkeit, Glaftizität umd geiltige Reg> 
famfeit bi3 in’3 jpäter Alter zu er- 
halten, indem mir ein naturgemäßes 
Leben führen und Maß halten lernen, 
in der Arbeit wie im Genuß. Olaube 
aber Niemand, dah dasNichtsthun und 
aulenzen das Leben erhält. Jene jun— 
gen Damen der jogenannten Gejell- 
Ichaft, die da leben wie die Lilien auf 
dem Felde, von denen der Evangelift 
fagt, daß fie weder arbeiten nod) |pin- 
nen, bleiben darum nicht länger jung. 
Sm Gegentheil, da der beitändige Ge— 
nuß ihnen mit der Zeit zum Ueber: 
druß und Efel werden muß, jebt Die 
Langeweile ein, die den Menjchen ver- 
grämt, mißvergnügt und — alt mad. 

Die Jugend hat das Necht, fih zu 
vergnügen und fich ihres Lebens zu 
freuen. Wer mwird ihr diefed Recht ftrei- 
tig machen wollen? Aber mehe denen, 
bie alle Genüffe des Lebend bormeg 
nehmen und nichts übrig behalten für 
jene Zeit, in der wir gern ’ma3 Gut’3 
in Rube [hmaujen möchten. 

Biel hängt ficher von der Erziehung 
und dem Einfluß und Vorbild ber 
Mutter auf ihre heranwachfenden Töch- 
ter ab. Wird von Kind an in ihnen 
der Sinn für nüßliche Beſchäftigung 
aerwedt, mirb ihnen gelehrt, sg an 
häuslicher Arbeit zu empfinden, und 
dad Verlangen nach edleren, geiftigen 
Genüffen in ihre Geelen gepflanzt, io 
werben fie nicht bas Bebürfnig haben 
mit hohlen VBergnügungen ihre Zeit 
tobtzufchlagen. Gottlob, gibt e3 ja ei» 
nen Schaß bon edlen Genüflen die ver« 
füngen und RE anftatt alt unb 


ir nad $ Bi im —— 


Bedeutende Uebertragungen erfordern 
eben viel Zeit. 

So wird zum Beiſpiel in nicht zu 
ferner Zeit der Grundpachtvertrag auf 
die befannte Strong’sche Liegenjchaft 
an ber Südoft-Ede von State und 
Adams Str., jegt von Hermann Berg> 
hoff benutzt, adgeſchloſſen und dort ein 
etwa $1, 500, 000 toitendes Gebäude 
errichtet werden. Der Grund unter dem 
Athenaeum, No3. 18—26 Ban Buren 
Str., iit ebenfall3 Gegenftand der Uns 
terbandfun g, und die Einzelheiten wer- 
ben. demnädhft zur Veröffentlichung ges 
langen. Die Farmell’ ice Siegenichaft, 
welche die aanze Weitfeite der Market 
Str, zwifchen Monroe und Adams, 
einnimmt, mirdb fehr mahrfcheinlich 
demnähft an die Pennſylvania-Eiſen— 
bahn verfauft und für Bahnhofszmwede 
benugt werden. Diefe drei Trans» 
aftionen allein bedeuten einen Umfjaß 
bon etwa $3,500,000 in LQandmwerthen. 

Sin Hyde Bart, im Bereiche des früs 
heren Weltausſtellungsplatzes, wo es 
ſeit Jahren ziemlich todt war, beginnt 
es ſich ebenfalls zu regen. Hier hat die 
Ausſtellung dem Grundeigenthumsge— 
ſchäft unbedingt geſchadet, denn erſtlich 
wurde zu viel gebaut, und zweitens 
haben die in Flats umgewandelten 
Ausſlellungs-Hotels eine Klaſſe bon 
Miethern angezogen, die den exkluſiven 
Hyde Parkern durchaus nicht erwünſcht 
iſt 


In der Nachbarſchaft des nördlichen 
Seeufers, bis nach Evanſton und dar— 
über hinaus, iſt faſt alles für Woh— 
nungszwecke geeignete Grundeigentum 
feit den lebten Jahren in felten Hän- 
den, und Land kann nur im Wege bon 
Privatverfäufen erlangt werben, mo= 
dur) natürlich die Werthe bedeutend 
geftiegen find. 

Im Calumet:Bezirt, melcher fich 
hauptfählih für Dede utende indu⸗ 
ſtrielle Anlagen und Lagerhäuſer eig— 
net, herrſcht ein ganz ungewohntes re⸗ 
ges Leben. Die South Chicago Fur— 
nace Co. beabſichtigt die Konſtruktion 
zweier Hochöfen, die etwa $1,500,000 
koſten werden, und die Grand Croſſing 
Tack Co. hat bereits mit den Vorar⸗ 
beiten für eine Stahlfabrif, die $500,- 
000 ojten wird, ven Anfang gemacht. 

©&o herricht in faft allen Zimeigen de3 
Marktes eine Ihätigfeit, die, wenn fie 
auch vorläufig noch nicht in den Wo- 
Henausmweifen zum Ausbrude gelanat, 
doch demnächſt ihre ſubſtantiellen 
Früchte zeigen wird. 

* a * 

Der Wochenausmeis über Zahl und 
Betrag ber regijirirten Verkäufe tft mie 
folgt: 


Sehte Wolken —— 620 
————— B 600 
101 s 


$2,660,008 
2: 2 


2,508, iũ 


Adler E Oberndorf, die jetzt an der 
25. Straße eine große Anlage für den 
Handel mit Talg und Häuten betreiben, 
haben die Anlage von Michener Bros. 
& Co. an der Ede der 46. Straße und 
Packers' Ave., in den Viehhöfen, ge— 
lauft und dafür $60,000 bezahlt. Das 
dazu gehörige Land umfaßt etwa brei 
Acres. 

Wm. H. Morehouſe kaufte von Mary 
A. Ryerſon 150 bei 90 Fuß mit einem 
Block einſtöckiger Häuſer an der Nord— 
weſt -Ecke von 63. Str. und Wood⸗ 
laton Ave. für $35,000; Levi C. Mer⸗ 
ti faufte 91 bei 125 Fuͤß an der Süd⸗ 
weſt-Ecke von 63. Str. und Jackſon— 
Avenue für 828,000, und Jacob Franks 
bezahlte für 59 bei 100 Fuß an 68. 
Straße, nahe Jefferſon Abe. 85000. 

In Woodlawn kaufte die Univerfität 
bon Chicago 300 bei 178 Fuß an Kim⸗ 
bark Abe., nahe 58. ©ir.; 103 bei 178 
Fuß an ber Nordivelt = "Ede von 59. 
Straße und Kimbark Abe, und 103 
bei 178 Fu an der Südoft - Ede von 
Moodlaon Are. und 58, Gtr., für zu- 
fammen $116,000. 

Die Ylinois Truft & Savings Bant 
erivarb im Wege des Zwangsverkaufs 
zu Gunften von Hypothekargläubigern 
299 bei 95 Yuß an ber Süboft » Ede 
bon TForeft Ave. und 38. Gtr., mit 13 
breiftödigen Brid-MWohnhäufern, für 


grau Amelia u. hat an ihre 


— 


Tochter, jehige Frau von Colbik, einen‘ 
jehnten Theil des Schlöffer » Bloda | 
an ber Norbiweit - Ede von Adamz= | 
und La Salle » Straße für einen nos 
minellen Betrag überfchrieben. Die 
Stempelmarten feuten auf einen Werih 
bon $42,500, was für das ganze 
Grundftüd $425,000 außmachen würde, 

Die Crane Co. kaufte an der Canal», 
12., 14. und 15. Straße, in der Nähe 
ihrer großen Elepator = Anlage, fieben 
Grundftüde bon zufammen $97,500, 
und mwird thre jeßige Fabrik bedeutend 
berarößern. 

Leo Ernft von der Sinbepenbent 
Brewing Co. faufte das breiedige 
Orundftüd an der Cüdoft - Ede von 


— EEE auf der 5. ©eite.) 


Schwinduht 
nur geheilt von 
den | 
zwei 
Doktoren \ 
Tod. 


= Robert Kod. Sr. Eoward KoA. 


Tr. Edward Koch, mweldher befhloß, Umes 
tifa zu jeinem MoHnfis zu machen, kehrte 
von Deutſchland letzten Auguſt zurück. 

Nachdem er viel Zeit in den Hoſpitälern 
von Dr. Robert Koch in Berlin verbrachte, 
ging er nach dem Schwindſuchts-Kongreß in 
London, wo er ſeine großartige Erfindung, 
den Koch'ſchen Einathmungs— Apparat, vor⸗ 
legte. & wird don ihm und feiner Gejells 
fhaft, der Koh Lung Eure, gebraucht, um 
heilende Dele in Dämpfe zu verwandeln, zu: 
jammen mit dem Kocd Tuberkulin, und zwar 
in folcher Weije, daß fie in jo feine Dämpfe 
verwandelt werden, daß eine Million Kügels 
chen. von Del auf jeden Kubitzoll Dampf 
gehen. 

Diefe Dämpfe dringen in die tiefen Stels 
fen der Lungen ein und fommen deshalb 
auf die erfranften Stellen; hieraus erflärt 
fih, weshalb diefe Behandlung jo erfolgreich 
bei Schiwindfucht und Afthma ift. 

Konfultation ift frei. Spredt vor in ber 
Office und dem Sanitarium in 151 Midis 
gan Ane., Chicago, und jeht den Deltor, oder 
trefft jpezielle Ubmahungen, Dr. Koch pers 
fünlich zu jprechen. 


Eurnverein „Eihe”. 


ie 
Propaganda⸗Schauturnen 
am Freitag, den 2. Mai 1902, 
—im— 

„Arcade“ Theater in Yuſſman, 
unter Mitwirkung ſämmtlicher Schülerklaſſen, Da⸗ 
men, Alterduiege, und altiven Turner. Die Herren 
Tr. 9. Hartung und Kohn ZT, Keating don der ftäds 
ti ischen Erziehungs: Bebörde werden Kurze Aniprachen 
balten. Warquet Bde, Ballon Zbe, Unfang 
Ubends 8 lihr. Map, Imtai 


Turnverein Einigkeit. 
Große Erturfion und Pi Nit 


veranftaltet vom Turre Verein Einigkeit am Sonns 
tag, den 1. Juni 102 nad dem fhönen os 
Miner Grone, Garen, Su. 80 Meilen Yabrt mit der 
North Weſtern-Bahn. Spezialzüge verlafien das 
North Weltern Devo t, Gde Wels und Kinzie Str., 
Morgens 8:45, 9:15 und 9:45; Nahm, 1:15; Rüd: 
fahrt 6:%. 7:50 und 8 Uhr Ubends. Züge halten 
an Eiybouen Junction, Avondale und Maplewood 
Station. Tidets 500 die Perſon, Kinder 250. 
ap27,maill,28 


roße humoriftifdhe 
G Abendunterhaltung 


veranſtaltet von der 


Harugari-Liedertafel 
am Sonntag, den 4. Mai 1902, 
in Schönhofens nroßer Halle, 
Milwaufee und Wfplend Abe. 


Eröffnung ber Raffe 6 Uhe. Anfang —* — 
Tidet3 250 pro Verſon. 


Großes Maifeſt! 


arrangirt von ben 


5 Leagnes der United Leagus of America 


—— Re. 5, Vrogreß Nr. 8, Herder Nr. 11, 
olumbia Nr. 12, Banner Nr. B.am —— 
den 11. Mai 1902, in Vondorf’8 Halle, Rorth Une. 
and Halten Str. - Anfang 3 Uhr ——— — 
Tidets 230 pro Perſon.⸗Preij. Möbi — 


verbimden mitton 


ert. 
Theater und —&x 


Maikränzchen 
rbunden mit 
Mu ſi ſtaliſcher Anterfaltung und Ball, 
veranftaltet dom 


Thusnelda Damenchor 
in der WrbeitersQalle, 12. und Waller Straße. am 
Sonutag, den 11. Mai 1902. 


Unfang 3 Uhr. — Tidets 15c. 


10jähriges Stiftungsfeit, 


verbunden mit Rongert und Ball, des 


Haffauer Unterſtützungs-Ver⸗ 


eins von Chicago... 
in®oly ne RLD zu Str, und 2 Best Ave., 
Sonntag, 2 


Nab, 10mi 


ide ts ; Damen 


in Derre ae: 4 — u Uhr nad. 


Flni- Kränzchen und Abendunterhaltung 


....abgehelten bon bem.... 


Banner: Wohlthätigkeits-Berein 
em Sonntag, den 4. Mai 12, in der YUuroras 
Turnhalle, Divifion Str. und — Ade. — Au⸗ 
fang: 3 llhr —— — Tideta: 280 die Berfen; 
an der Rajie D,Napr 


Te 

Achtung! 
Bereitet Euch vor auf den vom 

Deutschen Arieger- Yerein von Chicago und 

von Berbaud der Beleranen der 
deutfhen Armee 
am Sonntag, beu 29. Just nad Long Lats 
Ausflug. le eingioe 


Grove arrangirten groken 
Eonntag3s»Erkurfion mährend — Sommers nach 


d prächtigen Park und 
* Das gemeintbattlige Komite. 


Dr. H. Hartung 


ift umgezogen. 


Wohnung: 1631 Diverfey Bonl. 


Telephone: Belmont 1891. 


Office: Am alten Plap, 
596 Sheifielo Yive. 


nden wie früher: 8-9, 1-3 78. 
Telephone: Xate View 35. 


— 


Stu 
dofafo 


James SH. Gilbert, Ehas. J. PB; — 


ãa Schmidt, zu: Bu — 
apital - - $55 OOOO. 


GARDEN 6 CITY 
BANKING« TRUST COMPANY, 


. Ede *a Salte u. Madif 
CHICAGO. 
Kontos mit Firmen, Korporationen und Private 
feuten eröffnet. 


Meiß & Thirfchberger, 
Buchärucherei, 
Tel. Black 2612. ED 635 Iimcola Ar. 


17ap,dojon, imo 


Ka 


Halsted L Station. 


olumbia Printing Co Co 


Union:Druderei. 12 N. Halsted 
zn 


EMIL H. — 
1d 


Bonfen. Zelcphon: 





DE ee R P EUER 


Chicago, Sonntag, den 27. April 1902. 


— —— 


EEE 


Zonntagpof, 


welche Verwaltungabehörde aus Dr. 
Florence Ziegfeld (Präſident), Dr. 
Louis Fall, Hans von Schiller, Wın. 
Eaftie, Bernhard Liftemann, ©. €. Ja⸗ 
cobjohn, Audolph Ganz, Hermann 
Devries und Charles Gauthier ‚beiteht. 
Herr Boromäti gehört der Anftalt feit 
1897 al3 Lehrer an und gilt al& einer 
der begabteften und fenninikreichiten 
unter den hiefigen Komponijten. Von 
feinen neuelten Werfen haben die [ym= 
phonifhe Ballade „Eugen Onegin“ 
für großes Orcheiter, dad Klavierfon- 
zert in D-Moll, die ruffiiche Klavier: 
fonate und die Suite für Orgel und 
Gtreihquartett in amerifanijchen und 
europäifchen Mufikfreifen Auffehen er- 
regt. 


—— — 
w 


Hebernommen von der 


Korb⸗Kompagnie. 


— 


Kontrolle der größten Korb⸗Fabrik in der Welt gelangt in die 
Hände des „Volks⸗Truſfts.“ 


Bolljtändige 
Ausſtattungen 
für Heine Flats. 


Ausg eſtellt in alien uns 
jeren 4 Zäden, alled 
was man braucht 


GEL eemer Flat 36.85 
immer Flat 48.45 
1.70 


Zur ein 

immer Flat 6 

Auf unſer oſfenes Konto 
Snitem. 


Kifien. 

Ehtes Daunen = Sofa- 
Kiffen. 24 Bol im 
Suadrat. Fancy Ent: 
wurf, Bezüge, fdwere 
Seide nnd Franſen 
ae Een, einfadie 
üdfeite—frei mit je- 
dem Einkauf im De- 


trage von B15 oder 
mehr. 


1901-1911 STATE STR. & 


Steigt von der Car an Zwanzigiter Str. Der GrundeigenthHumsmarkt, 


(Fortfeßung ven der 4. Seite.) 

Yulton Str. und Milmaufee Aoe., mit 

100 bei 115 Fuß Straßenfront, für 

$20,000, und wird darauf ein Qager- 

haus für feine Brauerei einrichten. 

* * * 
Der Wochenausmweis über Zahl und 

Betrag regiftrirter Pfandöriefe it mie 

folgt: 
$4,845,317 
1,372,007 
1,789,443 
1,190,400 

1.659,25 J 3 

1 I sr » 3a. | | | Fainesvife, Odio, Die in-den Ze der 
f 5 E ainesvifle, o, die im, 
ee . Die bebeutende ‚Zunahme für de | W Mergenthaler- Horton Basket Machine Co. üdergegangen ifl. 
‘ — nn ** De Kontrolle der Fabrit, Anlage und des Geſchaͤftes der Robinfon Basket Com⸗ 
| ter ift eine bon $2 225.000 der Glectric pany in Nainespille, O., gelangt in die Hände der Mergentyaler-Horton 
— ER Nosfer Machine Company. 
Dieſe Fabrit macht jest täglich 100,000 Traubentörbe und tird4200,000 täglich 
herftellen, jobald weitere Majchinen aufgeftelht werden können. — 


Vehicle Co., welche eine 6prozentige, 
am 1. November nächſten Jahres fäl-1 

lige, zu demſelben Prozentſatz für drei J | * — — 
—— Aktien fleigen im Preis 
‘ + 
am 3. Alai. 


Die fin. Tack Co. lieh 
Die Altien-Inhaber find zu beglüdiwünjhen zu Der Erlangung Diefes 


eine Auzgabe von $300,000 Bonds, in | R | 
| 
pradhtvollen Gigenthums, welches augenblidlih die Aktien der Gehellihaft auf 


WR Sa 


6 7 
* 


— RN 5 
Künftlerifer 5 = Stüde Parlor_Sult — Feiner Mahagony polirter Nahmen, oder ein Hübiches Golden Tal, beite 
Etahl-Sprungfedern — volles Set, gut gemadht, und garantirt, nicht loje zu werden, md überzogen mit feinen ein— 


heimiſchen Damaſts und Velours — Rahmen iſt hübſch geſchnizt — cin grober fhöner Suit uud cin guter Werth zu 


NRohr-Sitz Ehe 
zimmer « Stuhl, 
aus feinem 
Hartholz, in po⸗ 
lirtem finiſhed in Golden Oak — 
ſtarler Rohr-Sitz, ſtark geftüikt, 
polirter Finiſh und ein un—⸗ 
gewöhnlich guter Wertb 


Schaukel⸗ 
J 


ie. 9 


u nr 


Unſer 


| — 
—5— Teppiche und Rugs 


Wir machen eine Spezlkalität von Bruſſels Weave Rugs. Alle neuen 
künſtleriſchen Entwürfe — Farben garantirt abſolut echt. Die Dauerhaftigkeit 
wird garantirt, gerade fo gut zu fein, tie die Das Doppelte Foftenden Rugs. 
Genaue Nahahmungen der feintten englifhen Body Bruffels Effelte — nur ein 
5 Fu lang, Sachverſtändiger kann den Unterſchled entdeden. Dieſe Rugs erden für uns 

gemacht und können anderswö nicht gelauft werden. In neun verſchiedenen 


18€ Entwürfen — jeder ein feines MWiufter — und 3 Gröken: 
x 8 7. 610.6 6 8 9x12 
= 810.00 72% 815.00 U 820.00 
2 5 Zuß 780 M Alle auf Beſtellung in unſerer eige⸗ 
⸗wyrua ugs, 5 Auß fang Pen Dintragen — nen Frabrit ai N — ir Untons 
Art Qiugs, 12x9 Arbeit und elekttiſche Maſſchinerie. Jede garantirt, 
» ch ar inte verfauft o s Geld td zuritderftattet, 
Bilton ugs, —8 Fußz. 35. 00 Reine weiße Greelitor-M ‚ ale Gröken, 1.59 
Gute Ingrain Earpet.... 22 Darnen-Matrage — neue und gefundheitziträgs 
Damnerljajter Brüffel garpet 39 es Dianıond 
- su 5.95. 
Feiner Sammt Gaipets... Sc u EM 


Smyrna 
Rug, 


* 


dreizehn Jahren und ſechs Monaten 
ihren Pari-Werth bringt. 


zahlbar, und 6 Prozent Zinſen tra— 
gend, regiſtriren. Die Sicherheit be— 
Alle find eingeladen, an die Office der Gejellichaft zu fchreiben wegen Pam: 
phlete und vollen Kinzelheiten betreffs diejer neuen YFabrit, welche beinahe einen. ; 


jteht aus 50 Ucres Land im Calumet- 
bezirf und einer zu errichtenden Stahl- 

Wlähenraum von zwanzig Acres einnimmt und in jeder Hinficht modern tft. 
Die gegenwärtige Partie von Aktien der Gejcliichaft, welche zu 


fabrif, die $500,000 £often joll. 
60 Gents per Attie | 


Die Equitable Verficherungsaefell- 
fchaft refundirte eine Anleihe von 

verfauft werden (voll einbezahlt und „nonzafleffable*) it beinahe gezeichnet. 

Sie ihliegt am Sanıftag, den 3. Mai, oder früher. 


$300,000 auf das Sherman Houfe, 
mit 180 bei 160 Fuß an der Nordiveit- 

Tie Direktoren behalten fich Das Net vor, alle Subjkriptionen gurüdzuieifen. 
Um Montag, den 5. Mai, oder früher, fteigt der Preis auf 70 Cents. 


Ede von Clark und Randolph Straße, 
in drei Jahren zahlbar und 4 Prozent 

Diejenigen, die Geld anzulegen wünjchen, follten mit ihren Zeichnungen nicht 
jögern, da die Partie jeden Tag gejichloflen werden mag. ä 


Zinjen tragend. 
Zeichnungen unter H0 Aktien nicht angenonımen. 


Andere bedeutende Unleihen waren: | 
540,000 für zehn Jahre zu 4 Vrozent, 

Cheds für Zeichnungen folltenanCharlces R. PYarkom, Schatzmeiſter, 

ausgeſtellt werden. 


Tufting, neuer Lod Stich — großer 


im Markt — feine Eorte Tiding u. fper 
(Wir verfaufen im Netail zu reg. Wholcjale:-Preifen.) 





®n:Cart und Elerper — Ena: 
nel Running Gear, Batent: 
Fußbremie, foltder Reed⸗ 
Body, Rubber Tire Räder, 
vollſandig, mit Sonnens 
idirm, 85.95 — ohne 
Sonnenſchirm 





Solider eichener Morris Stuhl, wend⸗ 
bare, weiche und elaſtiſche Kiſſen —ein 
großer, majjiver Stuhl, der mehr Be⸗ 
anemlichkeit bietet al ırgend ein Mös 
belftüd im Hauje—ter beite - 
9.00 


— pen auf das Land 292—294 Mabeih Abe, 


33 bei 171 Fuß; $55,000 für zehn 
Sahre zu 44 Prozent, auf 49 bei 178 
Fuß an Weit Adams Straße, nahe 
Elinton, mit fünfftöcdigem TFabrifge- 
bäude, $23,000 für fünf Jahre zu 5 
Prozent auf 48 bei 135 Fuß an Grand 
Unenue, nahe 49. Straße; $25,009 
für fünf Jahre zu 5 Prozent auf 56 bei 
134 Fuß, 5705—5711 Kimbarf Abe,, 
mit vierftödigem Tlataebäude; $20,- 
000 für fünf Sabre zu 5 Vrozent, auf 
50 bei 150 Fuß an der Norbmeit-Ede 
bon Lafe Straße und North 49. Ane.; 
$15,000 für brei Jahre zu 5 Prozent, 
auf 125 bei 211 Fuß an 20. Straße, 


THE NERCENTHALER -HORTON 
BASKET MACHINE COMPANY 


_ Continental National Bank Building, 


218 LASALLEST, 
CHICAGO, ILL. 





Solide eichene Chiffonier — 
Politur-Finiſh Golden, groß — 
und geräumig, hat großen 
franzöſiſchen Plate Spiegel, 


Hartholz Küchen-Kabinet, das nittz⸗ 
lichſte und beliebteſte Stuck Möbel in 
der Küche, das je angefertigt wur— 
de, ſtart u. ſubſtantiell, gut finiſhed, 
und hat unbegrenzte Schubladen, 
Compartments, Shelf Space, Brot— 


Hartholz Eisſchrank, gut ge— 
Fer 2 madt aus dem beiten Material 
geihnigtes Frame und Supe durchweg Ächtver mit Zint 
ports, mejjingenen Beichlag anfgejchlagen, Doppelte Wände 
und Mat. Gaiters, mir, gefüllt mit einer einer ciß=- 


Hortboljs Dreier Politur Finish 
Golden, groß und maffiv, bibfch 
gejchnigt, geformt und bevelced 
franzöfiiger Plate Spiegel und 


Solider eichener Ausziehtifh, runde 
Tiſchplatte, große handgedrehte Beine, 
Tiſchplatte hochfein politt, 6 Fuß — 


maſſiv und ein ungewöhnli— 
cher Werth zu unſerem Preiſe 


4.85 


1901-191] State St. 


Near Twontieth 


3011-3019 State St. 


Near Thirty-First 


Für Mufiffreunde. 


Maffenet und Mascaanı in Wien. —Der Er: 
ftere dort mit dem „Ehrenzeichen für Kunft 
und Wiflenfhaft‘ bedacht. — Mascagııt 
brachte Rofinis „Stabat Mater‘‘ zur Auf: 
führung. —Anton Schott:Konzert in Buf- 
falo.— Vas 24. und letzteSymphoniefonzer: 
dieſer Saiſen. — Andere lokale Ankündi— 
gungen. 

Der hervorragendſte Komponiſt un— 
ter den franzöſiſchen Tondichtern und 
der zur Zeit erfolgloſeſte unter ſeinen 
italieniſchen Mitbewerbern um Kompo— 
niſtenruhm weilten vor Kurzem zu 
gleicher Zeit in der „Wiener Stadt“. 
Maſſenet und Mascagni, die Helden 
der tleinen „Manon“ und der ſtarken 
„Santuzza“, die weltlichſten unter den 
modernen Tonſetzern, waren dorthin 
geeilt, um — Dratorien zu birigiren. 
Ueber dieſes „Ereigniß“ ſchreibt man 
aus Wien: „Drei große Oratorien in 
vier Tagen — das iſt doch eine Lei— 
ſtung ſelbſt für eine fromme Stadt. 
Wenn es wahre, Frömmigkeit wäre, 
wenn es wirklich religiöſe Werke wären! 
Aber es iſt in Wien ein franzöſiſches 
Abbs⸗Zeitalter angebrochen, die ſchön 
koſtümirte Bäffchen-Religioſität des 
Salons; ſchöne Frauen mühen ſich um 
das Göttliche, Komites fördern from— 
mes Weſen, Ehrenpräſidenten und Pa— 
troneſſen und Schriftführer wachſen 
auf dieſem Lilienfelde der Heiligkeit. 
Nicht wie in alter Zeit wollen Orden 
die Frömmigkeit erzielen — ſondern die 
Scheinfrommen wollen Orden erzielen. 

Maſſenet ſteht mit Wien in einem 
Erfolgsberhältniß. Er dankt der Wie— 
ner Hofoper ſeinen Ruhm diesſeits der 
Vogeſen, und die Hofoper dankt ihm 
bis heute ſchon das Erträgniß von 100 
„Manon“-Aufführungen. Die Renard, 
ban Dyk, Manon, Maſſenet waren 
durch Jahre für Wien nur ein einziger 
Begriff. Anläßlich dieſer hundertſten 
Aufführung hat Maſſenet das öſterrei⸗ 
chiſch ⸗ ungariſche „Ehrenzeichen für 
Kunſt und Wiſſenſchaft“ erhalten, eine 
Auszeichnung, durch welche Maſſenet 
nunmehr behordlich Brahms und Verdi 
gleichgeſtellt wurde. Wieviel die „Maſ⸗ 
fenetifirung“ des Goethefchen „Wer: 
tiber“ zu der feltenen Ehrung, deren fi) 
nur zehn biß zwölf Verjönlichkeiten in 
Europa erfreuen, beigetragen hat, läßt 
fih natürlich nicht jagen. Maffenet ift 
beifaeliebt in Wien, und nicht, wie ber 
temperamentvolle Mascagni, nur bon 
ben Frauen. Maflenet jhwärmte im- 
mer für Wien, und er hat für. Diefe 
‚Shmwärmerei bie reizenbite Methobe 
erſonnen. Wer ihm begegnet wirb um- 


— 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


und Frleifchhretter 6 w 
3. 95 


u. j. mw. u. j. w 


Unſer neues offenes Konto-Syſtem 
bietet mehr den Känfer begünſtigende Vortheile als alte 
die altmodiſchen Kreditpläne zuſammen. 
heil, deine Zinſen, kelne Kollettoren, keine Mortgage, 
Friedensrichte 

Nur ein einfachts altmodiſches 
Kouto und immer die beſten Werthe. 


die laäſtige 
macht. 


Bänge zum 


EEREN 


e — 


armt, geküßt; er gibt ſich immer den 
Anſchein, als ob ihm nichts über die 
Wiener gehe, vom erſten Künſtler bis 


ein eleganter Dreſſer für mw 


lkleine Zimmer, für 5. 40 


zum letzten Eckenſteher; den Portier der 
Hofoper erklärt er für „magnifique“; 


er fühlt ſich hier zu Hauſe, dirigirt die 


talentvollen Stilloſigkeiten ſeines geiſt- 
lichen Dramas „Maria Magdaleng“ im 


langen Gehrock, behäbig wie bei einem 


Familienfeſte und vergißt nicht, die 


ſchwarzgelbe Schleife des überreichten 


Kranzes mit Inbrunſt mehreremale 


ans Herz zu drücken. Dieſe für Wien 
neue Nüance wirkte ſo ſicher wie Maſſe— 
nets ſchöne Orcheſtereffekte und er 
hätte in dieſem Augenblicke auch das 


Goldene Vließ erhalten, wenn es die 
ſtraße des Lebens im gleichen Gegenſatz 


Patroneſſenlogen vergeben dürften. 
Mascagni iſt natürlich mehr Realiſt. 
Man erzählt, daß er erzählt, wie 
des Dirigenten der Wiener Hofoper, 
Guſtav Mahlers, Werke verehre und in 
Peſaro für ſie einſtehe. Die „iriſireñ— 
den“ Komplimente haben bis jeht ihren 


Zweck verfehlt, denn Mascagnis Oper 
„Iris“ ſteht noch immer nicht auf dem 


Spielplan der Hofoper. Im Vorjahre 
hat Mascagni hier Verdi's „Requiem“ 
dirigirt — ein Hinweis auf die That—⸗ 
ſache, daß Verdi todt iſt und Mascag— 
ni lebt. Jetzt brachte er Roſſinis 
„Stabat Mater“ nach Wien, dieſe amü— 
ſante, vom Zirkus zur Operette und von 
der Operette zum Zirkus galoppirende 
Tanzmuſik. Weil Mascagni das Kon— 
ſervatorium in Peſaro leitet, ſo glaubt 
er das berüchtigte „Stabat Mater“ des 
„Schwanes von Peſaro“ in Wien auf— 
führen zu müſſen. Wir hätten ihn lie— 
ber den unſterblichen „VBarbier“ des ge— 
nialen Landsmannes dirigiren geſehen, 
aber — ſelbſt Roffini‘ „Stabat Ma- 
ter“ vermag heute mehr als der gefchid- 
tefle- „Figaro”. Die Aufführung mar 
fo unbeilig mie da® Werk. Gignor 
Marconi, der rohefte aller italieniichen 
Tenöre, wieherte aleich die erite Voll- 
blutarie Roffini® mit folcher Gemalt in 
den Saal, daß er am Ende dbeß jeltfa- 
men Mufitftüdes feinen Ion mehr im 
Halfe hatte und feine Partie mehr mi- 
mifch zu Enbe führte. Der Baflift 
Sianor Brancalconi wurde aleichfalla 
beifer und fand fich zur eigenen Erhei- 
terung und zum Gaubium der Anwe—⸗ 
fenden in feinem Notenbefte durchaus 
nicht zuredht. Viele behaupteten, ich 
bei einer geiftlihen Mufit noch nie fo 
aut unterhalten zu haben. Mascagni 
ſelbſt hatte offenbar fo viel Ehrengei- 
hen im Kopfe, bab er e3 mitunter ver- 
fchmähte, feinen Soliften ba3 gemöhn- 
liche Zeichen zum Einfegen zu gebe.“ 


| die Rampen. 
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ohne denjeiben 


Keine Eicher: 


nothwendig 
Auſchreibe⸗ 


Anton Schott, der auch in Chicago 
beſtens bekannte Sänger, iſt am letzten 
Sonntag im „Teck-Theater“ zu Buffalo 
wieder öffentlich aufgetreten und hat 
den Muſikreferenten des dortigen „De— 
mokrat“ zu folgender Anerkennungsbe— 
kundung begeiſtert: 

„Mit Ernſt, Kraft und reichem Kön— 
nen faßt Herr Anton Schott die Dop- 
pel-Aufgabe feines Künftlerthums auf. 
Er veriteht es, ebenfo gut, dag Men- 
Imenberz zu erfreuen, zu rühren und zu 
erſchüttern, als es ihm gelingt, In— 
tereſſe und Geſchmack an muſitaliſchen 
Stoffen und Bildern beroorzurufen, Die 
zu der lärmenden, billigen und Elingeln- 
den Alltagsmufif an ber weiten Land» 


fteben, mie Licht zu Nat und Gold au 
Ialmti, Er fingt, nicht nur, um das 
Dhr der Laufchenden mit Wohltlang 
zu erfüllen und feine Zuhörer für eine 
furze Zeit über Alles, was grau, ftaubig 
und projaiih ift, zu erheben, fonvern 
auch por Allem, um die Genußfähigfeit 
des Publikums zu kräftigen, es für ed- 
le Sangesgaben empfänglich zu ma— 
chen, um ſein muſikaliſches Gewiſſen zu 
erwecken. Von ſolchen Ideen beſeelt 
trat unſer lieber großer Gaſt hier vor 
Selten mag er tiefer in 
ben Goldſchatz ſeiner Stimme gegriffen 
haben — er, der Prophet, der ſoviel in 
ſeinem Vaterlande gegolten hat und der 
nun in der neuen Heimath muſikaliſche 
Miſſionsdienſte thut. In Balladen wie 
Archibald Douglas von Löwe und Erl- 
könig hon Schubert, in Wagners Schö— 
pfungen, in Liedern wie das Rheinlied 
von Ries ſchafft er Tongemälde in zar— 
teſten und kraftvollſten Farben. Seine 
außergewöhnliche Stimme ſcheint die 
grollende Tiefe des Baſſes, die epiſche 
Breite des Baritons und die lyriſche 
Höhe des Tenors zu umfaſſen: man 
denke nur an das Duett aus dem „Flie⸗ 
genden Holländer“, den „Douglas“ und 
an das Schwanenlied aus „Lohengrin“. 
Man fühlt ſich verſucht, voller Staunen 
zu fragen, wo fängt eigentlich der Um— 
fang dieſer Stimme an und wo iſt ihr 
Ende und ihre Grenze?“ 
* * 


Sonate, „Pian e Forte“ Gabrieli 
Szenen a. d. Dper Orpbheuꝰ Gluck 

Gertrud May Stein 
Symphbonie Nr. 5. C⸗Moll, Opus 67 Beethoden 

Allegro Con Brio. 
Andante Con Moto. 
Allegro — Alegro. 

Tongedicht Don Juan“, Opus M..Ribardb Strauf 
Rezitatin und Mrie „Gerehter Gott“ aus 


Gertrud Map Gtein 
Drmerture „Tannbäufer“ Wagner 


Mit vorftehendem Programm, das 
am nädjten Freitag Nachmittag und 


* 
> 


jparenden Zuſemmenſetzung, 
innere Wände abs 
nebmbar, nur 


ERBETEN TORE Sorgen 
Kia ER En —* ——— 
Rap Ta NEON 


501-505 Lincoln Av. 


Near Wrightwood 


219-221 North Ar. 


East of Halstod 


Samftag Abend im „Auditorium“ zur 
Durfführung gelangt, bringt Theodor 
Ihomas die 11. Saifon der unter fei- 
ner fünftlertichen Leitung ftattfinden- 
den Symphonielongzerte zum Abichlup. 
Fıl. Oertrud May Stein, melde fich 
Ichon früher hier durch ihre flang- 
bolie, auch nach der Höhe zu ausgibige 
Altſtimme und durch ihren warmbeſeel⸗ 
ten Vortrag die Sympathie der hieſigen 
Muſikfreunde zu erringen wußte, wird 
als Soliſtin mitwirken — eine weitere 
Gewähr, daß dasHaus bei beiden Kon— 
zerten in allen ſeinen Theilen gut beſetzt 
ſein wird. Nachdem Richard Strauß' 
ſymphoniſche Dichtung „Ein Helden— 
leben“ die zahlreichen Beſucher des ge— 
ſtrigen Abendkonzertes und der vorge— 
ſtrigen Matinee tief ergriffen und ſiel— 
lenweiſe auch begeiſtert hat, dürfte man 
auch der gediegenen Darbietung ſeines 
Tongedichtes „Don Juan“, eines ſei— 
ner älteren Werke, mit großem 
Intereſſe entgegenſehen. Als Ganzes 
betrachtet iſt das Programm eines der 
abwechſelungsreichſten und genußver— 
ſprechendſten der ganzen Saifon. 
* * * 


Morgen Abend findet im „Audito— 
rium“ die Aufführung von Berlioz' 
Oper „Fauſts Verdammung“ in Kon— 
zertform durch den fünfhundert Stim— 
men ſtarken, gemiſchten Chor des 
„Apollo Muſical Club“, das Chicago— 
Orcheſter und die Soliſten Helene Buͤck— 
ley „Gretchen“, Geo. Hamlin „Fauſt“, 
Chas. W. Clark „Mephiſto“ und Claude 
Cunningham „Brander“, unter Harri— 
ſon M. Wilds Leitung ſtatt. Das ge— 
waltige Werk wurde hier vom nämli— 
chen Chorverein mit Theodor Thomas 
als muſikaliſchem Leiter 1881 erſtma— 
lig herausgebracht und iſt ſeitdem wie— 
berholt — bie fiebente und Iete Auf- 
führung fand im Februar 1892 in der 
ehemaligen Zentral-Mufithalle ftatt— 
mit großem Erfolg gegeben worden, 

* * * 

Das jährliche Konzert der Kompoſi— 
tionsklaſſe des Herrn Adolf Weidig, 
Lehrers im „American Conſervatorh 
of Muſic“, iſt auf Samſtag Nachmit— 
tag, den 3. Mai ‚in der Kimball-Halle, 
feftgejeßt. DasProgramm meift Lieber, 
Klavier» und Biolinfompofitionen, wie 
aud ein Trio und ein Konzert für Or» 
gel und Streichorchefter auf. ! 


* * * 


Felix Borowski, Lehrer der Harmo⸗ 
nie und Kompoſition, wurde geſtetn zum 
Miiglied des Direkiorenrathes bom 
„Chicago Mufical College“ ermählt, 


’ * — 
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nahe Center Ave., mit Fabrikgebäude; 
816,000 für fünf Jahre zu 5 Prozent, 
auf 50 bei 150 Fuß an Waſhingtor 
Abe. nahe 50. Straße, mit dreiſtöcki— 
gem Flatgebäude; 850,000 für fünf 
Jahre zu 5 Prozent auf die Holznie- 
derlage 298 Fuß an 92. Straße und 
445 Fuß an Calumet pe; 10,000 
für zehn Jahre zu 5 Prozent auf 60 
Meres in Morth Township, der Mt. 
Greenwood Friedhofgelelipaft aehö- 
rend. 

Zahl und Koiten der Neubauten, für 
welche im Laufe der Moche Bauerlaub- 
nipfcheine ausgeftellt wurden, waren 
nad) Stabitheilen: 

Südſeite 

2 


a 
—— ——————— 35 


261,175 
94,50 
33,000 
84.300 
150 $770,875 
142,370 
383,500 
197,100 


Aus dem Nadleh von E. 2. Brand 
! fol auf dem Grundftüde 102—104 
Van Buren Strafe ein fiebenftöciges 
Gebäude, 40 bei 100 Fuß, für leich- 
tere YFabrifzmede erbaut werden. Daf- 
felbe wird etwa $80,000 foiten. 
Die Kanadier franzöfticher Ubkunft, 
und in Chicago wohnhaft, find dabei, 
einen Baufonds von $100,000 für ein 
Theater nebit Klubhaus zu fammeln, 
welches an der Ede von Sidley Straße 
und Bernon Park Place erbaut mwer- 
den Joll. 

Mariball Field & Co. laflen an der 
Südoft-Ede von Briar Place und N. 
Halfted Straße und an der Südojft- 
Ede von St. Lawrence Xove. und 63. 
Straße, zwei Gebäude errichten, welche 
als Ablieferunasftationen dienen jol- 
len. Nedes wird eima $20,000 foften. 

Die deutfche evangelifhe St. Mar- 
tin’8-Gemeinde will eine Kirche an ber 
Kreuzung der 51. Straße und Marih: 
field Avende errichten laffen, die $20,- 
000 foften wird. 

An der Weit Taylor, nahe Haljted 
Straße, wird für PB. Gaudiano ein 
fünfitöcdiges Lagerhaus, 50 bei 100 
Fuß erbaut, für welches $30,000 vers 
ausgabt werben Sollen. 

Das von den fchmediichen evange- 
Itjch-lutheriigen Gemeinden geleitete 
Auguftana-Hofpital fol durch einen 
fehsftödigen Anbau an der Ede ber 
Cleveland und Garfield Ave. vergrö- 
Bert merden. Derfelbe mirb etwa 
$100,000 koſten. 


— — — 


Verwickelte Geſchichte. 

Vor dem Tribunal des Richters Burke 
fand geſtern eine Verhandlung in der von 
Frau Chaje Miller gegen ihren Gatten Har— 
ris Miller, von Nr. 436 26. Str., anhängig 
gemadten Scheidungsklage ftatt. Miller ift 
60 Jahre alt. Seine frau zählt 45 Aahre. 
Tas Ehepaar verheirathete fih am 2. Juli 
1901 und Iebte angeblich Bis zum 1. Dezem: 
ber 1901 zujanmen. Plilfer bejchuldigt jeine 
Frau, daß fie, ehe fie ihn in ihr Nek ver- 
ftridte, mit einem gewilfen Meyer Schinule: 
pitch,verheirachet war, und daß fie ihn heira- 
thete, ohne von Schmulevitch geichieden zu 
fein. Fran, Miller gab zu, daß fie Schmu- 
levitch heirathete, behauptete aber, dak fein 
Heirathsihein erwirkt, und dak die Trauung 
bon einem beiderjeitigen Freunde vollzogen 
wurde. ’Echmulevitch hätte, alö_er fie heira- 
thete, gleilhfalls eine Frau gehabt, pon der 


Räumungs-Preiſe 


für gebrauchte Orgeln u. Pianos. 


Die folgenden ſind nur einige Proben der vielen Bargains, die 


wir von Tag zu Tag offeriren: 


Upright Pianos. 


8 


J. P. Hale .. 875 
Schoninger .. 100 
N.E. Piano Co.110 
Hale 

Steimvan . 


C haſe 


..175 Arion 


Fmerjon . 
Adam Ecdaaf . 115 
Hallet & Tavis 125 


. . . 880 KGiten 

Gabler 

Fiſcher 

Knabe 
Chickering ... 


Square Pianos. 


einſchließlich Steinway, Fmerſon, Kimball, Chickering, Decker K Son, 
Hallet & Tapis und andere Standard Fabrifate, vd. $L5 bis 3100 


Gebrandyte Verd Orgeln, 
verſchiedene Fabrikate, S15 bis $50. 


Wenn Ihr ein altes Square oder Upright Piano habt, welches 
Ihs für ein neues Piano zu vertauſchen wünſcht, erlauben wir Euch 
ſeinen vollen Werth als Theilzahlung. 


Gegen Baar oder auf leichte Abzahlungen. 


W. W. KIMBALL CO. (Ci. 1837), 


Südweſt-Ecke Wabaſh 


Ave. und Jackſon Blod. 


Geo. 5chleiffahrt, Deutſcher Verkäufer. 


er nicht geſchieden war. Als ſie das erfuhr, 
habe ſie ſich an einen Rabbiner gewandt, der 
ihre Ehe mit Schmulevitch gelöſt hätte. 

Da der Beklagte ſeine Antworten und Be— 
ſchuldigungen zurückzog, ſo begnügte ſich der 
Richter damit, die Vernehmung nur betreffs 
der von Frau Miller erhobenen auf Grau— 
ſamkeit lautenden Anklage zu vollziehen. 
Der Richter ordnete an, daß ein Protokoll der 
Beweisaufnahme ausgearbeitet werde. 


_— 


Gnade für Net. 


Roje Wilfon und ihr Baby wurden geftern 
aus dem Gounty-Gefängniß entlaffen und 
zurück nad PVhiladelphta geichidt, Ivo Roſes 
Mutter wohnt, da Richter Dunne ſich wei— 
gerte, die junge Mutter, der Empfehlung ei— 
ner Jury gemäß, in's Zuchthaus zu ſenden. 
Roſe wurde in einer Entbindungs-Anſtalt in 
St. Louis verhaftet, als ihr Kind ungefähr 
drei Wochen alt war. Sie wurde per Schub 
nach Chicago zurückgebracht. Hier wurde ſie 
von einer Jury der Entführung ſchuldig be— 
funden und zu Zuchthausſtrafe verurtheilt. 
Richter Dunne weigerte ſich damals, ſie in's 
Zuchthaus zu ſchicken, ſo lange ihr Kind ih— 
rer Pflege benöthigte. Er ordnete an, daß 
fie mit dem Kinde im Gefängniß verbleiben 
könne, bis in humaner Weiſe über ſie des 
Weiteren verfügt werden könne. Roſe befand 
ſich nun ſeit mehreren Monaten im County— 
Gefängniß, wo ihr Kind die kleine Olive 
Hudgens als Spielgefährtin hatte, deren 
Mutter fich dort gleichfalls in Haft befindet, 
weil Nichter Dunne fich weigerte, fie wegen 
Fodtichlags in’ Zuchthaus zu jenden. 

Kürzlich hat fi Hilfsftaatsanwalt Crowe, 
der als Öffentlicher Anfläger gegen Roſe 
aufgetreten war, mit ihrer Mutter und 
Schwefter in Philadelphia in Werbindung 
geiegt. Dieje erboten fi, das unglüdliche 
Mädchen und ihr Kind wieder bei jich auf: 
nehmen zu mollen. Daraufhin erfolgte 
Rofes Entlaffung, nahdem Frl. Radeliff 
von der Womans and Ehildrens Rrotective 
Afjociation erffärt hatte, daf fich die Afiocia: 
tion der Mutter und des Kindes annehmen 


würde, biß zu deren Abfahrt nah Mhila- ya 
’ denerſatz ab. Sie 


delphia. 
Gefet Die „Abendpoft«, 


Kur; und Rem 


* Dem Richter Quinn murben 


| ftern vier Anaben, David. Graby von 


No. 5611 Kimbark Abe. Allen Dar 
bon No. 318 Oft 54. Straße, Fran 
Bennod von No. 5622 Sale Aoe., it 
DW. Stephan von No, 5512 Mabife 
Ape., unter der Anklage borgeführl 
Einwurfsmafchinen von ven Bahnft 
gen der Jllinois Gentral-Bahn geft 
len zu haben. Die Knaben gaben 4 
Einwurfsmafchinen zertrümmert m 
ihres Inhaltes beraubt Zu haben, 
behaupteten, daß eim gemifler Geom 
Eloje der Unftifter geivefen fei. M 
Cloje fahndet die Polizei; Darks um 
Bennod murden bem Jugendgert 
überiwiejfen, Graby und Gtepheng als 
famen mit einer Verwarnung babe 


* Richter Burke mies geflern DR 
Gefuh um Gewährung eines nel 
Mary E. Deder gegen. ihren Schimi 
ger, den Alderman Nicholas Dede 
ab. Anwalt Goyld, der Rechtöberaißt 
ber Frau Deder, machte geltend, b 
während de3 Prozefled von dem 2 
mwalt Burre gemachte Aeußerun 
die \ury gegen Frau Deder borei 
nommen hätten. Diefee Anficht Tomi 
fich der Richter nicht anfchließen. 
gen feine Entjcheidung mirb am! 
Appelldof Berufung einge ver! 
Frau Deder bligte befanntlich mil 
ter, gegen ihren Schwager anbäm 


gemadten Klage 5 J 
uptete, 
Angeklagte fie um die 


Gatten gebradit dae - 2 


u 
J 


| Progeffes in der Klagefache ber Fromm 





t Magen 


t Die Pforte zur Gefundheit. Wenn in 
g, it vollftändige Verdauung 
er Epeije unmögfih. Wenn Epeije *— 
erdaut ivird, fo verliert Ihr an Gewicht 
md Kraft. Somptome mie Aufitoßen, 
mre Gaje, Blähungen, Beichtwerden nad) 
em Eiien, Mppetitverlujt, Schmerzen, 
eraflopfen deuten immer an, daß der 
Pagen in Unoronung it. Wenn * au⸗ 
rd en . Samen oifeh Den 
erzen, ergen zwiſchen den 
Schulterblättern leidet, ſo ſind die Lun—⸗ 
en erkrankt. Das erſte, was zur Heilung 
othwendig iſt, iſt den Magen in guten 
Zuſtand zu verſetzen. Dies wird ergielt 
nich Dr. Deachman's Neue Methode in 
ein paar Tagen. In der That, es ift ein 
Spezifikum Krebs und Geſchwüre aus— 
Fenommen). Wenn die Lungen erkrankt 
Ind, ſo wird eine ſpegiell hergerichtete 
Borichtung angewandt, modurdh antijep> 
de, ölige Dampfe direkt in die tiefiten 
Stellen der Zungen=Zellen gelangen, imo» 
Durch die Keime der Arankheit getödtet 
werden. Dies wird durd) feine andere be- 
Slannte Behandlung erzielt. Die zulam- 
Mmengejotte Behandlung heilt politib 
Aötwace Zungen in eriten und zmeiten 
Stadium. enn $hr glaubt, an einer 
ungenfranfheit zu leiden, bringt Euren 
Speichel, ıtıd der Doktor wird iEn fojten- 
frei unterfuchen und Euch unter dem Mi- 
Mroffop die Schiwindfuchtsfeime, menn 
Folie vorhanden find, zeigen. Sprecht 
bor, und der Doktor wird Euch feine Be⸗ 
Haondlungsmethode ausführlich erflären. 
> Ganz glei, mie gut oder mie 
Stark die Einatymung fein mag für Lums 
Fentrankheiten, ſie heilt nie ſchwache Lun— 
gen, ausgenommen der Magen wird zur 
ben Zeit behandelt. Ihr wißt aus wel⸗ 
em Grunde. Unterſuchung und Konſul⸗ 
ation frei; 70 Dearborn Sar., Ede Ranz 
MBolph. Sprechitunden 10—6, Montag, 
Mittwoch und Freitag bis 8. Sonntags 
Bis 3. Benukt den Fahrituhl. 
5 Map,dfon 
Vergnügungs⸗Wegweiſer. 


PN» 


rıord 


— The Girl and the Judge“?. 
tber s.—The Sultan of Sulu.“ 
n. — The Bauble Shop“. 
Biders— The Widow Jones“. Bar 
pera Houſe —The Hunchbadc“. 
rtbern.—.The Belle of New York”, 
s.— The World Beaters“ und Vaudeville. 
18.—, Ihe Auctioneer”. 
y. ⸗Over the Fence“. 
i. Konzert jeden Abend und Sonntag auch 
mittags. 
cagoArtAnftitute.—freie Befuchstage 
Mittmoh, Samftag und Sonntag. 
CGolumbian Mujieum.—Samftags 
Sonntaas ift der Eintritt Toftenfrei. 


Für 


— 


— — — — — 


müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 


Silbenräthjel (97). 
Bon M. 2. Irving Part. 


Nimm die erfte Silbe verfehrt 

Dies aud) zur dritten — 

Berbinde Beide mit einer zweiten; 
Dann wird daraus 

Ein ftattlih” Haus 

Vol Sehenswürdigfeiten. 


MWehjelräthHfel (938). 
Bon Andrew Reuſchel, Dubuque, Ja. 


"Drei Zeichen hab' ich nur, doch bin ich gar 

J nicht klein; 

Eh Fliege: durch die Luft in Sturm und 

= Sonnenſchein. 

Serſetz' mein letztes Zeichen durch einen an⸗ 
dern Strich, 

So find'ſt Du mich im Waſſer, da bin ich 

nun ein Fiſch. 

Serſetz' mein letztes Zeichen nun nochmal, 

und ſieh' da! 

Detzt bin ich leblos 'worden —das rathe nun 

einmal! 


Silbenräthfel (939). 
Don G. Michael, Hammond, And. 


Mein Lieb’ ift wie ’ne 1 und 2, 
So edel, ihön und rein! 

Sie wohnt auf einem Heinen 3, 
An einem Häuschen Elein. 

An Brandenburg (nicht in Tyrol), 
Da liegt ihr Heimathsort, 

1 2 3 heißt er, mer!’ Dir’s mohl, 
Kommft Du einmal nad) dort. 


Duadraträthfel (940). 
Don Wu. Schaper, Chicago. 


F Bei richtiger. Umftellung der Buchftaben in 
em Duadrat ergeben die mageredhten und 
die jenfrechten Reihen dafjelbe und nenen: 
1. Einen Fluß in Rußland. 

2, Theil der Schweiz. 

+ 3. Ein Geträntf. 


Röffeliprung (941). 
Bon €. 8. Sharien, Chicago. 


gu | nen 


ibn | fahrt] ter | pelz | aieht 


Bilberräthfel (942). 
Bon George Rüdiger, Chicago. 


2 €8 werben wieder mindeftens je h5 Bür 
fer als Prämien für die Preisaufgaben — 
Fein Buch für jede Aufgabe, wobei daS Loos 
gticheidet — zur —— tommen — 
ehr, wenn befonder® viele Löjungen ein⸗ 
fen 1 der Prämien richtet fich 
I der Böfungen. Die Berloo: 
Freitag Morgen ftatt 
bis dahin fpäteftens müflen 
gen in Händen der Redaktion 
tten genügen, werden die Qö- 
aber in Briefen gejchiet, dann müfs 
eine 2:Cents Marke tragen, aud 
richt geihlofien find. 
en find in der „Office der 
dv.“ abzuholen. Wer eine Präs 
ee yo 
vom n r 
nb 4 Gents in Briefmarten eins 


& der Anz 


— 


und 


* 
* ran 


Uebenräthfel. 


1. Räthfel 
Eingefh. von Frau Anna Huber, Ehie, 
Thuft Du ein einzig Zeichen in die Acht, 
&o wird ein jhöner Stein herporgebradt! 


2. Zahlenräthfel. 
Don FrigKirhherr, Chicago. 
536 ift 78 fragte mein freund, ala ih 
bei ihm antlopfte, um mid) vor meiner Reife 


nad) 123453678, wo mein 1234 jhon 
var, zu. verabjchieden. 


:3. Zahlenräthfel. 
Eingefh. von E. €. Windler, Chicago. 

KrBSSETE,O 75B2D 
31011 


12 13 12 
2-4 12 


2 
8 
6. 
2 
5 


1 
114.213 12 1 


3 

1215 7 901513925 
335 189 

16 10 5 1 
81113 12 
9 81115 
Die Zahlen find durd) Buchftaben zu erfer 
en, jo daß jede Reihe eine Naturerjcheinung 
nennt. Die Anfangsbudhjftaben fämmtlicher 


Reihen nennen das Wort der erften Reihe. 


4. Gleichklang. 
Eingeſch. von Frau Marie Lange, Chic. 


Hat man es in dem Kopfe nur, 

Gilt meiſt es als der Klugheit Spur; 
Doch weh' dem Lande, weh' der Stadt, 
Die feindlich es betroffen hat. 


5. Silbenräthſel. 
Eingeſch. von Paul Reuter, Plano, Ill. 


Des Malers Sohn zog in die Weite 

Zum Studium an den Duell der Kunft. 
OD, daß der Himmel Dich geleite 

Und Dir erweife jeine Gunft! 

Eins ftet3 Du zwei nur meinen Lehren, 
Und unf’rer großen Meifter Brauch! 

Der Sohn hielt Wort und fam zu Ehren, 
Ward er fein Knaus, fein Ganzes aud). 


oto 


6. Scherzräthſel. 
Eingeſchickt von F. Jogger ſt, Chicago. 


Was iſt das? Das Ganze hat zwei Beine, 
ſchneidet man ihm aber den Kopf ab, ſo hat 
es ſechſszehn Beine. 


köſungen zu den Aufgaben in 
voriger Aummer: 


Räthfel (931). 
Kanne Kanone. 
Richtig gelöjt von 64 Einfendern. 


Budhftabenräthfel (932). 
Profit, Profit. 
Richtig gelöjt von 72 Einjendern. 


Näthfel (933). 
Verborgen. 
Richtig gelöft von 50 Einfendern. 


Kreuzräthijel (934. 
12—Flieder; 3 4—Tliegen. 
Richtig gelöft von 73 Einfendern. 


Röffelfprung (35). 


Die blonden, die Iodigen Haare, 

Die einft mein Haupt geziert, 

Ich hab’ fie im Laufe der Jahre 

Mir alle hHinwegamitjirt. 

Nun ift meines Herzens einzig Begehr: 

Ad, wenn ich jo'n Paderewsfi dod) wär’, 
Nihtig gelöft von 30 Einfendern. 


Bilderräthjel (936). 
Schlangenfhmal;. 
Richtig gelöft von 49 Einfendern. 


— — 


Löſungen zuden, Aebenräthſeln“ 
in voriger Aummer. 


äthſel. — Bank. 
äthſel. — Kalk. 
eihe Klänge — Kunde; will: 
Michfe. 
ahblenräthfel. — Nitodemus, 
erzräthjel. — Whippel—Hip- 


reihräthiel. — Wenn 
hun, jo ift es nicht dafjelbe. 


Bidtige Föfungen 


fandten ein: 


Frau Anna Pinnow, Mayivood, AU. (6 
Preisaufgaben — 3 Nebenräthfel); Frau 
Schmidt (5—9; Frau Elife Neu, Hammond, 
And. (5-3); Henry Lange, Carpenterpilfe, 
Su. 8-2); Fred. Biewald (3—0); Ferd. 
Joggerft (44); Frau Emma Kredler (3—3)} 
Kohn Geiger, Homeftead, Ja. (54); Olga 
Hamdorf, Davenport, Ya. (1—0); R. Bies 
Pe (43); €. €. Windler (65); J. 

. Eichader, Homeftead, Ja. (6—0); Frau 
Vertha Plewe (3—4); Frit Lefhmann (5— 
5); Frau Elje Haman (4-3); Edward Claus 
jius (2 —0); Chad. M. Nite (2—1); Frau 
Maria Andermann (2—2); Maria Birkofer 
(3); Frau E. Runge, Auftin, I. (4—5); 
Wm. Schaper (6—5); Frau 9. Froehlih (5 
—5); 9. Luſtman, Melrofe Part, XL (33); 
Mich. Noefchlein (63); Fris Kirchherr 
(6—5). 

Frau F. 82., Davenport, Ja. (d—4Y); Frau 
B Nidel (4-3); Geo. Geerdts, Mayivood, 
SU. (45); „Nielhen" (d—5); T. O. (3- 
2); Franz A. Müller (54); Frau 3. Mies 
fen (65); Rudolph Schweiger (5—5); Frl. 
Kohanna Bofed (3-3); R. Windler (5—5); 
GE. 2. Scharten (54); Elije Keller, Mils 
mwaufee, Wis. (5—5); Frl. Anna GConfoer (5 
—0); Frau Dora Eberhard (5—3); A. F. 
Kinge (6—0); Carl Defebroet, Milwaukee, 
MWis., (5—0);5 Andy Seifert, South Bend, 
And. 23); M. Wollerding (3-3); M. 8., 
Srping Park (45); Frau %. Schult, Mils 
mwaufee, Wi. (3—5); Frau U. Beterien, Das 
benport, Ya. (5—4); 9. Kornrumpf (43); 
Carl Brih, New Yor! 3—1); Frieda Woers 
ner (33). 

Bertha Lahn (5—5); Theo. E. Goebel (d— 
3); Frau Bertha YJanz (5—0); „Meta (3— 
3); 3. €. Weigand (6—4); ©. Michael, Hams 
mond, And. (64H); F. Lahn (5—5); Frau 
Anna Huber (5—4); Frau Klara Magner 
(5-1); Minna Mundt, Clinton, Ja. (d—4); 
Mathias Strala (5—5); Geo. Yac. Dienfts 
dorf (54H; Frau Louife Schnigler (3—3); 
E. 4. Wagner (3-3); 9. Draeger, Dapens 
port, Za. (5—5); Chas. Baumann (6—4); 
— RK. Mueller (d—1); Frau Minna Otto, 

avenport, Ya. (4-5); Frau E. Berghaus, 
Dat Part (5—5); Frau 8. Mueller (3-5); 
Frau Kohanna Dreyer (3—2); Frau Marie 
NRacde (40); Frau F. Zielle (5—4); Wm. 
Deubel (5—2); U. Bafener (I—5). 

Gaecilia Willin (45); Fr. Laura Meier 
(3-3); Frau Martha Rogge (68); Frl. 
Helene Delle (54H); Frau Marie Lange 
34H); „Hummel*, Dat Park, SU. (6-3); 


zwei 


or R. Stufe (5—0); Frau Sophie Schaes 
e 


r (4-5); Ella Stedel, Peoria, ZU. (4-3). 


Prämien gewannen‘ 


RätHfel (931). — Loofe 1-64. Franz 
U. Müller, 156 Weed Str., Chicago; 2008 
Mo. 23. 

BuchftabenräthHfel (932). — Looje 
1—72. Fel.,Helene Delle, 1123 ®W. 18. Place, 
Chicago; Soo3 No. 71. 

Näthfel (933). — Loojfe 1-50. 9. 
Kornrumpf, 757 RN. Halfted Str., Chicago; 
2008 Ro. 30. 

Kreugräthfel (939. — Loofe 1—73. 
e — 91 Orchard Str., Chicago; Loos 

o. 32. 

Röſſelſprung (035). — Lore 1— 
80; A. F. Hintze, 516 S. Robey Str., Chi⸗ 
cago; Loos No. 19. 

Bilderräthfel (936). — Loofe 1— 
49. Frau FF. 8., 1434 W. 3. Str., Daven: 
port, Ja.; Zoos No, 13. 


‚ Neumann bejtehend, mird über lebt: 
ı erwähnten 
ı ftatten. 


ı fammen 111 Delegatenftimmen berech- 
tigt, 


‚, Sommermeizen, 


| Mebt, 


Räthſel· Briefkaſten. 


G. Mich a el, Hammond, Ind.; Theo. C. 
Goebel; A. F. Hintze; Sigmund Bauer; Frl. 
Helene Delle; Win. Schaper; C. E. Windler. 
— Neue Aufgaben erhalten. Dank. 


Frau Paul. Sch. — Ihre Karte mit 
den Löſungen für die Räthſel in der „Sonn⸗ 
tagpoft“ vom 13. April fam erft am Samftag, 
den 19., Abends in unjere Hände — zu fpät, 
um Berüdfihtigung finden zu können. Die 
Söfungen müfjen jpäteftens Freitag Mirtag 
in den Händen des Nedakteurs jein. 


Lokalbericht. 


Turner⸗Tagſatzung. 

Nächſten Samſtag und Sonntag 
findet in der Halle des „Turnverein 
Fortſchritt“ an der Milwaukee Avenue 
die halbjährliche Tagſatzung des Turn— 
bezirks Chicago ſtatt. Es liegen der— 
ſelben verſchiedene wichtige Geſchäfte 
vor, unter denen die Frage der Bethei— 
ligung an den im Jahre 10904 hier 
ſtattfindenden Olympiſchen Spielen 
obenan ſteht. Entſcheidet die Tagſatz— 
ung ſich für die Betheiligung, ſo wird 
man bei der Bundes-Tagſatzung dar— 
auf dringen müſſen, daß das nächſte 
Bundes-Turnfeſt ſtatt im Jahre 1905 
ſchon ein Jahr früher, und zwar in 
Chicago, zugleich mit den Olympiſchen 
Spielen abgehalten werden möge. 
Kommt der Turnerbund dieſem Ge— 
ſuche nach, ſo wird es für die Chicagoer 
Turnerſchaft in den nächſten zwei Jah— 
ren viel Arbeit geben. 

Außer dieſer Angelegenheit wird die 
Tagſatzung ſich, wie ſchon des Oefteren, 
wieder mit der Beſteuerung des Kir— 
hen-Eigenthums, mit der unentgelt- 
lichen Lieferung von Lehrbüchern an die 
3öglinge der öffentlihen Schulen und 


cagos befalfen, deren Fortbeftand durch 
bie Geldflemme, in ber fich die Erzieh- 
ungsbehörde befindet, gefährbet er- 
fcheint. Ein in diejer Angelegenheit 
bon ber MWorortöbehörde ernanntes 
Komite, aus den QTurnern Leopold 
Grand, Eduard D. Deu und Hugo 
Gegenftand Bericht er> 

Zur Vertretung auf der Taglabung 
find neunundzwanzig Vereine mit zu= 


——— 
Marktbericht. 


Chicago, den 26. April 1902. 
Mie Breiſe gelten nur füt den Grobdanden; 


Getreide und Heu. 
(Baarpreife.) 
W in termwei sen, Nr. 2, toth, BI— Ste; 
3, roth, 824—844c; Nr. 2, hart, 77— 19; Nr. 3, 
bart, TOI—TRkc. 


Nr. 


Re, 
54th Nr. 3, 72Töhe. 
WintersPatent, „Southern,“ 8.753.850 
das Ya; „Hard Patents“, 83.40-83.50; bejons 
dere Marken, $3.90—$4.0. 
Mais, Nr. 3, 623-6230; Nr. 3, gelb, 63-63 ke. 
Hafer, Nr. 2 34; Nr. 2, weiß, 3Alie; 
Nr. 3, IH; Nr. 3, wei, 44—45c; Nr. 4, 
weiß, 433 4c. 
Heu, Gertauf auf den Geleiſen) —Beſtes Timothy: 
$14.00—$15.005 Nr. 1, $13.00—$14.00; Nr. 2, 
$12.00—$13.00 ; Nr. 3, $10.50—$11.50;  beites 
Prairie, $13.00—$13.50; _ Ditto Nr. 1, $9.00— 
$11.50; Nr. 2, 87.50-89.00; Nr. 3, $7.00—88.00; 
xt. 4, 86.10-86.50. 

(Auf tünftige Lieferung.) 
Weizen, Mai, Töle; Auli Tölc: September 753c; 
Mais, Mai 6230; Juli 63%; September A 
Hafer, Mai 44c; Auli Bde; September 305c. 


Provifionen. 


S 8 nis Mai $9.924; Auli $10.072}; September 
0.174. 

Ri Bauen, Mai 89.35; Juli 89.474; September 
55 


Geddteltes Shweinefleifh — Mai, 
$16.823; Juli 817.05; September $17.17}. 


Schladtvich. 


Bindpteb: Befte „Beeves“, 1200-1600 Pfund, 
$7.25—$7.50 per 10 Pfund; qute bis ausgefuchtte- 
„Beevdes“ und Erport:Stiere, 86.90-87.20; mitts 

N\lere bis gute Beef:Stiere, $6.35—$6.85; gute, 
fette Kühe, 34.10-85.10; Kälber zum Schladten, 
gute bis beit, 4.586.005 ſchwere Kälber, 
gewöhnliche bis gute, 82.75. 


Shmeine: Ausgefuchte bis befte (aum DVerfandt), 
$7.15—$7.35 per 100 Pfund; gemöhnliche bis 
befte ſchwere Schlachthaus waare, 06.80-87.15; 
ausgeſuchte für Fleiſcher, 57. 00 87. 2; ſortirte 
leichte Ihiere 190—190 Pfund), 86.75 87. 05. 

Schafe: Export Muttons, Schafe und Jährlinge, 
5. 9086. 30 per 100 Pfund; 
ſuchte Hammel, B.70 86. 00; 
ſuchte Schafe, 5.200—$6.00; 
beite, 86.75-87.15; geringe 
5.25—$6.00; „Spring Lamb“, 
geihorene Yämmer, $.25—$0.65. 

Es wurden während der Iekten Woche nach Ghica 0 

gebradt: 46,509 Rinder, 8,302 Kälber, 121,886 

Schweine, 51,684 Schafe. Von Hier verihidt wurden: 

at Rinder, 300 Kälber, 25,65 Schweine, 7,038 

Schaft. 


(Marltpreife an ber ©. Water Str.) 


MoltereisBrodufte. 


gute bi ausge 
gute bis ausge: 
Länımer, gute bis 
bi5 Mittelmaare, 
86.00—$10.00; 


Ontter— 

„Greamery”, extra, per Pfund 

Nr. 1, per Pfund 

Nr. 2, per Pfund > 

„Dairy*, Covleys, per Pfund...... 

Mr 3, DE DREB. 0000008 Er. 

Mr. 2, per Piund 

„Ladles“, per Pfund 

Tadivaare, frische, per Pfund 
Rlie- : 
Rahmkläfe, „Iiwins”, per Pfund.... 
„Daiiies“, per Pf 
„Young American“, per Pfund.... 
E&weizer, per Pfund ..... ——— 
—e as 
Qimiburger, der Pfund —........... 
Brid, per Pfund...ooonnonocennce» 


Gier— 
gie: MWaare, ohne Wbzug bon 
erluft, per Dugend (Kitten ein» 
seihlofien) 0.15 —.15} 
Fritge Maare, obne Abaua von Ber: 
Iuft (Kiften zurüdgegeben) 0.140.135 


Hier nachgeprüfte ........... onen. 0.1535—0.153 


Gehügel, Kalbfleiih, Slide, Wild. 


@etlüyel (iebend— 
Sühner, per Pfund 0.104 
Hühner, „Broiler®“, das Pfund.. 0.16 —O.18 
Trutbühner, per Pfund 0.12 —0.124 
Enten, per Pfund 0.11 —.11} 
Bänje, dad Dusend x 

GetidneL ıgelcklahtet und zugerihtet)— 
Kühner, per Niund . 

—— „Broilers“, per Pfund.... 
‚nten, gute biS befte, per Pfund.. 
Gänſe, beite, per Pfund 

Truthühner, per Pfund............ 

Aa ibdet geſchlachtet/ ⸗ 

50 60 Pfund Gewicht, per Pfund.. 
75-90 Pfund Gewicht, per Pfund..O. 
75 125 Pfd. Gewicht, per Pfund.. 
95—110 Pid. Gewicht, per Pfund.. 

—A id 

Schwarzer Barſch, ber Pfund..... 
iderel, per dd 
echte, per Pfund ........ 
arpfen, der Pfund ......0 

Ka per — O. 
ale, per Pfund .................. d. 


Brifhe Frümte. 


bh 


ö 
ter 
viS1-1 


2 

bt 
Ba han Dun Zu Jun und Fa 
wu 


ww 


eos» 
=> 
Er 
b-5 
6 nn 
ww 


855 
441 


0.11 
0.14 —0.17 
0.12 —.13 
0.07 —0.10 
0.14 


2382 
Lulı 
— 


— ——— 


es> 
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82 
ur328; 


- 
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Heptel— 

„Jonathans,* gute bis befte, per ak 3. 

«den Davis”, per Fak 2. 

Baldwins“, Nr. 1, per Ya 

SEBISERER” anssnanannnusnn ne . 
&i tronen—Ealifornia, per Kifte 

rangen—Seedlingd, per Rift: 

California Napel®, per SKifte 

Grape Fruit, California, per Kifte.. 
Bananen — rer Gehänge ’ 
Vreißelbeer.n Seriens, per Fak 4.00 —6.0 
Erd beeren, die 24-Pint Rifte...... 1.00 —2.00 

“emufe. 


Spargel, IU., 4 Bufbel....unuunennee I 

Spargel, Galif., Kite 8 Duß.)...... 

Artiſcholen, per Dutzend 

Rothe Rüden, ger Faß 

Kraut, hol. und dänifh, die Tonne.... 
per Hab —— ———— — 

Sauerkraut, 40 Gallonen 

Blumenkohl, Kalifornia, 

Mobrrüben, neue, per Fab........ wir: 

Gurten, biefige, per Dugend..ucunar u. 

—— oerũune, z·Buſhel⸗Kiſte 


282886 


& 


bbmbbbllubsi. 


833 
Bueazeses 


oo 


ES 58 


iebeln, rothbe und meibe, Burfbei..!. 
iebeln, ipanifche, per Buſhel. ..... 
opfialat, af 


per m. ........... 
Blaitjalat, per Reeneensansserssussn le 


B 1.25 
debee 2.0 —2, 
sneeeonnee 5 —D.50 

hen. ..... 0.80 —0.0 


Bobuen: 
Grüne Schnittbohnen, per Bufpeltifte 1.25 —2.50 
Wachsbohnen, per Bufbeltifte 1.00 —2. 
Zrodene „Bead“, auserlejene, 2 


Rothe „Kidnens*.. 

Rartoffeln, feinite Nurals und Burs 
banks, per Bufbel........... 
Geringere Sorten, per Bujhel. 

Neue Bermudas, per Faß ... 

Eüstartoifeln, per Bab 


— — — ⸗—— 


Todesfälle. 


NRahfslgend veröffentlihen weir die Namen ber 
Deutfchen, Über deren Tod dem Gefundheitsamt Mel: 
dung auging: 


Bahmann, Eleanor, 6 3, 573 N. Weftern Üpe. 
Prault, David, 4 Y%, 2% 70. WI. 
Brernig, Heinrich, 3 513 30, Str. 


Barden, Kohn FF., r U 
Srreeie, William D., 35 3., 10 W. 18. h 
———— Jeremiah, 44 J., 2031 Jackſon Blod. 
teft, Ida, 36 %., 1089 W. 13. Str. 
Langan, Annie ©., 25 I., SON. Brand Str. 
Sren, Chriftian, 79 3., 531 W. Adams Etr. 
Schlegel, Frank G., jun. 9 3%., 4854 Evans Ave. 
Stenberg, Xoh., 78 J., Beterfon u. GramfordAve. 
Scheal, Emma, 29 3, 304 Thomas Etr. 
Eplitberger, William, 53 3., 933 Wrigbtwood An, 
Schneider, Anton, 3 %., 1007 NR. Hoyne Ave. 
Schepplod, Maria F., 38 N., 5609 Carpenter Str. 
Thomas, Haunah, 60 %., 366 MW. Congreß Str. 
Steiger. Kohn, 46 3, 12 111. Place, 


64 
24 


2efet die 


Abendpost. 


Titel Verficherung, 


Die Chicago Title and Truft Co. 


| wird, wo bie lofalen Erforderlichfeiten 
ı nicht außreichend find, den Titel von 
ı Zıbrif-Grundftüden oder anderen gro= 
mit ben öffentlichen Kindergärten Chi- | 


Ben Grundftüden, die irgendwo in den 
Vereinigten Staaten gelegen find, 


bergehender Unterfuchung, der Titel 
alS zufrievenitellend befunden wird, 
benfelden garantiren. 


Chicago Title & Trust Co. 
Kapital S5,000,000. 


fo,mi, fr, im 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents da? Wort.) 


Verlangt: Gin erfahrener Mann frü Bartenden und 
Porter⸗-⸗Arbeit. TIL S. Halited Str. ſonmo 


Verlangt: Ein ſtarter Junge, der in der Bäckerei 
bewandert iſt. Tagarbeit. 870 W. North Ave. 


Verlangt: Zimmerſeute und Tagelöhner aufs Sand; 
4Monate Arbeit. Nachzufragen nach 9 Uhr Vorm.: 
1252 Diverfev Boulevard. 

PVerlangt: Gin lediger Mann für Stallarbeit in 
Bäckerei. 542 Melt 12. Str. 


Raflin Str., Baintitore. 
Verlangt: Ein junger Mann an Cafes. Muß Er: 
fahrung baben. 485 Milwaukee Ave. 


— — — — 


Verlangt: Solicitor und Kollektor, Nordſeite. 
Mann in mittleren Jahren vorgezogen. Store, 498 
N. Clart Str. 


Verlangt: Ein Bierwagen-Helfer. Nur ein zuver— 
läſſiger Mann braucht ſich zů melden. Guter Lohn 
bezahlt. Zu erfragen Sonntag. 37 Sigel Str., ober⸗ 
ftes Flat. 


lehnen tag en u BE 

Verlangt: Gin guter Barkeeper. Muß gut. Vier 
> tönnen und jein Geichäft nn, aud) Res 
erenzen haben. Adr. P. 869 Abendpoft. 





Verlangt: Junger Mann am Schraubſtock, braucht 
nicht engliſch zu können. 76—78 Illinois Sir., drits 
ter Floor. 


—— 
Gejudt: Ein fräftiger Junge bon 16-20 Jahren 
für Yabrifations-Arbeiten. Apr. B. 826 Abendpoft. 


Berlangt: Von einem Fabrifations:Gefhäft ein 
Mann in gefegtem Alter, der fih allen vorfommen: 
den Fabrikations-Arbeiten twillig unterzieht. Apr, 
3. 955 Abendpoft. 


Verlangt: Gin Tinner (Klempner). 296 Clybourn 
ve., 154 North pe. 


Verlangt: Kolleftor und Solicitor. Männer mit 
Erfahrung in Induftrial Anfurance voraezogen, fir 
die Weit: und Nordfeite. Ihe Medical Aid & Bus 
trial Aid Afforiation, 3. Floor, Monon Bldg., 34 
Dearborn Str. fonmo 


Rerlangt: Junger Mann für Hausarbeit, Pierd 
und Hub, Dr. Menge, 154 Dit 42. Place, nahe Dres 
tel Boulevard. fonmo 


Verlangt: Ein, Mann, auf der Farm zu arbeiten. 
Muß Pferde treiben und melken fünnen. Nachzufras 
gen: 391 N. Raulina Str, Mild:Depot. 

Berlangt: Erfahrener Piano-Mover. Nadyufranen 
ae Lufp & Gert3 Piano Go., 117—119 Oft Kinzie 
‚Ir, 


tennis vi ne at un A is 
Verlangt: Männer für fFabrifarbeit, bei Tag oder 
Naht. American Can Co., Mapiood. Nab, 1wx 


Verlangt: Aungen von 14 Jahren und aufwärts. 
Am. Can 
Go., Mat —— Er, Nap, 1w* 

Berlangt: Männer und Knaben. Groß Prek & 
Sign Company, Lladbamt und Dayton Str. 
Verlangt: Weber. 1193 Welt Ban Buren Etr., 
Sonntag vorzuſprechen. 


PVerlangt: Ein Aunge oder junger Mann in der 
Apotheke. 156 enter Str., Ede Bijjel. faio 
Verlengt: Porter. M. WMWafferman, Monroe u. 
Clart Str. ja, io 
Verlangt: Guter Schneider, befte Gelegenheit fid 
su bervolllommmen. Brig Malon, 3803 State Str. 
ER — — 
Verlaugt; Buſhelman und Preſſer. Columbia Dye 
Houſe, 6343 Cottage Grove Ave. ſſon 


Verlangt: Ein Mann, der dünnes Blech gerade 
richten kann. Hall Safe K Lock Co., Baſement. 
friaion 


Gute Stellungen und gute Gelegenheiten. 
Co., Maywood. 














Verlengt: Sofort, erfahrener Rag Carpet Meber. 
Guter Lohn. Antiwortet in Engliih wenn möglich. 
Adr.: PB. 891 Abendpoit. friaion 


Verlangt: Abpreifer an Möden. Kurze Arbeitszeit. 
Höchſter Lohn. Ed. V. Price & Co., MWholrjal:s 
Zailors, 185 Oft Van Buren Str., 7. und 8. Floor. 

frſaſon 

Verlangt: Baiſters an Röchken. Kurze Arbeitszeit. 
Höchſter Lohn. Cd. V. Vrice & Co., Wholeſale⸗ 
Tailors, 183 Oſt Van Buren Str., 7. und 8. Floor. 

frſaſon 


Verlangt: Aſſiſtent Trimmer an Röcken. Kurze Ar— 
beits zeit. Höchſter Lohn. Ed. V. Price & Co., 
Wbholeſale-Tailors, 186 Oſt Van Buren Sir., 7. 
und 8. Floor. frjajon 


Verlangt: Näbtepreffer anRöden. KurzeAirbeitszeit. 
Södfter Lohn, Ed. ®. Price & Co., Wholefales 
Zailors, 185 Oft Ban Buren Str., 7. und 8. fYloor. 

friejon 
Mann mit Erfahrung an 


Berlangt: Tiichler, 
Hödfter Lohn. BVorzu: 


Veneer:Arbeit vorgezogen. 
ſprechen ſofort. 
Str. —YIma,mmirfo 


„gerlangt: Guter Hojenjhneider in oder außer 
dem Haufe. $1.75 bis $2 per Hofe. 4723 S. Aihland 
Ave. fa,jo 
Verlangt: Ein guter Buihelmann für ftetige Urs 
beit. Friends Clothing Store, 1047 Milwautee Ave. 
ſa, ſo 


Ein Wholeſale Merchant Tailor-Haus ſucht einen 
Mann, der in der Stadt bauptfählih unter den 
Deuticen Beftellungen auf Kleider zu Maak nch- 
men fann. Adr.: PB. 853 Ubenpdpoft. ur 


Berlangt: Vier erfte Klafie Bufbelmen; ftetige Ars 
beit und guter Lohn. Work Bros. & Co., Wabafh 
Av. und Monro Str. frſaſo 


Verlangt: Erfahrener Buſhelman; ſtetige Arbeit; 
guter Lohn, Yu erfragen 270 Fiftb Ape., Tor 
Floor, frſaſu 


Verlangt: 8 gute Arbeiter an dirurgifchen forsie 
thierärgtlihen Ynftrumenten. Sharp & Emith, 54 
N. Elinton Str. fejafo 


Berlangt :Erfter Kiaffe Finiſhers an architektoni⸗ 
fer Gijenarbeit. Union Youndry Works, 76. Ste, 
und Greentvood pe. 280ap, Iwx 


Verlangt: Eiſenbahnarbeiter für Jowa, Illinois 
und Wisconfin Company = Arbeit. Freie Fahrt. 50 
Farmarbeiter. $22 bis $25 und Board. Rob Labor 
Ügenhn, 3 MM. Madifon Str. D—RBap 


—— 
Verlangt: Erfahrener Mehl-Verläufer für Bädker— 
ſRundſchaft. Adr.: T. 734. Abendpoſt. Mpiwx 


Verlangt: Erfahrene Hausmovers, ſtetige Arbeit. 
Krueger, 36% Halſted Str. 2lap—Imait 


Erfahrener Flaſchenbier⸗Peddler mit 
guten — * ute Stellung für den richti⸗ 
n Mann. Veter Hand Brewin Co. 37 Sheificlo 
., jwifhen 8 und 10 Uhr, Vorm. didofafon 


Verlangi: 


unterfuchen, und falls, nad, fol vor= | ® 


©. Kurpen & Bros., 92. und Union | 


Berlangt: Männer und Knaben. 

(Unzjeigen unter diefer Rubrik, 2 CentE das Wort.) 
Berlangt: Ein Mann, Möbel einzupaden, WIR. 

Sangamen Str, fonmo 
Verlangt: Dritte Hand an Brot. 1846 48. Gtt. 


Derlan 


Dfengefgäft verftchen. 1606 Milmwautee Apc. 


« — 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent$ das Wort.) 


Gefuht: Cafe VBormann und Konditor fucht Stelle. 
Bremer, BIN. May Str, Vhone 615 Monroe. fiafo 


Gefuht: Erfer Maffe Bulinch Lund R t 
Stelle. Zohn RT 43 ge Wer Ru * 
dofrſaſonmodi 


— — —— — — — — — 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Eaden und Fabriten. 


ſomo 


Verlangt:? 125 Operators an itnell laufenden 
Maiginen, für Baumwoll-Arbeit. Stetige Stellun— 
gen. 75 Wabaſh Ave., 8. Floor, auch 4. Floor. 
Marſhall Field & Co. 2ap—2m‘X 


Verlangt: Eneraifhe Dame don gutem Auftreten, 
um die Mme. McGabe SKorjet3 und Geſundheits 
Waifts zu verkaufen. Diefe Waaren find mit roft: 
freien Staplftäben verfchen, gewähren die größte 
Zufriedenheit und find leicht verfäuflic; bezahle 
gut für gute Arbeit. Schreeibt wegen Bedingungen. 
Et. Louis Gorjet Eo., St. Louis, Mo. 


Zap, mifon,9t 


Berlangt: 35 Cafh-Mädhen und 10 Radet-Eins 
wickler. DTauernde Stellung. Müfien Aifivapitz 
bringen. Nabzufragen Montag um 8 Uhr Morgens. 

3. DO’Eullivan, 4. Floor, Boiton-Store, 





Verlangt: Mädden, 14 Jahre und aufwärts. Gute 
| Gelegenheiten für leichte Fabrifarbeit. American Can 
| Go., Maymwoo». 27ap,1mX 
| Verlangt: Fin Mädchen, um das Kleidermadhen zu 
| erlernen. 321 Lincoln Ape, 

‚Berlangt: 50 Cafh Girls 
bi5 15 Jahre alt. 

I Ihe air. 


Nachzufragen 8 Uhr Morgens. 
ja, ſo 
Maſchinenmädchen an Hoſen. Beſtän— 

r Lohn. 73 Ellen Str. Baplwx 


( F n, Finiſhers an Capes und 
Suter Lohn. Stettye Arbeit. Nachzufragen; 
Madiion Str., Zimnter 610. 250 x 


Finiſhers an Röcken. K 
Ed. 3. Price & 


5 Dit Dan Burn Str., T. 


Verlangt: Frau um im Bufhelroom zu arbeiten; 
ftetige Arbeit und quter Lohn. Nachzufragen 270 
Ave, Top Floor. friaio 


Fünf gute Maihinen-Näherinnen an 4 un 


7 Fuller⸗ 
»aro 


2ırrling Str, nabe 


oil 


Verlanat: Operater8 bei Hemden, außerhalb. 22 
Erwing Str., nahe Halfted. Schrocter. ja, fo 
Terlangt: Väbchen zum Lernen und folche welche 
| Ihon erfahren jind im Näben bei Hand. €, F. 
Baum GCo., Pofamenterie Fabrit, 29 €. Madifon 
Str. fejonn 
Verlangt: Amer Mädchen an Röden und Lining au 
machen. 062 MW, 21. r jaf 


Berlangt: Majchinen-Mädden an Hofen. 
Hront Etr. und Elfton Ave. jajonmo 


gausarbeit. 


Verlangt: Painter und Balciminer. Ede 56. und | 


| 
. 


Rerlangt: Mädchen für allgemeine SauSarbeit; 
muß fochen fünnen; Familie von Erivadhjenen, keine 
Kinder: Heines Flat; leichte Arbeit und quter Lohn. 
Nahzufragen Samftag Abend oder Sonntag Morgen 
in 124 Winthrop Uve., Flat H, nabe Wilion Ave: 
Station der Northiweitern:Hohbabn. 

—— fa, jo 

Berlangt: Mädchen, 14 bis 15 Jabre alt, bei der 
Hausarbeit mitzubelfen. 1519 Wrigbtiwood Ave., er: 
ftes Flat. fonmo 


Verlangt: Köhin. Frank Wendt, Salooı u. Re: 
ftaurant, 3767 S. Morgan Str. fonmo 


Verlangt: in tüchtiges Mädchen fitr allgemeine 
Hausarbeit, befter Lohn gezahlt. 4746 PBincennes 
Ave., erſtes Flat. 


Berlandt: Madchen für allgemeine Hausarbeit. 13 
Nice Str. jonmodi 


Rerlangt: Junges Mãdchen oder ältliche Dame. — 
148 Evergreen Abe. 


Perlanat: Gutes Madchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. Mrs. W. A. Rider, 171 51. Str., Hyde Park. 
ſonmo 


Verlangt: Dienitmädchen für allgemeine Hausar- 
beit. 450 N. Robey Str. ſonmo 


Gute Frau oder Mädchen, um Wöch— 


Verlangt: 
nerin aufzuwarten. 941 -835. Place, nahe Halſted 
ſa,ſo 


Straße. 
PVerlangt: in orbentlihes Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit. 23 Wisconjin Str. fa, io 
Verlangt: Fin Mädchen in der Küche zu belfen; 
feine Sonntagsarbeit. 56 S. State Str. fa,fo 


Rerlangt: Mädden für Hausarbeit. MR. 
a,10 


Str., nahe Grand Boulevard, 

Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in Familie don 4 Ermwadjenen; auter 
Lohn. 198 Wellington Ave. fa,fo,mo 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Kleine Yyami- 
lie. 4549 FYorreitville Une. ſaſon 


Verlangat: Mädchen, das einfache Küche verſteht 
und waſchen kann. Lohn 86. 2532 Kenmore Ave.., 
nahe Bryn Mawr (Edgewater). Wap* 


PRerlangt: Ein deutfeß Mädden für Hausarben 
in einer Familie von 3 Perſonen. Nachzufragen 1691 
W. Harriſon Str., 2. Flat. dofrſaſ⸗ 


Nerlangt: Mädden für allgemeine Hansarbeit.— 
Mier Örwohiene, $5 die Mode. Spredt Normittags 
vor 12 Vinr vor. 3751 Lafe Ape., 1. Flat. 2lapimft 


Stelfungen fuhen: Frauen, 
(Anzeigen unter diefer Rubril, 2 Gents das Wort.) 


Altes Mäphen juht Stelle für Haus: 
Adr.: D. 630 Ubends 
fa,fo 


Geſucht: 
arbeit in kinderloſer Familie. 
poſt. 





Geſucht: Alleinſtehende Dame, ſaubere Haus hälte⸗ 
rin und gute Erzieherin für Kinder, wünſcht Stel⸗ 
fung in Wittwers-Familie. Adr. 2702 Butler Str., 
3. Flat. 


Geſucht Eine Frau ſucht Stellung, in Stadt oder | 


Sand, als Hausbälterin. Schr beiwandert in Hotel: 
arbeit. Adr. 457 W. NRandolph Str. fonmo 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


California und North Pacific Küſte. 
* Dienſtag und Donnerſtag von Chicago ohne 
mſteigen, via der „Scenie Route“ durch Colotado. 
Angenehme, billige und intereſſante Reiſe. 83 nach 
i feliformifgen Städten, MWortland, XTacoma und 
Seattle, während März und April. SH) Rundfahrt 
nch California und Portland mährend des Fyrühs 
jahr8 und Eommerd. Schreibt Yudfon Alton &: 
vritong, 349 Marquette Bldg., Chicago, tvegen tels 
terer Einzelbeiten. 10f6,%* 
ShuldetGudhirgend Semand Geld’? 
Wir Tollektiren fchnell Löhne, Noten, Mietbe, Koit: 
rehnungen, Forderungen jeder Art auf Prozente.— 
„Keine Kollektion, keine Bezahlung“. 
Die Spencer Ugency, 
Suite 312, 85 Dearborn Str. —Tel.: Central 273. 
24ap,Xli 
leichte wöchent: 


Damen: und Herren-Kleider auf 
Crane'5, 167 


lie oder monatlide Wbzahlungen. 
Wabajb Ave. 


Herr auf Süpjeite münjcht ftatt englifche deutiche 
Konverjation zu führen mit aufgewedten, intellt: 
gentem Herrn oder Dame. Adr.: DO. 624 Abendpoft. 


Expert Piano-Tuning, $1.50. — Mohrdied, 688 R. 
Claremont Ave. 

Edward C. Douglas, Theer-Dächer, 3330 South 
Part Ave., Telephöne South 571. Ausbeſſern und 
Neu-Uebertheeren prompt beſorgt. 


Geſucht: G. Schüßler, Wbitewafder und Blafterer, 
fudht Arbeit. 441 S. Center Une. Aap, lwx 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch: Ein Handwerker mit guter Stel: 
Jung, alleinitehend, in den Bierziger Jahren, ſucht 
die Belanntichaft einer Dame, nit unter 30 Jah: 


ren. Muk gemüthlih, fauber und lebensiuftig fein- 


und die Hausarbeit gründlid berftehen. Etwas Ber: 
mögen wünfchenswerth. Swed: SHeirath. 8. 954 
Ubendpoft. 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


® Dr. Ehlers, 1% Wells Str., Epeyial-Arıt.— 
Geiplehts:, Hant:, Blut:, Nierens, Veber: und Yes 

trantheiten ichnell geheilt. KRonjultation u. Unters 
— rei. Goredftunden 9-9 Sonntags * 


3 Erfahrenet Hardware⸗Clerk. Muß das 


(mit Affidavits), 14 


Geſchäftsgelegenheiten. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents bas Mort.) 


u verkaufen: Bäderei, Wholeſale und Retail, 
nebft werthuollem een Süpieite, nabe 
Grand Ponlevard. Wohenumjag der Bäderei uns 
gefähr 8700; vier Wagen: günftige Gelegenheit für 
Korporatien. Hinge, 59 Dearborn Str. dofo 


u verkaufen: dub ſcher Rarousiel, fo gut wie neu, 
feh5 Schaufeln, große, pradtvolle Orgel, Mferd, 
Wagen. Seht’3 an. Hinke, 59 Dearborn Str. 


Saloon, Reſtaurant, Roominghaus, Downtown, 
altetabſit ier, gutgehender Platz: Miethe nur 860; 
vierſtöciges Brickhaus. Zimmer allein machen die 
Miethe. Hintze, 50 Dearborn Str. 


u verkaufen: Krankheits halber ſofort, billig, gut⸗ 
zahlendes Reſtaurant, drei Jahre am Plagß. W. 
Lake Str. 


Zu verkaufen: Gute Familien-Laundry, billig. — 
405 Webfter Ave. 


Zu verlaufen: Saloon, pradtvoll für Pilnifs ein: 
gerichteter Sommergarten mit Tanzballe, Schaufeln, 
Pafeball-Plak. Näheres im Silverleaf Grove, Iyons, 
A., Ende der Ogden Une. Car. 


Zu verlaufen oder verniethen: Guter Ed-Saloon, 
Nordiweitfeite. Adr.: S. B., 60 Ubenbpoft. ja,fo 





Zu verlaufen: Saloon, jehr aut eingerichtet, in 
einer HFabrifftadt mit 6 Fabriten und 10,000 Ein- 
mwohnern, O Meilen von Chicago; billig zu verkau— 
fen; Gigenthümer hat zwei Saloon3. Adr.: 3975, 
Abendpoſt. ſa ſon 

Feine Damenſchneiderei, mit vollſtändig eingerich— 
teter Wohnung muß Abreiſe halber billig verlaufen; 
hochfeine Kundſchaft. 53 N. Clark Str., 1. Flat. 

ſaſonmo 


altes Geidäft. ©. 2. 
fajo 


Zu verfaufen: Bäderet; 
AUlbru, 19 N. Green Str. 


Zu verkaufen: Zigarren, Gonfectionerp und Qaun: 
dep. 4 Wohnzimmer. HI3 Rent. Billig abzugeben. — 
288 Larrabee Str. ſaſo 


were es 
Zu verkaufen: Qäderei wegen Aufgabe des Ges 
ihäfts, billig. 380 €. 39. Etr. frfafo 


Zu verlaufen: Werztin wüniht ihr felt Yabren 
geführtes Geihäft mit Inventar und Leafe Umfläns 
behalber billig zu verfaufen. Schr geeignet für 
Hebammen. Adr.: D. 651 Abendpoft. doſo 





— 


Geſchäftstheilhaber. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Ar. P. 


Verlangt: Theilhaber mit 8200 bis 8300. 
f jonmo 


870 Abendvoſt. 


Theilhaber geſucht. — Ein Theilbaber mit einigen 
Hundert Dollars kann ſofort in einem guten Ge— 
ſchäft mit einhundertprozentigem Verdienſt eintreten. 

3. 952 Abendpoft. friafon 
Verlanet: Fin Vartner mit 83000 bis 5000 Baar, 
ſch beſtehendes Geſchäft zu erweitern. 
Saloon, beſonders im LiqueurBranch, 
nicht unbedingt nöthig. Adr. ‚unter: 
ft. friajon 


Zu vermicthen. 


$7 bis 820, nahe 
lifornia Ave. 
| ver re om 
Thüren me befficld Ave. 
flat, 


Zu 
Webſter Ave., 


— ol 

Hudſon Ave., 

frſaſo 
: Sehr ſchön und vollſtändig einge— 
paſſend für Lunchroom oder 

178 Quincd Str, ziwiihen Franklin 
Nachzufragen beim Figenthümer. 
dofrijafo 

Zu vermietben: Cine Lot, WOx125, Ede, bober 
Shwarzer Grund; gut für WBlumengärtner; nabe 
Armitage und Hamlin Ave. Adr.: 3. 972 Abend: 
poit. 26aplmX 


Simmer und Board, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Eents das Wort.) 


möblirtes Front— 
Str., einen Blod von der 
frſaſon 


ndliches 


Zu : Gin große, modern eingerichtetes 
Bimmer an cin oder zivei Herren oder Ehepaar. — 
457 MW. Ramdolph Str. fonmo 


Zu miethen und Board gefucht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen geluht: Ein Sommiergarten, verbuns 
den mit Bierverfauf und Reftaurant. Adr. B. 847 
Abendpoft. 

Sefuht: Junger anftändiger Mann fuht reinlis 
de? möblirtes Zimmer nahe Meftern und Milmwaus 
fce. Ave. Am liebjten bei alleinftehender Dame — 
Lriefe mit Preisangabe unter ®. 854 Ubendpoft. 


Zu miethen gefucht: Eine ältere Frau ſucht zwei 
unmöblirte Zimmer zwiſchen North Avbe. und Ceuter 
Str., Yurling und Wels. Adr.: D. 628 UÜbendpoft. 


Möbel, Hausgeräthe 2c. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wert.) 





Wir. haben joeben von einem ber größten Hotels 
in Chicago jämmtliche Möbel, Nugs, Eeypice, eiſer⸗ 
nen Bettſtellen u. ſ. w. getauft. Dieſe Waaren ſind 
gründlich nachgejeben und befinden fich jegt in bors 
züglicher Werfaffung. Sie merden verkauft, 
tie fie find, und falls fie nicht: al$ genau fo bes 
funden tverden, imie angegeben, nehmen mir fte zus 
rüd und geben das Geld bereitwilligit zurüd. Außer 
diefem großen Einfauf haben wir das Folgende zum 


Verlauf aufgelegt: 
Gine Bartte Misfit» Teppide, 
Defen, Eisfhrönte, Kinderwagen, Go:Carts etc. 
ine Bartie guter gebraudter 
Möbel, Teppide, ug u. f. w. Dies find Waas 
ten, die von einem Übzahlungs » Geihäft gekauft 
wurden, aber aus verjäiedenen Gründen wieder zus 
rüdgebradht wurden. 
Dierfindetnige unferer Speztals 
Bargains: 
atraßen, in gutem Zuftande, alle 


‚ in gutem Buftande.ocooccssunsee 3 
Vettftellen, weißer 
a ———— — 1.34 
ftattungen, 8 Stüde....7.50 


4⸗4 - 


Spentelt! 
Leber 3009 Misfit Teppiche von 80 
bis auf $5.00, werth das Doppelte. Gebt uns bie 
Größe Eurer Btmmer an und tvir erjparen Eu 50%. 


Un Solhe die nit Baar beygahlen 
tönnen, ftelen wir folgende Pedingungen: 
$25 mwertb Möbel — $2.50 Baar, $2.50 per Monat. 
$50 werth Möbel — 85.00 Paar, $4.00 per Vlenat. 
$100 wertd Dröbel — 810.00 Baar, $6.00 per Monat. 


Dirverfenden Waarentoftenfrei 
nad irgend einem Plate in Cool Gountn. 


..u... 


Bringt dBiefe Anzeige mit, und kur 
bezahlen Euer Fahrgeld an jedem Gintauf von 8.00 
und darüber. 

BabejpCarpet& FurnttureHoufe, 
1906 und 1908 Wabajh Abe. 
Omz* 


u verfaufen: Sofort, 4 Zimmer GCinrihtung, mes 
gen Wegzichens. Nachzufragen: 862 N. ZFairfield 
Upe., nahe North Upe., Weitjeite. . 


Plerde, Wagen, Hunde, Bögelzc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Zu verfaufen: Gin leihter Topiwagen mit Pferd. 
TEN. Springfield Ave. ſonmo 

Zu verlaufen: Billig, engliſche Terriers, Poin⸗ 
ters, Satinettes, Jacobins, ſowie 10 gelbe Cochin⸗ 
china Hühner und friſch milchende Ziege mit drei 
Jungen. 188 Weſt Fullerton Ave. 


Zu verkaufen: Faft neues Mhaeton, das $185 ge⸗ 
koftet bat, ehr billig. Zu erfragen im Edaewater Yis 
very Stable, Catalpa Upe., nahe Evanfton ine, — 

2Aabp 


Kaufs- und VBerfaufs:Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Verſchiedene Arten Theekraut wegen Umzug zu 
verfaufen. Zum Peifpiel Beifuß, Malmwen, Tenti, 
Angelifa, Bielfentraut ujw. Wir nehmen Wufträge 
für Theefraut entgegen für den Sommer, da ih nad 
St. Daul gebe, wo die beiten wadien. Adr.: 1004 
WW. Congrek Str., nahe Weftern Upe., Yug. Beters. 

ſaſonn 


Nährmittel- und 

ts t, 427 €. North Ape,, 
fiel 

t B 

: 234 E. Randolph Str. 584 Milwaukee 

Ave. 202 E. North Ave. — F. H. Benold, Propt. 
2lap,1mX 


einen felbitgemadten Trauben⸗ 
v0 W. 21. Place. 
fa,jo 


Zu verfaufen: inen eifernen Oarten:Zaun (25 
Fuß). 1087 Elifton Park Wpe., nahe 23. Straße, 


Lawndale. ſſo 


8%. — Zweigverlaufsſtel⸗ 


u verlaufen: 
wein, per aß oder Gallone. 


Pianos, mufitaliihe Initrumente, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Zu verkaufen: Glegantes Mabagoni Upright 
Viano, ganz billig. 492 Sedgmwid Str., 2. Flat. 
Zu verfaufen: Cable & Son Upright Piano, 
Ebenbolzkaiten, $100. 373 Milwaufee Udenue, Ede 
Kuron Str. 2ap,X* 


Zu verkaufen: Billig, deutihes Orcheftrion, Spielt 
5 Stüde. 140 W. Mapdifon Str. dmdfrjajo 


Patentanwälte, ; 
(Anzeigen unter diefer Rubril, 2 Gents das Wort.) 


Patente für cJe Länder, Maihinen-Ronftrulteur. 
KRiog, Patentanıdalt, 1301 Schiller Bing. Yapimoz 


ned, WE Wenden Loc 2 


BPlate am S 
ı Vergeßt nicht den Detum und die Numm 


| verkauft 


Grnndeigenthum ued Säufer. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents bes ort.) 


Barmländereien. 

Sude ca. 5 Uder guies em LZanb in einer 
Vorftadt Chicagos von nicht Über MO Meilen Ent» 
fernung mit guter Bahnperbindung gegen guteß breis 
ftödiges Bridhaus beim Humboldt Vark einzutauſchen. 
Agenten ausgeichloiien. Wdrefjire mit PBreidangabe 
J Abendpoſt. dofrjafo 


GelegenbeitssRauf! — 2 UAder Gemüfeland, alles 
bepflanzt und eingezäunt, mit Stall und Wohn: 
baus, in Dalart, Dallas County, Ark, Auf diejem 
Property Tann Xeder fein gute3 Leben maden. UI: 
les in feinfier Ordnung. Eigenthümer altersijhmwad. 
— Wm. €. ride, 8 LaSalle Str., Zim⸗ 
mer 


Zu verkaufen: 75 Uder, fruchtbare Lebin:Boden, 
Ales gellärt, einige yruchtbäume, aute Gebäude; 
Ba kreuzt Farm, in der Nähe eines guten Marktes, 
grenzt an meine eigene fyarm, 14 Meilen von South 
— Preis $22%0. Herman Berndt, Breedspille, 

id. 


Rordweitieite. 


Zu verkaufen oder zu pertaufhen: Gegen Nord: 
tweitfeites@igentbum, ein graues Steinsffronthaus, 
Brid, modern gebaut, mit Sinterhaus und Stall. 
Ebenhierjelbft ein Zop Buggy, billig. Nadhyufras 
gen beim GEigenthümer, 15 CH 89, Blace, Sinter: 
haus. 26ap,imX 


Ju berfaufen: Neue 5-Simmer Käufer, mit 6-fyub 
Brid Bajement, Badezimmer, hoher Attic, nabe Bel: 
mont, Elfton und California Ave. Straßenbahnen. 
Kur $1600. $75 Baar. $10 per Monat. Office if 
Sonntags offen. Ernſt Melms, Eigenthümer, 1959 
Milwautee Upe,, zwiihen Fullerton und California 
Ave. 10ap*% 


Zwei Gottages, modern und fein eingerichtet, 
81650 und 81900 — KIM Anzablung und $15 mos 
natlih, einfchließlih Intereifen, 1665-1676 N. 
Waſhtenaw Ave., nahe alifornia, Elfton und Wes 
ftern Ave. Card. Eine Gelegenheit ein Heim billig 
u laufen. Eigentümer Wm. 3. Bauerle, 485 R. 
Robey Str. 1SapimX 


Qu verfaufen: Eine Bauftele an Sacramentope., 
bei —— Ave. munderjhöne Gegend, feine 
Straße, Aljehments bezahlt, billig zu verkaufen. — 
940 Milmantee Ave, Millinery Store. 

Hm, 1Miomifr 

Billig für Baar, Lot zu verfaufen an Kedzie Une, 
3 DVlod nördlid von Xonan Square, beim Eigen: 
thüner, 1735 N. Albany pe. 


Zu verfaufen: Schöner Ed:Store und 6 Zimmer 


| Wat; gute- Tage für einen guten Geihäftsmann.— 


329 MW. Belmont Ave, Avondale, dofrfjajo 


Beitieite. 


Erfte Klajfe Cottage, 9 Zimmer, 


Zu verlaufen: 
Furnace, Badezimmer, be 


Bafement finiibed, 

und faltes Waijer; Bargain, wenn fofort genom 

men. Gigenthümer, 16 Myrtle Str., nahe Zaplor. 
ae 
2430ap 


Sudweſt ſeite. 


Uultions = BVertauf. 

Auktion! Auktion! Auktion! 
Verkauf von 3013 und 3015 Loomis Str., früher 
Deering Str., zweiſtödiges Brick-Flatgebäude, vier 
Flats von je vier Zimmern, mit Lot 4x105 Fuf 
bis zur Alley, ſowie mit Alley an der nördlichen 
des Grundſtüdes. Bequem nach 31. Str. und Archer 
Ave. Cars. — Dieſes Grundſtück wird am befagtcı 
Samſtag, den 3. Mai, um 4 Uhr N 
* zög 

erm 
Grunditüds, da Dasjelbe pofitiv am befaaten ge 
werden wird. — EU Gummings & 
‚ 18 Dearborn Str.; D. Long, Auftionär. 


indeigentbum. — Sweiftödıges Framebaus an 


Str. 81800: zweiſtöckiges Framehaus, Loo 


| mis Str., $1550; zweiſtöckiges Framehaus, Armour 


Ave., nabe Root Str., 2100; Iweiſtöckiges Frame⸗ 

baus und 7 Lotten, Ede an 5l. Str., 83200; drei: 

ftödiges Brifbaus an Maribfield Ave., 000; vier: 

i rt Prid:Cottage, moderne BVBerbejjerungen, an 
Ave., 8178. 

Guſtav A. Bodwiq, 
Grundeigenthums-, Verſicherungs- und Geldverlei— 
bung3:Gejhäft, Südoft:Ede 51. u. Xoomis Str. 

fonmodi 

Zu verkaufen; Bridhaus; billig wegen Verlaitrus 
der Stadt. Nahdzufragen 3031 Butler Str., oben 

Aaplwx 


Zu verkaufen: Billig, dreiſtödiges neues Kid: 
haus, Miethe $50 monatlih. $5500. Katjer, 48 ©. 
California pe. 





Nordfelte. 


Zu faufen aefuht: Fin Wohnhaus mit Lot, auf 
der Nordjeite, zwijchen Garfield und Wilfon pe. 
Adreife mit Preisangabe PB 848 Abenppoft. ſa ſe 


= eng a 

Beahtet diefe eleganten Lot8, Nr. 212—214 Fre: 
mont Str, mit Wllev, mit einem 2ftöd. jFranıe= 
Haus; werden für Baar verjchleudert, wenn jofort 
genommen. Nahzujragen ©. Heuneberg, 216 Irving 
Part Blod. ſaſon 

Zu verlaufen oder zu vermiethen: 289 Southport 
Ave, Ullen Lot, Cottage, gute große Parn. Nchme 
eine Lot als Theilgablung. Eigentbümer, 88 LaSalle 
Str., Simmer 18. 

Zu verkaufen: 942 Flether Str., I4ftödige Cot= 
tage und Lot. Ein Bargain. Bedingungen nah Bes 
lieben. Eigenthümer E. Will, 1318 Sheffield pe. 


Borftädte. 


Zu bverfaufen: PViertel-Blods in Mapiwood, 750 
und aufwärts. 825 Caſh, $10 monatlid, 5% Zinien. 
Ehöne Schattendbäume, Stabt:Wajfer. Gelegen en 
Serien &ı in Maymood, ziijchen Dann und 
z 





arrifon Straße. Aurora-Elgin-Chicago eleltriſche 

abn, im Bau begriffen, läuft durch da3 Sand und 
die Züge fhlieken fih der Metropolitan Hochbahn 
und der Domntown:Schleife an. Ebenfalls dur die 
Chicago Great Weitern und Madifon Str. Electric 
erreihbar. — F. €. Ballard & Eo., 34 Elart 
Str., Zimmer 215.—Biweigoffice Ede Fifth Avenue 
und 14. Straße, Daymwood. 4ap,frfajon,im 


in Aufin, Oat 
Geld auf Grumdeigenthbum ges 
Spredt vor oder fchreibt 
ve., Auftin, Chi⸗ 

Im;2Miajo 


Zu verfaufen: Grundeigenthbum 
Park und Maywood. 
borgt. Feuerverſicherung. 
an Henrd Thiele, 5735 Chicago 
cago. 


VBerſchiedenes. 


Bargain! Brickhaus zu verkaufen. Miethe 800; 
Verkaufspreis 6800, werth 8000. Agenten verbe— 
ten. Adr.: P. 82 Abendpoſt. ſo, mo 


Geld auf Möbel. 
(Anzeigen unter biejer i ’t, 2 Cents das Wort.) 


u. 89. Frend, 
128 LaSalle Str., Bimmer 3 — Tel.: 2737 Rain. 


Geld zu verleihen. 
auf Möbel, Vianos, Pferde, Wagen un.f.D..... 


Kleine Unleihen, 
von $20 bis unfere Spezialität. 
Wir nehmen Eu die Möbel nicht iveg, wenn tete 
die Anleihe maden, jondern lajjen diefelben 
in Eurem Befik. 


Wir haben das gröktedeutfhe Beihäft 
in der Stadt. 


«le guten, ehrlihen Deutihen, fommt zu uns, 
wenn Ahr Geld haben mollt. 
Ahr werdet e8 zu Gurem Bortheil finden, bei mie 
vorzufprehen, ehe Ihr anderwärts —— 
Die ſicherſte und zuverlaſſigſte Bedienung zugeſichert. 


u.89. Frend, 
10ap.112 
18 LaGalle Etr., Zimmer 3 — Xel.: 9737 Main 


Privat: Darlehen auf Möbel und Pianos an gute 
Leute auf leichte monatlihe Wbzahlungen zu den 
folgenden niedrigen monatlihen Raten (feine andere 
Mergütung) und größere Beträge im jelben Verhälts 


niß: 
$25 für $1.50 $100 für 3.00 
$50 für 82.00 8125 für $3.50 
875 für *2.50 $150 für $4,00 
Rein Auffcehen wenn Ahr mit mir zu thun habt; 
reelle Behandlung; altetablirtes und zuperläfjiges 
Geihäft. Otto E. Voelder, 70 La Salle Ster., 
Zimmer 34. Biaxe 


Geld zu verleiren auf Eure Möbel. 606 22. 
Etr., nahe Lowe Ave. Gapr*X 


Finanzielle. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 


Geldohbne Rommiffion. 

Louis — verleiht Privat⸗Kapitalien von 
48 an, ohne Kommiſſion, und bezahlt fämmtliche 
Unkoſten ſelbſt. Dreifach ſichere Hypotheken zum Vers 
tauf ſtets an Hand. Vormittaägs: 377 3. Hoyne 
Ave., Ede Cornelia, nahe Chicago Ave. Nachmit⸗ 
tags: Unity Gebaäude, Zimmer 341, 79 Obstlt, 

Jia 

Geld zu 5, 54 und 6 Progent ohne Rommifiio 
verleihen. Rihard U. Koh & Eo., 85 Waih 

tr., RN. W. Ede Dearborn. Bmweiggeihäft 1 
Elart Str. Befte erfte Sppothelen zu ver 


Geld zu verleihen an Damen und Herren mit 
feiter Anftellung. Trivat. Reine Sppotbet. Niedrige 
Raten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 16, 8 Wald: 
ington Str. Offen bis Abends 7 Uhr. 29mat* 


Wi. E. Fride & Eo., 84 LaSalle Str., Zimmer 
803, verleihen Geld auf Chicago Grundeigenthum, 
von $500 aufwärts zu den niedrigften Raten und 
beiten Bedingungen. Gut gefiherte Sppotbelen zu 


derfaufen. 
— — — — — — — — — 


Zu verleihen: Ohne Kommiſſion, billige Privat: 


elder. Grite and zweite Mortgage. Adr.: V. 62 
bendpoft. ap,ImX 


Vrivatgeld auf Grundeigentbum zum Bauen, 4 
und 5 Prozent. Monatliche Zahlungen. $l per Quns 
dert. Adr. U. 194 Abendpoft. Aan, x 
— — — — — — — 

unterricht. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit, 2 Cents nad 


Wort.) 


Engliihe Sprade ———— gs. Veginut 
jest. $1 mwöchentlid. 1235 S. Clark Str., Zimmer 72, 
r B— Rap 

Englifher Spradunterriht, Ubends. $2 monat» 
lic. ———— darantirt. zofeflor Bohl, 16 Wiss 
eonfin Str. YTap,ja,jo,mo,mi,im 


— — — — — — —— — — 
Rechtsanwälte, 
(Unzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


8. 2. Gihenheimer, deutjcher Wnnolat, praktiizirt 
in allen —— onjultarion frei. * — 





Naturkunde und Technik. 


Die Entwickelung der Automobil⸗ Induſtrie. 


Es war vor elwa hundert Jahren, 
als die Idee für das erſte Automobil 
durch die Entwürfe und Berechnungen 
bes franzöſiſchen Ingenieurs Cuignot 
entſtand. Derſelbe nahm einen gewöhn— 
lichen, recht ſchwer gebauten Laſtwagen, 
ſehte darauf einen Dampfkeſſel, dar— 
unter eine mächtige Kohlenfeuerung 


und ließ den ſich entwickelnden Dampf | 
durch ein nach hinten in der Zahrricd- | 


tung fich erftredendes Rohr ausftro- 
men. Dur Reaktionswirkung ſollte 
das Fahrzeug nach borwärt® bemeat 


er zur Bewegung fleiner Dampf- 

Ichiffe, die ala Spielzeug bei unfjeren 
Kindern beliebt find. 
ber Dampf, binten mit furchtbarem Zi⸗— 
fchen aus, mohl war bie Reaftionswir- 
fung da, fie genügte aber nicht, um ben 
Wagen nur im langjamiten Tempo zu 
bewegen. 

Angeſichts diefes Mikerfolges verfiel 
man darauf, eine Dampfmaschine nad 
Art der Wattihen Mafchine auf Rä- 
ber zu fehen und leßtere durch die Ma=- 
fine anzutreiben. Die Berfuche ma= 
ren etwas glüdlicher und hatten im= 
merhin den Erfolg, daß man er- 
fannte: einmal müßten die Straßen, 
durch welche ein folches „Automobil“ 
gehen jollte, menfchenleer gemacht mer- 


ven, und zweitens müßten biefelben mit | 


einer Art eifernen linterarunds berje- 
ben werden. Ein bamal3 in England 
beftehendes Gefeß fchrieb vor, baß bei 
folchen Zofomotiven zwei Leute mit 
rotben Fahnen vorausgehen und bie 
Ankunft des Ungethüms den Paſſan— 
ten anzeigen mußten, 
rechtzeitig ſein liebes Leben retten 
könnte. 

Dieſes Geſetz iſt, nebenbei bemerkt, 
erſt vor vier Jahren in England abge— 


ſchafft worden, nachdem es zur großen 


Erbitterung der Anhänger dieſesSpor— 
tes bei allen Motorfahrzeugen, ja ſo— 
gar auf Motordreiräder angewendet 
wurde. Folgerichtig entſtand nun für 
jene gewaltig ſchweren Dampfmaſchi— 
nen auf Rädern der eiſerne Weg, das 
heißt „die Eiſenbahn“. Etwa ein hal— 
bes Jahrhundert hatten nun die Inge— 
nieure damit zu thun, die Eiſenbahn— 
lokomotiven und die Eiſenbahnen ſelbſt 
auszugeſtalten. Keiner dachte mehr an 
Straßenlofomstiven oder „Aulomos 
bile“. 

Erft dem modernen Mafchinenbau 
blieb e2 vorbehalten, eine Betriebäma= 
fchine zu Schaffen, mit welcher man bie 
Berfuche wieder aufnahm, fchienenlofe 
Fahrzeuge zu fonftruiren, denen der 
Unterbau normaler Straßen gemadjien 
if. Diefes Ergebniß murbe möglich 
duch die Erfindung bes Benzinmo- 
tors, wodurch Dampfkeſſel und Feue— 
rung, Waſſer und Kohlenvorath fort⸗ 
fielen. Aber auch der erſte Benzinmo⸗ 
tor lehnte ſich in Volumen und Ge— 
wichtsabmeſſungen naturgemäß noch 
derartig an die Dambfmaſchine an, daß 
auch er für Motorfahrzeuge noch un— 
geeignet war. Gottlieb Daimler ſchuf 
hier grundlegende Aenderungen. Er 
erfand im Verein mit Otto „das Prin⸗ 
zip des Viertaktes“ und bildete es in 
der Form durch, nach welcher faſt alle 
Exploſionsmotoren heutzutage herge⸗ 
ſtellt ſind. Nach ſeinem Austritt aus 
der Otto-Langenſchen Fabrik in Deutz 
machte er ſich als klar denkender Kopf, 
der die Bedeutung eines leichten, 
Volumen beſchränkten Motors für Mo— 
torfahrzeuge zu würdigen wußte, dar—⸗ 
an, ſeinen Motor für dieſe Zivede ums 
zugeſtalten. Er wußte durch Erhöhung 
der Tourenzahl, durch die Ventilanord⸗ 
nung, durch ſeine Glührohrzündung 
Volumen und Gewicht des Motors ſo 
zu reduziren und den Mechanismus ſo 
zu vereinfachen, daß er bald daran ge⸗ 
hen konnte, zunächſt Motorboote und 
dann einen gewöhnlichen Wagen mit eis 
nem folden Motor auszurüften. 

Der erite Wagen lief allerbing3 
faum balb fo fehnell mie ein mit ein 
paar guten Audern beipanntes Ge- 
fährt. Aber Daimler lernte fo viel 
daran, ba er balb davon abging, in 
einen beftehenden Wagen einen Motor 
hineinzumontirer,, und an Stelle bei» 
fen einen wirklichen Motorwagen, das 
beißt, ein für den Motor Zonftruirtes 
Tahrzeug fhuf. Unabhängig von ihm 
und $ajt gleichzeitig erzielte Benz in 
Mannheim ähnliche Refultate. MWie jo 
häufig, wurbe der Prophet im Vater: 
lande nicht geehrt; e& nahm fo ber 
Automobiliemus im Auslande eine 
ganz ungeahnte Entwidelung, hinter 
ber Deutfchland bis heute meit zurüd- 
bleibt. Benz-Wagen findet man in 
meit größerer Zahl in England als in 

Deutihland, und Daimler verkaufte 
feine Batente an bie Firma Banhard & 

Levafjor in Paris, die dem Yutomobil- 
wagen eine ganz gewaltige Verbreitung 

zu berfhaffen mußte. Mit dem Au- 
— 3 allein war es aber nicht 
gethan. 

Wie ſchon oben erwähnt, mußte, 
nachdem der Motor erfunden war, ein 
beſonderer Wagen konſtruirt weiden. 
Es ‚war fehlerhaft, wenn auch 
begreiflich, daß die erſten Motor— 
wagenthpen mit den gewöhnlichen 
— — — — — 


Zeilt ſchwache Aänner frei. 


Sringt Liebe und ein glucliches Heim für Alle. 

Wie viele Maänner können ſich ſchnell ſelbſt heilen 
nach jahrelanger geichlehtlicher Schwäche, verlorener 
Kraft, nächtlichen Verluften, Varicocele u. j.. im. un 
Meine jhiwade Organe zu ihrer vollen Größe und 
Kraft wiederberftellen. Ehidt einfah Gurten Namen 
und Wdreiie an Dr. Knapp Medical Go., 9X Hull 
Pidg., Detroit, Mi, und fie werden Euch gerne 
das Rezept frei gufchiden mit voller Gebraucs:-Uns 
weifung, fo dak fi jeder Mann Leicht jeldft im 
Saufe Heilen Tann. Die ift fierlih eine großs 
mütdige Offerte, und der folgende Auszug aus ber 
Be Mail zeigt, va Männer liber die Grobmuth 


Werthe Seren! — Gene * Sie, nee ber 
lichſten be für Ahr fin liars Er % habe 
dre — einer gründlichen 5* — 
und der Nugen war aukersibentlih. Sie bat 
mic dolltändig aufgeridptet. Ach bin ebenfe Träftig 
als im meinen Rnabenjahren, = Sir lönnen ji 
nit borftellen, wie er & ih bin.“ 
„Wertbe Herren! — Ihre Methope wirkte munder« 
Das Wefultet iwar, ee fuchte, Kraft und 
volftändig iwie —— und bie Ber 
burdaus 3 


Aut! —— n r und eb 
— de 


Wohl ſtrömte 


damit Jeder 


im | 


Drofägten eine große Aehnlichkeit 
hatten. Das fah nad dem Ur- 
theil bes Publikums herzlich unge— 
ſchickt aus. Die Pferde fehlten, und 


man konnte ſich einen Wagen ohne 


Pferde nicht recht vorſtellen. Erſt in 
der allerjüngſten Zeit werden wirklich 
typiſche Motorwagen konſtruirt und die 
Linienführung des Kaſtens, die Anord⸗ 


nung der Räder charakteriſtiſch geſtal⸗ 


tet. Dann vermißt man auch nicht mehr 
die Pferde. 

So iſt der Motor, den Daimler und 
Benz zuerſt in den hinteren Theil des 


Wagens legten, langſam nach vorn ge⸗ 
| wandert und wird bort in einem befons 
werben. Derjelbe Apparat dient übri- 


ber& angebrachten Wiotorgehäufe einlo= 
girt. Weitere VBorforge verlangten die 
Vebertragunggmechanigmen, Wechfelge- 
triebe, Rüdmwärtsgang und Trriktionde 
mechanigmen für Ein- und Ausschalten 
bes Motor3 auf die Räder. E3 galt, 
alles bie zmeddienlich und bor allen 
Dingen fo auzzugeftalten, daß bie 


Stöße ber holperiafien Fahrt, Näſſe, 


Staub u. ſ. w. den Wagentheilen nichts 
anhaben konnten. Mit der wachſenden 
Schnelligkeit ging Hand in Hand die 
Ausgeſtaltung der Steuermechanismen. 
Es iſt ja begreiflich; verſagt die Steue— 
rung bei dem Tempo von 50 bis 60 
| oder, wie e3 heute gar nicht mehr ſelten 
ilt, von 80 bia 90 Kilometern in ber 
Stunde auch nur um Haaresbreite, jo 
| fauft der Wagen, anjtatt jcharf am 
Megrand zu bleiben, in ben Graben 
oder gegen die Bäume. Danın ift es 
um die Infaffen oder, was nach Anficht 
eines quten Nutomobiliften viel ſchlim— 
mer ift, um den Wagen gejchehen. 

Intereffant ift die wunderbare Ent- 
midelung der Schnelligkeit. Ber einem 
ber erjten frangöfifchen Nennen zwi— 
Ihen Bari? und Borbeaur wurde eine 
Schnelligteit von etwas 25 Kilometern 
ı in der Stunde erzielt und von den das 
mals noch) wenigen Anhängern bed Aus 
tomobilfport3 mit Enthufiagmus be= 
grüßt. Am Schluß der Endfeier brachte 
Semand einen Ioaft aus auf Denjeni- 
gen, der zuerjt 50 Kilometer in ber 
Stunde erreichen würde. Herr Lebaf- 
for, ber Nachfolger Daimlers, erklärte 
darauf: „Es ift fonderbar, daß bei fol- 
chen Gelegenheiten fich doc immer Xe= 
mand finden muß,der irgend einen fraj= 
fen Blödfinn redet“! Und heute, nach 
nur fünf Jahren, legen Daimler-Wa- 
gen 80 bi3 90, ja 100 Kilometer in der 
Stunde zurüd, „al3 ob das gar nicht3 
wäre“. Wo merden wir in abermal3 
fünf Jahren fein?! 

Worans befteht die £uft? 


Unfere Schulmeisheit nennt auf 
diefe Frage ziwei Gafe: Sauerftoff und 
Stiitoff. Die Wilfenderen fügen viel- 
leicht noch hinzu, daß auch Kohlenfäure 
in geringen Spuren in der Luft bor= 
handen jet. Sie treffen damit ungefähr 
das Richtige, denn in der Hauptjache 
beiteht die Luft aus den genannten drei 
Gafen. Heute mwifjen wir jedoch, daß 
noch fünf, vielleicht jech®, andere, phy- 
ſikaliſch und chemiſch durchaus vonein— 
ander verſchiedene Gaſe zu den Be— 
ſtandtheilen unſerer Atmoſpäre gehö— 
ren, und W. Ramſeh, der bekannte 
bedeutende engliſche Chemiker, dem 
man das Wiſſen von der Exiſtenz der 
Gaſe überhaupt verdankt, hat neuer— 
dings in einem zu Glasgow gehaltenen 
Vortrage eine intereſſante Zuſammen— 
ſtellung dieſer winzigſten Luftbeſtand— 
theile gegeben. 

So leicht es relativ iſt, die geſammte 
neue Gasgruppe von den Hauptbe— 

ſtandtheilen der Luft zu trennen und 
dem Volumen nach zu bewerthen, ſo 
ſchwierig wird ihre Scheidung unter— 
einander. Ramſah gibt in ſeiner Ta— 
belle Zahlen, welche für ſich ſprechen 
und geeignet ſind, auch dem Laien die 
größte Hochachtung vor der gewiſſen— 
haften und feinen Arbeit des Gelehrten 
abzunöthigen. Wenn auch abſolut ſehr 
gering, ſo erſcheint das „Argon“ gegen 
ſeine Begleiter geradezu gewaltig. Es 
macht faſt einen Ben Iheil von hun= 
dert Iheilen Luft aus. Dagegen ent- 
halten erjt hunderttaufend Iheile einen 
bis "zwei Theile „Neon“, eine Million 
Theile einen Theil „Helium“ und einen 
Theil „Kropton”, und fogar zwanzig 
Millionen Lufttheilchen müſſen durch— 
forſcht werden, um einen einzigenTheil 
„Xenon“ zuſammenzubringen. Dabei 
iſt es nicht ausgeſchloſſen, wenn auch 
unwahrſcheinlich, daß das „Xenon“ 
noch feinſte Spuren eines neuen, unbe— 
kannten Gaſes enthält. 





Lokalbericht. 


Wird bint bluten en maffen. 


Mayor Harriſon ——7— 


— s — 


daß 


von der „Illinois Telephone & Tele— 


raph Co.“ für die Erlaubniß, ihre 
— groß genug machen zu 
bürfen, um darin eine pneumatiſche 
Packetpoſt betreiben zu können, eine 
weit höhere Abgabe gefordert werden 
ſoll, als da ſie nur die Errichtung einer 
Telephon⸗Anlage im Sinne hatte, die 
beſtimmt iſt, dem Monopol der „Ehis 
cago Xelephone Co.” ein Ende zu 
machen. 

Er-Alderman Goldzier, der nunmeh- 
rige General-Anwalt der „Illinois 
Telephone and Telegraph Co.“ führte 
geſtern etwa ein Dutzend ſeiner frühe— 
ren Kollegen vom Stadtrath in dem 
unterirdiſchen Labyrinth ſeiner Geſell⸗ 
ſchaft herum. Vorher hatte er den 
Stadtvätern in einer Fabrik an der 
Ecke von Union und Waſhington Str. 
Gelegenheit gegeben, ſich vom Werden 
der Vorkehrung zu überzeugen, mittels 
welcher die Geſellſchaft ein automa⸗ 
tiſches Ein- und Ausſchalten von 15,⸗ 
000 Drähten bewerkſtelligen zu können 


hofft. 


* Vom Counthſchreiber ſind geſtern 
die Aufſichtsbeamien für die am näch⸗ 
ſten Freitag ſtattfindenden republika⸗ 
niſchen Primärwahlen in ben Lands» 
diſtrikten vereidigt worden. Mit den 
ſtädtiſchen Wahlbezirken und denen des 
Town Cicero hat der a Kan | Bere 

Beziehung nicht 


Sonntaapoft, Chicago, Fonntag, ben 27. April 1902. 


Ziu8 den Bolizeigerihten. 


Am Polizeigerichte an der Marwell Str., 


waren geftern nahezu 300 Männer und 
Grauen, mande mit Kindern, aus dem 
Ghetto erhienen, um Wugenzeugen des 
PBrozefles von; David Marzomissty und Yda 
Kofkin zu ein, deren Verhaftung im Ghetto 
großes Aufjehen gemacht hatte. Frl. Koftin 
war erjt unlängjt eingewandert und hatte 
ihrem Wrbeitgeber, Abraham Cohen, angeb: 
lich $200 geitohlen, um mit ihrem Liebhaber 
Marzomwiziy nah Rußland zurüdichren zu 
fönnen. Gohen hatte das Geld wiederbe— 
fommen und die Anklage fallen lafien, Dar: 
zowitfy, welcher aber der Verführer geives 
fen fein foll,wird auf Beranlaffung Des 
jungen Mädchens, daS er zur Fludt aus 
dem Efternhauje beihwätt haben joll, unter 
der Anklage der Verführung prozejlirt wer: 
den, da er plöglich ihr gegenüber fühl ge: 
worden ift. Bolizeirichter Sabath verjchob 
die Verhandlung bis morgen. 

Edward Rearfon, ein Angeftellter in der 
Pullman’schen Waggonbaufabrif, hatterzrei: 
tag feinen Lohn befommen und das ift für 
ihn immer ein fritifcher Tag erfter Güte. 
Er ivar geftern nicht wenig erjtaunt, als 
vor Polizeirichter Duinn feine Mifjethaten 
aufgezählt wurden. Danadı var er ziemlid) 
angeraucht in den Laden der Pusmacherin 
Gel. Harriet Eingenberg, 110. Etr. und 
Kenfington UÜpe., gefommen, hatte einen 
Damenhut taufen und eine Der hübſchen 
Putzmacherinnen heirathen wollen. Dieſe 
——— aber nicht, er wurde gungejtiim und 

ard verhaftet. Voll Freude Darob, nod) ıın- 
ee zu fein, zahlte er gerne 810 und 
die ——— in die Gerichtskaſſe. 

Wm. Politho, alias Chas. Wilſon, ein 
ſchlanter, elegant gefieideter Süngfing, un: 
terhält fich lieber iiber wiſſenſchaftliche Fra⸗ 
gen als über ſeine Beſuche in fremden Häu— 
ſern. Als er die Vorderthüre der Wohnung 
bon Frau J. Hans, 742 Reſcher Aveln, an— 
geblich mit Hilfe eiues Dietrichs gerade ge: 
öffnet hatte, famen zwei Diener der heiligen 
— — und da au) Chas. MecDouglas, 
837 Berteaun Ape., und Ruth MeLlaugblin, 
2421 Nord Paulina Str, von ihm uner- 
‚wünjchte Befuche empfangen hatten, fo über: 
scie8 Molizeirichter Mahonen den ewig lä- 
helnden Küngling gejtern unter drei Auffa: 
gen wegen Gindruchs dem Kriminalgerichte. 

Ihn8. Burns fchlief, al3 die Schergen fa= 


men, neben jich hatte er aber die llhr, die aus | 


dem Spritenhauje an der Blue Island Ave. 
gefiohlen worden var, während die Mann: 
fchaft zu einer Brandftätte fuhr. Burns war 
geitern jehr für jeine Freilafjung, da die 
Spiigenmannjchaften twegen Mangel® an 
Zeit nicht ins Gericht gefommen twaren, aber 
„bier geblieben”, donnerte Kadi Sabath, und 
ließ die tapferen „Löfcyer” auf Montag vors 
laden. 

Der Fuhrmann Claf Parker ift einfgreund 
der Affen und Hunde Freitag Abend fam 
er mit einem Heinen Affen und einem gro— 
Ben, gelden Hund nach jeiner Wohnung, 217 
Sohnfon Str. Darob großer Lärm jeiner 
wamilie! „Ich bin Herr im Haufe!“ tobte 
er ıımd dies führte zu einem Kampf. Als die 
Rolizei erichien, lag der Herr des Hauſes 
gejeifelt auf dem Boden, der Hund mar ent: 
flohen, der Affe aber no da. Aus legterem 
war aber geftern ein Niejenfater geworden. 
„25 Jahre find wir verheirathet“, erzählte 
feine Gattin geftern Polizeirichter Dooley, 
„und geftern fagte er mir, ich ditrfe mich nicht 
länger jeine Frau nennen! Häufig hat er 
mic) gefchlagen, daran habe ich mich jedoch) 
gewöhnt. ALS er nun geftern Abend drohte, 
uns alle umzubringen, da wurde es mir Dod) 
zu arg. Parker Söhne beftätigten, daß 
der Rater jo ausfallend geivorden jei, daß 
fie ihn hätten binden mülfen. 

„Nur meine große Stärke hat mich vor 
dem Tode gerettet“, warf da8 wirdige Haupt 
der Familie ein. 

„Ss10 und die Koften“, erklärte der Nichter. 

„Darf ich jeßt einen Hund halten?“ fragte 
Heinlaut der Menageriebejiter. 

„Nicht, fo lange ich Iebe, Du bift fchon ein 
Zirkus“, entichied die gefränfte Gattin und 
überließ den Armen jeinem Schidjal. 


— — —— 


* Wie zu erwarten war, haben nun 
auch die Stabsoffiziere des von Gouvb. 
Yates abgeſetzten früheren Brigade— 
generals Fitz Simons reſignirt. Es 
ſind dies: Oberſtleutnant Henry B. 
Maxwell, Oberſtleutnant Edward T. 
Glennon, Generalinſpektor Francis A. 
Riddle, Major Florian O. Bartlett 
und Major Frederick Sontag. 


Kranke Nerven 
der Frauen. 


Zoa Phora, das einzige Tonic für er— 
mattete und entkräftete Frauen oder 
junge Müdden, welche den gan: 
sen Tag auf den Füßen fie: 
hen. — Probeflajche frei. 


° 
Gibt neue Kraft, regt die Nerven at, madıt 
das Blut ſchueller pulſitren, klärt den Geiſt 
bringt die Blüthe vollftändiger &e: 
fundheit auf Die Wangen und heilt 
ale weibliden Shwäden. 


Sca Bhora ift das einzige Tonic für Syrarte 
Regulitt die Menftruati u. De in —*8* J 
ihre Verven an, ſtärkt den Magen, — 
ihren Augen Glanz und ihrem Korper die Elaftigi— 
tät und Fröhlichkeit der Jugend. Faus Ihr an weid— 
licher Schwäche leidet, Leucorthea, unterdrüdter oder 
————— Menſtruation, Vorfall, Verſchiebungen, 

ließen, Geſchwüren, Loslöſungen, ſchwachem oder 

teifen Rüden, Unordnungen der Leber oder des 
agens, Iranke Nieren, Rheumatismus, Neuralgia, 


Frau Mariha Baughmart, 
27T Mt. Salm Str., Indianapolis, Ind. 


nerböjes Ropiimeh oder einem äußerft nerpöfen Zus 
and des Körper? und Geiftes, wenn Eure Wangen 
lei iind oder b’e Haut rauh ift, Euer Haar aus: 
faltt, jolltet Abr fogleıh das großartige Tonic Boa 
Phora Kebrauden. Ganz gleich ob herborgerufen 
dur Srankheit, Vernahläffigung, Lebenstoediel, 
bevorfiehende Mutterigaft oder die Periode einer 
Insipenden Müpdenblume, Boa Phora ift daB ein: 
sige vie Ber mweldes immer heilt, träftigt und 


iwieberberitellt. 
Hrau Martha Baughman, 27 Mt. Calm Str., 
dianapolis, Ind., jagt über biejes Mittel: 6 
a Vhora gebraudt und dann fagen, dak es 
e Medizin it, die i® je ee babe. 
fo a eingm Nervenleiden, dak ich weder eflen 
neh I&lafen konnte und der Doktor glaubte, ich wies 
de weinen Derftand verlieren; Dies täre audh geide: 
gu wenn ib nit Boa vbora cebraucht hätte. Frau 
odard, welche hier wohnt, einpfahl mir das ſelbe 
und —* bin ax —— jeht dankbar. Ich babe 
Dfund in vier MNongaten zugenommen unb erfreue 
be Bi Gejundheit als jeir er 4 ıfann 
sin nit genug loben, Rn ih babe fie 


der Rot 
5* t ‚ine Beten {ef x don Se Bora in — 


Be Ba 5* Hefe nd Gm u 


—— * 
Be st: 


Sarmns, Organdies und Dimities in Hunderten 
der "allerneueften —— der Saifon, 
prähtig geblüüimte und geftreifte Effekte, noch 
nie zuvor haben wir eine folche Auslage gebo= 
ten, no nie ze. folche — offerirt, be⸗ 
innend mit Ae die Yard und 
a fteigend biS per Yard 


Etidereten. 
150 Stüde Stiderei 
Gambric Edgings und 
Beadings — 1 
fpeziel — 


Auherordeutlihe Werthe von unferm 
836,500 


Kleider-Einkauf 


zu 30 Cents am Dollar. 


Sanzivollene tarrirte und geftreiite Caſſimere, 


ST 


STATE AND 


MADISON:STS, 


Neue Dimities, Lawns. B0 ON ST Ö REF Silberwaaren: © um; 8 Re a. 


A ————— ———— — — — 


Tweed und Cheviot Anzüge für Männer, an— 
derswo für $5.00 verkauft, — 88 J 


Pfeffer ⸗Shakers. 
Silber plattirte Salz⸗ 
und Pfeffer⸗Büchschen. 
Satin Finiſh, im Sil⸗ 


Montag 


bergeſchirr eur a — ſpeziell 


Dept. — 
ſpeziell 


Durchaus 
Cheviot⸗ 
nie audor unter 57.09 ver— 


Durchaus ganwoll. 
Tweed- 


anzwollene ſchwarze 
nzüge fürMänner, 


53.98 


aeitreitte 
Hojen für Männer, 


ftart genäht, —wirkl. 


Outing Fanell. 
Dunkel sund hellfarbi- 
ger Outing 
Flanell — die 
Sorte — 
per 


Yard... 


be⸗ 


Strumpfwaaren. 


150 Dutzend nabtloſe = 
| 
— 


gemacht, 
Männer⸗, Damene m, 
Kinder = Strümpfe— 
um 8 Vors 
ze: 


Paa 


Knabenkappen. 


Golf » Mufter Rappen | 
für — 
fo lange f 
ee 
6 Böll. 
Bra un, Gran, 
? die 250 Cualität, 


38öll. 


Shalker Flanell. 

Fe 273Öll. Gream er 
Shalker 
Flanell. 
ſbez., Vd.. 


nur am Montag, 


Hr 
Kota, Hellblau, 
Gaftere, Grau, 


Taſchentücher. 


Ganzleinene hohblgeſ. 
Damen ⸗ Taſchen⸗ 


tücher, 1 
et 
? 


— 


ſpeziell, 


die Yard für 


ftoffe, Batiftes, 


Eammetband. BBe, 


fyarbiges 
BabysBand, 
sen, 10: 
Vard Bolt 


— 


Sammet 
Satin⸗ 


Mufter, 

7090, 
Damen⸗-Wrappers. 
Dunkelfarbige Calico— 


Wrappers, — 


toth. 50c, 

9 Vorm.. 
a: 
Gute leinene Negens 
jhirme für Damen, 
Stahl:Stangen, mit 


rn DB 


Mercerized Unterröde für 


fancy Mifchungen, eine Auswahl von Muitern, 
Alter 9 bis 16 — ausgezeichnete 3.0 und ä 
Unzüge— Montag, 82.98, $1. — 17— 


50 Stücke 463öll. ſchwarze, ganzwollene Etaplines 
und Miftrals, die $1.00 Qualitäten, 8c | 


Feine dünne Stoffe, Etamines, 
Albatropß und Canvas; 
täten bi8 zu den allerbeiten; WWertbe bi3 zu $2.50 
die Vard— 81.48, 81.29, 
79e, 69e und 


Muslin:-linterzeug. 


Gute Qualität Muslin Gomns für Damen, alle 
mit Spiten und GStiderei beiegt — ( 
Werthe don 60c bi3 1.50, . 

69e, 49e und 


PVercale Wrappers, 


Shi und blau und grau 
gemifchte doppelfnöpfige An- 
jüge für Anaben, ſolche wo— 
für andere $1.50 und 82.00 
verlangen, 


1 Zwei Stück ganzwoll. Anzüge 

2 f. Knaben, doppeltnöpf. Fa— 
con, 

ment— morgen 


ein dauerhaftes Ser: 


3 Stüd kurze Hofen: :Ungüge für — * aut 
bon feinem aanzivoll. 


Gheviot und US 
eichften. Ehat 

gan te Bartic 

gut wie die an 


Str. zu 50° 


R 
> s » 2» . 2 \ 
varbig — Hleideritofie — Schwarz. | 
Unjer neuer Ed-Laden ift das Mecca jeder iparfamen Aleiderftoff - 
cago, und es ift fein Wunder, denn wo findet man gleicy niedrige Preife für aleich gute 


Qualitäten? Und die niedrigen Preije herrichen * die neueſten Frühjahrs 
und Farben, die beliebten Staple und ſch yönften Novelty-Gffekte. 


fanch Granite Cloths, 
lohfarbig und ſchwarz— 
Vard 
Ru rg Venetian Glothe, in 
Rot Grau und Gaftor—gewöhnlih 5 — Dr 
V ard 2 oc 
Echt e Seide und Wolle Landsdowns und Gloria 
eide, ZRund 40 Zol breit, 
Roſe, 
Reſeda, 
die Qualität wird immer für 81.25 verfauft— 
nur am Montag, 


in Blau, Roth, 
8 beit und 
und allen Farben, 
vertau it, M tontag, 
56301. feine en 
tot3 und Gaı 
und dunklen Wi 
ten Prarben—jede | 


fanchy zen 


Pau, 


in Gream, Mile, 
Lavender, Royal Tanz, 


$2 2 
Navy, Braun um. SD werth 


I 

| 

| 

| 
| u. 
| 69€ 
| 500 Srüde I6zol 
| mufterten Pri 
| reis, nur am 
| „® 
50 bis 

Serges, 

die 
| 


Schleier, Schleier⸗ Azoͤll. 
Quali⸗ 
uſw., 
& 


$1.19, 8 
59 69e und 


—ñ— — 


Einfache Muslin Skirts 
mit tiefem Flounc eu , 
Sn uds, die 
ewöhnl. 50c € 
Sorte, zu 39 ) 

Damen Muslin = Peine 
teider, Hoblfaumz ır. 
Cluſter Tucks, gut 
ivertb 19 — = 
ERDE acc — ‘c 

mit 


tiefem Plounce, und 
nett befegten Waiits 
belle w. duntle Farben 
— wih. bis 825 
zu 31.08, 

81.48, 98Se, 


Danten, fhwarz und 


farbig, mit pleated oder ruffled Flounce ge: 


macht, $1.50 bis 


holz⸗ 
% 2 
Shawls. zu LOS, 


Griffen.. 

Große Sorte fchiwere 
wendbare Shawls, 
9860; einfacher wolle⸗ 


Nner Shawl, 
N große PR 
Sorte 


69e und 


Kindersfecfers, 1 
Piques 
gains 


Skat⸗ſtonugreß. 


Alle Vorbereitungen für den am 25., 26. 
und 27. Mai in Detroit abzuhaltenden 
Skat-Kongreß ſind jetzt vom Chicagoer 
Skat-Verband getroffen. Der Spezial-Zug 
fährt Sonntag Morgen, den 25. Mai, um 
9:30, von der Dearborn Station an Rolf 
Straße ab. Alle, die mitreijen tollen, mit 
fen fid) möglichft bald beim Sekretär U. R. 
Brandl, 5427 Prairie Avenue, melden. Die 
Tahrfarten ($6 von hier nad Detroit und 
zuriücd) werden nicht von der Eifenbahnges 
jellichaft verkauft, jondern nur Direft dom 
Lofalverband, durd) den Sefretär. Anmels 
dungen werden bis zum Montag, den 19. 
Mai, entgegengenommen. Milwaukee'er ſo— 
twie jämmtliche Wisconjiner Sfatjpieler reis 
jen mit den Chicagver Spielern aud find 
alle Statfpieler, weile weftfih von hier 
wohnen und über Chicago reifen, eingela= 
den. Die Fahrt tpird deshalb eine heitere 
und Höchit angenehme tverden. 

Ter Chicago:Preis: Gin Piano, das befte 
von Busch & Gerts fabrizirte, wird in gini- 
gen Tagen nad Detroit gejandt, um Bprt 
in einem der großen Schaufeniter ausgeftellt 
zu Werden, als „Chicago Trophy“. 

Noch 2 Turniere finden ftatt, ehe es nad 
Detroit geht. Das nächfte am Sonntag, den 
4. Mai und das Tehte am Sonntag, den 18. 
Mai, beide in der herrlichen Halle des Ma: 
jeſtie Hotels, — dem hübſchen „Palm Gar— 
den“. Sämmtliche Skat-Spieler ſind einge— 
laden, an dieſen Turnieren Theil zu nehmen. 
Der Sekretär, ſowie auch die anderen Beam— 
ten werden dabei bereit ſein, nähere Aus— 
kunft über die Fahrt nach Detroit zu geben. 


Großes Maifeſt. 


Katzenbergers Damenchor und die Chicago 
Ladies’ Choral Society veranſtalten, wie 
ihon früher mitgetheilt wurde, am Sams: 
tag, 10. Mai, in der Nordjeite-Turnhalle an 
der N. Elarf Str., ein großes Maifeft, be- 
jtehend aus einem Konzerte und Ball. Herr 
Gabriel Kakenberger wird die beiden Vereine 
an jenem Abend leiten. Die genannten Chöre 
erfreuen fi) beim deutichen Publiftum gro: 
Ber Beliebtheit. Sie befigen vorziigliches 
Stimmmaterial und werden aud) an diejem 
Abend wieder ein jedenfalls jehr zahlreiches 
Publikum durch muſterhafte Gejangsvorträge 
erfreuen. Die Damen haben ſich gar häufig 
in den Dienſt der guten Sache geſtellt, wenn 
es galt, den deutſchen Namen zu verherrli— 
chen oder deutſchen Feſten eine beſondere 
Weihe zu verleihen, ſo z. B. bei dem großen 
Empfang von Prinz Heinrich in der Waffen— 
halle des Erſten Regimentes durch das Chi— 
cagoer Deutſchthum, und ſchon die Erinne— 
rung an das ftet3 gleiche liebenswürdige Ents 
gegenfommen der Damen follte, ganz abge: 
jehen von den Sunjtgenüffen, welche fie den 
Bejuchern bereiten, ihnen an jenem Abend 
ein volles Haus fihern! 

Am Freitag, 9. Mai, aljo einen Abend 
vorher, werden die Kinderflaflen des Herrn 
Kapenberger in der Steiniway: Halle die große 
Kinder-Operette „Twin Sifters+ in guterBe: 
fegung zur Aufführung bringen. Die Kin- 
der werden in prächtigen Koftümen ewjchet: 
nen. Der Eintritt koftet 50 Cents. 


Hochzeitsglocken. 


Morgen wird im Klubhauſe des Germa— 
nia = 
mit Herrn Dr. Henry Dietrich getraut wer: 
den, Die Braut ift die Tochter des früheren 
Nationalabgeordneten und Er-Alderman Aus 
fius Goldzier und der Bräutigam der einzige 
Sohn des verftorbenen, wohlbefannten Arz= 
te Dr. Dietrich. 

Fel. Elja fyitentfher von South Bend, 
And., wird EChrenjungfer und Herr Fred. 
Blauer Trauzeuge fein. Olga Menn, Paula 


und. a ade ar Adda = ae 
werden ibbon u — 
SE iin 

im Klubhauje 


Männerhors Frl. Eliza M. Goldzier 


83.0 Werthe — 

81.48 und 

Seerſucker Waſch-Skirts für 
und geftreift — fpeziell zu 9Se, 


bis 
und Bebford Gords, Br 
zu 83.69, $1.98, 81.48 98 oder 


tee — 


Beisagesee, SE — — — — — — — — ——— — —— — — —— —— a un nee 


€ Bc Sewobene Wire 
Damen, einfad S 

Parior Stands, 

ediger Tiſchplatte, 

Flauell, mit Grira 

elegante Bar: e 


4 Nahre, in 


orte, 


1dter 


Ertra fpeziell — 


Fabrikanten in Amerika ... 
Wertonfspeeit u. aa: 


Eine vollftändige Partie von feinen Anzügen für Trier 


810 830 


große Männer, Grö— 
hen 45 bis 52, einſchließlich, 
zu Preiſen rangirend von .. 


Das junge Paar wird ſich nach einer mehr⸗ 
wöchigen Hochzeitsreiſe zu Wardner, Idaho, 
niederlaſſen, wo Dr. Dietrich ſich eine be— 
deutende ärztliche Praxis aufgebaut hat. 


— ——— —ñ— — — 


Aus Evanſton. 


Geſtern wurde mit dem Legen eines Fun— 
daments für eine temporäre Turnhalle für 
die Northweſiern Univerſität begonnen. Das 
Geld für den Bau der Turnhalle befindet ſich 
in Händen der Turnbehörde, und die Pläne 
ſind beinahe fertig geſtellt. Das temporäre 
Gebäude wird jolange benußt. werden, bi$ 
eine permanente Turnhalle errichtet jein 
wird. Die temporäre Halle wird auf dem 
von Seren Sheppard geftifteten®Balljpielplat, 


Sfr) dom. I" groben Tribüne, aufgeführt 


Bee. — 


gan ” öſtlich er⸗ 
jr 53 Sag das 


tbun, als direft nach hier zu fommen. 
als bier, und ſichern⸗ iſt der Preis nirgends billiger wie bei uns. 


Hüte koſtenfrei garnirt. 


zier end und Heidfant, 
Blatterwerk. 
ſind in 


un 
ſind ge rade ſo 
State 


verkauften.. 


300 — von Doppelt breite an 
e Kleid: 


nur 


warzen reinen Mohair ge⸗ 
— 
ontag, 


ſchwarze, 

Granites, \ 

gcwöhnl, \ 

82.00 — Montag, die Yard ISe, 7 


Springs 
tirt nicht einzufaden in der Mitte — 
mit 153Ölliger runder oder vier: 
franzöfi 
Shelf unten, finifhbed im Golden Dat 
Kmitation Mabogany — die Se 
N 


Hochfein garnirte Putzwaaren. 


Wenn Ihr einen hochmodernen Hut zu mäßigem Preis wünſcht, könnt Ahr nicht beſſer 
Nirgen ds ſind die Hüte hübſcher oder modiſcher, 


Sehr ſvon e Hüte. 
Chiffo Spiken, 
Net und Terimutter: D 
Bin ficht fo aut aut wi 

Eine weiter e Partie vo 
ſo feine Materialien, 
Hüte, die gewöhnlich 
den, morgen nur, 

Ein Tin voll 
Strobhut-Facons, 


oſen, 
rnamenten, 


m 


aſſortirte 


Hört es ſich verdächt wenn 
es öft lien 
und 


So 


9 | Mo tage... ER 9 am 


nnnnnnnnnnn 


Jeder Artikel ift 


Käuferin in Chi— 


= Bewebe 


brocaded Mo: 
He, in —— 


u, war 3 od « 


Serge, 


neter 40c 


Mufter und Fatben der Sail 
am Montag 


79e 89e und 


98 ' 5 u ou er er ke — 
ei ac 
en jeidenes 


Cheviots, 


ö— —í—— —————————— —————— 


Spezielle Möbel-Preiſe, 


die unſer nebergewicht in En demonſtriren. 


zwe h 
ſchwere meſ Beſchl > - 
regul. Preis J 85 98 
Montag Dose 

Solide ne Auszieh-Tiſche, 
42301. IT j 
8 rechjelte 7 
F uß ber! a 
3.0 


Saritarp Sca Mok Kotton 


Ken, überzogen 


h - Undere ver= | 
langen 6.00 da= Tifing — ein 


ER 
für — Dont. \ 

mit eiferner rame und dem beften füblernen 

gut 8.75 werth — 

ih geformte Beine, | geblünttem Nelour, 
Fin tib 

50 verfanft 


6 | 
29€ | ag für nur..... 


Mon 


° Die 10 Hüte, 


n hübſchen beiekten Süten, nicht 
aber fait gerade io 
zu 5.98 verfauft w 


Fertiggemachte 
große Partie 81.50 
Wertbe, 


Blumen und Blätter. 


wir Tagen, 


ı 
| aſſor tir men aller Sorten, 
u eine 1 | Noien in 

| Schat 
| dieſer Sai— Vartie, die 
| i2: | wur 


Montag für 
Kleider⸗-Futterſtoffe. 


Werth. 


— Graß Cloth 


ee 32 ol 
orte, Der Va — be 


Luſter „are Futter n von 


nepolitert mit der 
folide eichene oder 
Geftelle, fein 

werden — 


fein plattirfe® Tafelgeiirr F ‚den niebrigften 
Preiien in Chicago, 
Wın. U. Nogers’ U 1 fancn Mufter 
Set von 6, 78e; Teelöffel, Set von 39€ 
e u 
U. Rogers’ Beeren-Löffel, 
— in Seide gefüttertem Käuchen.. 


Futterſtoffe. 
Febtit Reſter von far⸗ 
bigem und ſchwarzem 
Fut ter Cambrie — 


um 8:30 1 
46 


Vorm. — 

ver VJaear 
Crinoſtue. 

Croß Barred CECrtnoline 

in natür⸗ 

lichen Far⸗ 

ben —Vd 


— * mit 
Band u. 


54.98 


hübſch 
Samm 
Mo ntag 


ganz 
hübih betekt, 


S2.48 


eine 


Juorh Eeife. 
Procter & Gamble’s 
Ivory Seife — 9 bis 


10 Vorm. 1 
— 2. Floor, 1 C 
Stüd zu... 2 

Damen ⸗Leibchen. 
In Roſa, Blau, Cream 
und Weiß — mit ule⸗ 
derem Hals 


u. ohne 
Aermel 


Hüte, 


Montag 


daß ir das ganze 

Impe srteurs gefauft ba= 

a ” eu en dieſe wun⸗ 

n ger befindet ſich 
Nn . 

3 — Schwarze feidene 
und 
den defktateften 
tirungen, feinfte 
gezeigt H 

m Taſchentücher. 
Volle Größe Männer 
Zafchentücher mit fars 
bigem Rand 
— mertb 6c, 

Montag 


die 
jemal3 
ck 


de, geben ale 


ein fehr fpezieller 


Handtuchzeng. 
17zöll. ganz gebleichtes 
Roller Handtuchzeug, 


mit faney farbigem 
Garden Border — 


Due je 1 
,‚ m... > mertb c 
a per Yard... 2 


braun, 36300. 


36 off breit, 


Weiher Nainionf. 
MWeik geftreifter Nains 
foot und 
Lawn — 


aeprekt, Ertra 


Werth — 


ıd jeher elaitifch, 


je 1, 


Ben 


Große Sorte weiße ber 
franite Honey Comb 
Handtücher 

— 108 Sorte 


Stfirting, 
> g Sorte zu 


r Sateen für 
Knaben Anterzeug. 
Geripptes Balbriggan 
Knaden = Untergeug— 


= 1220 


— 

giffen. 
525 Kiſſen, feine Qua⸗ 
lität fancyd Ueberzüge, 


15c 


We ur 
35€ — 
2. floor) 
——— ⸗ 
Männerhäte. 
Eteife Münnerbüte in 
winfchenswerthen fyas 


in. 480. 


81.50 
We — 
Negenihirme. | 

Böll. Gloria jeidene 
Regenihirme f. Mänz 
ner— Paragın Frame— 
Steel Rod — verzierter 
Griff, Futteral und 


Taſſel, 39 
a 


> 


Top Matra: 


mit "autem jchiverem 


—: ... 82.98 
52.59 


beiten Sorte 


Nas 
polirtt — jollten 


81.98 


a 


tequl. 


RW... 


sahresiag: Verlauf. 


= Preiſe gelten 


während der ganzenWoche zur eier unferes fünf: 


sehnten Geburtst aged. — 

ervöhnlich, aber fo niedrig auch der 
mag, jo fünnt Ne do berfichert fen, 
befien garantirten Ale 


nur die 
faufen. 


Elegante Männer- Anzüge 


bon den modernfien 


Die Gelegenheit ift un- 
Preis fein 
daß Mir 
ider in Amerika ver— 


Alle tadellos 
gearbeitet 


Sioffen, ſchottiſchen ſchwarzer 


und weißen Tweeds und Cheviots, einfache Seide ge— 


miſchte und fanch Kammgarne, durchaus 


handgemacht 


— ebenſo gut als die nach Maß gemachten Kleider, 


die Euch von $25 bis 
foften mürden. 
Jahrestags-Preis. 


Hübjche Up=to:date Web 
wahl von 
lieb':n „Ellämere“ = 


worden... 


Keine Morfted ihmwarze Clay Anzüge für Männer . 
con⸗behaltende Fronts .. 
und thatſächlich 5312 werth ... 


gemacht von einem 


gejchneidert 
Eure Ausivohl .„ . 


Nördlih von Emerfon Straße, ztoiichen 
Ridge Boulevard und Sherman Ave. wohn: 
hafte Bürger wirken jest für die Errichtung 
eines öffentlichen Parfes in jenem Theile der 
Hajfiichen Vorftadt, Der in Ausiicht genoms 
mene Landitrich hat die Form eines Dreied3, 
befteht au3 22 Acres und wird im Often von 
Maple Ape., im Weften von Railroad ve. 
und im Norden von Emerjon Ave. begrenzt. 
Er liegt öftlih don den Eijenbahugeleijen 
und wird zur Zeit von der Pearjon Lumber 
Company und als ftädtifcher Lagerhof be- 
nußt. 

Herr David Ponnell und Frau, don Nr. 
1015 Foreft Ave., feierten geftern das Feſt 


der goldenen Hochzeit. - Das Ehepaar verhei- 
tathete fi vor 50 Jahren in — R.2. 


Zefet Die „Abendpof«, 


$40 
Spezieller 


alle Größen 34 bis 42. 


814.50 


eröde für Männer... Eure Aus 


ungefähr 500 neiten modijchen Lleberröden, in dem bes 
Schnitt . 


. dDieje Heberröde find 
während der ganzen Saijpn zu 1815 » und $16 et 0 
. Sahrestag: Verkaufspreis 


. . Sergesfzutter . 
der beiten Stleider: 
. Sahrestag= 


Haireloth fa⸗ 


86.95 
Egg, 50 


Ueber 4,000 Paar „Crown⸗ Männer-Ho⸗ 
ſen, in feinen Worſteds .. 
und völlig 


. alle lehr gut 


mn 5. 


. 


Bird unterfudht, 


Die Auffihtsbehörbe bes ftäbtifchen. 
Arbeitshaufes und ber John Wortdy- 
Schule wird am Mittmodh, unter dem: 
Vorjit von Mayor Harrifon, mit einer 
gründlichen Unterfuchung aller der auf 
Brutalität und Graufamteit lautenben 
Antlagen und Beichtwerben beginnen, 
melde gegen Schließer und fonflige 
Mitglieder bes Angeftellten-PBerfonals 
eingelaufen find. Drei von ben am 
meiften belafteten Schließern find be= 


lannilich im Laufe der vergangenen 
Woche entlaſſen worden 





* 
BazaarYapiermuſter. 
Es gibt keine beſſeren Mode-Blätter im Markt als die Bazaar 
Glode Fitting; all die neueſten Facons in Damen- und Kinder: 
Kleidungsſtüden ſind vollſtändig repräſentirt. Ganz gleich, was 


für eine Sorte Ihr wünſcht, Ihr könnt ſie erhalten zu 10€ 
dem einheitlichen niedrigen Preis von nur— 


PREIDRAEEN: Attraftionen. 


Die Hauptattraktion in Pusivaaren Montag ivird 
Verkauf von ungarnirten Hüten fein in fchwarzem Haar 
mit Tuded Chiffon Unter:Rand, in den begehrengwerthes 


ften Facons, eine genügend große Auswahl, 95 


um allen Anjprüchen zu genügen, zu dem er: 
ftaunlidh niedrigen Preis von nur— 
1.50 
1.25 


Beim weiße Milan 1.95 
1.75 


ein 


Tuscan Hüte 
u. 


Meike franzöfiihe 
Chip Hüte — 


Schwarze und farbige 
Hüte zu — 


Hüte — 
25c 


35e 
Ting Pong fertige 22 
gemadte Hite — * 2. ‘id 


Garnirte Putzwaaren. 


Für Montag offeriren wir drei ſpezielle Sortimente in 
garnirten Putzwaaren; Hüte, welche alle Einzelheiten und Schönheiten der theuren im— 
portirten Modelle aufweiſen, nach dieſem Land gebracht, um von unſeren Korps tüch— 
tiger Putzmacherinnen genau kopirt zu werden, wodurch die Koſten um & bis # reduziert 
und unſere Kunden in den Stand geſetzt wurden durchaus Up-to-date Hüte zu mäßigen 


Preiſen zu erlangen: 
7.50 10.00 


5.00 
Toilette-Artifel, Silberwaaren. 
Niedrige Preije fiir gutes, zuverläffiges Sil- 


Ein Kombineiion® = Verkauf Prei ‚aut 5 
A vonfranzöfiichen und englijchen | berzeug, Die Sorte, welche fi) immer als gute 
j Geldanlage beweift. 


U Porjten Zahnbüriten, vier Rei: 
‚hen; eine jpezielle Rartie von 
ib Draht = Haarbürften, gut ge= 
N macht, und eine arofe Partie 
von Drejüng = Kämmen in 
Hart - Hummi, Horn, Wlus 
minum and Gelluloid, halb 
weite und halb feine, oder 


ganz mit weiten Zäh: 10€ 


nen, Auswahl, 
Fabrifanten Mufter = Partie don 
Ehell Haar Retainers und Parrette= 
Kämmen, garofe Auswahl von (nts | 
Tiſchgabeln, 


würfen, ſchlicht und 19e 
| Tifchmeifer, 


fanch, 
Korjeis und Anterzeug. 


American Lady Batijte Girdles in LYavender_ und weiß, bejekt mit breiten Spiten 
und Band, bejonders nett fir Sommer- u. Shirtwaiit-Gebraud), und 
bon äußerjt zufriedenitellender Tualität. Damen, welche die Vorzüge Bc 
der American Lady Korjet3 fennen, mwifjen diefen Bargain zu jchägen. 
TIhomjon’s „SlovesFitting, Batifte und Sommer = Kor: 
jets, eine Kombinations-Dfferte von den alten Faconz, 


und eine vollftändige Partie der Up-to-date 1 00 
* 


Modelle, 
Damen = Iinterfeibchen in feiner eanptiiher Yaummolle, mit 
hohem Hals und langen Aermeln, Square Hals und Miertel 
Aermeln, V:Hals und PViertel-AUermeln, oder niedriger Hals 
amd feine Yermel, geformte und gerade Kleidungsftüde mit 
Rerfmutterfnöpfen, zu dem erjtaunlich niedrigen 15€ 


Preis von nur 
Thread Kombination Ganptiiche baummollene 
pr Damen=2eib- 
Suits, >0c chen, dc 
Muiter:Reefers für Kinder. 
Mufter-Partie von hochfeinen Neefers, gemacht von rein 
oder Gircular Kragen, gar: C 
Prächtiges Sortiment der neuen jchwarzen Sceide-Coat® für Babies und 1 75 
kleine Kinder, in China Taffeta und Moire; 3.50 bis 


Leinenwanren-Dept. Gummi-Artikel. 


Morgen offeriren wir Tafel = Damaft, | Ein Gummi-Artifel ift nicht billig, wenn die 
Maaren in feiner Qualität echtem Yrijh Qualität nicht gut ift. Goodyear Gummi— 
Flachs, Satin Finiſh, von ſehr dauerhaf- waaren haben einen Ruf für Dauerhaftigkeit. 
ter Arbeit, volle zwei Yards breit, zu Morgen offeriren wir Goodyear Fountain 


einer Erſparniß von völlig 256, 47c Springes, mit drei Hartgummi: 39 


per Yard Röhren, völlig garantirt, 
Nhpkin:, arrangirt in Halbdugend-PBartien für 
ſchwerem, 
Goodyear 3-Quart Heißwaſſer-Flaſchen, 
beſſer wie irgend ein anderes 39€ 


für die Montags-Kintäufer, in 
Fabrikat, 
Quadrat⸗Yard, 39€ 


halb gebleichtem jchottifchem Leinen, 4° 

6 für 43c 
Goodyear Bulb Syringes, mit Hartgume 
mi Zubehör, hübjch in einer höl- BIT, 


Beeren Sprays und 
Blumen — 


Gibſon fertiggemachte 
Hüte — 


Florodora fertig⸗ 
gemachte Hüte — 


Fruchtſchalen in der 
beiten Silberplatti: 
rung, alles nette 
Mufter u. eine fehr 
feine Auswahl um 
davon zu wählen, 
zu dem entichieben 
interejjanten Preis 
4 


| 
| 
| 
| — 1.95 


—V——— 


Sterlingfilber Thee: 
löffel, zu einem 
fpeziell niedrigen 
Breife offerirtt — 
J 

Sie II 


m. U. Moger3’ berühmtes Silberzeug zu einer 
pojitiven Griparnik don vierzia Prozent. 


Set von ſechs, 450 
Set von ſechs, 900 
Set von ichs, 9Oe 
Eet von Schi, 1.20 


Theelöffel, 
Tiſchlöffel, 


Lisle 
Damen 


Eines Fabrikanten 
tollene Cloths, einige in $-Yänge, große Sailor: 
nirt mit fancyH Braid, Montag, nur 


Damaſt Naptins, 

Ueber 3000 Yards Hardtuchſtoffe, reinleinene 
Round Thread Barnsley und weiche Abſor— 
bent ruſſiſche Handtr ıhitofie — e8 gibt feine 
bejjeren für allacmeinen Küchen: 11e 


gebrauch, per Yard 
Bade-Handtücher, in ertra Größe und Qualität, 
Double Warp, rahnırarbig - bemertenswertbe 
Bargaing, wenn Ahr die Größe und Duas 14c 
lität derjelben in Betracht zieht, 


Feine voll gebleichte Iriſh Satin 
6 für 48c 
SoodHyear Bummi Sheeting, per 
zernen Schachtel verpadt, 


Verkauf von zerdrückten Glace-Handſchuhen. 


Eine durchgreifende Räumung von Glace Damen: 


Handſchuhen, 
Auslagezwecke oder Fenſter— 


welche anprobirt waren, oder für 
Ausſtellungen benutzt 


wurden; ſie haben aber nicht viel gelitten und ſind 


in jeder anderen Hinſicht tadellos. 
ſind gut gemacht und in ſehr begehrenswerthen Schattirungen; alle Größen in 
Preis, per Paar, 


der Partie, ſehr ſpeziell, 


Alle 


45c 


Echte franzöfische Glace Damen-Handjchuhe, mehrere Partien der befferen Qualitäten, 
don denen einige Farben oder Größen nicht vorhanden find, zu einer großen Partie 


vereinigt, zu einem Preis, 
Operjeam Facons, 2 


welcher kaum den Einfuhrzoll deckt; Pique und 75 
und 3 Schließen, neue Stickereien und Farben, IC 


Spizen Liste und Suede Lisle Handichuhe, eine Mufter-Partie von einer Anzahl as 


brifanten, 


eingejchlojien darin find alle Facons und Muſter von Spitzen- und Lisle— 


Handſchuhen, die gemacht werden, und bis zu den feinſten Sorten rangirend, in grau, 


lohfarbig und Mode Schattirungen; 
per Paar, 25, 


Liste Thread und jeidene Kinder-Handihuhe, angebrochene Partien von den 
Verkäufen der legten Monate in Knöpf- und Claſp-Facon, per Paar, 


ebenfalls 


ihtwarze und meiße; 


45c 
250 


Baumwollene Damen-Handſchuhe, begehrenswerthe Handſchuhe für täglichen Gebrauch, 


Jerſey Wriſt, Seide-Stickerei, in ſchwarz, weiß und grau; 


per Vaar, 


In der Apothele. 


Perſiſches er 


tenpulber, } 4 Pd. 10€ 


Gream of XTartar und 


Schwefel gemiſcht, 10€ 


+ Pin, 
Feng wein, 1 
Dlarguife, 20€ 
20€ 

25c 

5e 


Orange Flower 

Skin Food, 

H met antifeptifche 
au 
eife, 10c 


Graddod’8 
Blue Soap, 
Earfapa« mn 
rille, 39 


Poröfe Kräftigung? 
RR: > c 
3 


9% 
11e 


4c 
Schwefel, 
Pfand 6€ 
Dur Pine u. Tar 
Suiten: 
Sprup, 10€ 


De | 


githia 
Tablets, 
Perlenweiß 
Tooth Paſte, 
Moth Baus, 
Pfund 


Danderine, 
50c Große. 


Eog Ehampoo, 
zu 


alle Größen, 


de 
Kunſt-⸗Nadelarbeit. 


Ein großes Aſſortiment von fertigen Laun—⸗ 
dry Bags, beſte Qualität Art Ticking, gute 
Farben, extra groß, zuſammen mit einem 
ausgezeichneten Aſſortiment von geſtempel⸗ 
ten Pillow Tops mit Back, ſehr populäre 
Muiter, er Won't Tele, 
„Only a Breath of Violets« 19e 


ujm.— Auswahl— 
Unüberzogene SophasK.ifen, gefült mit 
a Ei Federn — * 15c 
Ganzleinene Battenberg:Ri et 
a EEE 0 
Hohlgefäumte Leinenwaaren, einfhl. Lund 
Cloths, Pillow Shams, Dreifer und Side: 


board Scarfs, mit fanch offener 
Arbeit — 39 


— in Sport— Waaren. 


ger und gute Tireg, verftellbare Handle Bars, fpezieller 


dene re 


207 ... 
| 5 F | a Gachi, i Sopfund 


Eine ausgezeichnete Partie von modernen 
1902 Bicheles für Damen und Männer, 
fämmtli von Shelby Stahl nahtlofem Tube 
ing gemacht, mit Ach-Grown Fort und Er: 
panfion Sit = Pfoften; die Räder für Män- 
ner in jchwarz emaillirt mit rothen Heads, 
mit; hübjh emallittien Roſenholz Rims; 
fämmtlihe Fahrräder fintfhep mit den bes 
»zühmten U, ®, €, ein Stüd Erant Hans 


„a Pe 


— ———— onen, — 2. Ave 1002. 


San Sr en re en nn teen 


E FAIR 


Die Werthe die wir geben und die großen Geld-Erfparungs-Belegenheiten die wie in diefem 
Laden ‚geboten werden, haben bei der Mafje des faufenden Publitums diefe Chatfache feftgeitellt: 
Wein ein Dergleicy unferer Waare gemacht wird, Qualität gegen Yuantität mit denjelben Waa- 
ren anderswo— find unfere Preife abfolut und ohne Umfchreibung die niedrigften. Unfere riefigen 
Dorräthe find bis ins Kleinfte wohl afjortirt—nie zuvor haben wir folche volle und überfichtliche 
Auswahl gezeigt. Wir können kaum den zwanzigften Cheil der interefjanten Bargains für mor- 
gen den 28. April hier aufzählen — wir haben unendlich viele gute Sachen die nicht in Heitungen 


fommen. 
Damen Anits, Eonts, Waists nnd Shirts, 


3.95 Alontag legen wir viele ganz fpezielle Werthe in korrekten fertigen Damen Kleidungsftücen riefi- 


gen Mengen von hochmodernen Sachen zum Derkauf auf. Die Damen Suits bieten viele fpezielle 
Einfaufs-Belegenheiten und in Coats, Slirts und Waifts werden die Preife jeder fparfamen Dame 
ganz bejonders gefallen. Diejes Departinent in der Hair folltet Ihr nicht überfehen. 
Ceidene Eton Coat3 für Damen,.ebenfalls Moire Zelour 
und Peau de Eoie Coat3, ducchiveg mit 95 
«Je 


weißem Satin gefüttert — 

Gibſon Blouſe Coats für Damen, ausgezeichnete Qualität 

ſchwarzes Broadeloth, weiße Veſt Front, garnirt mit ge= 

ſteppten Bändern, mit Taffetaſeide 12 7 > 
0 


gefüttert — 
Seiden Box Coats für Damen, 19 und 20 Zoll lang, 
Fly Front Facon, Ränder geſteppt in ſchwarz oder 


weiß, gefüttert mit weißem 15 00 
+ 


Satin — 

garnirt mit 

geiteppten Bändern, jeder einzelne gut w 
gemacht — 15.00 
Ungefütterte majhehte Seidentvatit3 für Damen, corded 
Seide in einer Auswahl von netten Karben, 2 2 > 
ichlidt tailor made — ® 
Weiße Laton Gibfon Waijts für Danten, plait» 
ed und mit Einjab garnirt — nette w 
X 1 2 5 


Kragen und Manſchetten — 
Promenadenröcke für Damen, Flounce u. Flare 
Facons, gem. aus Melton 4 95 
«de 


Cloth, Venetian etc. 
Seidene Sommerröde für Damen, ges 
füttert oder ungefüttert, in Beau de 


Coie, Taffetaetc., Ruffle 15 00 
+ 


u. Ruding garnirt, 
Ein ‚gan ivezieller Verfauf von Frübjahr- und Sommer-Suit3 
für Damen (eine der beliebteiten Facons, in der obigen Abbil- 
dung gezeigt) ; praditvolle Stoffe, einfchlieglich Cheviots, Verre- 
tian Cloth3, Ctamines und Basket Gewebe; mit Fragenlojen 
Bloufentmwaift3 mit den beliebten Gibjon breiten Schultern, und 
ichoön bejegt mit Braid oder geiteppten Taffetajeide Bändern; 
neueite Sacon Röde, viele mit jeparaten Seidentaffeta Drop- 


Röden; jtrift tailor-mad d 
einifbeh * ailor⸗ made un 25.00 


Langer Sicilian Coat für Damen, nett 


Foulard Seiden Damenkleider, gemacht aus ausgezeichneter 
Qualität Foulards — genau wie Abbildung, welche nach 
dem Leben gezeichnet iſt — in einer Auswahl von netten er 
ben und Muftern — Watjt mit weißer Chiffon Front und 
fanch Trimming, Rlounce Rod mit jeparatem Drop — Dieje 
Kleider find in jorgfältiger Weife gemacht, und wenn Qua- 
lität de3 Stoffes, gute Arbeit und Facon in Betracht gezogen 
twerden, find fie ein Bargain bon großer Widh- 16 50 
tigfeit, und wir verlangen dafür nur ® 


Halstracyten, Spiken und Schleierftoffe. 


Gine jehr wichtige Offerte von Point de Nenije Kragen für Tamen, arabijche Schattirungen; jotvie ſchwarze Point de Veniſe 
Spitzen-Kragen, von reiner Seide, beide zu einer thatſächlichen Erſpatniß von völlig ein halb. Die Schönheit und Qualität die— 
ſer Partie von Halstrachten machen ſie zu zu äußerſt ungewöhnlichen Bargains zu dieſem Preis, 

Montag 1.95 


J 
Schwarze Liberty ſeidene Collarettes, extra voll in mehreren ſehr feinen Muſtern gemacht, 
123c 


zum Verkauf aufgelegt zu 
neueften und winjchensmwertheiten ein jeher vollftändiges Affortiment ; jpez. Werthe, 9 


Feine beftidte Top Kragen auf fehiwerem Zeua und Point de Venije Spiten für Fragen, in einer iebr 
feinen Onalität, zufammen nit jeher netten weißen beftidten Top Kragen, Arzwahl — 
‘ w 
65c 48c 39 25 19c 
Mafh:-Spigen, aufwärts bi? ſechs Zoll breit, feine Qualität; ein großer Werth 10€ 
5e 


fanch Turxedo 95C 
14 YVards lang, 


950 


VPoint de Veniſe Galloons und Einſätze, in den Muſtern, 


238 * 

1.25 85 
Meike Noint de Paris 
zu, per Yard — 
Torhon-Spite und -Ginjähe, in allen Qualitäten und Breiten, Hunderte der neneften Mufter zur Aus: 
wahl; elegante Werthe zır, per Yard — 
Die neuen Du Barıy ESpiten bordirten Schleier, aus feiner Qualität GChiffon over 
Nets gemacht, 14 Yards lang; ein eleganter Werth für Montag, zu nur — 


163ö1. Chiffon Deiling, gute Qualität, fichmarz oder weiß, 19€ Feine Qualität boblgefänmte Chiffon-Schleier, 
per Vard, g mit feidenen Chenille Dots, 

Ozöll. Sateen Band⸗ 
Maß, Stüchk, 2e 


Nickelplattirte Sicherheitsnadeln, 
Clinton Muſter, per 2e 


Duhend, 
für alle 
Tubular Schuhſchnüre, 5e 


2de alle Größen, Duß., 


Modiſche Frühjahrs-Kleiderſtoffe. 


Gros de Londre⸗Seide. Schwarze Greuadine. Farbige Kleiderſtoffe. 
Dies iſt eine feine importirte ſchweizer Klei- Feine importirte engliſche und ſchweizer Feine ganzwollene Kleiderſtoffe, zum Preiſe 
derſeide, gleich gute Appretur auf beiden Stoffe, von der allerbeſten Qualität mercer- der Baumwolle-Miſchungen. Gut tragende, 
Seiten, und deshalb wendbar; wir haben ized Baumwolle gemacht, mit Seiden-Ap- dauerhafte Stoffe, von den beſten Fabrikan— 
ſoeben eine volle Auswahl von Straßen- u. prekür; es ſind einige ſehr feine Entwürfe, ten gemacht, beſtehend aus all den beliebten 


45c 


16 bis 
Duß., oc 


— Seam Binding Seide, 
alle Farben, per 

—— Te 
Nahtloſe Stodinette Gummi 
Drekß Shields, per 7e 


Paar, 


hell Haarnadeln, Dup. 
in einer Schadtel, 10c 


Bruſh Braid Einfaßband, oder 
beſtes Bias Velveteen, Sultana 
Marke, ſchwarz und 3c 


farbig, Yard, 
IC 


Berlmutterfnöpfe, 
24 Nine, Karte, 2 


Kurzwaaren. 


Konad Brooß’ befter Spulen: 
Zwirn, ſchwarz und 1e 
meiß, Spule, 


Nähmaſchinen-Nadeln, 
hervorragenden Maſchi⸗ 
nen, Papier, 


Puritan Marke Nadeln, 
Papier, 


Sheer wollenen Kleiderſtoffen, 


Sale, Adams 


— 


Abend-Schattirungen erhalten, auch Br 
in Schwarz; per Yard, nur >0c 


Bedrudte Koulard: Seide. 
Gine Qualität, deren Gleichen nicht in den 
Der. Staaten zu unjerm Preis zu finden ift. 
Volle 24 Zoll breit, feine Timwill Atlas Appre: 
tur, in einer großen Auswahl von erclufive 


Muftern: unjere fpezielle Offerte für 50€ 


morgen für nur 
Farbige Taffeta-Seide. 

Gine jpeziele Offerte in einer feinen Dua= 

lität Taffeta Seide, eine Sorte, welche ftetS 

zu einem bedeutend höheren Preis verfauft 

wurde. Ahr findet in dem NWifortiment 


fämmtliche beliebten Schattirun: 
50e 


gen, per Yard nur 


Baſement-Spezialitäten. 
Kleider-Ginghams, ſchöne 
Muſter, p. VYd. 

5:4 Harveſt Home Kiſſen⸗ 


Schwere Qualität unge— 
bleichtes Muslin, M. 
Seerſucker Gingham — 
Staple Muſter, PYd., 


de 
Ic 


Bezüge, 


Domet Skirt Mufter, ertra Qualität, 


im Ausfehen undTragen jo gut wie 2 
Seide; per Yard 25c 
Seidene Mouſſeline. 

Der modernſte Sheer Kleider und Taillen— 
Stoff, von feiner Baumwolle und Seiden 
Warp gemacht, in ſämmtlichen neuen Far— 
ben, Weiß, Cream, Schwarz und der korrek— 


ten Leinen Schattirung, I8c 


jpezieller Verkaufs: Preis, 

Waſchbare Novitäten. 
Die verführendſte Auslage von hochfeinen 
waſchbaren Novitäten, die in dieſer Saiſon 


in Chicago gezeigt wurde, eine Sammlung 


der aAllerneueften Graeugniiie der hervorra— 


gendften Kabrifanten, zu dem m 
ipeziellen Preis non t 50e 


6€ 
ge 


Schwarzes 
WaiftFutter, Yd. 
Stirtings, feine Seide 
AUppretur, 

19c 


und graues 


10€ 


Schöne Seide in dem Bargain Viered, per Yd. 29e 


per Yard 50e 
Schwarze Kleiderſtoffe. 
Eine große Sammlung von feinen ſchwarzen 
Kleiderſtoffen, entweder in ganz Wolle, Mo— 
hair oder Seide gemiſcht, einſchl. ſämmtl. 
Staple und neueſten faney Geweben—dies 
iſt eine ſehr ſpezielle Offerte zu dem 
bemerkenswerth niedrigen Preis 2 
von nur — 50e 
Seidene geſtreifte Challis. 
Unſer ganzes Lager der beſten Qualität von 
ſeidengeſtreiften Challis, einſchl. ſchlichten 


Farben, ebenſo reiche Perſian und 
Sheer Waſchſtoffe, 


Blumen-Entwürfe, ſämmtl. 
ſpe⸗ 1 
jielle Offerte, 125c 


berabgejegt auf 
Kleiderftoffe, ihliht u. 19c 


in Mifchungen, 


Saupt:Floor-Spezialitäten. 


Je 


Groceries, Samen, Knollen, Büjhe und ze. 


Schinten— 5"? Speck— 
— Pfund 


Californda, per 
Pfund dc 


Swifts Rump Corned 
Beef, prr Bid 


—— Beef, 2⸗ 
Oregon Orchard V, dochfeine 


[on —— 45c 
dc 


Fancy gereinbate Rorins 
then, per Pd. 
ancy farb - Datteln, per 
ur. Te 
anch ut ———— 
firfiche, P d. 17e 
— Areas Pfir⸗ 18e 


erg Rn m 100 
ascot Seife, 10 St. 
für 25c 


—— Gold Duſt 

— ver PVacet, 

ke nt Seife, 3 5e 

Bart Gin und Scour ing 
owder, größe 


8. & 8. oder Jewel Gars 
Ba" .. 10e $ 


roh Broß,’ 
fe, — sehn 


ha Kaffee, 34 Bid. 
B.. für 


birt, per Bfb., 
fee:Sorten, per Pfb., 
forten, per Pb. 


Vadete für 


petitlih, Badet 
— 5:Pfd. Rarton, 
Uncle 


üßes 
mei 


nnluchen 
nd Kornftärke,, — 
et, 


€. & 2. Jam — 
—— rothe 


— — Sud 
2 2! —Ww 
en Corn, TE 3 


—— 


mottled 36 —* 
Stüde 
für 
Golden * oder Aumbo 


Smift’s 
Premium, 13 


Old Gobernment Java u. Mo⸗ 
are De x me En 
Alle unſere 2b Rafs 
Alle unfere 55c Thee⸗ 
Uneeda Biscuit, drei 


National Biscuit Co.'s Cheeſe 
Straws, nett und ap⸗ 


Spratt's Hundelkuchen 
15 c u. Dineapple, 1}: 


Fer oder Virginia 700:M 


Badete für- 
Be asMirte, 


Srope, Süden »Stärfe 1 9 c 


Grbbeeren, 
. annis⸗ 


Butterime— sus 
€ allerbefte Dualis 16€ 


tät, per Pfund 
Snider’8 oder Monarh Cat: 
fup, home made, 
Vint⸗Flaſche, 
C. & B. potted Yarmouth⸗ 
Bloaters, 4elinzens 
Jar, 
Importirte 
2 per Bü 


30e 
21c 
80e $ 
10€ 


= Gelatine, 8 Pas 
dete für 

Lenfeftey’$ prepared Geflügel 
——* das befte präparirte 
utter f. Hübs 55c 


ner, 25:® 
Edwards berühmter 


14c 
35cC 
15c 


Betdreben, 
Eag: Dusend 81. 
Stüd 
756; 
. Staßelberr 
— 


Biden. — 1:Bfb.= 
mn Ce 1 +35 


4c 
3c 


ben, 5 


30c Bund für 


de BE ea 1öc } — 


Zuder—® granulirter 
21 Pfund 
für 


——— 
5 Runnausrnbe Kletters 
Clematis, in fün 
Oel⸗Sardi⸗ 
chſe Stü 


4 Dfenwichie, per 6€ 2 Vines, 
Stüd 
24c Sonsfudle-Büfäe, 


Ausdauernde 
x — 81 


1 c ——— 


arly Richmond 
Kirihbäume, Stüd 
Uepfelbäume, 
Etüd 


Carolina Bappels 
bäume, Stüd, 
Sanbeeotädie Navy: 


—— 2. Reis, 
> Steel at 


tmeal, 5 
—— I 


le Seife—$ 
19 Stüde 
für 


1.00 


50c 
30c 


Bleeding Hearts Stück 150 
Spotted Leaf Callas, 2 
Stüid 6c 


Tigerlilien, Stüd Sc 


Een —— hoch oder 
niedrig, die Unze 
= 3 10e 


5e 


Morning Glory Samen, 
Ic 


per Unze 
dc 


40c 
25c 
30€ Feinfte gemifchte Emeet 
25c PBeas, per Unze 
Wohltiechende Reſeda, 
—V — ger Ange 
— 15€ a" Une — 20e 
er 
0e Pr Ta befter 15€ 
Law til 10⸗Pfd.⸗ 
Be Us 
ae 150 Inn. Ed 2.25 
35c Ejmer ee 35c 
21e Sinai,sm em Die 
SIE ve re 20e 
17e Eine grope Auswaßl von 
23c Scattendäunen zu den 
14e 5 niedrigften reifen. 
176 & — — " 20€ 
Dlinen - — Rlumpen en 21er 
49 8, —R 9e 


tas in weißem Grund mit Shwarzen Pin I Dot3, franzöfiicher Moufjeline 


Alnfere neuen Bataloge. 


und Der reichhaltig illuftrirte Frühjahr: und Sommer = Katalog von 
allgemeinen Handelsartiteln und der 1902 Eyerting- aWaren Fa: 
talog find fertig zur Vertheilung auberhalb der Stadt. Giner | 
oder beide auf Verlangen frei verihidt. Dieje Bücher find Geld 
erfparende Führer für jparfame Leute. | 


Matrojen-Anzüge für Anaben unter dem Preife. 


Von einem Fabrifanten, der ungefähr ein Taufend Sıits übrig hatte, nachdem er 
feine Vejtelungen ausgeführt hatte, ficherten wir ums Alles was er batte zu einer 
—— Er verkaufte früher in der Saiſon Taufende mit Rrofit, umd 
mar darum willig, uns den Reit zu überlafien, ohne den Profit 1. ein wenig von 
den Koften. Sie werden Euch jest zu einer ebenfolben Breisberabjegung offerirt; 
der Fabrifant trägt den Verlujt, nicht mir. 

Sie fommen in alien Größen von 3 bi 10 Jahren und 

find in drei große Sortimente einget heilt, wie folgt: 


1.95 2.95 4.00 


Tie 1.95: Partie find blaue Cheviots und graue fylanelle; die 2.95: 
und 4.00:-Anzüge find alle von feinem Serge, in Navy blau, Ropal 
blau, braun und roth. Wille md in diejer Saifon gemadt und in 


den neneften Kombinationen umd 
Blaue Serge 3-Stücke Knaben-Kniehoſen— 
Für morgen kündigen wir 
Quantität von Sommer— 
für den Gebrauch während des 


Norfolk Knaben-Anzüge, Größen + 
Sabre, neue Mufter in dunklen Farbe 
1.08 
2.50 
2.8 
Anzüge, 9 bis 16 Nahre Größen, 
Knaben-Waiſts, neue Muſter und 
einen ſpez. Verkauf vonAm— 
ber und Shell Seitenkäm— 
Schmuckſachen, einſchl. Hut— 
nadeln in Sterling und 
Tinſel in ſehr 
en — febr feine De: c 


VejteerAnaben-Anzüge, 3 bis 9 
3.90 
.) 
Patent Waift-Bands gemadıt, 
men an, Faſſung aus Tur— 
Goldplattirung, Brooches, 
l für 


) 


Fa icons. 


Jahre Grö 
tchlicht blau, 


Knaben-Knie— 


| 
Wir bringen am Mon: | 

tan ein hübjches Aſſor— | 

timent der berühmten | 

Anfonia undWaterburh | 

Standuhren yım Ver: | 

ichlägt jedeStunde | 

halbe Stunde,garant. | 

ausgezeichnete geitmefler | 

zu jein, tw. Abbild., und | 

andere hirbjche Entiwürs | 

fe, zu einem jpez. Preis, der leicht als unge: | 
mwöhnlich niedrig für Ddieje be= | 
1 

I; 


rühmten llhren zu © w 
"23:95 


erfennen tit, 
Meduhren, 


— ige 
garantirt 


geitwmejier, w 
für ein Jobt. 55e 


hen, faney Miſchungen und 
alle mit IC 
> 
auoije u. anderen imitirten 
Manichettentnöpfe, ſämmtl. 
in jehr 
und jedes 


Plaue Serge doppelbrüftige 
Knaben: Bloufes, 3 biS 8 Jahre Größen, Du: 17€ 
bende von Muftern, jede, 
Steinen, in neuen Entwürs 
hübihen Entwürfen 25 
zu unferem jpeziellen Preis C 


hojen=Anzitge, reine Wolle, 
R 
Ein Uhren-Verkauf. Haarſchmuck. 
fen, ebenfalls eine große 
Stück ein Bargain 
Hübſcher Haarſchmuck. 


Beſonders paſſend 
Abends ner aus 


genaue 
hellen 


ſigns 


Drei Schuh— Saraaius. 


ganz außergewöhnliche Schuh-Bargains. 


Der neue Co— 
lonial : Schuh. 
Schshundert Paar 
neue Kolonial tief 
ausgeichnittene 
Schuhe für Das 
men — tie Ab: 
bildung zur Lin: 
fen — eine feine 
Dualität Leder, — 
handgemadteSoh: 
Militär = Abjäge,große vergoldete 
Schnalle an der Zunge, Der moderne 
Schuh der Saijon, morgen zu einem 
Preis der bedeutend niedriger ift, als er 


jein jollte, wir wollen Euch 

aber einen Bargain geben, 1 ‚oo 

fpezieller Qerfauf für 

Mädchen: und Kinder-Shuhe— 
ertra ſpeziell. 

Morgen zu einem ſpeziellen Preis — 15 


gen Schuhen für junge Damen und Mädchen — Kid Uppers, Lackleder— 
Spitzen, hervorſtehende oder knappe Sohlen, Spring oder äußere Abſätze — 


Größen 84 bis 2 — wie Abbildung zur Yinfen — Die Zeit 1 1 0 
s 


zum Kaufen tit jegt da, wenn Schuhe wie dieſe ver— 
ca» ir 
Taſchentücher. 


D rei 
Ein neuer 
Promenade⸗ 
Schuh. 


Speziell für uns 

gemacht eine 

genaue Nachah— 

mung der Facon 

der populärſten 

85. Meiſten, von 

ſehr feinem Kid 

oder Vici Leder 

gemacht, — beſte 

Sohlen, Militär— 

oder Opera = Ab: 

ſätze, durchweg 

ausgezeichnete Ar⸗ 

| beit — um Dieje 

Schuhe einzuführen, jegen wir 

einen jpeziellen Preis für die- 

jetben feft — jpäter werden fie 

Euch mehr fojten — mor: 
gen beträgt 
der Preis 

nur 


fen, 


Kiſten von durchweg zuverläſſi— 


kauft werden für 


Moberne Gürtel, 


Um morgen einegro= 

Dr be Menge enthufias 

4 * ſtiſcher Käufer nach 

unſerm Gürtel-Dept. 

zu bringen offeriren 

zu ſpeziell reduzir— 

tem Preis ein Sor— 

timent von neuen Up-to-date Gürteln, um— 
faſſend Patentleder Scoop Gürtel, 13öll. Pa— 
tentleder Gürtel mit Silber-Schnalle; Pa— 
tentleder Gürtel mit ſchmalen Ridges; ela- 
ſtiſche Gürtel mit Schnallen hinten, und Sa— 
tin-Tucked Gürtel mit Stay hinten, goldene 


oder oxidirte Schnallen; Eure Aus— Ic 


wahl für nur 
Schmale Satin, feine elaftifche Patent= 
Da: 


feder und formpaffende Scal:Xeder 
men-Gürtel, ein großes Sortiment, viele 


= Novelty Schnallen — 4dc | 14c 
Frühjahrs Bänder- Anstellung. 


In ganzjeidenen Bändern, von 4 bis 6 Zoll breit, in den netten, meichen, jebt ſo 
beliebten Effeften; Bänder in fanch Streifen, fanch Kombinationen; Satin Taffes 


Feine ganzjeidene Bänder, 34 bis 43 Zoll breit, in fanch Streifen, 14 
Gords u. Waids, hübiche Kombinationen u einfache Taffeta, YD. c 


No. 1 (Baby) fchrvarzes Urlas Bad 
Bat Sammet:Band, mit jeher Sammet-Band, in großer Nahfrage 


reihem Glanz, No. dc für Beading, voller Bolt 10€ 


5, per Dard, von 10 Yard3 für 

Eure Auswahl von einer großen Varietät von ganzfeidenen Haarbändern, 

in fämmtl. fafhionablen Yacons, von Atlas=-Taffetas, einfachen oder Atlas 

geftreiftem Gauze uſw., 19€ 


| Spezial: Rerfauf von Damen:Taichentiüs 

| chern in hübjchen Spiten-Eden Rever. und 
Epote gefteppten Rand = Effekten, ſowie 
feine jchlicht weiße hohlgefäumte Tafchen- 
tücher und mit fanch bedrudten Borten. 

Ä Auswahl aus einer riefigen Partie ATi 

| 

| 


für 

Männer = Tafchentüher, in Belfaft 
Gambric, ertra feine große Sorte, 
entweder fchlichte weiße hohlgefäumte 


6c 


Prächtiges Sortiment von Damen = Ta: 
fchentüchern, die neueften Effekte der Sais 
fon in Spiken:Rand, Spigken:Eden und 
Drawn Wort Effekten, gebügelt und uns 
gebügelt, zujammen mit einer großen 
Partie von Trauer= und fchlich- 
ten leinenen Tafchentiihern— 


oder mit Novelty bedrudten 
Borten — 


Zaffeta, und corded Tatın Pänder in endlofer Auswahl; wir offeriren 


einen jpeziell großen Werthe, per Nard — 


Feine ganzſeidenes ſchwarzesAtlas 


die beſten und populären Farben und Schwarz, nied— 
lich gemacht und an die Haarnadel fertig zum Gebrauch angeheftet— 


Strumpfwaaren-Verkauf. Moderne Taſchen. 


Eine ſpezielle Offerte . — — Beaded Bags für Da— 
en für Damen, in Hermsdorf ſchwarzem —— ' 
—— Lisle Thread und fancy Geweben, BER wie in ber Illu 
in Streifen und vielen franz. Novelties — ſtration gemacht, mit 
Reſter und Ueberbleibſel von Partien, welche Chamois Back und feſt 
im Retail zu einem bedeutend höheren Preis beaded Front, Größe 5 
verkauft werden, kommen zum Verkauf zu bei 5 Zoll, mit Chamois 
gefüttert, eine ſehr be— 


5 — — herabgeſetzten 50€ Er Jacon, zu Preis, 
Ehtfhmwarze baummwoll. Strümpfe für Da- der: gewiß ae iR 

> voll nahtlos und fanch Streifen, Boots u ” O: 
ufter, Dot3 und gemuftert, ebenfalls in zieht — 950 
Die neuen ledernen Wriſt Bags, inSeal 


ſchlichten lohfarbigen und fanch 15€ 
und Wafrus, in allen neuen Frühiahrs- 


Effette — 

Ehtwarze baumivollene Strümpfe für 
12 Schattirungen und Facons, gut 95 

c gemacht und jehr billig für Hl» 


Mädchen undfnaben, ganz naht: 
los, Doppelte Ferien und Zehen 
Nahtloje gemischte — — Män⸗ * zu 
ner, mit doppelten Ferien und Zehen, von 2 ch 
gutem, dauerhaften Garn gemadt, 4e Männer zta ten. 
Eine ausgezeichnete Partie von Negligee— 
Hemden für Männer, mit zwei Kragen u 


alle Größen, per Paar 
Baby Go— Carts. einem Paar feſter Manſchetten, Perimut⸗ 
— terknöpfe und Yote-Rücken, gut gemacht. 
Go:Gart3 fürBabies, in | Die Mufter der Stoffe in diefen Hemden 
Golden Eichen Finiſh find ſehr fein, etwas ganz Ungewöhnli— 
mit Reclining Back, ches in Hemden zu dieſem 
Gummi Tire Räder, | Preis, c 
gepolfierter: De ni m Seidene Strumpfhalter für Männer, in ei 
® > ene Strumpfhalte 1 tar ns 
de ee feden — — gemacht wie ge 
S ⸗ ie Be S pfbänder 
Pruich, und Sehentenb | Sande va niet har Enke Mal 
e Sor 
mehr werth, als wie d. der Baar, 12c 
Montags jpezielle Bu —— für ——n— iu in net» 
3 ⸗ en teifen, vergoldet 
2 25 und Veder-Enden, R — 250 
— 
ee ge 
o⸗Cart Int 
Ken Bedford Kiifen, Percaline Sonnens Gebügelte fanch Percale Männechemden, 


tin, Nubber Tires Baer abnehmbarer Manier iz x 
fen, Zupfen und WMufter, — 
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Chicago, Sonntag, den 27. April 1902, 





Kür die „Sonntagpoft.“) 
Das Genie! 


(Stisge von Albert Weiße) 


Das Heine Mädchen fam mit bem 
!eeren Korbe zurüd. — Der „Grocer” 
hatte nicht mehr borgen wollen. „Hat 
aicht mehr borgen mollen?“ fchrie 
Wentkftern mit einem müthenden Blid 
auf die kleine Frau, die emfig auf ber 
Mafchine nähte. „Nicht borgen wollen! 
Solche Infamie! 
ſollte ſich eine ſolche Krämerſeele füh— 
len, wenn ein Wenſtern von ihm Kre— 
dit annimmt! Ich würde es unter mei— 
zer Würde gehalten haben, ihn darum 
zu fragen... .“ 

Er redte fich ftolz auf, fo daß er in 
feinem abgejchäbten Rödchen noch ju= 
gendlicher, als jonft ausjah, und trom= 
melte gegen die Tyenfterfcheiben. , 

Plötli$ Hielt er damit inne, nahm 
ben leeren Korb, gab ihm dem Finde 
wieder in die Hand und fagte: „Da 
find Taufend für Einen, die es jich zur 
Ehre anrechnen würden, einem Künjt- 
fer, wie mir, in ber augenblidlichen 
Berlegenheit zu helfen! Geh’ hinüber, 
Anna, nach der anderen Ede zum Mr. 
Mansfield und fage ihm, DeineMama, 
hörst Du, Deine Mama mwünjct ein 
Ped Kartoffeln.... auf Kredit. Papa 
wird nächite Woche zahlen... . .“ 

„Wir jchulden ihm aber auch jchon 
lange eine fleine Summe,“ jagte bie 
Frau, ohne aufzufehen. 

„Du gehft, Anna,“ befahl Wentitern 
in einem Tone, der jede Widerrede jei- 
ner Frau abjchnitt. — 

Anna ging. Die Frau nähte emſig 
weiter. Er trommelte wieder gegen die 
Fenſterſcheiben und hing ſeinen Ge— 
danken nach. Er und ſeine Frau paß— 
ten fo gar nicht zufammen!— Da nähte 
fie und ftichelte fie, und quälte fih und 
ihn mit ihrer Arbeit. War das nicht 
eine Qual, menn er ihr jo zufehen 
mußte, wie jie mit den gerötbeten Aus 
gen jchärfer und jchärfer auf das blen- 
dende Weiß des Zeugſtoffes ſchaute? — 
zuzuhören, wenn ſie unbewußt Seufzer 
auf Seufzer ausſtieß? — Und woran 
dachte ſie wohl? — An die elenden 35 
Cents, die ihr der Jude für das 
Dutzend Hemden zahlte?—an die zer— 
riſſenen Schuhe der Anna, an das 
Bruchband, das ſie für den kleinen 
Paul kaufen mußte? — an Kartoffeln 
und Kohlen? — und er, er dachte an 
die Kunſt, und an die Lorbeerkränze, 
an märchenhafte Kritiken. Triumph— 
züge, denn er war ein Künſtler von 
Gottes Gnaden — ein Muſiker, ein 
Mime, ein Dichter .... Nein, ſie paß⸗ 
ten nicht zu einander ... Der Eintritt 
Annas unterbrach ſeine Gedanken. Das 
Kind weinte!— 

„Mr. Manzfield hat nicht 
wollen?” fragte die Mutter. 

„5a, meinte das Mädchen, „er 
bat’3 gethan. Aber er hat’ etivad Bü- 
jes gefaat.... vom Bapa... .* 

Die Frau mwintte dem Kinde, zu 
fchweigen; fie hoffte, ihr Mann habe 
die legten Worte nicht gehört. 

Was?“ fchrie Wenkitern. „Was hat 
ber Kerl gejagt?” 

Das Kind [hluchzte: „Er hat gejagt 
2... die Mama thut ihm leid... das 
zum till er noch einmal borgen . . 
aber, daß der Bapa bezahlen wird... ., 
das glaubt er nicht... ., der Bapa jet 
ein..." Die Frau mar aufgefprungen 
und hatte dem Mädchen den Mund 
zugehalten. 

Menkftern riß das Kind zu fi 
beriiber und mwarf feiner Frau einen 
bernichtenden Blid zu. „Weib, jaate 
er ftolz, „glaubt Du, daß ein Jolch’ 
elender Häringsbändiger einen Went- 
ftern beleidigen fann? Nein! fürwahr 
— das fann er nicht!" — und zu Anna 
gewendet — „mas hat er denn bon 
mir gejaat? Sprich’3 auß ... ich fei 
e.. id fei,...” half er ihr. 

Das Kind zögerte. 

„Wird's bald!“ ſchrie er ſie an. 

„Ein Faullenzer .. . und ein Groß⸗ 
maul, das ſich ... von feiner armen 
Frau ernähren läßt ...“ beichtete 
Anna und zog ſich ſcheu hinter den 
Stuhl der Mutter zurück. — 

„Welche Gemeinheit einer niedrigen 
Seele!“ ächzte er Künſtler. „Alſo das 
denkt, da s ſpricht man von mir! Mich 
von meinem Weibe ernähren laſſen. 
Wie oft habe ich der Frau da geſagt: 
„Erniedrige Dich nicht mit der Arbeit, 
die eines Künſtlers Weib nicht ge— 
ziemt, befreie mich von dem Anblicke 
der Sklaverei, in die Du Dich begeben. 
Glühende Thränen hätte ich weinen 
können, wenn ich dieſe erbärmliche 
Lumpenwirthſchaft um mich herum 
anſehen mußte. — Die Kinder in Fe— 
tzen — und Du — noch vor wenigen 
Jahren eine blühende Geſtalt — grau 
und eingefallen im Geſicht — mit im— 
mer gerötheten Augen — und einem 
beängſtigenden Hüſteln! — Wo bleibt 
bei einem ſolchen Anblick der Gedanke 
an die Kunſt, die hehre, die heilige? — 
Mit hinab gezogen in den Staub bin 
ich durch Dich, Weib ... mit hinabge— 
zogen!“ Er warf ſich auf den einzi— 
gen, nicht mit Hemdenſtoffen bepackten 
Stuhl, ſchlug die Hände vor ſein Ge— 
ſicht und ſtöhnte. 

Die Frau ſtand auf, ging leiſe an 
ihn heran und ſchlang ihren Arm um 
ihn. „Ich arbeite jo gern,“ ſchmeichelte 
fie, „und bin ja auch von Slinbheit an 


borgen 


zum Künftler, zum Gelehrten, zum 
Dichter geboren und erzogen, Du bafs 
jeit die Arbeit ... . die Arbeit würde 
' Dich erniedrigen ..... der Adler, ber der 
. Sonne a t,darf nur in bem blauen 
Hd; 

IC 


Pe 


an Arbeit gewöhnt... . fieh, Du bift | 


.... aber fo lange 
To lange 


Seehrt, hoch geehrt | 


Dein Genius fid) nicht durhiwindet ... 


| 
ſo lange iſt es doch nothwendig, daß 


ich arbeite ... Laß die kleinlich den— 
kenden Menſchen doch reden ... mich 
beklagen, ich bin ja ſo glücklich, ſo un— 
endlich glücklich, wenn ich für Dich ar— 
beiten kann ...“ 
Er räuſperte ſich verlegen. Er wollte 
kalt bleiben und ſuchte ſich aus ihrer 
| Umjchlingung frei zu machen. — Sie 
| hielt ihn nur fejter umilammert. 
| „Wenn Du mich nur freundlich an= 
ſiehſt, fuhr fie fort, „bin ich alüclich, 
| jo glüdlih! Dann den?’ ich an die Zeit 
zurüd — bie Zeit unferer erften Liebe 
| — Du, der feine Mann, den man ber- 
| götterte — deffen Kompofitionen man 
in den Soireen ber vornehmen Ga= 
| lons jang und fpielte, deffen Gedichte 
man in den literarifchen Gejellfchaften 
bortrug ... Du, der Kunjtfenner, von 
befjen Urtheil der Erfolg der jungen 
| Künjtler der Malerafademie in Mün- 
| den abhing ..... wie oft haft Du mir 
| das erzählt... und ich dad arme 
| Schneivermäbchen ... . die Grifette, mie 
die Boheme uns nennt,... Du aber 
| gabjt nichts um die Welt... Du warfft 
Alles fort, Deine Ausfichten auf das 
Vermögen, das Dir zufallen jollte, 
wenn Du mich aufgabit; Deine Stel- 
lung in der Gefellfchaft, der Du nur 
der „Srijette” willen den Rüden fehr- 
tejt — Du jtiegeft hernieder von der 
Leiter des Ruhmes, die Du begonnen 
zu erflimmen ... und gingft mit mir 
über das große Waffer, arm, . ... uns 
bekannt ... in Diefe neue Welt, ... . die 
den Genius verlact, .... die nur eine 
Kunft kennt, die Kunft, Geld zu ma= 
hen... eine Runft, die Deine auf’3 
Hohe, auf's Kdeale gerichtete Geele 
berihmäht.... und num follte ich, die 
zur Arbeit erzogen ijt, nicht Dir ein 
feines Opfer bringen? .... Dir und 
diefen Pfänderir Deiner Liebe? . 
Dich fern halten von ber gemeinen Vr- 
beit?“ 

Sie fniete nor ihm nieder und füßte 
feine Hänbe. 

Etwas wie Mitletd fam über ihn; 
er z0g jie an jeine Bruft. — Sie war 
doch ein gutes Weib, das das von ihm 

| gebrachte Opfer anerfannte,—menn e3 
euch nieht jo aroß aemwejen, mie jie 
glaubte, denn verjichiedene ‚andere 
Gründe hatten ihn zu feiner Yuswans 
derung hauptfählih beivogen — ein 
gutes Weib, das, wenn auc) die ganze 
| Welt ihn verlachte, an die Größe feines 
Genius glaubte — ein qutes\, Weib! 
Freilich — Freilih— der Glorienfchein, 
der jte umfpielte, als er vor zehn Kahe 
ren fie zum erjten Male am Fenfter 
Tab, als fte, das liebliche Kind, ihren 
einzigen Kameraden, den Stanarienpo- 
gel, fütterte, war verfchwunden. — Abs 
gemagert mit maiter Stimme, mit ben 
Kleidern, die ihr lofe um den Körper 
| hingen, mit den ewig qerötheten Au= 
| gen und dem abjcheulichen Hüfteln.... . 
| zu einem Liebe fonnte fie ihn nicht mehr 
begeijtern ... . wie vor 10 Sahren in 
Münden... nein!... aber ein gutes 
Meib war fiedoh... 

„Liebit Du mich noch, wie damals? 
unterbrach fie jeinen Gedanfengang. 

„sa, ja, gewiß,“ jagte er, „Du bift 
ein qutes Meib!” 

Er ftand auf, bürjtete und ftriegelte 
an jeinen jehäbigen Kleidern, forrigirte 
die am Meiften in’3 NWuge fallenden, 
glanzpollen Altersmarten feines Anzu- 
ges mit Iinte, drehte den Papierfra- 
gen von der Schatten- auf die Gone 
nenjeite, verhüllte in einer fünftlichen 
alte die fleinen Löcher feines Kopf: 
Ihmud3 und ftieq ftol3 die Treppe 
hinunter, während die Frau, glücdlich 
lächelnd, jich an das Mearterwerfzeug 
ber Arbeitsſklavinnen ſetzte. 

Auf der zweiten Treppe—er wohnte 
im fünften Stockwerk des „Tenement— 
hauſes“ — vertrat ihm die Frau des 
„Janitors“ den Weg.—, Kommen Sie 
"mal ’n Biöschen in die Dffice,“ fagte 
fie, „ich habe mit Sie zu jprechen!“ 

Menn Wenkftern einen Menjchen 
hate, war e3 diejes Weib. — Die 
Gemeinheit leuchtete ihr ordentlich aus 
den Augen! — Er haßte fie nicht bloß, 
er fürchtete fie auch, denn daß fie zu 
irgend einer Schandthat fähig war, da- 
rüber war gar fein Smeifel. Als 
Künftler war er Menjchenfenner und 
er la3 in der Seele diefes MWeibes bo= 
denloje Niedertrat. Aber troßdem 


| 
| 
| 
folgte er ihrem MWinfe aehorfam. Seine 


Frau fchuldete jeit drei Monaten den 
Miethzins, und wenn er da3 Miß— 
fallen diefes MWeibes erregte, Eoftete es 
der Mäcdjtigen nur ein Wort beim 
Hausherren — und feine Fanilie flog 
auf bie Straße. 

„Wo wollen Sie hin?“ fragte fie ihn 
nr nachdem fie bie Thüre gejchlof- 
en 


„Nach dem Lincoln-Park,* antiwor- 
tete er gelaffen, „ein Spaziergang in 
der frifchen Luft thut mir gut!“ 

„Thut Ihnen gut? Wie? Ach will 
Sie mal "was jagen, was Yhnen gut 
tut! — Seh: Monate im Arbeits- 
baufe würden Gie qui Sie 

J 


Faullenzer! Sie Vampyr! 


Sie..." 

„Was ift Shnen eingefallen, Frau?“ 
fohrie der beleidigte Künftler, „megen 
der paarDollar Miethe wagenSie mich 
in fo gemeiner Weife zu infultiren?“ 

„Ich will Sie jagen, was mir einges 
fallen tft, aber nicht von megen ber 
Rente, jondern von wegen Ihrer Frau 
und Xhrer Kinder, Sie Rabenvater! 
Mir ift nämlich eingefallen, daß man 
bier in Chicago foldde Qumpenterle, die 
ihre Familie nicht ernähren wollen, 
dahin fchict, io fie arbeiter mütfen. 

‚Aber nichts in’S Arbeitshaus, aud 
nicht in’8 Zuchhaus nach Joliet ſollten 


ER, 


RE 





Sie! das ift noch lange zu gut für Sie; 
an den Galgen müßten Sie, denn Sie 
find ein Mörder, ein taltblütiger Mör- 
der, —ber feine Frau durch feine Faul- 
heit in’3 Grab bringt. Damit ihre Kin- 


| derchen nicht verhungern, arbeitet jie 


fi die Schmindfuht an den Hal2. 
Sehen Sie fie doc an, Sie Ungeheuer, 
der Tod fteht ihr ja in den Augen. 
Eigentlich folit’ man auch mit ihr gar 
fein Mitleid haben, denn fie vertheibigt 
Ihnen noch — wahrſcheinlich haben 
Sie ihr hypotenuſirt, oder wie das 
heißt, wie der Trillerbien die Swin— 
gelski im Theater — aber Ihre armen 
Würmchen drehen mir das Herz im 
Leibe herum — vollſtändig herum — und 
ich ſage Sie, wenn Sie nicht in acht 


Tagen irgendwo was zu ſchaffen ha— | 


ben, lafje ich Ihnen bon der FKinbers 
Berwahrlofungs-Gefelichaft arretiren. 
Beritanden?“ 

Menkjtern hörte nicht mehr. In drei 
Sätzen mar er die Treppe hinunter. 
„Eine Beitie in Menfchengeitalt!” 
feuchte er. „Eine wirkliche Beitie!” Aber 
jelbjt der MUerger war nicht im Stande, 
den Künftler in ihm zu unterdrüden. 
„Eine wahre Beitie”, wiederholte er, 
„aber welche herrliche Vorlage für den 
Meiiter, der die Beftie im Weibe dar- 
ttellen will! Ein Medufenhaupt, wür- 
dig des Meihels eines Phidias, bes 
Pinfels eines Yizian — eine Verförpe- 
rung der Schiller’fhen Hyäne, die mit 
Tigerzähnen das zudende Herz des 
Feindes zerfleiſcht —Großartig!“ 

Während der Künſtler in Gedanken 
an die Ausnützung des weiblichen 
Scheuſals für die Kunſt nach dem Park 
ſchlenderte, ſtieg die „Beſtie in Men— 
ſchengeſtalt“ mit einem großen Suppen— 
topfe und zwei Laib Brot nach Wenk— 
ſterns Wohnung hinauf. Ohne viele 
Umſtände lud ſie die Frau ein, ſich mit 
den Kindern darüber herzumachen. Die 
Frau wollte beſchämt die Aufforderung 
ablehnen, aber als ſie ſah, wie die 
Kinder mit lüſternen Augen, aus denen 
der Hunger leuchtete, nach dem Topfe 
ſchielten, holte ſie drei Teller hervor 
und ſetzte ſich an den Tiſch. Mit gutem 
Appetit löffelten die Drei in kurzer Zeit 
den Suppentopf leer; dann nahm die 
Frau das von ihnen gar nicht ange— 
rührte große Stück Suppenfleiſch aus 
dem Topfe, legte es auf einen Teller 
und ſtellte dieſen in's Spind. —Ohne 
ein Wort zu ſprechen, ſtand jetzt die 
„Janitreß“ auf, nahm das Fleiſch wie— 
der aus der Spinde, warf es in ihren 
Suppentopf, den übrig gebliebenen 
Laib Brot ebenfalls, deckte den Deckel 
darüber und ging hinaus. — 

„Fällt mir gerade ein,“ brummte ſie, 
„den großſpurigen Faulpelz zu füt— 
tern! — Mit meinem Suppenfleifch, das 
ihm die Frau aufheben wollte, mird 
ihm nicht die YFaulheit geftärkt. Auch 
mit ihr jollte man fein Erbarmen ha= 
ben, gar feins!— Scindet jich das ar— 
me Weib zu Tode, hungert jelbjt, und 
fieht ihre Kleider womöglich auch hun= 
gern, um den „Loafer“ durchzuſchlep— 
pen! Und ſagt man 'was? Herrgott! 
Gleich iſt die Ktoone gebrochen! Der 
Wenkſtern iſt ein Künſtler von Gottes— 
gnaden—er ijt ein Komptoirift von 
Dpern oder wie das heit — "Wrbeit 
würde die Harmonifa feiner Seele jtd- 
ren — na, warte man, wenn die Da= 
men bon der „Humane Society” hier 
wieder im Haufe herumgehen, die follen 
hm die Harmonifa feiner YFaullenzerei 
ſtören!“ — 

„Hätte ich gewußt“, dachte Frau 
Wenkſtern, daß die „Janitreß“ meinem 
armen Manne das Stückchen Fleiſch 
nicht gönnt, keinen Happen hätte ich 
und die Kinder gegeſſen! Ja, Wenk— 
ſtern hat Recht, wenn er ſagt, die Men— 
ſchen in Amerika haben kein Gefühl, 
keine Seele, kein Herz!“ Dann ging ſie 
an ihre Nhmaſchine und zog das kleine 
Schubkäſtchen auf. 15 Cents lagen dar— 
in. $hr ganzer Baarbeftand.— Davon 
waren 10 Cents für ihre „Sarfare” be- 
ftimmt, wenn fie morgen früh die 
Hemden ablieferie, und der Nidel 
für „Enughb Drops"! Könnte 
fie die 4 Meilen mit dem Bündel nicht 
laufen? und würde e3 auch nicht ohne 
die „Huften-Bonbong“ gehen? Gemiß! 
Sie konnte laufen, fie fonnte den Hu= 
ften ertragen, fie jelbit und ihre Kinder 
fonnten auch, wenn e3 fein mußte, ei- 
nen Iag darben—aber mas fie nicht 
fonnte, da3 war, ihren Mann auch nur 
einmal hungrig zu Bette gehen jehen! 

Unna befam die 15 Cents. Sie 
bradite ein Pfund „Porterhausfteat“ 
dafür. —Wentitern aß e8 mit Behagen 
bei feiner Rüdfehr vom Spaziergang 
— und den größten Theil des „Ped3“ 
Kartoffeln dazu!— Soldj’ ein Spazier- 
gang macht Appetit. 


Dier Wochen fpäter. — Frau Went- 
ftern figt nicht, wie gewöhnlich, an ih- 
rer Nähmafchine. Sie läuft im Zimmer 
bänderingend auf und ab und weint. — 
Die Kinder meinen auch, meil fie bie 
Mutter weinen fehen. „Bapa nicht nach 
Haufe tommen?“ fragt der Eleine Paul 
beulend. Anna fragt nicht. Sie meiß, 
warum die Mutter weint. Der Yanitor 
hat’3 zu feinem Helfer gefagt, der 
Mentitern ift eingefperrt.— Die rau 
achtet der Kinder nicht. Ihre Gedanten 
find bei ihrem Mantı, bei ihrem armen 
Manne!— 

Da geht die Thür auf. Die Janitreß 


‚tritt ein, 


„Sie wagen?“ fchreit Frau Wenk⸗ 
fern, und will der Eintretenden in’3 
Geficht fahren. 

Die ftarte 
Hänbe feft 
in einen © 


rau hält die fraftlofen 
n 
tubl. 


Auen 


| 


„Hören Sie mich ruhig an und be- 
berzigen Sie meine Worte, denn ich 
meine eö qut mit Sie!“ 

„But mit mir?“ jchreit die Angerede- 
te, „gut mit mir?” Ind dabei hegen Sie 
die „Humane Society“ meinem armen 
Mann auf den Hals ‚und lalfen ihn, 
wie einen Dieb, eintperren? Dabei lau 
fen Sie in der ganzen Nahbarfchaft 
herum — ja jogar bei meinem Xrbeit- 
geber jind Sie gemefen — und ber- 
flatichen und verleumden ihn, daß fich 


big morgen Bürgfchaft zu ftellen? 


„samohl,“ fagte die Frau, „ich Hab’ | 
das bejorat, daß er eingejperrt mwurbe, | 


ich habe die Leute gebeten, feine Bürg- 
Ihaft zu ftellen, und ich werde, mas 
ich kann, aufbieten, daß der Richter ihm 
eine ordentliche Strafe aufbrummt.“ 
rau Wentitern fehrie verzmeifelt 
auf: 
mir meinen”? 
Schlange... : 

„samobl,“ fuhr die Gejcholtene ru= 
big fort, „Alles zu Ihrem Beiten, 
mein Kind! — Daß Sie den faulen 
Kerl füttern, daß Sie fich die Schwind— 
Juht für ihn an den Hals arbeiten, 
na, da3 ift am Ende Ihre Sade. Die 
Ichlechteften Kerle kriegen ja immer bie 
beiten Frauen, das beißt, die beiten 
Frauen für ihre Schlechtigfeit — die 
dümmiten nämlich, die für fie arbeiten, 
und Sie find eine von den allervimme 
jten, die nicht einfieht, daß ihr Mann 
nicht das Iodtichlagen merth tft. Doch, 
mie gefagt, das geht am Ende Ihnen 
jelbit bloß an. Anders aber it e& mit 
den Kindern! Wenn Sie e8 al3 Mutter 
anfehen fünnen, daß fie hungern und 
im Elend vorlommen — die Annie ift 
bald act Jahre und hat no feine 
Schule aefehen, weil fie nichts auf dem 
Leide hat, wie Lumpen, und der Paul 
rutfcht mit vier Jahren noch auf dem 
Boden herum, teil er fein Bruchband 
hat—dann wollen wir, die Nachbarn, 
das nicht ruhig mit anfehen. Wenn 
Ihr Mann erft im Arbeitshaufe ift, 
wird e8 anders und beffer werden. Die 
Damen bon der „Aid Society“ werben 
Ti ihrer annehmen. — Auch wir, die 
Nachbarn, werden helfen, fopiel mir 
önnen. Was Sie verdienen, frißt nicht 
der zaulpelz fort, fondern Gie fünnen 
e3 an die. Kinder wenden—und wenn 
er herausfommt, na, entweber bat er 
fich gebeffert oder. ... .“ 

„Genug! Genug!” fchrie Frau Went- 
ftern. „Sch jtehe Folterqualen aus — 
mein Mann, der Kiünjtler, das Genie, 
im Gefängniß—oh, der Gedante ift zu 
gräßlich x 

Sie fchwieg eine Weile. Dann riß fie 
plöglich ihre Hände los und fchrie: 

„But denn, hr falten, unbarmher- 
zigen Menſchen! Verſucht EureSchlech— 
teſtes ... aber, das ſchwöre ich bei Gott 
dem Allmächtigen ... ſchickt der Richter 
meinen Mann nach dem Arbeitshaus, 
vergifte ich mich und die Kinder ....“ 


ſind ja eine 


Sie 


Am nächſten Tage ſprach der Richter 
auf Fürbitte der Frau den Angeklagten 
frei, da keine Nachbarn als Zeugen ſich 
eingeſtellt hatten, um die Anklage der 
Agentin der „Humane Society“ zu un— 
ierſtützen und auch die Anklägerin ſelbſt 
es an der gewöhnlichen Energie fehlen 
ließ, mit der ſie ſonſt die Beſtrafung 
der Angeklagten betrieb. Auch ihr, wie 
der ganzenNachbarſchaft, war die Dro— 
hung der Frau zu Ohren gekommen, 
und ſie hatte ihre Wirkung nicht ver— 
fehlt. Die Ermahnungen des Richters 
hörte Wenkſtern mit mitleidigem Lä— 
cheln an: Was verſtand der Mann, die— 
ſer verknöcherte Ausleger der todten 
Buchſtaben in verſtaubten Geſetz— 
büchern, von dem Geiſte, der in der 
Seele des Künſtlers lebt? — 

Als ſie nach Hauſe kamen, ſuchte 
ſiſe alles Eßbare im Hauſe zuſammen, 
und er aß ed auf.— 

„Merifi Du’a, mie fie'!3 machen?“ 
fagte er. „Das Genie wird mit Füßen 
getreten; aber jie follen e3 nicht erleben, 
daß ich mich in den Staub ziehen lajje! 

Mir haben aud; diefen Schlag über: 
lebt und wir werden mit Stolz weiter 
hungern!“ 

Und ſie haben weitergehungert — 
bis man die Frau hinaustrug. Sie war 
an einem Blutſturz geſtorben. Die Kin— 
der brachte man in'sWaiſenhaus. Auch 
vom Künſtler hörten die Nachbarn 
nichts mehr. Es war untergetaucht in 
dem Meer problematiſcher Naturen 
und katilinariſcher Exiſtenzen der 
Großſtadt das Genie! 


—-— — 
Aprilwetter. 
(Bon ®. Hermi.) 


Die junge Frau ging gebantennoll 
über den Plab, an dejfen Bäumen fi 
die eriten Frühlingsblättchen berbor= 
mwagten. 

Sie fah und hörte nicht? von allem 
.... nur den eigenen, feineätweg3 fro= 
ben Empfindungen bingegeben, fchritt 
fie den Weg entlang mit ftarr bliden- 
den Augen, mit blaffen, müden Zügen. 

Nicht wie eine Schuldige Jah fie aus, 
nein, ie eine, bie ermattet ift von lan- 
gem Hampfe, Die mit ben äußeren Din- 
gen der Welt nichts zu thun hat, meil 
fie zu fehr den Stimmen laufcht, die 
in ihr tönen. “ 

Zum Rechtsanwalt ging jie, den fie 
feit froben, hochzeitlihen Tagen nicht 
gejeben. 

Shm mollte fie vertrauenspoll ja- 
gen, mas ihr Gerz bebrüdte, melche 
Stürme in ihr tobten, ihn mollte fie 


„Und das heißen Gie „gut mit | 


brüdt die Angreiferin | bitten, gurZöfung bes brüdenden Bun- 


| ren unter fo freubigen Ausfichten ge= 
| fchloffen worden mar. 
Im Vorzimmer des beliebten Suri- 
iten mußte fie warten. 
&3 waren viele Leute da. 


Stickige, dumpfe Luft durchgog den | 


Raum, ähnlich jener Atmofphäre, die 

| die Warteräume ihres Mannes daheim 
erfüllte. Zur Sprechitunde des Gatten 
berfjammelten fich täglich zweimal Die 
Patienten. 


7 


al 


| „Sie find au ſchon ungeduldig,“ 

fagte jet diefelbe Frau und trat zu 
| der Sinnenden — „Sehen Sie, ich 
warte ſchon länger, aber das is meine 
Schuld, ich ließ unſern jaten Doktor 
voran, ſo'n Arzt hat's eilig, und ich 
war froh, ihm auch mal een Jefallen 
| thun zu fönnen .... er hat mir dafür 
| verfprochen, denRechtsanmwalt auf mich 
| vorzubereiten... . zu unfer Recht müf- 
| fen wir doch fommen ... . menn eener 


| . 


| Schnell Hatte fich der Auf des ge- | mit \Sewalt unfeDrofchte zertrümmert, 
ja nur Niemand erbarmen fol, für ihn | Thicdten Chirurgen verbreitet. Tag und | daß die Xlasfcheiben man jo rumfliejen 


| Nacht mußte er auf den Beinen fein, 


mit großem MWiderftreben. 
„Beruf und Häuglichkeit mußt Du, 
trennen, lieber Robert“, pflegte jie zu 


jagen — „ih bin da, Dir Stunden | 


ı ber Erholung zu bereiten... die Thea- 
terbillet3 zurPßremiere dürfen nicht lie- 
| gen bleiben“ — oder — „bei Konfuls 
ı dürfen wir nicht wieder abfagen, jchon 
zweimal haben mwir’3 gethan... . und 
morgen — da fommen die Eltern zu 
und... ich fage eg Dir fchon heute, 
damit Du Dich danach richten fannit 
+, DUB..." 
„Empfange Du fie, Schäbden .. . 


fie werden mich [hon entfehuldigen . .. | 


oder .... gehe Du früber voran, ich 
folge Dir...“ fo hatte er dann gefagt, 
fie aber nie zu überzeugen vermodt, 
wie hoch der pflichtenvolle Beruf zu 
ſchätzen ſei. 

Und nachgibig und ſchwach war er 
in der erſten Zeit der Ehe doch geweſen, 
bis er einmal, an jenem ihm unvergeß— 

lichen Tage an der Seite der vergnü— 
gungsſüchtigen Frau die Stunde ver— 
| jaumt hatte, die ihn zu einem armen 
Kranken gerufen, bis der furchtbare 
Schmerz über die Verfäumniß eine 
Härte gegen fein junges Weib, deren 
| Zhränen ihn manfend gemadt, in 
| ihm hervorgebracht, bi8 er fih am 
Zobdtenbett des von ihm Vernachläffig- 
ten ein feierliche Gelübde abgelegt, 
| fortan immer zuerft feiner heiltaften 
Pflicht zu leben. — 

Er hatte e3 gehalten. — 

Und fie hatte, oberflächlich und ver- 
möhnt, wie jie war, grenzenlos darun- 
ter gelitten. 

Die Pflicht über Alles! 

Sie verftand es nicht, diefes hohe 
Mort. Sie wollte nur Sonne, Freude, 
Licht und Vergnügen, fie wollte feine 
trüben Gindrüde, fie fonnte nicht ein- 
mal franfe Leute fehen, gefchweige hel- 
fen, fie zu pflegen; ihre Behaglichkeit, 
ihr Wohlleben ernjterem Thun zu 
opfern, fchien ihr eine Unmöglichkeit. 

Immer fremder waren fie fich ge= 
morden. Ymmer feltener, unerquidli- 
her waren die fogenannten@tholungs- 
ftunden geworden, immer mehr fpann 
fie fi in Troß ein, immer ernfthafter 
bielt fie fich für die unglüdlichfte, ver- 
fanntejte Frau der Welt. — 

Sn den letten Tagen mar Robert 
auch zur Tifchzeit nicht nach Haufe ge- 
fommen; fie möge nicht auf ihn mwar- 
ten, er fünne nicht über feine Zeit ver- 
fügen — fo lautete die furze Erflä- 
rung. 


Sie war auch damit einverftanden. 
Sie beachtete e3 nicht einmal, daß er 
überarbeitet, ja elend ausfah, ihr war 
nur aufgefallen, daß er gegen Abend 

! zur legten Sprechftunde oft mit einer 

| Dame heimfehrte, einer jungen, fchlan- 
fen Ericheinung —- daß fie ftunden- 
lang in feinem Zimmer blieb, oft noch 
länger als die legten Patienten. 

Da legte fie fich aufs Spioniren. Zu 

| ftolz, um mit den Hienftboten darüber 
zu jprechen, ftellte fie fich felbft ihre 
Beobachtungen zufammen und fam 
nur zu bald zu dem traurigen Reful: 
tat, daß fie heruntergeftürzt wäre von 
dem Thron, den ihr Gatte -in feinem 
Herzen für fie errichtet, daß fie eine be- 
trogene Frau mar. Die Eiferfuht wü- 
thete in ihr, fie beraubte fie völlig der 
Herrfchaft über fich. — 

Am vergangenen Abende hatte fich 
ber legte Ring der Kette aeichlofien — 
ihr Gatte war zwar allein aus ber 


Praris gefommen, aber fpät, ganz jpät | 
ihm | 


hatte die Dame noch Einlaf bei 
gefunden ... Eine Flafche Wein hatte 
er jich beorbert, deutlich flang der Ton 
der anftoßenden Gläfer an ihr Ohr. 

Erſt nach zwei Uhr wurde die 
Fremde von 
leitet. 

In ſchlafloſer Nacht war die erregte 
Frau zu dem Entſchluß gekommen 
das Feld zu räumen. 

Sie ertrug es nicht länger, ſo beiſeite 
geſchoben zu werden ... nur fort ... 
fort von der Stätte, die ihr anfangs 
unbeſchreibliches Glück, dann tiefſte 
Demüthigung geboten... fort von 
ihm, der fie nicht mehr liebte, nicht 
mehr achtete, der ihr unter den eigenen 
Augen eine Nachfolgerin gegeben. — 

Das Alles ging ihr durch den Sinn, 
als fie vom Fenfter des Wartezimmers 
auf die Straße ftarrte..... 

Das Bild da draußen hatte fich ver- 
ändert, die.helle Sonne mar Hinter 
grauen Wolfen verfchivunden, immer 
büfterer ballte jih das Gemölt am 
Himmel züufammen, ftrömend prajjelte 
der Regen.herniever — Alles überflu- 
hend mit feinem plößlichen Schauer. 

„Das richtige Aprilmetter!” 

Ein nettes, einfach gefleidetes Frau- 
chen — ganz.in ihrer Nähe — fagte e2. 

Frau Lilly jah nach der Uhr.. fait 
eine Stunde wartete fie bereits. 

Nicht ein Mal Hatte fih in diefer 
Reit die Ihür zum Bureau geöffnet. 


ihm jelbft hinunter ge- | 


| 


und meinen juten Mann ins Jefiht — 


manche2 gefellfchaftliche Opfer mußte | nee, das lafjen wir uns nich jefalle ich 
gebracht werden, von FrauLillys Seite ſteh vor meinen Alten ein, ſein Jeſchäft 


is meinJeſchäft, und ſein Brot is mein 
Brot, un ich helfe, wo ich kann — das 
wer'n Se mir doch zujeben, ob arm, ob 
reich — die Sorjen müſſen wir doch 
mit unſe Männer theilen ... und Dok— 
tor Brunzlow hat doch jeſagt, daß 
wir's verfolgen müſſen, und wenn's 
bis zum oberſten Gerichtshof jeht ...“ 
Die junge Frau legte plötzlich ihre 
Hand auf den Arm der Redſeligen. 
„Wie heißt der Doktor, von dem 
Sie da reden?“ fragte ſie ängſtlich. 
„Brunzlow, drüben an de Ecke 
wohnt er, na, für den jehn wir durchs 
Feuer, ſo'n Mann jibt's nich noch mal; 
wenn mein Alter wieder durchkommt, 
haben wir's nur ihm zu danken 
Na, und das Fräulein Doktor dazu... 
die fann pflegen, und die fann tröften, 
und jonne meiche Hände, die vertritt 
ihn ja oo, wenn er die jroße Reije 
madt ... Nu is er fehon all die Tage 
mit ihr zufammen bet un jeivefen und 
bei jo viele franfe Kinder in die Nach— 
barfchaft, damit fie ooch VBefcheib weeh 


.. 





| „Sine große Reife macht der... ber 
Doktor Brunzlom, warn denn, wohin 
denn?” - 

E3 war der jungen Frau, al3 mürbe 
ihr die Kehle gugeichnürt. ©o fern, fo 
entrüdt war fie ihrem Gatten gemors 
den, daß fie von einer fo einfchneiden- 
den Veränderung feines Lebens nichts 
gewußt hatte. Sc verblendet mar fie 
gemefen, daß fie für Liebelei, für Un- 
treue gehalten, maß er aus Berufs⸗ 
pflicht gethan. 

Wie oft hatte er ſeine freudige An— 
theilnahme an dem Wirken der tüchti— 
gen, modernen Frau betont, er war 

einen Schritt weiter gegangen, hatte 
die Theorie in Praxis umgeſetzt, und 
ihr mar alles verborgen geblieben... 
Er hatte ja ret...... follte er ihr feine 
Intereffen aufbringen, follte er die uns 
bezäbmbare Vergnügungsfudht immer 
wieder fruchtlos au befämpfen fuchen? 
Die Antwort der Kutjcherfrau uns 
terblieb, denn die Thür zum Sprecdh- 
| zimmer öffnete fih. Ein Herr fam ha= 
| ftig heraus und eilte, ohne fich umzu= 
fehen, vem Ausgang zu... m Augen 
blict hatte Lilly ihren Mann erfannt .. 
was wollte er hier ... konnte es die— 
ſelbe Abſicht ſein, die ſie hergeführt? 

Sie mußte Gewißheit haben ... 
ſchnell ... auf der Stelle. 

„Laſſen Sie mich hinein, Frauchen“, 
bat ſie haſtig . .. „Da, die kleine Ent— 
ſchädigung, bitte . .. kaufen Sie Ih— 

rem Kranken guten Wein ... ich ... 
| ich werde bald zu Ihnen fommen... 
| Shre Udreffe erfahre ich ſchon...“ 

| Sie Flopfte. 

„Herein!” rief des AUnmwalt3 Stim- 
me. — — — 

Screibend faß er an feinem Tifc. 
| Er mendete fich nicht um, er glaubte 
| mohl, e3 märe die angemelbete Droſch⸗ 
kenkutſcherfrau. 
| „Herr Rehtsanmalt, nur einen Aus 
| genblid!“ Nun Hörte er die fremde 
Stimme. 
| „OD, gnäbige Frau, bitte um Ent: 
| fhuldigung, ich muß mir nur fchnell 
| einiae Notizen machen . . .” 
| „Habe ich noch die Ehre?.. .“ 
| „Über... natürlich find Site mir 
| noch aus früherer Zeit... haben Sie 
| fih mit Ihrem Gatten verfehlt? So= 
| eben verließ er mich. Vor einer fo gro— 
| hen Reife gibt's Vieles zu bevenfen, 
' aber die Berufung tft doch höchft ehren- 
poll, ich wundere mich eigentlich, qnä= 
dige Frau, daß Sie ihn nicht begleiten, 
| es muß doch fehr intereffant fein... .“ 
| „sa, glauben Sie denn, daß e3 fein 
| Wunfh wäre... er fümmert fih ja 
| gar nicht mehr um mi ..... ich Bin 
feinem Leben jo überflüffig geworden 

.. deshalb... ja deshalb... 
| fam ich heut zu Ihnen... im alten 
| Vertrauen. Ab, ich bin ja fo elend.“ 

Die junge Frau brach) in Schluchzen 
us 


„ch. . . ich glaubte, er liebt mid 
nicht mehr, er verachtet mich... meil 
ih... fo merthlos auf der Welt bin 
... da wollt’ ich’3 ihm erleichtern... .“ 

Liebevol nahm der Mann des 
Rechts die Hand ber erregten Frau. 
„Run hören Sie mir einmal zu”, 
fagte er, „ich will fogar etwas Bejon- 
| beres thun, ich will auß der Schule 
| fhmaten. Daß ihn eineSorge bebrüdt, 
| merfte ich wohl... .. er jchien nicht dar- 
über fprechen zu wollen, jo glüdlich mie 
früher fah er nicht aug — aber fein 
heutige Kommen zu mir hatte doc 
nur den einen Zmed — das kann ich 
ohne Indiskretion jagen . . . ja, hatte 
nur den einen Zmed, Ihre Zufunft fi- 
&erzuftellen, fall3 ihm auf ber großen 
Reiferein Unglüd zuftoßen follte — ich 
glaube, Hleines rauhen — danad 
brauchen Sie feinen juriftifhen Rath 

-mehr von mir. .. vielleicht aber einen 
väterlichen — ſchnell, ſo ſchnell wie 
möglich — hinüber gelaufen zu Ihrem 
braven Mann ... an ſeine Bruſt, in 


und. 


a 


Der legte Klient, der Hineingegangen | feine Arme, und machen Sie’3 mie ber 


— eine lange Unterredung zu 


Himmel eben draußen 
weinen Sie ſich aus, 


than bat... 
fen Sie bie 


I, 


damit ſie hinweg⸗ 
ſchwemmen, was Thorheit und Selbſt⸗ 
ſucht aufgehäuft hat, damit die Augen 
wieder ſo klar leuchten, wie jetzt die 
Sonne da draußen. Und wenn er dann 
durchaus doch reiſen muß — dann — 
ja dann helfen Sie ihm wenigſtens 
beim Packen.“ 

Sie drückt dem alten Freund bie 
Hand — ſie eilt fort ... die Treppe 
hinunter, über den grünenden Platz ... 
iſt das dieſelbe Welt, die ſie vorher 
geſehen, dieſelbe Lenzesluft, die ſie ge— 
athmet, tft das diefelbe Sonne? 

Sie athmet tief, fie miicht die Thräü- 
nenjpuren von den Wangen . . . fie 
fühlt neue Hoffnung im Herzen. 

Menn er nur da märe! 

Der Himmel bat fich mieber verfin- 
tert... .in wenigen Minuten fchon fals 
len mieber fchmwere, große Tropfen... 
nun praffelt’3 bernieber.... fie tft vor 
ihrer Thür, fie läutet — 

Schrill tönt die Glode. — 

Er jelbft öffnet. — — 

„Lily... Du? Und bei bem Wetter 
ohne Schirm ... . Und mie ftehft Du 
aus, was ijt gefchehen?... ” 

Er zieht fie in3 Zimmer... e 
nimmt ihr Hut und Mantel ab... fie 
läßt Alles mit fich gefchehen.... Nur 
ein Gedante erfüllt fie, daß er fort» 
geben will, daß fie ihn verlieren foll.. . 

„Verlaß’ mich nicht, Robert,“ bittet 
fte und umfchlingt ihn... . jebt weiß 
ich ja Alles, Miles, wie thöricht bin ich. 
gemejen... . laß mich an Deiner Seite, 
ich will verfuchen, Deiner merth zu 
werben... . vergiß, was id Dir ges 
than, vergiß, baß ich meine Pflicht 
nicht erfüllt, ba mich fohlimme Lau= 
nen Deiner unmwerth gemadt ... «8 
fol ander8 werben, nur verlaß mid 
nicht, fonft gehe ich zu Grunde, babe 
do Erbarmen mit mir, Du weißt ja 
nicht, was ich gelitten... .“ 

Er hält die erfchütterte Frau in 
feinen Armen. 

„sh möchte Dir fo gerne glauben, 
meine Lilly“, fagt er ernft, „aber 
fürchte Deinen Wantelmuth, bie Ver- 
änderlichfeit Deines Wefens, die fein 
ehrlies Streben auffommen läßt. 
Sieh dort draußen: Aprilmetter in der 
Natur, Regen und Sturm mechfeltmit 
Sonne und blauem Himmel —*’ ein 
fel zu Grunde gehen.“ EN 
Menjchenleben muß bei ſolchem Wech— 

„Ich verdiene das Mißtrauen — 
aber es iſt doch etwas ganz Anderes 
um unſer Leben, Robert. Die geival- 
tige große Natur läßt ſich nicht gebie— 
ten, ſie wandelt ihren Weg, den Geſe— 
ten folgend, aber wir, wir Menſchen, 
wir haben die Kraft des Wollens, um 
zum Ziele zu gelangen, und ich — 
Robert — glaube mir, ich will, ich will 
mich überwinden.“ 

Da ſchloß er ſie in ſeine Arme, feſt, 
innig, vertrauensvoll. — 

„Ich bleibe bei Dir, Lilly“, ſagte er, 
wie im Gelübde — „ich will Dir 
helfen.“ 


Thränen fließen, 


—+. — 
Der Erfinder des Telephons. 


Den Ruhm, den ernfpredher erfun- 
den und zwar zuerft erfunden zu ha— 
ben, nimmt jegt Italien für fie in 
Anfprud. Antonio Meneci, ein Sohn 
Italiens, ſoll bereitt im Sabre 
1849, alſo ein Jahrzehnt vor dem 
Deutſchen Philipp Reis, der einſtwei— 
len immer noch für den erſten Erfin— 
der des Telephons gilt, ein „akuſtiſches 
Zelephon“ fonftruirt haben. Zwifchen 
ber Zeichnung und Befchreibung die» 
jes Fernfprechers und derjenigen bes 
eriten Bell’fchen Telephona fol eine 
faft vollftändige Uebereinftimmung be= 
ftehen. Sn der „Stalienifchen Elektro» 
technifchen Gejellfchaft“ theilte vor eis 
niger Zeit Profeffor Banti, mit, daß 
er für die erwähnten Annahmen neue 
Bemeife gefunden habe. Aus Mangel 
an Mitteln habe Mencci jeinergeit feine 
Erfindung nicht vermerthen können, 
fondern fich gezwungen geſehen, das 
Modell feines Apparates einem Manne 
anzubertrauen, der jeßt in ber „Bells 
Telephone-Company“ eine herborras 
gende Stellung einnehme. Zur Prüs 
fung der ganzen Angelegenheit hat bie 
genannte Gejellfchaft eine befonbere 
Kommiſſion eingeſetzt. 

Wenn dieſer Ausſchuß ſeine Auf⸗ 
gabe gründlich löſen will, wird er gut 
thun, auch die Frage zu prüfen, wie es 
um die Anſprüche eines anderen as 
lieners, Innocent Manzetti, beſtellt iſt, 
der ebenfalls vorgibt, der Erfinder des 
Telephons zu ſein. In der ehrwürdi⸗ 
gen Stadt Aoſta, und zwar an dem 
Hauſe Nr. 10 der in der Nähe des 
Marktplatzes ſich erſtreckenden Rue 
Xabier de Maiſtre“ — in Aoſta iſt ne—⸗ 
ben dem Italieniſchen das Franzöſiſche 
ſtark verbreitet — iſt über dem Ein— 
gange eine Tafel angebracht, auf der zu 
Iefen fteht: „Maison de Mr. In- 
nocent Manzetti, Inventeur du 
Telephone? L’an 1867“. Sollte bie 
Sahreszahl das Jahr bezeichnen, in 
dem HerrManzetti denfyernfprecher er» 
funden haben will, dann fünnte er, wit 
man in Berlin zu fagen pflegt, mit feie 
ner Erfindung „feine großen Bilder 
tausiteden“. Das Bell’iche Telephon 
ftammt zwar erſt aus dem Jahre 
1877, aber die Reisſche Erfindung iſt 
auf dasXahr 1860 zurüdzuführen. Die 
Jahreszahl kann aber au bad Kabr 
angeben, in bem jene Haus @e 


oder jene Tafel angebracht morben ifl: 4 


In jedem Falle aber wäre e& ralbfam, 


dak die „Stalienifche Elekt 7’ ; 
Geſellſchaft“ ſich nicht nur eu. 4 
rechtigung derRuhmedanfpruche Mene» 

ci3, fondern auch über bie — 


der gleichgearleten Anſprüche 
zettis äußern würde. Er 





Die bobe Schule. 
Roman von Elsbeih Meyer-Förfter, 


(2. Fortjegung.) 

„Sie find gerettet, Mademoiſelle, 
Ich helfe Ihnen, ich bin bei Ihnen.“ 
Sie hatte dieſen Klang, dieſe Stimme 
noch nie gehört. Ihr Kopf bog ſich 
noch weiter vor. Mit einem faſſungs— 
loſen Blick ſtreifte ſie den, der zu * 
ſprach. Wer redete deutfch zu ihr, 
dieſem fremden Lande? 

Langſam, taſtend einander erfaſ⸗ 
end, reihten ſich jetzt ihre Erinnerun—⸗ 
gen, ſchloſſen ſich qualvoll aneinander. 
Was war geſchehen? — Heute, ja, — 
vor wenigen Minuten her: Sie hatte 
ihren neueſten Tric verſucht. Das 
Pferd war geſtrauchelt. Es war ihr 
ſchon vorher durch ſeine Untuhe auf— 
gefallen. Es hatte ſich zu weit zurück— 
gebäumt, ſich im Kreuz übernommen. 
— Wie ein Baum fällt, war es hin— 
tenübergeſtürzt, ſie unter ſich begra— 
bend. — 

Dann kam die purpurne Nacht. — 
Was aber war weiter geſchehen? Wo 
war der Vater? Wo Gabillon? — 
Was war mit dem Hengſte geworden, 
war er todt?! Und wo hatte man ſie 
hingebracht?! 

Shre Lippen bewegten fich, fie griff 
wie fragend in die Luft. Da fühlte 
fie ihre Finger umjchloffen von einer 
feften Hand. Diejelbe Stimme, Die 
vorher geiprochen hatte, fagte in einem 
bejtimmten, warmen Ton: 

„Mademoijelle muß ganz ruhigrfie= 
gen. Sid nur nicht rühren, jonjt Idjt 
fi der Verband. — Nur keine Sorge. 
Sch bin bier und mache. “ 

3um zweiten Male biejer bejtimmte, 
berubigende Troft: „Ich bin bei Jh: 
nen“ und: „sch mache!” 

Sie wandte ven Kopf in der NRidh- 
tung nad der Stimme. Auf dem klei- 
nen Gefjel, über defjen Lehne ihre in 
der Eile abgerifjenen, zerfnüllten und 
blutigen Kleider lagen, jaß ein frem= 
der Menid. Sie hatte ihn nie vordem 
gejehen. Er trug die Uniform eines 
ruffiihen Marine - Dffiziers. Gein 
furzgefchorenes, jchwarzes Haar jtand 
borftig über einer geraden, jehr brau= 
nen, nachdenklich gerunzelten Stirn. 
Der düſtere Ausdruck der Augen gab 
ihm etwas Drohendes. Im ſelben Au— 
genblick aber, da ihr rathloſer Blick ihn 
prüfend und fragend traf, ging eine 
Veränderung mit ihm vor: Seine Zü— 
ge wurden von einem Lächeln erhellt; 
mit einer ungeſtümen, ritterlichen Be— 
wegung ließ er ſich vor dem Bette auf 
die Kniee nieder, ſeine Hände ſuchten 
die Hand der kleinen Artiſtin, und 
während er dieſe mit heißen Küſſen be— 
bedte, murmelte er: 

ı „Endlih! Sie leben! Sie find mir 
nicht genommen!“ 

Vera lag ganz rubia, Jie wagte fich 
nicht zu regen. Gie fühlte die Wärme 
biefer unerflärlichen Zärtlichkeit ihr 
mattes Blut, ihr Herz durchdringen. 
Ein Gefühl von ftarrer VBerwunderung 
biefem fremden Manne gegenüber, der 
ba vor ihrem Lager Iniete, lähmte ihr 
Denken aufs neue. Sie blidte ftarr 
„auf die Wände : des Raumes, bieje 
Holzbarren, an denen ein bunter Mas- 
fentand, Ballerinen = Koftüime, Perü- 
den, Schwerter und Rüjtungen und die 
lächerlicden, buntgemwürfelten Pluder— 
bofen der Bajazzi hingen. Sie mußte 
nun, daß fie in der Ballett = Gardero- 
be lag, einem nothdürftig ermärmten 
Raum, deilen Holzwände mächtige 
Spiegel ausfüllten. Die bunten eben, 
Larven und Flitter wurden bon ihnen 
in hundertfacher Wiederholung zurück 
geitrahlt. Sie kannte diefen Raum, 
von den Augenbliden ber, da fie fich 
thatenlo3 vor oder nach ihrer „Nume 
mer“ bier herumbrüdte; ihre eigene 
Garderobe lag unten beim Marftall,— 
ein, Zimmer, nicht viel fomfortabler 
als diejes hier, aber mit den Zurustoi- 
lette = Gegenjtänden einer immerhin 
berwöhnten jungen Dame ausgeftattet, 
Meshalb hatte man fie nicht dorthin 
gebracht? In ihre eigenen vier Wän- 
de? Warum ließ man fie hier, in der 
wüſten Kammer zwiſchen ſchmutzigen, 
fremden Garderobeſtücken, Schüſſeln 
unſauberen Waſchwaſſers und fremden 
Larven und Perücken erwachen? 

Sofort hob ſich wieder ihre Lebens— 
energie, die das Außergewöhnliche an 
ihr war, an ihren achtzehn fo hilflos 
ausfehenden Jahren. Was ſollte ſie 
hier, dieſen Herrn neben ſich? Sie ent— 
zog ihre Hände haſtig den ſeinen. „Wer 
ſind Sie?“ fragte ſie, „Wo iſt ein 
Arzt?“ 

„Was Aerzte thun können, das iſt 
bereits geſchehen. Drei ſolche Herren 
— ich würde ſagen Charlatane — ha 
ben ſich bereits wieder entfernt. Nun 
handelt es ſich nur noch darum, Sie 
in Ihr Hotel zu bringen. Ihr Vater 
iſt bereits benachrichtigt und wird in 
wenigen Minuten mit einem Wagen 
hier ſein.“ 

„Und mein Pferd? Und ich felbit? 
Bin ich ſchwer verletzt?“ 

Er ſah ſie mit ſeinem durchdringen⸗ 


den Blicke kaltblütig an. 


Ihr Pferd iſt todt. — Sie ſelbſt 
werden noch lange liegen müſſen. Lan— 
‚ae. — Sie haben einen Schlüffelbein- 
bruch Davongetragen. Die Wunde an 
ber Gtirn, das viele Blut, das ift Lap- 
; palie. Aber der Bruch!” 

; Sie wurde noch blaffer unter dem 

-  feiten, unbegreiflichen, fajt finfteren 

Bid. „Was wollen Sie pon mir?“ 

“ ftotterte fie hervor. Plötzlich überwäl⸗ 

igte fie das Elend ihrer Lage. „Mein 

Bierd,“ jammerie fie. „Mein Emir! — 

Und mein Engagement! Was fol ih 

machen? Was werden wir anfangen? 

armer Bapa!!”“ Sie legte den 

e die Kiffen zurüd und 
Fehludiz 

% a Sie anfangen follen?. Aber 

te es Ihnen doch. Mademoiſelle. 

— 

Sie?“ Er hatte ihr die 

—X en an gezogen, und mit 

jnemn — 18 in der 


rt. | nen und ihre 
wenig 


ein anderer. Weder Sie noch Ihr Va⸗ 
ter ſollen leiden. Ich war es, der Sie 
hervorzog unter dem Pferd, ber zuerft 
binzufprang, Sie zu reiten. Ich zn 
bon heut an ein Anrecht auf Sie.” 


* * * 
In der kleinen, internationalen 
Penſion am Boulevard Pereire, weit 
draußen am Gürtel der Stadt, gegen— 
über der Ceinture, war das Kranten- 
zimmer ber leinen Bera Schwarz, 
das einzige Gemad, das die Mittags» 
jonne befam und auch gegen Abend 
bin, wenn das übrige Quartier be 
reit3 im Dämnter lag, noch ein freund: 
liches Lächeln des jcheidenden Tages 
auffangen durfte Go menigitens 
brüdte jih Madame Bittard aus, die 
Deutichfranzöfin, eine ältlich = rofige, 
forpulente, jehr jchön frifirte und nur 
fonft ziemlich faloppe Dame, bie vor 
zwanzig Jahren anläßlich ihres Bil- 
Dungspranges nach Frankreich verreg= 
net war, bier einige ftürmifche Kam- 
pagnen verbracht hatte und ſchließlich 
nach faſt gänzlichem Verluſt ihres 
winzigen Muttererbes im Hafen dieſes 
Penßonates gelandet war. Sie be— 
mohßße jeit einigen Tagen das Zim- 
mer dicht neben Vera und ließ ihre 
Zheilnahme an dem Unglüdsfall durch 
unzählige, durh die Thür geflötete 
Beileidsbezeugungen aus. Und im= 
mer, wenn Bera diefe Phrafen ver- 
nahm, begleitet vom undermeidlichen 
Raufchen der vielen Seidenröde, die 
Mademoijelle Bittard (fie hieß eigent- 
lich Bitter) jegt gegen Abend in die 
Srühlingsluft der abendlichen Boule- 
bards fpazieren führte, mußte das 
junge Mädchen Ieije lächeln: Wie gerne 
gönnte fie der Mademoijelle diefe Art 
des Genuffes, die Promenaden Boule= 
bards auf und Boulevards ab, ohne 
Zmwed und Ziel, einfach um die Zeit zu 
tödten. War fie felbjt nicht feit zivei 
Sahren auch ein jolches Kind der 
Straßen geworden, eine von ten vie- 
len beimathlofen Fremden, melche e3 
aus den Penjionen und Hotels der gro- 
Ben Städte hinaus auf die Promena= 
den, in die Kaffeehäufer und in die 
Garfüchen treibt? Ganz glei, ob 
in Paris, in London ober Petersburg, 
das Leben blieb daflelbe: Hotel und 
Kaffeehaus und Boulevard, Promena- 
de auf, Promenade ab, lange, gähnen- 
de Iage ohne Beichäftigung und 
Zmed, einzig mit der Aufregung bes 
„Auftretens“ am Abend. Und Diefes 
Dafein hatte an ihr bereits zu zehren 
begonnen: Cine Müdigkeit, faft der 
Blafirtheit ähnlich, und doch nicht 
ſtumpf und kalt wie dieſe, war das 
Reſultat. Eine Blaſirtheit, unter der 
ſich eine namenloſe Sehnſucht barg: 
Heimweh nach dem früheren Leben. 

Papa begriff das nicht, ihm war 
dies Daſein recht, ſeiner etwas phleg⸗ 
matiſchen, unthätigen Natur behagte 
es in diefer Reife- und Bummelat- 
moſphäre. Aber Bapa und fie — mel- 
che Gegenfäge au! Sie fühlte, daß 
fie ander3 war al Papa, mehr mie 
Papa, — jtärfer wie er. Gie hatte 
fein Qeben dicht vor dem Ruin in ihre 
noch Ihmadhe Hand genommen. Und 
ihre Hand war erftarft. 

Dieje zwei Jahre Wanderfchaft hat- 
ten aus ihr einen jelbftändigen Men: 
ſchen gemacht. — Aber fieberhaft, zeh> 
rend, zerjtörend war das Heimweh 
ltärfer und ftärfer erwacht, Sehnjucht 
nach dem früheren behüteten und ge= 
pflegten Dajein. Nicht umjonft war 
jie eine „höhere Tochter” gemwejen. Das 
hatte jeinen Stempel aufgeprägt, e3 
war nicht zu verwilchen. Die Vaga- 
bundenjahre fonnten daran nichts än= 
dern. 

Sie fann vor fi hin, und vor ihren 
geiftigen Augen baute fich auf die Li- 
nie ihres Zebens, — ihrer Zukunft, 
anjteigend in .jeltjamen Windungen, 
verlaufend in nebelhafter Ferne. Was 
wurde mit ihr? Mit Bapa? Blieb 
der Cirkus ihr Schidfal? Wer konnte 
es ihnen jagen? Der Fremde? 

„sch bin da. Ich helfe Ihnen!“ 
Die Worte tönten noch immer in ihrem 
Ohr. Ihre Hände griffen zmijchen 
die Brieffchaften, die da mwohlgeordnet 
auf ihrem Kleinen Nachttifch Tagen. Sie 
30g das fchmwere, graublaue Papier in 
Ichrägem Format noch einmal hervor. 
Noch einmal betrachtete fie das Wap- 
pen, — „zreiherr von Rädern,“ las fie 
zum zehnten Male am Tage. E3 war 
nicht das „Freiherr“, was ſie blendete; 
ſie hatte ſcoon manchen Brief mit 
Wappen und Krone erhalten in ihrem 
Leben. Cirkusdamen kommen in die— 
ſer Beziehung nicht in Verlegenheit. 
Aber die Worte zu Anfang und Ende 
dieſes kurzen Briefes, die lakoniſchen, 
wenigen Worte, die in dieſer ſteten 
Wiederholung etwas faſt lächerlich 
Abſurdes hatten: 

„Seien Sie ſicher, daß Sie nicht 
verlaſſen ſind. Ich komme. Ich helfe 
Ihnen.“ 

Sie ging in ihrer Erinnerung den 
geſtrigen Abend, die Cirkusabende in 
anderen Städten durch: Nein, ſie 
hatte ihn niemals vordem geſehen, den 
ſonderbaren Schwärmer, weder in 
London noch in Petersburg. Wo kam 
er her? Woher kannte er ſie? Er 
mußte vom Himmel heruntergeregnet 
fein. — 

Es läutet. Seit zehn Uhr mor= 
gens wartete fie auf diejes Läuten, das 
ihr den Bejucher bringen mußte. Sie 
z30q die Kraufen ihres Nachtkleives 


4 länger über die blaffen, fleinen Hände, 


ftrich das dünne Haar aus der Stirn 
und laufchte hinaus. Dad mar bie 
Stimme von Tante Betty, jebt Gabil- 
Ion genannt. „Samohl, e3 geht dem 
derzchen beſſer!“ Wann würde Tante 
Betiy ſich je eine andere Bezeichnung 

angewöhnen; dieſe familienhafte Art 
von ihr, der Cirkusreiterin, zu ſpre— 
chen, war ſo lächerlich. Man hatte 
dieſen Dreibund der Familienzuſam⸗ 
mengehörigkeit in ihrer Karriere ſchon 
ſo viel verſpottet: Papa,“ „Tante 
Gabillon“ und ſie ſelbſt das „Hetzchen“ 
und „Kindeien“ beiber. Das alles 
paßte ja gar nicht in die Eirfusmelt. 
63 war die Eierfchale, die ihnen an- 
baftele aus der. *— bürger- 
‚| Ti + pbiifttifchen Zeit. Die Kollegin. 
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bie mit. einem gewifien Aplomb bie 
Thür öffnete. 
Da liegt 


sch bitte, Herr Baron. 
bas Kind.“ 

Beide traten zu gleicher Zeit an ihr 
Bett. Der Baron hatte die Hände voll 
Veilchen, die er auf ihre Bettbede glei- 
ten ließ. „Wie geht e3?” fragte er ha- 
ftig. Und ehe fie noch antworten 
fonnte, fuhr er in demfelben Tone 
fort: „Sch habe mich gemaltjam frei 
gemacht. ch müßte heute mit meinen 
Kameraden zurüd nach Eherbourg. — 
Sch habe mich frant gemeldet. — Jh 
bin auch krank.“ 

Er hatte fih auf den Eeilel gemor- 
fen, und ohne auf Tante Gabillon zu 
achten, die am Fußende des Bettes jap, 
ſchwarz und einfach gefleidet wie Die 
äußerste Wohlanjtändigfeit felbit und 
ihn Durch ihre Brille mit mißtrauifcher 
Trage betrachtete, [prudelte er herpor: 

„sh bin frank vor Sehnfudht nad 
Sshnen. — ch habe nicht eifen und 
nicht ſchlafen können. Ich weiß nicht, 
was mit mir los iſt. — Es muß ein 
Ende gemacht werden. — Fräulein, 
ich mache keine langen Worte. 
in Gegenwart dieſer Dame, 

Frau Tante oder wer ſie auch iſt, bitte 
ich Sie um Ihre Hand!!“ 

Er beugie ſich über fie und mit ſei— 
nen eindringlichen, finſteren Augen feſt 
ihrem faſſungsloſen Blick begegnend 
ſetzte er feierlich hinzu: 

„Ich liebe Sie. Ich wußte es, daß 
Sie mir gehören müßten vom erſten 
Augenblicke an, da ich Sie ſah. Die 
Zeit unſerer Bekanntſchaft und ihre 
kurze Dauer haben damit nichts zu 
thun. Es giebt nur eine Liebe, die auf 
den erſten Blick.“ 

Er ſprach, als ſchließe er von vorn— 
herein aus, daß ihm jemand wider— 
ſprechen könne. Aber die Schulreite— 
rin ſelbſt, wie auch Tante Gabillon 
beraubten ihn der Illuſion. Vera hat— 
te ſich aufgerichtet in ihrem Bett. Um— 
floſſen von ihrem langen weißen 
Nachtkleid ſaß ſie jetzt unbeweglich da. 
Sie blidte an ihm fort, fie [heute den 
Blid, von tem fie eine unheimliche 
Macht über fih ausjtrömen fühlte. 
xhre Augen gingen ins Leere; mit ei= 
nem gemwaltfam ruhigen Ausdrud tin 
der Stimme fragte jte: 

„Wer jagt Ihren, daß ich Ihr Ge: 
fühl erwidere. ch kenne Sie ja nod) 
gar nicht. — Ich habe Sie zweimal in 
meinem Leben gejehen. Und ich qlau- 
be durchaus nicht an die Liebe auf den 
eriten Blid. Außerdem, ich werde mich 
niemal® binden, ich bin die einzige 
Stüte Papas. Alles, was Sie |pra: 
chen, hat gar feinen Sinn für mid.“ 

„Hat feinen Sinn,“ wiederholte 
Iante Gabillon, froh, das erlöjende 
Wort gefunden zu haben. „Hat ganz 
und gar feinen Sinn. Am menigjten 
am Krantenbette, Herr Baron. Komır, 
Tocterchen, ich leg dich wieder zu— 
recht.” 

Sie mollte an ihm vorbei; aber 
energiich, wenn auch janft, fühlte jie 
fich bei Seite geichoben und jah in das 
zornerfüllte Gelicht des Gajtes. 

„Erlauben Sie, — daS beforge ich!" 
nieß er hervor. „Sch habe Ihnen Yhr 
Kind — oder Khre Nichte oder, was ſie 
Shnen ijt, gerettet — ich jagte fchon, 
daß ich ein Anrecht auf fie habe!“ Dh- 
ne da3 jtarre Staunen der beiden 
Frauen zu beachten, legte er wie ein 
Arzt den YArm um Beras Schulter, 
und bettete jie janft in die Kifjen zu— 
rüd. 

Dann zog er ein Buch aus der Ta— 
ſche. „Geſtatten Sie, ſo leſe ich Ih— 
nen ein wenig vor. Es iſt: „Des 
Meeres und der Liebe Wellen“. Ken— 
nen Sie Grillparzer? Nein, Sie ken— 
nen ihn nicht. Die deutſchen Mädchen 
kennen alles, nur nicht ihre eigene Lit— 
teratur.“ 

„Und wenn Sie mir, Gnädige“ — 
er verbeugte ſich gegen Tante Gabillon 
— „ein Taſſe Thee kredenzen wollen? 
Ich werde es Ihnen danken. Für den 
Retter Ihres Kindes — oder Ihrer 
Nichte, oder, was ſie Ihnen auch ſei, — 
wird Ihnen dieſer Liebesdienſt nicht 
gar zu ſchwer fallen.“ 

Er ſagte es lächelnd, mit einer Ver— 
beugung gegen die alte Dame hin. 
Aber das Lächeln war nur ein Auf— 
blitzen in ſeinem Geſicht. Es huſchte 
nur ſo darüber hin, ohne Spuren zu 
hinterlaſſen. Seine Miene war wie— 
der undurchdringlich, von dieſer ſeltſa— 
ſamen, fanatiſchen Düſterkeit, als er 
ſich nun im Seſſel abermals niederließ 
und unverweilt zu leſen begann. — 


Vera lag ſtumm und lauſchte. Ihr 
war wie in einem tiefen Traume. Wer 
war es, der ſich da niederſetzte in den 
Seſſel an ihr Bett, und von ihr und 
den Ihren Beſitz ergriff? War alles 
ein Märchen? Ihre Sinne, umnebelt 
von Mattigkeit, von dem Halbdämmer 
im verdunkelten Zimmer, vermochten 
nicht klar zu werden. — Wie reich und 
voll dieſe Stimme über ihr tönte. Sie 
erfüllte das Zimmer mit Leben — den 
kahlen Penſionsraum, in dem ſonſt 
nur die nörgelnde Stimme Papas und 
die ängſtliche Weltweisheit Tante Ga— 
billons zu hören war. Wo befand ſie 
ſich überhaupt? War ſie in Paris 
oder daheim? 

„Gefällt es Ihnen?“ 

Sie öffnete die Lider, die ſie feſt ge— 
ſchloſſen gehabt hatten, und erwiderte 
den Blick. Sofort aber, da die glü— 
henden Augen des Beſuchers ſie tra— 
fen, ſenkte ſie ſie wieder. 

„Leſen Sie weiter, — bitte!“ 

Sie kam ſich gehütet und geborgen 
vor. Verſtohlen ſtreifte ihr Blick ſeine 
Geſtalt — eine hagere, große Rübe— 
zahlerſcheinung, wie man ſie häufig 
bei aktiven Offizieren der ſtrapezirten 
Reiter-Regimenter findet. 

Etwas Befehlendes und zu befehlen 
Gewohntes lag in ſeinem Weſen, das 
dem noch g jungen Mädchen impo—⸗ 
niren mu Die kalte und doch lei⸗ 
denſchaftliche : Rube des Ruſſen war in 
feiner Stimme, in feinen Bewegungen, 
Und die Uniform gab ihm ihre Prä- 
gung, zum minbeiten fonnte er fein 
Abenteurer ein. 

Tante Gabillon fam mit dem Thee 


ging wieder res, mit einem 


„Wollen Sie fich nicht bebienen?“ 
murmelte Vera. „Da’fteht Zuder, da 
Rum. Gabillon Hat es Ihnen zurecht 
geſtellt.“ 

Er legte das Buch beiſeite, und wie 
wenn er hier ganz zu Hauſe wäre, be⸗ 
gann er ſich Thee einzuſchenken; lang— 
ſam und kunſtgerecht, erſt den Thee, 
indem er faſt die halbe Flaſche Rum 
dazu goß, und dann beides zuſammen 
Bene Taffe eine Weile ziehen 
ieß. 

„Wenn Sie nicht frank wären, mür- 
de ich bitten, rauchen zu dürfen. Nun, 
ein andermal!“.Jagte er, indem er fich 
zurüdlehnte und eine Cigarette falt 
zwifchen die Lippen nahm. —,So. — 
Mie mollig das ift, hier bei Ihnen. In 
diejer lieben niedrigen Bude. — Ich 
bin glüdlich, bei Jhnen zu jein.” 

Er ſchwieg und auch fie ermiderte 
nichts. Beide horchten hinaus in die 
Stille des Haufes, auf den dumpfen, 
murmelnden Zärm der Straße. Man 
hörte die Schritte der Paflanten, das 
Dröhnen der Bahn, die kleinen, wie 
Herdenglocken unaufhörlich bimmeln— 
den Schellen der Bicyclettes. 

„Da drüben, Ihnen ſchräg gegen— 
über, in dem Hauſe, wo allabendlich 
die rothen Lampenſchirme hinter den 
Fenſtern leuchten, wohnt Sarah Bern— 
hard,“ ſagte er. „Wußten Sie das?“ 

„Nein,“ entgegnete ſie. Woher ſollte 
ſie auch? Sie wußte ſo wenig vom 
großen Leben des großen, eleganten 
Paris. Sie kannte nur die Boule— 
vards. 

„Aber mein Gott,“ ſprach er weiter, 
als habe er ihre Gedanken errathen. 
„Wo leben Sie denn dann mit Ihren 
Intereſſen, Fräulein. — Ihr Vater, 
Ihre Tante — oder wer ſie auch ſei — 
belehren die Sie nicht? Die Welt iſt 
ſo ſchön und groß, und Sie durchwan— 
dern ſie im Fluge, — bleibt denn da 
nichts zurück in Ihnen von den tau— 
ſendfachen, großen Eindrücken?“ 

Sie ſchüttelte traurig den Kopf. 
„Papa und meine Tante, — denn das 
iſt ſie, wenn Sie auch noch ſo gerne ſa— 
gen: „wer ſie auch ſei“ — kümmern 
ſich gar nicht um die Außenwelt, ſie le— 
ben eigentlich nur in der Erinnerung 
an unſere beſſere Tage. Und dort, — 
beim Cirkus, — iſt wahrhaftig nie— 
mand, der Luſt und Zeit hätte, einen 
zu belehren. — Wir wurſteln eben alle 
ſo hin.“ — — 

Er lachte über dies 
„wurſteln“, — ſofort aber 
wie * ernft: 

Wie find Sie zu der Harriere ge— 
fommen, Sie, ein gebildetes Mäbd- 
chen?“ 

Sie erzählte ruhig ihre Lebenäge- 
Ichichte, wie jemand, der unumftößliche 
Ihatfaden ohne Aufregung iwieder- 
holt. Xebt machte fie einen Augenblid 
Ichwerathmend Paufe, und als fäme 
fie nunmehr erft zum Ergebniß deffen, 
was fie habe jagen wollen, jtieß fie 
hervor: 

„Aber niemand hat mich deſſenunge— 
achtet in dieſer Karriere je beleidigen 
dürfen. Papa iſt alt, ſeine Gedanken 
ſind ſchwach. Ich ſelbſt muß mich ver— 
theidigen. Aber ich werde es immer 
thun, ſobald mich jemand die Miſere 
meiner Stellung fühlen läßt.“ Sie ſaß 
abermals aufgerichtet im Bett, ihre 
Augen glühten, ein Zug von Hochmuth 
lag auf ihrem blonden, zarten Geſicht. 

Der Officier betrachtete ſie mit ei— 
nem verzehrenden Blick. 

„Und millfen Sie, wer Sie find? — 
Sie find die erjte Schulreiterin des 
Kontinents. Die erfte, das heikt die 
Größte. Und die Jüngfte zugleich. — 
Hier lefen Sie, mie Parit von Ihnen 
ſpricht.“ 

Sie durchflog die Blätter, die er ihr 
reichte, und tiefes Roth färbte zugleich 
mit einem glücklichen Lächeln ihr Ge— 
ſicht. 

„Das ſagt man aus Anlaß meines 
Unglücksfalles,“ murmelte ſie. „Hier 
wird man nur, wenn man Anlaß zur 
Senſation gegeben hat, berühmt.“ — 

Er aber unterbrach fie rafchz und 
feurig. „Nein, hier wird man be— 
rühmt, wenn man etwas kann. Wenn 
man eine Perſönlichkeit iſt, und ſei's 
auch nur in dem Cirkel der Manege.— 
Ich und alle meine Kameraden haben 
Ihnen von ferne gehuldigt von der er— 
ſten Minute Ihres Auftretens an. 
Sie haben es nicht bemerkt, es nicht 
bemerken wollen. Sie hätten mir Ihre 
Geſchichte nicht zu erzählen brauchen. 
Wir alle laſen ſie aus Ihrem Geſicht, 
— Ihrem Lächeln, Ihrem Erröthen.“ 

Sie ſaß ganz ſtill und ließ ſeine 
Worte wie weiche Sturzwellen über 
ſich hinweggehen. Ihr Blick war jetzt 
zu dem ſeinen aufgehoben und magne— 
tiſch mit einer betäubenden Macht hielt 
dieſer ſie feſt. 

„Sehen Sie,“ fuhr er fort, „wir Of— 
fiziere ſind nicht ausnahmslos alle ſo 
armſelige Herren, wie die Witzblätter 
gern aus uns machen möchten. Wir 
haben einen ganz guten Riecher für 
Welt und Menſchen — beſonders für 
die Frauen. Wir wußten ſofort: „Für 
uns“ iſt die nichts, die kleine, reizende 
Schwarz. Die iſt nur „für mich“. Und 
diefer „mich“ bin ih. Ach hatte das 
Glüd! Sie ftürzten, und meine Loge 
war Ihnen zunächſt, — ich, der ge— 
ſchmachtet Hatte nach einem Lächeln, 
auch nur einem Blid von Xhnen, den 
ich nicht befam, — ich durfte Sie auf: 
heben, an mich drüden, auf meinen 
Armen forttragen.“ 

Er ſchwieg, ſprang auf, und mie ba- 
mal3 warf er fich vor ihrem Bette in 
die Kniee. Sein Mund fuchte ihre 
Hände, mit Flammen auf den Lippen 
füßte, verfengte er fie. Sie lag wehr⸗ 
los und ließ e3 geſchehen. Eine Stim— 
me durchbrauſte ihr Inneres, die ihr 
zurief: Das iſt das Glück! Halte es 
feſt! Es kehrt vielleicht nie mehr wie— 
der! Einen Augenblick durchſchauerte 
ſie Angſt vor dieſem Fremden, das nun 
auf ſie eindrang, dieſer Wendung aller 
Dinge, ihres ganzen Lebens. — Nie 
hatte fie fich einem Willen gebeugt — 
niemand hatte e3 bon ihr verlangt. 
Und diefe dunflen, fanatifhen Augen 
bor ihr -— drohten, verlangten, — be⸗ 
fahlen ſie nicht? 

Sie wollte reden, — aber ihr Blick 
—F Ro unter der € Aha „bei a 


gleihgültige 
murde er 


mir, — daß du einjt mein werben 
mwillft, — mein Weib?” fragte er. Sie 
entgegnete noch immer nicht3. Aber 
fie lag ganz jtill, al3 fein Mund nun 
ihre Lippen fand. — 


„Bilt du fertig, Vera?" Willjt du zu 
pät fommen?“ Cs war Tante Ga- 
billon, die es in das Zimmer rief, 
während fie jelbit, an die Brüftung des 
tleinen, offenen, vogelfäfigahnlichen 
Erfers gelehnt, auf die Straße hinab- 
ſpähte. Vera, die vor dem Spiegel 
ftand und den Abendmantel über ih 
rem Reitkleid fchloß, entgeanete auf die 
erregte Frage nichts. Sie mar an 
Tante Gabillons unzählige, Angjtliche 
und meijt ganz unangebradte Ermabh- 
nungen längjt gewöhnt. Die Tante 
fah immer no ein Schultind in ihr, 
obgleich fie jeit zmei Jahren von der 
Gnade diejes Schulfindes Iebte. — — 

Vera beeilte jich nicht-mehr al3 vor: 
ber, jie mußte, daß fie noch Zeit hatte; 
läſſig, langſam ſchloß ſie die Knöpfe 
an dem pelzgefütterten Mantel. Auf 
ihrem Geſicht lag ein rathloſer Aus— 
druck, eine verſchloſſene Frage. 

Soeben war Gorow von ihr fortge— 
gangen; ihr Verlobter! Seltſames 
Wort. Waren ſie wirklich glückliche 
Verlobte? Warum ſtritten ſie ſich ſo 
oft? Drei Wochen erſt war ihre Ver— 
einigung her. Die drei Wochen wa— 
ren kein ununterbrochener Frühlings— 
tag geweſen. —Rauhes, Gewitterſchwü— 
les ſtand in ihnen zu verzeichnen, frei— 
lich neben ſtrahlenden Sonnentagen. — 
Wie ſchwer dies Leben doch zuweilen 
ſchien! Schwer ſchon für die, welche 
ſich lieben. Wie erſt muß es für jene 
ſein, die keine Liebe kennen? 

Ja, nun hatte ſie ſich gebunden für 
immerdar. Aber ſollte das ewig ſo 
fortgehen mit dieſen Kämpfen? Würde 
er ihr ewig dieſe Scenen bereiten, dieſe 
leidenſchaftlichen Wuthausbrüche nach 
ihren Vorſtellungen, wenn ſie gefeiert, 
mit Blumen beſchenkt worden war, 
und dem Publikum mit einem Lächeln 
gedankt hatte? 

Aber mein Gott, er wußte doch, was 
er that. Daß er ſich mit einem Cir— 
kusmädchen verbunden hatte, nicht mit 
einer Regierungsrathstochter! — Sie 
wollte ſpöttiſch lächeln, aber ihr Ge— 
ſicht brachte es nur zu einer traurigen, 
kleinen Grimaſſe. O, wie quälen ſich 
die Menſchen gegenſeitig! Welche 
Abende waren es geweſen für ſie, die 
drei Wochen her! Und ſie liebte ihn. 
Nein, das war keine Liebe mehr, das 
war Sturm. 

Sie hatte ſo viel von der Liebe ge— 
hört in ihrem freien Leben; alle dieſe 
ſchönen, luſtigen Mädchen, mit denen 
ſie des Abends zuſammenkam, wußten 
von ihr zu erzählen. — — Sie hatte 
immer von ferne geſtanden und nur 
verlangend gelauſcht. Was ihr an 
Männern begegnet war, — Offiziere, 
Lebeleute, in der nf. in ber 
Reitbahn, in den Hotels, das war ihr 
nur tie eine Abart der Männlichkeit 
erfchienen: Diele Herren, die nur 
Schmeicheleien zu jagen wußten, für 
die Die Frauen nur „Weiber“ waren, 
mit Gold zu faufen, mit glatten Re= 
densarten zu zerjtören; — fie war nie 
einem Manne begegnet. Sie kannte 
feinen, von ihrem Vater an gerechnet, 
der gleichfall3 nur ein Opfer feiner 
unmännliden Schmwäden war. — Go- 
rom trat in diefe Leere als die erite, 
wahre Erfjcheinung. Die Teitigfeit, 
die Härte, die Starrheit, die von ihm 
ausgingen, ja jelbjt feine faltblütige 
ee hatten fie zu ihm ge- 
ziwungen, ganz jeinem Willen unter: 
morfen.. Uber fie fühlte, daß diejer 
Wille ein furchtbares Gewicht zu wer: 
den begann, fich nieberziebend an ihr 
Leben hängend. Gie liebte Gorom 
über alles. Doc) fie me nicht mehr 
frei, feit fie jein war, Wie follte das 
werden? 

„Ra endlih!" Iante Gabillon trat 
ing Zimmer zurüd, ihr Auge überflog 
prüfend die Erfcheinung des jungen 
Mädchens: „Nimm das Capuchon über 
den Kopf, es iſt heute fühl, — o diefe 
Pariſer Frühlinge, fie foften einen 
eine nfluenza um die andere,“ Hlagte 
fie. „Haft. du auch wohl das mwollene 
Rödchen unter der Reithofe an? Wenn 
du Hug wärjt, Herz, jo würdeft du eine 
Leibbinte tragen, wie ich. Aber du bift 
nicht Hug. Du läufft fo leicht und 
luftig in der Weltgefchichte rum mie 
ein Spatz. Eines Tages wirft du den 
Tod haben davon. a, diefes Eirfus- 
leben!!“ 

Es waren die Tiraden, die Vera 
kannte, auswendig kannte, und die ſie 
im Schlaf hätte herſagen können. Die 
— 
mer neuen Variationen wiederholten. 
Sie achtete darum nicht mehr auf die— 
ſelben; mit einer haſtigen Bewegung 
ſagte ſie: 

„Schon gut, Mutter Vorſicht. Pack 
alſo den Cylinder ein und klingle, daß 
das Mädchen einen Wagen holt. Wir 
holen Papa aus dem Café Sebaſtopol 
ab. Ich bin ſicher, er ſitzt wieder beim 
Abſynth, trotzdem er weiß, wie ſehr es 
ihm ſchadet. Ihr beiden großen Jöh— 
ren ſeid unverbeſſerlich. Du mit dei— 
nem ewigen Predigen, Tantchen, das 
mich noch mal wild macht, und Papa 
mit ſeinem Trinken.“ Sie ſprach ru— 
hig, mit mühſamer Freundlichkeit. 
Aber durch ihre Stimme klang Bitter— 
keit. Die ewige Laſt, die auf ihr lag, 
im engen, ſtündlichen Verkehr mit den 
beiden ſie liebenden Plagegeiſtern be— 
drückte ihr Herz. Wollte fich eine brit- 
te Last Durch Gorom dazugefellen? Sie 
hatte vermeint, durch yn befreit zu 
werden. Wie fühn und herrlich war 
er ihr erfchienen in der Art, mit der er 
fie einfach zu fih zmang. Und nun 
Ichien er ein Gegenftüd zu Tante Ga» 
billon3 Weltmweisheit geben zu wollen: 
„Diejer verdammte Eirkfus,“ Tagte er 
ihr jeden Tag. „Du gehörft nicht hm- 


ein; er degrabirt dich, du erfcheinft mir: 


dort ala fein Weib.“ 

„Aber ich verdiene unjer Brot ba= 
mit. Wer würbe e3 mir erfegen?“ Da 
hatte er gejchtuiegen und feinen ſchwar⸗ 
zen Bart aefaut. 

„Ich muß e& durchfepen,“ fagte er 
endlih. „Die A — 52 dich an⸗ 
erlennen. bleibt freilich nichts 
anderes — als daß ich meinen 


Abſchied nehme und mit dir zu ihnen 
gebe; ich werde Bapa dann helfen, un- 


ſer Gut bewirtbichaften, e3 ift einfam 


Dort in Kurland, du müßtejt auf viel 
berzichten.“ 

Aber fie war flammend emporgefah- 
ren. „Und mein Bapa? Und Tante 
Gabillon?“ 

Er hatte rathlos mit den Schultern 
gezuckt. Sie aber fand Worte gegen— 
über dieſem Geſicht, das zum erſten 
Mal ſeine ſtarre Selbſtſicherheit verlo— 
ren hatte. „Ich danke dir für dein 
Anerbieten,“ ſagte ſie feſt. „Aber ich 
verlaſſe nicht die Meinen, um ſie für 
eine fremde Familie von Rädern ein— 
zutauſchen, die in mir nur die armſeli— 
ge Grkusreiterin ſieht. ch verdiene 
mehr in einem Monat, als das ver— 
ſchuldete Gut deines Vaters wahr— 
ſcheinlich in einem ganzen Jahre ab— 
wirft. Nein, tauſchen wir die Rol— 
len. Wir lieben uns. Nun gut. Al— 
les Aeußere iſt egal. Komm du mit zu 
den Meinen. Es kann ja doch auch 
einmal die Möglichkeit im Leben ſein, 
daß die Frau die Erwerbende iſt. Du 
ſollſt der Herr ſein über alles. „Wa— 
chen über alles,“ weißt du, wie du da— 
mals ſagteſt. Du haſt mich gerettet. 
Mein Leben, alles gehört ja dir.“ 

Sie hatte in Gluth geſprochen, ihre 
Schroffheit, ihre äußereKühle war ge— 
ſchmolzen bei ihren eigenen Worten, 
ſie hatte ſich ihm an die Bruſt geworfen 
und einen Augenblick wieder ſchlug die 
Flamme der Leidenſchaft über beiden 
zuſammen, ſie waren der beſchützende 
Mann, und das am Lebenswege ver— 
irrte, kindliche Weib, das ihm Gewalt 
über alles giebt. Aber ſchon am näch— 
ſten Abende war dieſe Stimmung wie— 
der ausgelöſcht. Ihr Triumph in der 
Manege, die Blumen, die übermüthige, 
junge Männer ihr zuſchleuderten, ihr 
Lächeln und ihre Handbewegung nach 
der Gerte, mit der ſie grüßte, — das 
alles gab Anlaß zu einer neuen Scene. 
„Wir werden elend miteinander,“ hat— 
te ſie geſagt. Und dieſe Worte, die er 
zuletzt fortgeküßt, fortbeſchworen hatte 
von ihren Lippen, gingen ihr nach. — 

Sie ſaßen nun im Fiaker, der 
langſam, in gemächlichem Trabe den 
Boulevard Pereire hinunterſchlenderte. 
Tante Gabillon hielt die große, gelbe 
Reiſetaſche auf dem Schoß, welche die 
Toilettenutenſilien Veras enthielt und 
einen ſich weithin verbreitenden Geruch 
von Juchten ausſtrömte. Trotz Tante 
Gabillons entgegengeſetzter Bemer— 
kung war der Abend ſo weich und lind, 
daß Vera die Fenſter des Wagens ge— 
öffnet hielt. Die Nachtluft wehte her⸗ 
ein, ſie athmete ſie mit durſtigen Zü— 
gen: „Ja, Paris iſt herrlich!“ murmel— 
le ſie. Immer bevor es zu ihren Pro— 
duktionen ging, überkam ſie dieſe 
merkwürdige, gehobene Stimmung, 
dieſer Abendrauſch. So fühlen die 
jungen Mädchen, wenn ſie zu Balle ge— 
hen. — Sie, die zu dieſer Species 
längſt nicht mehr gehörte, trotz ihrer 
ſiebzehn Jahre, ſie kannte dieſes ſelige 
Lampenfieber. Es gab ihrem Leben 
die Farbe. 

Ihr Impreſario ſagte: „Das iſt 
Raſſe, Temperament.“ Aber Gorow 
meinte: „Zigeunerblut.“ — — — — 

Durch die hellerleuchteten Straßen 
mit ihren Blumenſtänden, Zeitungs— 
verkäufern, Reklameſchreiern und Wa— 
genburgen drängte ſich Paris, das ver— 
gnügungsſüchtige, nach Erholung dur— 
ſtende. Aber war es Erholung, was 
es da an den kleinen Marmortiſchen 
der aufs Trottoir verlegten Cafes und 
Tavernen fand? Die Stimmen rings— 
um waren ſo laut und grell; der auf— 
gewirbelte Staub ſo dick; das Wagen— 
getöſe ſo fürchterlich, und das Tohu— 
wabohu an Geklirr, Geraſſel, Geklingel 
und Muſikgehämmer ſo ohrenzerrei— 
ßend, daß eben nur Paris, dieſer Rieſe 
mit den ſieben Häuten, inmitten dieſem 
allem ſeine Glieder zur Abendruhe 
ausdehnen konnte. 

In einer Seitenſtraße des Boule— 
vard Sebaſtopol ließ Vera halten, 
ſprang aus dem Wagen und betrat ein 
kleines, vom Flur aus zugängliches 
Lokal. Es war das Cafe, in dem 
„Bapa“ feine Diners einzunehmen und 
dann feine Partie Bezique zu jpielen 
beliebte. Das junge Mädchen erblidte 
ihn an einem langen, nicht übermäßig 
ſauberen Tiſch, deſſen oberen Sik er 
eingenommen hatte; das gefürchtete 
Glas Abfynth vor fih. Durch den 
Nebel von Tabak und Speifedunft ver- 
mochte man faum die anderen nädjit- 
jtehenden Tifche zu erfennen, an denen 
Studenten mit ihren Grifetten, Sol: 
daten, Xrtiiten und die fleineren 
Kaufleute des Viertels zu ſo ſpäter 
Stunde ihr Mittagbrot verzehrten. 
Vera kannte die Vorliebe ihres Papas 
für dergleichen nicht ganz einwandfreie 
Orte; ſie mißbilligte ſie nicht. Sie 
felbft liebte diefe Räume mit ihrem 
bunten FFarbenfpiel auftauchender und 
verfchwindender Griftenzen; fie waren 
unterhaltender als die erflufive Pen= 
fion Pereire. Aber der Zuftand, in 
dem fie ihren Vater immer wieder an 
diefen Orten antraf, erichlafft und 
ftumpf vom Genuß de3 ihm unzuträg— 
lichen Abinnths, geärgert von den 
Mikerfolgen oder fieberhaft aufgereat 
bon den quten Refultaten des Karten 
fpiel3, erfüllte fie zumeilen mit Haß 
gegen dieje dem unthätigen, männli= 
chen Publikum jo bequemen Orte, Die 
dide MWirthin, Madame Caftagnol, 
mar ihr bor lem ein Dorn in den 
Augen. Sie war fo freundlich gegen 
diejen leichtfinnigen, mit Trinfgeldern 
f9 verfchwenderiihen Papa, ae 
„amufant Allemand”. — — nn 
Gorot fie, den Vater, das Publifum 
bier und Papas fogenannte Freunde 
an diefem Tifche fähe! — 

Sie ging, in ihren Mantel tief ein- 
gehüllt, mit rafchen Schritten unauf= 
fallig durch die Reihen. 

„E3 ift Zeit, Papaden. Komm, ber 
Magen martet:* 

„Was, mein Tochting? Schon wie: 
der Zeit? Mußt al’ jchon mieber rei- 
ten? Is oll Tanteken ooch ſchon wie⸗ 
der auf'm Trab?“ Erx ſprach gern in 
dieſer Art, — einem Jargon, den er 


ſeiner vielen inkernationalen Wirihs⸗ 
hausbekanntſchaften ſehr wohl war. 
Vera lächelte; ſie liebte dieſes alte, 
grauhaarige, ewig gutmüthige Kind. 
Aus dem Geſicht Papas ſprach ein ſo 
verfehltes Leben. In dieſer dumpfen, 
gutmüthigen Reſignation, mit der er 
ſich bewegte, lag ſo viel Hoffnungslo— 
ſigkeit. Der ehemalige Großgrundbe— 
ſitzer, der da mit Artiſten und Pferde— 
händlern ſeine 

Zeit vertrödelte, machte in diefem jelt- 
jamen Milieu eine fo tragiſche Figur, 
daß fie nie die Worte und nie die Mie- 
ne fand, ihm qram zu fein. Sie nahm, 
wie fie jo oft jchon gethan, feinen Pa- 
letot vom Halten der Wand, jeinen Cy- 
linder und den Stod mit der unfläti- 
gen, jilbernen Krücde, noch aus ber 
Zeit des Ugrariertpums her. Und fo 
ging fie ihm voran, nad recht3 und 
lIinf3 mit leichtem Ropfniden ihre Kols 
leginnen und Kollegen grüßend, die 
diefes Cirfuscafe vor der Vorftellung 
zum Sielpuntt ihres Zufammentref- 
fen3 machten. 

Zante Gabillon war jchon in höc: 
fter Weije ungeduldig. „Wir fommen 
zu jpät, — du betommft Oagenabzug, 
Kind, paß auf,“ rief fie Hagend, mäh- 
rend je ihrem alten Bruwer in den 
Sif des Wagens half. „Wär’ noch fo 
das Lebte, — jebt, mo wir ohnehin 
ol’ Emir begraben haben müſſen,“ 
murrte Vater Schwarz, für den fein 
Ding ver Welt ohne die Bezeichnung 
der die oder das „olle“ eriftirte. „Dazu 
die Reife nächiten Monat nach Liffa- 
bon. Ein Pferd krepirt, die beiden an= 
dern nur jo fo, och halb dot von ber 
ewigen Gifenbahnrüttelei. Das wird 
dann mwoll ’n jparfames Kirfcheneffen 
werben diejes Kahr.“ „Macht euch doch 
feine Sorgen um alles, wa3 noch nich! 
it!” fagte Vera ungeduldig. „Eritens 
ift es noch zehn Minuten vor neun, 
und erft um Halb zehn beginnt meine 
Nummer. Smeitens find KRaftor und 
PBolur zwei fo ftramme Burjchen wie 
es nur geben fann. Wie feurig fie 
find, troß diefer überftandenen GStra= 
pazen, und wie fie Dabei mich und mei- 
ren Gipsverband mit menjchlichem 
Zartgefühl Ichonten.“ 

„Sie find aut in der Disziplin,“ 
fagte der Vater. „Ich babe die beiden 
Bieſter menſchliches Verſtändniß bei— 
gebracht. 's ſind Cirkuspferde gewe— 
ſen, wie alle andern, und was bei'n 
Cirkus is, is roh und kalt. Bloß die 
kleinen Mädchens nich. Die ſind nich 
kalt, die ſind bei 16 Grad Reaumur, 
und wenn du ſie bei'n Treſor hin— 
hängſt, ſteigen ſie auf 24.“ Tante Ga— 
billon zog die Brauen hoch, Vera ſah 
gleichgiltig zum Fenſter hinaus. Das 
war die Sprache, die Art der Unter— 
haltung Papas, ſeit die Cirkuswelt 
ihn in ihre Kreife genommen hatte. 
Wie fchlecht das den Fünfundjechgiger 
tleidete! Da war ed noch bejier, er 
wäre in ber Unterhaltung bei jeinem 
‚Fach, feiner Pferde- und Jagdhund- 
zucht verblieben. Er beherrjchte e3 jo 
Ichlecht das frivuole Gebiet, das er jo 
gerne ftreifte; er hätte Tieber von Rüb- 
famen, von Gentrifugen und Rapsern= 
te gefprochen. Aber für diefe Herzens 
bevürfniffe fand er "*tgend& Gegen: 
liebe. Gr mußte jie, mie jo vieles au= 
dere, au den abgeihanen- Erinnerungen 
beraraben. 

Sie waren angelangt, der Reitfnecht 
wartete jchon vor der Thür und half 
feiner Herrichaft beim Ausfteigen. Er 
mar ein langer, blafjer Menih, ein 
Engländer, den Schmwarzens in 
Southampton aufgegriffen hatten; ge- 
fleidet mit jener Talmi - Eleganz, wie 
man fie auf der Rennbahn und im 
Cirfus trifft; geichiet zu allen Dienit- 
leiftungen, verjchlagen und gewandt, 
von unterwürfiger Höflichkeit, und nur 
Tante Gabillon gegenüber, die fein 
jtußerhaftes Meußere haßte, von einer 
unverhohlenen Abneigung. „Willis 
ift noch von die alte world,” pflegte er 
geringfchägig allen ihren Weisheiten 
entgegenzufegen. Und „junge Mann 
muß nie hören auf alte Miffis,” war 
der zweite Haupt> und Schlußfag, mit 
dem er jeden Diskurs mit dem Yal- 
totum abſchloß. 

Mit ſeiner tadelloſen Haltung, im 
weißen Flanellanzug und der kleinen, 
in den Nacken zurückgeſchobenen Jo— 
ckeymütze ähnelte er eher einem jungen 
Gentleman als einem Reitknecht, wie 
er da ſo hinter Vera herſchritt. Tante 
Gabillon und Papa Schwarz ſchwenk— 
ten in den für die Artiſten reſervirten 
Reſtaurationsſaal ab. Charley und 
ſeine Herrin verſchwanden in dem 
Gange, der zu den Garderoben führte. 
— Das kleine, von rohen Holzwänden 
abgegrenzte Zimmer, das für die 
Schulreiterin reſervirt war, war durch 
das Licht der elektriſchen Lampen ta— 
geshell erleuchtet. Der rieſige Spiegel 
ſtrahlte die Erſcheinung des jungen 
Mädchens wieder, das ſich langſam des 
Mantels, der Handſchuhe und des von 
Tante Gabillon vorſorglich über die 
Reittaille geknüpften Tuches zu entle— 
digen begann. Schlank, blaß, über— 
jugendlich ſtand ſie da in dem knappen, 
tadellos ſitzenden Reikkleid, deſſen 
Schmuck auf der Bruſt der Halbmond 
aus Brillanten bildeie; das war die 
Auszeichnung, die ſie perſoönlich von 
der Königin von Spanien erhalten 
hatte, dieſen Winter, während ihres 
Auftretens in Madrid. Dort war die 
junge Novize gefeiert worden; o, die 
Spanier waren ein heißes Volk. Die 
entbrannten für alles, was beweglich, 
wild und voll Raſſe war. — Die Pa— 
riſer ähnelten ihnen; auch die Ruſſen 
waren enthu — Nur die Deut⸗ 
ſchen ſchienen tühl, dem Sport, der 
Reitkunſt noch immer fremd gegen- 
überſtehend, und im Cirkusprogramm 
die Parodien und bizarren Scherze der 
Clowns bevorzugend. Darum blieb 
man am beſten hier, im Ausland. 

(Fortſetzung folgt.) 


— Wiedie Altenſungen... 
„Herr Gott, Kinder! Da rauft Ihr 
ſchon wie det — [pielt Doch hübfch artig 
miteinander.“ Gretel: „a, —** 
will durchaus nicht ...“ Hans: „Aber 

Mama — erſt war ſie man⸗ Frau, und 
dann ließ fie fi pom.mir jcheiden, und 
jet foll ich fie iwieber I æich 





Abend und Morgen. 
Erzählung von Sonife Wettird. 


Schluß!“ — Er legte den Hör- 
richter des Telephons nie der und ſah 
ich in dem eleganten Herzenzimmer UM, 
nit bem fremden, blöden Ausbrud, ben 
Denfchenaugen annehmen, wenn fie bie 
sltäglichen Dinge um fi her zum er> 

en Mal bon einem gänzlich veränder- 
en Standpunft aus wahrnehmen. 

3 war über ihn gelommen wie ein 
Berafturz. Alfo: er mar arm. Die 
Boritellung hatte etwas Widerſinniges 
fir ihn. Geit er denten fonnte, war er 
ehr reich gemejen. Sein Vater, ber 
Sohn eines Geldmannez, Hatte Kapital 
und Kredit des — nr 
u folder Höhe gebradii, man all 
Be a Erbe merbe ba3 
„Referboir” nicht ausschöpfen können. 
Er felbft theilte dieſen Glauben, und 
ſeit er alleiniger Chef war, ließ er den 
alten Proturiſten ſ chalten und lebte das 
Reben des reichen jungen Mannes, wie 
jeine Mittel e8 ihm geſtatteten, immer 
In dem fchönen Gefühl, daß er fie nicht 
rfchöpfen fünne. Er war fein Ber- 
ſchwender, er hatte keine Leidenſchaft. — 


Und trotzdem von heut” auf morgen |. 


ruinitt! Da mar ein Attienunterneh- 
nen gemefen, fcheinbar auf’3 Befte ficher- 
weftellt. Heltor Hamannd eigener 
Schtvager präfibirte im Auffichtsrath. 
Auf feinen Rath hatte das Bankhaus 
Hamann fi} an der Sache beteiligt. 
Die Aftiengefelichaft hatte der allge- 
meine, wirthichaftliche Niedergang meg- 
gefegt. 

Was nun? — Er konnte noch mit 
reinen Händen gehen, er würde mit rei⸗ 
nen Händen gehen. — — Gehen? — 
Ja, wie denn? — Wollte er denn gehen? 
— Nun natürlich! 

Faſt ohne Bedauern warf er das Le⸗ 
ben weg. Seinen Schaum hatte er ab⸗ 
getrunken, ſelbſt der fing ſchon an, ihm 
fad zu ſchmecken. Er hing nicht dran, 
die Neige zu leeren. Und wenn er jetzt 

ing, ſo riß ſein Tod keine Lücke. Er 

alle nicht Weib no Kind. Geine 
Hreunde — maß er jo nannte — wür⸗ 
ben ihn begreifen und bergefien. Da 
war nur eine — feine Schmefter, bie 
Yrau bes Mannes, der durch den Ban 
kerott der Aktiengeſellſchaft unheilvoll 
bloßgeſtellt wurde — ja, die würde um 
ihn weinen! Aber ſie zitterte in dieſem 
Augenblick für ihren Mann, für ihres 
Kindes Zukunft und ihre eigene. 

Er war entſchloſſen! Er würde ge— 
hen! Heute noch! Ehe der Morgen die 
unangenehmen geſchäftlichen Abwick⸗ 
lungen brachte. — — 

Da Hlopfte esan die Thür. 

„Herein!“ 

Ein Hütchen mit meikem Schleier 
Fi ih durch die Thürfpalte, u. 
ſehr eleganter Jacke ein blauer Tuchrock, 
jugendlich kurz geſchnitten, ſo daß die 
hohen Knopffliefel unter dem Saum 
herborſahen. 

Das Mädchen ſchloß ſorgfältig die 
Thür hinter ſich und ſchlug den 
Schleier zurück. 

„Lilli!“ 

na, ich bin’3 Onkel Hedie!“ 

Wahrbaftig! Lilli Enbemann, feine 
Nichte, feiner Schtwefter einziges Kind! 

„Ich komme, Onkel Heckie —“ 

Ein angſtvoller Blick glitt durch das 
üppige Junggeſellengemach mit feinen 
Portieren nd Erkern. 

„Onkel Heckie — es hört uns doch 
Niemand hier?“ 

„Alſo ganz mas Geheimes?” 

„Räamlih — ih Hab’ Mademoiſelle 
unten im Efzimmer gelaffen. Gie ijt 
fo neugierig, und Mama will nicht, daß 
Semand merkt —" ihre Stimme zit- 
terte. „Ach, Ontel Hedie —!” 

Mama?” Alfo kein kindliches Anfie> 
gen. €3 ftedte Ernftes hinter biefem 
fpäten Befuh. Er beutete auf einen 
Geffel. „Da jet Dich, Lilli. Ned’ zus 
Beeren. Was ift’3 mit Ma- 
mas 

Lilli ſchlug die Hände vor's Geſicht 
und Brad in Schluchzen aus. „Weiß 
ich's denn ? Lieber Himmel! — Sie 
ſagen mir ja nichts. Sie denken, ich 
wäre noch ein Kind. Aber ganz was 
Schlimmes muß paſſirt ſein. Papa 
war furchtbar. Und Mama redete im⸗ 
merzu auf ihn ein, ſtundenlang. Und 
dann holte ſie heimlich den Rohrplattken⸗ 
foffer vom Speicher herunter, fie felbft 
— nicht Johann, meißt Di. Und 
dann bat fie fi in die Kammer einges 
Thloffen. Papa wäre tranf und müßte 
T&hlofen. Aber fie ging immer bin und 
ber, bin und ber. Und um fo fech8 rief 
fie mich, gab mir das Gelb und Tagt, ich 
follte mit Mabemoifelle in die Stadt ge⸗ 
ben, Fruchteis oder Chokolade naſchen, 

o viel ich möchte, und um acht, um acht, 

ſollt ich zu Dir gehen. — Ich wolli 
nicht, Onkel Heckie, mir war ſo entſehz⸗ 

« Hd Angft! Aber da wurde ſie ſehr böfe 
und — und fagte: ivenn ich mich nicht 
ganz vernünftig betrüge und genau 
thäte, was ſie mir aufgetragen hätte, 
dann“ — ein wildes Schluchzen ſchüt⸗ 
telte das Kind, und ber Schluß der Re— 
be war ein Schrei — „dann müßte 
Papa ſterben und ſie auch!“ 

„So“, ſagte Hektor Hamann, der zu 
begreifen an in „Herben. So! Red’ 
nur meiter, Lili. Dann?” 

„Darauf bat Mama mir einen Ruß 
gegeben und gefagt, ich folle ihr gutes 
Kind fein, dann würben mir auch Alle 
tmieber glüclich werben — Ontel Hedie, 
glaubft Du, daß wir imieber glüdlich 
werben fünnen?“ 

„Wenn's Mama fagt. — Du bift 
alfo zum Konbitor gegangen?“ 

Lili fuhr fich mit ihrem ITafchentud 
über die Augen. „Ya, gewiß. ber 
Chotolade tonnte ich nicht trinten, On- 
tel Hedie!“ Sie neftelte einen Kropf 
ihres Mieders auf. Bon ihrer Bruft 
nahm fie ein fchlantes Billet. „Das ift 
Mamas Brief an Dich, Ontel Hedie — 
Ontel Hedie, um Gottes willen, füg’ 
Du mir, mas ift gefcgehen?“ 

* mich Mamas Brief leſen, 


ſcheinlich ein Abſchiedsbrief. 

Frau Endemann ſchrieb: — 

Mein geliebter Bruder! Mein eins 
ziger Zreund! Du weißt, tie bie Din- 
ge ftehen. Heinz hat mic) und Lilli zu 
ieb gegabt. Uns, für bie er gefehlt hat, 
fteht es nicht zu, feinen fehler zu rich» 
ten. Die Menjcen find unerbittlich. 
— Er muß flüdten. €3 ift feine ein- 
zige Rettung — bie einzige Möglichkeit 
auch, dermaleinft gut zu machen. Ich 
folge ihm nach Amerika. Das wirſt 
Du nicht anders von mir erwar— 
ten. Aber ich fann mich nicht entichlie» 
Ben, unfern Liebling, unfere Lillt, mit⸗ 
zunehmen in das Leben voller Ungewiß⸗ 
heit, Gefahr, Entbehrung und vielleicht 
Schande, das vor uns liegt. Ich ſchicke 
ſie Dir, Hektor. Halte ſie gut. Schaff 
ihr eine glückliche Jugend. nz 

„Leb' wohl! Wo Alles ungewiß iſt, 
wag' ich nicht das Wort: Auf Wieder⸗ 
fehen! Uber, ma3 auch auß mir mer- 
den möge, big zum lebten Augenblid 
poirb Dich liebhaben und Dich jegnen 

Deine Lisbeih.” 

„P. S. — Verbrenne ben Brief. 
MWenn er in Deine Hände gelangt, find 
wir fchon auf dem Wege nach dem an= 
deren Welttheil, einem neuen Leben.” 

Heltor Hamann hatte zu Ende gele⸗ 
fen. Schmeigend hielt er das Blatt in 
der Hand. 3 brachte ihm eine große 
Ueberrafehung. Aljo bie magten ben 
Kampf! Ein Bettler, mit befledtem 
Namen, flüchtete der Mann in ein an» 
beres Land, rang um eine neue Exi⸗ 
fteng. Er fand den Muth. Unbegreif- 
liches Wunder! — 

ins Stimme flug an fein Ohr. 
„Ontel Hedie, was fteht in dem Brief? 
Sag’ mir’3 doch nur! Ich komme ja 
um vor Angſt.“ 

„Später. Du mürbeft ihn nicht ber= 
ſtehen. Jetzt je Dich mal ba mir ges 
genüber, ganz ruhig, und hör zu. Es 
iſt etwas ſehr Ernſtes, was ich Dir zu 
ſagen habe. Vielleicht haſt Du von dem 
wirthſchaftlichen Niedergang prechen 
hören, unter dem wir augenblicklich lei⸗ 
den? Fabriken gehen ein, Bankhäuſer 
brechen zuſammen, Finanzgrößen ber 
armen von heut auf morgen —“ 

„Sind wir auch arm geworben, On: 
tel Hecdie?“ 

Cie holte tief Athen, nie bon einer 
Zaft befreit. ö 

„Das alfo ift’3. Das ift’E, weiter 
nichts. Arm find mir. D, Gott jei 
Dant, baf e3 nichts ift als bas!" 

Er beobaghtete fie erjtaumt. 

„Ich dachte, Da3 wäre genug.“ 

„Aber nein doch, Ontel Hedie! 
hab’ mir fogar inımer gewünfcht, mal 
arm zu fein. Wirklich wahr! Dann 
verfauft Papa unfer Haus, und mir 
ziehen in eine ganz Tleine nette Woh- 
nung. Und Mama braucht feine Yung» 
fer mehr. Ich mach ihr Alles allein.” 

„Ic fürchte, Du haft nicht die rich- 
tige Vorftellung von der Armuth,“ jagte 
er matt. „Ste trägt fich jeher.” 

„Sa, Ontel Hedie, für alte und Fran» 
fe Leute. Wir find Doc) alle jung und 
gejund. Und Papa ift ungeheuer ge= 
Ichiet. Das meiß ih! MWaz wir braus 
chen, berbient er leicht. Ich will ſchnell 
heim, Mama tröften —” 

„Bleib, Lili.” 

Der Ton der Morte war fo fchmwer, 
daß das Mädchen erfchroden fi) um= 
wandte. 

„Onkel Heckie, Du — Du haſt mir 
nicht Alles geſagt.“ 

„Lilli, Du findeſt Papa und Mamao 
nicht mehr zu Haus.“ 

„Nicht mehr zu Haus?“ ſchrie das 
Kind. — „Nicht zu Haus — Sie ſind 
— Sie haben —“ Und plößlich das 
Erratbden, Begreifen. Mit einem furcht- 
baren Schrei marf fih Lilli auf bie 
Dttomane, das Gefiht in den Politern 
bergrabend. „Bapa! Mama! — Meine 
Mama!” 

„Sei do ruhig. Das nicht! Gie 
leben. Ah geb’ Dir mein Wort, Deine 
Eltern leben beide. Aber Du mußt 
mich ganz vernüfntig und ruhig anho- 
ten. Menn Du dur Schludhzen und 
Säreien meine Leute aufmerkfjam auf 
das macht, mas wir hier verhandeln, 
fo brinaft Du Papa und Mama in 
Noth und Gefahr.” 

„sch meine nicht ein Biächen mehr, 
Ontel.“ Ihre Mundwinkel zitterten 
noch, aber ſie ſaß aufrecht, tapfer vor 
ihm. „Wenn fie am Leben find — 
wenn fie am Leben find —! Warım 
find’ ich fie denn nicht zu Haus?“ 

„Weil — Papa hat in feinen Ge» 
T&äften einige Transaktionen gemacht, 
die, — kurz, er fürchtet Unannehmlich- 
feiten, und ba zieht er e3 vor, mit Ma- 
ma in’3 Ausland zu gehen; vorläufig 
nur — bi3 feine Angelegenheiten 
Hier —” 

gilt fprang auf. Warum haben fie 
mich nicht mitgenommen?” 

„Es ift ein hartes Ringen, bem fie 
entgegen gehen, und Du kannt ihnen 
nicht helfen, vorläufig nit. Darım 
Thidt Mama Dich mir. 

Einen Augenblid blieb bas Kind 
flumm und fchüchtern, beflommen 
Hang dann bie Frage: 

„Dntel Hedt, mas mirft Du thun?* 

„Mein Hein Mähden, das 
Schlimmfte ift, daß ih, — mad Ma- 
ma nicht wiſſen konnte, eben auch rui— 
nirt bin, vollſtändig ruinirt.“ 

Sie trat einen Schritt näher, ſah ihm 
gerade ins Geſicht. 

„Mußt Du auch abreifen?” fragte fie 
leife. 

„Das meinft Du?” 

Sie machte eine altfluge Hanbbeimes 
gung. „Ach, laß nur. Xch verftehe 
vecht gut. Ich bin nicht fo dumm. Ich 
frag’ auch gar nicht, mas Dur angerichtet 
haſt. Nur —“ Plötzlich fühlte er feine 
Hand umklammert in wilder Bitie! — 
Onkel Heckie, lieber Onkel Heckie! 
Nimm mich mit! Lak Du mich nicht 
auch allein zurild.” 

Er fhüttelte den Kopf. 

„Du ireft Dich, Lilli. So liegt die 
Sac̃e nicht, 34 bin arm, bas il alled 
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Ahzureifen — mie Du’3 nennt — 
Braud; ich nicht.“ 

„Aber — Onkel Hedie! — Dann — 
dann ift’3 ja gut. — Giehlt Du, Ontel 
Hedie, nun mirb’3 doch noch mad mit 
der Heinen netten Wohnung, Du bijt 
bo nun arm —“ 

„Nur arm!” Er mieberholte die 
Worte. „Weiht Du, daß e3 Leute gibt, 
die lieber nicht leben wollen, al3 in AUr- 
mutb zu leben?!“ 

„Das ift dumm,“ fagte Lilli ent» 
ſchieden. 

„Du haſt Armuth noch nicht gekoſtet, 
Kind, ſie ſchmeckt bitter.“ 

„Dann wäürg' ich ſie eben hinunter, 
Onkel Heckie. Ich fürcht' mich nicht! 
Ich nicht! — Onkel Heckie — willſt Du 
mich wirklich auf die Straße ſchicken?“ 

Er fuhr zuſammen. Wer hat ihr 
dies Wort eingegeben? Die Straße! 
Ja, das war's. Wie er ſie vor ſich ſah, 
mit ihrer Erziehung, ihrer Schönheit, 
ihrem Temperament und ihrer Hilflo⸗ 
ſigkeit, erſpähte ſeine Lebenserfahrung 
kein anderes Endziel ihrer Lebensbahn, 


— die Straße. Und er hatte ſie lieb, 
wie lieb, das fühlte er erſt in dieſem 
Augenblick. Er raffte ſich zuſammen. 

„Kind, vor allen Dingen hol’ Deine 
Mademoifelle au ben Ehzimmer her- 
auf und mad ihr klar, daß ihr bie 
Nacht bier bleibt. 

Shre Augen ftrahlte ihn in banfbarer 
Freude an. 

„Siehft Du, Dnfel Hedie, nun bes 
bältft Du mich Doch!“ 

Er nahm ihren Kopf ziwifchen feine 
Hände, fah in bie fchönen unfchuldigen 
Kinderaugen. 

„Schab’ wär's um Dich!” 

„Gute Nacht,“ fagte er laut, 


| 
falls er fie jegt fich felbft überließ, als 


wu f. Hennejib's 
95€ Cognac Bran⸗ 


dy, imp. in Holz. 
65e Flaſche f. Ge⸗ 


neva Holland 
Gin, import. in Holz. 


2 laſche f. feis 
25e re br 


Ben Catarvba Wein. 


69€ f. Gall. Krug 
feinen alten 
Port od. St. Julien 
Glaret Wein, 


Während die Goubernante und Lilli 
fich mit Hilfe der Wirthjchafterin in der 
Fremdenkammer einrichteten, ging Hek— 
tor Hamann in ſeinem Zimmer auf 
und nieder. Alſo um ſeiner Nichte wil— 
len würde er ſeine jämmerliche Exiſtenz 
weiterſpinnen! Es war vergebens, daß 
er ſich auflehnte. Er brachte es nicht 
übers Herz, ſie zu opfern. 

Er würde alſo auf dem Schreibſtuhl 
am Pult ſitzen, die langen, langen Ta— 
gesſtunden, und „arbeiten,“ er, Hektor 
Hamann, der müde, ältliche Lebemann! 
— Er gab ſich Mühe, ſich ſelbſt recht 
leid zu thun bei dieſer Vorſtellung — 
aber es glückte ihm nicht nach Wunſch. 
Lillis klare Augen ſahen ihn zuverſicht⸗ 
lich an, wohin er blickte; ihre friſche 
Stimme ermuthigte: Nur arm, Onte! 


Hedie, nur arm.” 

„Rur arm!“ Am Hohn mieberholte 
er das MWort. Und indem er’3 mieder- 
holte, wurbe e3 ihm nach und nah zu 
einer Devife. „Gejund, arbeitsfähig, 
geachtet, nur arm!” — Wirklich, viel- 
leiht war das Unglüd nicht fo aroß, fo 
fehr alt war er eigentlid gar nidt — 
auch nicht fo ehr mühe. 

Er richtete feine zufammengefuntene 
Geftalt auf. Etwas Yugendliches, Tro- 
giges fam über ihn, eine mwohlige Em- 
pfinbung, bie er lange, lange Jahre 
nicht aelannt Hatte. 

„Die Piftolen mögen mit in bie 
Maſſe wandern — und der Säuf 
Pulver drin aud. — Berfuchen wir’3 
noch einmal mit dem Leben!“ 


Frauzöſiſche und deutſche Bereins⸗ 
meierei. 

Man ſpöitelt ſoviel über die Vereins⸗ 

meierei der Deutſchen. Wo drei von 


äßnen, heißt eB, ingenbipg: in ber Alt | 


Nr. 13 Wafch: 
Baflin, groß 


1Quart Milchkeſſel — 
Seiten⸗ m 
oriff 


Spading Forte, 4 Sin: gr 
ten, c ae 
ſchwer 

Eu, 
Schuufeln, voll m wahl, Ga : 
vol Teer... LIE i 
Malleable Eiſen 
Rechen, 10 Zähne. 


Garten-Haden 

für Damen....... 10€ 
3:Stüde Garten 
für Kinder, Rechen, 


| Sad uns re 


Urabifhe und Renaiffance Mufter, in feiner Duas 
Jität Negen —einfahe Centers — Si 98 
| * 


Iriſh Points, Saxonvy Bruſſels und Point de Saris 
W t 2 e F 


ee 53.95 


Tapeſtry Wortieren, mwendbare Ottomen und Das 
maßt Gemebe, eine endloie Varietät von Muitern 
und Schattirungen — früherer Preis &€ 2 
85. 00 — Verkaufs⸗Preis, Paar % 3.95 


Couch) Ueberziige, 50 und 60 Boll breit, gemaht aus 
wendbaren Tapeftries von beiter Tualitöt, früherer 
Preis 83.50 — Verfaufd-Preis für Deo) u 
52.50 

Gouchslleberzüge, 60 Zoll breit, von ertra ſchwerer 
Qualität Tapeftry — Ddiejelbe Preite, die für Ges 
ſundheits-Couches und Betten verwandt wird — 
unſere reguläre 85.00 Qualität 2 
TER IE ana ae ee 53.95 


Geuchzllebergüge, 69 bis 66 Boll, breit, ehr feine 
Mufter, erafte Gopten bon periiihen Rugs — Dies 
elben find auf jeder Seite zu gebrauchen und es 
erricht eine rege Nachfrage nach denjelbn — unjere 
reguläre $6.50 Qualität für 8 0X 
54.95 


gen und erflären eine vollftändige Auswahl 


ports und Couh Petten — fpeziell\ für mors 
— unjere reguläre $6.00 / P 
guläre $6.0X 4 95 


Divan, wie 
Bild, Tufted 


politert mit 
N Seide⸗Ueber⸗ 
Pie zug, 
Mahoagny 
quetry einge⸗ 
legt — wirkli⸗ 
cher Werth 
813.50 — un⸗ 
ſer Preis, ſo 
longe fie bors 
halten— 


59.49 


Römtiher Stuhl — 
gepoliterter Top, — 
ftart gebaut, jeder 
Finifh, guter $1.50 
Wertd — ganz fpes 


ziell für 
Montag „..98e 


—* U 
NVA 


AI ⸗⸗ 
ERS 


und Dapvenport8 — Wir zei: 


nitarp Stahl Folding Dapvens 


+ 


S2.49 


Snusasesenseneneeen Gr 


Sik, Ihön ge: 


veneered 


Nüden, Mars \ 


Couches, 30 Zoll Breit, 76 Zoll fang, tief tufs 
ted, Patent Spring, bofeiner_Belour, mas 
five Gehtelle, gemaht aus jolid Dat, feiner ges 
{dritt — Undere verlangen 


815.00 — ir 1 
feriren fie morgen 58.4 


Diefelbe Eoub, mit befter Dual. Chaſe Leder 
überzogen, völlig garantiert, 512.49 


818 etid..o.. ......... 


Kauft nur ‚Whitney‘ Go⸗Carts 


Reine befieren Go-Cart® terden gemacht, wie die „MWhitnen“, in Wixklichkett ſtud 


gut. Wenn Yhr dieje berübinten Carts fo billig 


kaufen idunt, ſo verſchleudert 


Ihr —— Bett us 


Geld, wenn Ahr anderswo Fauft. Zwei jehr fpeziele Offerten für Montag: 


Diefer bübfche Whitney Mecliner, von dem beften ausgewählten 
Reed gemacht, mit zwei fenaraten Reclining Vorridtungen, 
engl. emaillirten Running Gear, Untisfyrietion Wheel faftes 
ner, Gummi XTire& und patentirte WFußbremfe, doßftäindtg mit 


mendbaren Derby Glotd Cujhion € 
einem mercerirtem jeidenem Sonnenidirnt, 
mit giwei Auffle, in einer Auswahl bon 
Trarben— speziell f. Montag für 


Sig und Bad und einem 


MWitney Reclining Go-Cart, 1902 Facon, von Weiden gemacht, 
mit feit geivobenem Dafb und den zwei jeparaten Reclins 


ing = 
tion 


Rorridrungen, bat ftählernen Nunning Gear, Anti⸗Frie⸗ 
Zummi Tite Stahlräder und vatent. Fußbremſe, voll⸗ 


ſtaändig mit einem wendbaren und loſen Bedford Cord Cuſh⸗ 


ion und Sonnenſchirm mit ruffled Kante — 
in einer Auswahl von Farben — 


h ‚Te 


Montags fpezielle 
Koffer Offerte. 


Hercules”, 
sicher X. Kabrbundert 


TE NEE 
Dem; N“ , 


Wei; —— 
> 


& 


ſpe⸗ 


* 
— 
Ü& 


h 
3 


mv. 3 Pin deneered Baßb ⸗ 

wood gemacht, mit Canvas Aberzogen, hat bier fie 
Ihbolz Slats am Dedel, geſchütt durch ſählerne Eden-Camps 
A und Bumpers, zivei ausgezeichnete Schlöfier am Ende dom 
BD Koffer und drei 1430. Soblenlever s Riemen, am Körper» 


theil des Koffers beteftiat, tiefes Trap, bes 
dedte Hutihahtel und 
Ubdtyeilungen.oosooeen«» 


85. 95 


andere 
........ ss 


Hiefiger Verkauf von emaillirten Waaren 


15 volle Wagenladungen von feinem emaillirtem Gefhirr, auf einer New Dorfer Auktion gekauft zu weniger al3 den HerfteNungStoften. 
G0.’3 3:Coated Opal Ware. Die National Cnameling and Stamping 


diefer Partie ift Jedermann befannt, Salace und Gr 


osjean Mfa. 


Aedes Stüd don 
°.’8 Ucme und 


Keyftone Sorten, in der ganzen Welt ivegen ihrer Vorzüglichteit befannt. Der CintaufspreiS ermöglicht e8 und, Euch mehr als den doppelten Werth in 


jedem Urtitel zu offeriren. Berfauf prompt um 8 


Geſchirrſchüſſel, 


17:Quart: 
Größe 


Nahtloſe 
pfanne, 
Zoll 


längliche Brat— 
9x13 


4:Duart Berlin Kejiel, — 
mit Dedel, ihwme m 
ece 250 


.... 


Uhr Worin. Montag, im Bajeınent Verkaufsraum. 


— 


2:Dnart Nubddings 
A Piannen 


2:Quart Mild: © 
od. — 29€ 
2-Dt. Wind 


for Dippers, 
lange Griffe, 


Nr. 8 Theetefjel, ges 
mölbter oder © 
flader Boden... 


10e 


Röhren DIE | 


4:Quart tiefe Stem:Pfans 
ne, langer 15€ 


Saucepfanne mit Lip» 
2⸗ 
130 

3:Quart 
4:Quart 

Tiefe Brotpfannen ( 

— Gr. 6X10........ I 

Kaffeefannen, 

13 Ouart 


Naht⸗ 
loſe 
Trink⸗ 
beder— 


8:Dt. Berlin Saucepfanne 
mit Dedel, lan: 
ger Griff 


Nahtloſe Waſſerkrüge, 
4-Ouart⸗ DL 

Größe 39c 
6:Dt. Dfentannen nı. 


Dedel, naht: 35 
DIV 


12-Quart Milde 
pfanne 


10⸗Ot. Keſſel mit De⸗ 
ei! — volle Größe — 
ſchwerer 

u de 


ku 


Unjere Bargains in Frühjahrs: Bedarf zu ehr fpezielen Preifen W;rment 


Garten-Heräthe Farben, Dele etc. 


M.R. & Go.'8 ab: 

folut reine fertig ges 1 

mifchte Farben, 40 Yars 8S 

ben zur Aus: 
—1 1 


erira 34 


Spaten und 


Fußboden - Farbe, eine 
Auswahl in Farben — 


trodnet itder mm 
2 n e 
Nacht, Gellone. 556 | 


Je 


Reltance Bleiweiß — in 
Leinjamen:Del 


Erte 
« Sci5 


zufammentreffen, müffen fie alöbald ei- 
nen Verein gründen. Man irrt fich aber, 
wenn man qlaubt, daß die Deutjchen 
mit diefer Neigung zu aefelichaftlicher 
Vereinigung mit oft felifamen Zmeden 
allein dafiehen. Daß es in Frankreich 
nicht viel ander? damit bejtelli ijt, be= 
meilt die jüngite Parifer Gründung, 
die den langen Namen führt: „Freunde 


T&haftliche Vereinigung der Künitler, die | 


in den PBorfpieleinaftern auftreten.“ 
Der Parifer „Figaro“ fragt fpötttich, 


wann diefem DPVerein die „Vereinigung | 


ber dramatifchen Dichter, die nur eine 
Aufführung erlebt haben“, folgen mwer= 
be. Das mag vielleicht noch lange 
dauern. Um feine Niederlagen zu fei- 
ern, bereinigt man Jich in Frankreich 
nicht. Die Frage des „Tigaro“ ber= 
fennt den Grund und das MWefen ber 
franzöfifhen Vereinzmeierei. 

In Deutihland und unter Deut: 
fchen ift e3 ein thatfächliches Bebürfnik, 
fi zur Ausübung irgend einer gejell- 
ſchaftlichen Thätigkeit zuſammenzuthun, 
die durch die Vereinigung Mehrerer ge- 
jihert oder gefördert wird, und fei es 
nur Segeln, Kneipen oder Kartenfpie= 
len. Der Deutjche ordnet deshalb jei- 
ne Individualität der gefellfchaftlichen 
DOrganifation unter, feine individuelle 
Neigung geht in dem gejellichaftlichen 
Gemeingiele auf. 

Anders der Franzofe. Er ftrebt im 
Gegentheil dahin, in der Vereinigung 
mit Anbern fich perfönliche Vortheile 
gejellfhaftlicher Art zu Jchaffen, und er 
ordnet vielmehr den gejellichaftlichen 
Bmed feinem individuellen Ziele unter. 
Yhm kommt e3 3. B. darauf .an, einen 
Ehrenpoften inne zu haben, der ihm für 
eine Umgebung, für feine gefellichafi- 


x 


lsjöllige flache 
S:zöllige Flache Farben: 


ze zöll. 
ing a. c 


Tampico 


Bürften Caundry · Zedarf 


Sadirs Mr. 8 Maichleiiel, ge: 
% 


2e macht aus ſchwerem 
Blech, unt Kupfer⸗— 


Rim und AR 
JJ 45c 


Fraided meiße baums 
wollene Wajchleine, 8 


iniel, reine 
JJ 


injel, reine 
ir 
Weisßwaſch-Pin—⸗ 
l, mit Mej- 


Meftern Defender Mafh« 
Counter Brus: maſchine, aus ziehbares 
lange gute 
eijige 


lich eines Tages das rothe Bändchen ber 


Ehrenlegion oder auch) nur da blaue 
de3 “Chevalier de l’instruction 
| publique” einbringen wird. Daher 
| denn au die Erjcheinung, daß, mo 
ein deutjcher Verein mit drei oder bier 
Vorftandsmitgliedern ausfommt, der 
franzöfifche Verein deren ein Dubend 
und mehr zählt, fait fopiel Ehrenpoften 
und Uemier al® Mitglieder. 
Der Deutfche ift gejelihaftlih in 
ı dem Sinne, daß er den Anfchluß des 
Unfchluffes wegen fuht. Der Frans 
zofe neigt fonft vielmehr dahin, fi) ab» 
| zufondern und allein feiner Wege zu 
| geben. Auf Reifen finden fig bie 
| Deutfchen, ebenfo auch die Engländer 
und Amerikaner leicht zufammen. Die 
Belanntichaften find bald gemacht, man 
teilt eine Strede zufammen oder ver— 
fehrt eine Zeit lang harmlos miteinan- 
ber, big die Wege Jich wieder trennen. 
MWo aber ein Dugend Franzofen an ei- 
nem Orte bei einander find, da fcheiden 
fie fich alabald in verjchievene Lager, 
die einander eiferfüchtig, faft feindlich 
beobachten, wie in jener Gemeinde, die 
nur ein Dugend Wähler zählte, aber 
regelmäßig vier Kandidatenliften auf> 
fielte. Madame de Remufat erzählt in 
ihren Erinnerungen pon Napoleon I., er 
habe einmal gefagt: „Ihr Franzofen 
twißt nichts ernfthaft zu wollen, außer 
vielleicht Die Gleichheit. Aber auch dar— 
auf würdet ihr gern verzichten, wenn je- 
* ſich ſchmeicheln könnte, der Erſte zu 
ein.“ 


Wegen einer Zappalie. 


Ein Teller Erbjenfuppe war ber | 


Grund eine Piſtolenduells zwiſchen 
zwei gebildeten Leuten, das vor einiger 


Küchen · Aten ſilien 


Stählerene 
ſchwer nrinnplat⸗ 
tirt, Dutzend 


Stählerne 
ſchwer zinnplat⸗ 
tirt — 4 Died 
>) Fuß 8. 
fal Food Chopper, 
hadt alle Eorten Gemüs 
fe Früchte und Fleiſch, 


10€ Geutisun.......(0€ 


Waaren für heißes 
Better 
Favorite Giskiften, Aus 


Hartbol; gemadt, mit 
ealvanijirtem i 


4 € 6 n 
ausgeſchlagen 

aufw. a. 9 
Sem Ga3:Defen — 
große Fräftige 

Brenner de 
Große Pleh:Badöfen — 
für Gase, Gafolins 


der Dels - 
ni Ic 


Theelöffel, 
Eslöffel — 


F. & Co.'s Unlder⸗ 
jer: 


Zeit bei Berlin audgefochten murbe 
und für den einen ber Betheiligten 
Thlimme Folgen hatte. Der Mediziner 
3. bon der Kaifer Wilhelms-Afademie 
und ein Referendar trafen fich eines 
Nachts in dem Lokal am Dranienbur= 
ger Thor, da3 den Namen „Strammer 
Hund“ führt und vielfach von Gtuden- 
ten und gemwejenen Alademitern befucht 
wird. Es gilt keineswegs als unſtan— 
desgemäß, in dieſem zumeiſt nur von 
Handwerkern beſuchten Lokal gelegent— 
lich vorzuſprechen, ſchon weil dort das 
Eſſen ſehr billig iſt. So fand auch der 
Mediziner nichts dabei, dort einen Tel— 
ler Erbſenſuppe mit Schweinsohren zu 
ſich zu nehmen. Aehnlich muß wohl der 
Referendar gedacht haben. Trotzdem 
fam ed zu Hänfeleien, die zuerft ber- 
muihlich nicht böje gemeint waren, fpä= 
ter aber, wie e3 öfter vorfommt, außar- 
teten. Der Yurift foll angefangen ha— 
ben, der Mediziner, fonjt ein verträg- 
licher Menſch, proteſtirte. Schließlich 
ging der Juriſt ſo weit, den Mediziner 
zu ohrfeigen. Die Folge war, daß die— 
ſer ihn auf Piſtolen forderte. — Bei 
dem Zweikampf im Grunewald erhielt 
der Beleidigte einen Schuß in die 
Bruſt. Die Verwundung war ſo 
ſchwer, daß der Getroffene ſechs Wochen 
im Garniſonlazareth liegen mußie. Als 
er dann vollſtändig geheilt war, wurde 
er vor ein Militärgericht geſtellt und zu 
drei Monaten Feſtung verurtheilt. Am 
15. April trat er die Strafe in Weich» 
ſelmünde an. Gegen den Referendar 
wird demnächſt vor dem bürgerlichen 
Gericht verhandelt werden. 


Seſet die 


SONNTACGPOST. 


— ——— 





F 
üttelfi meiner 3 

‚neuen eleklto: 

| x chemiſchen 

a Melhode. 


Dieſe Methode, welche nur mir bekannt iſt, und nur in meiner Office ange⸗ 
wendet wird, ift die einzige Methode in der Welt, welche Männern jeden Alters 
Ehrgeis, Kraft, Stärke und Manneskraft verleiht. 

E3 ijt eine bollitändig neue Entdedung und grundverſchieden von allen andes 
ren, bie jett ze mwerben für eine Heilung bon verlorener Manneßtraft, 


geſchlechtlicher 


chwäche, unnatürlicher Verluſte, Varicocele, Striktur ete. Sie 


iſt von mir in tauſenden von Fällen, die ich in den letzten Jahren behandelt 


abe, gründlich erprobt morden und, Die Menge der Zeugniffe, die mir 
ig zugejchidt murden und in meiner Office aufliegen, beiveifen diefe 


tung zur Genüge. 


eiwil⸗ 
ehaup⸗ 


Es gibt keinen Fall von den obengenannten Krankheiten oder irgend einer 
anderen Unordnung des Nerbenſyſtemis, kleine oder geſchrumpfte Organe her» 


vorrufend, welche meine Methode nicht 


augenblicklich auf das Gehirn und die 


u heilen vermog. Sie wirkt direkt und 
erven⸗Zentren. 


BER” Feine Riethode Heilt, nachdem alle anderen Mittel und 
Aerzte verfagen. Sie heilt End) Fchnell und dauernd. 


hr verfpürt die Wirkung derfelben nad} den erjten paar Behandlungen, und 
bal) füslt Nor mie ein neuer Men, und nachdem yor den bollen Kurfus 
ht ü 


durchgemacht habt, wird es Euch ſcheinen, als oh Ihr ni 
Leben findet Ihr wieder des Lebens werth und Ihr ſeid wieder im 


alt feıd. Ta 


ber zwanzig Jahre 


Stande, Eu an dem Vergrügenider Marmestraft zu erfreuen. 
Dies gilk Euch Leuten, denen ed'an Muth fehlt, deren Nerven zittern, deren 
Augen den Glanz verloren haben, deren Geijt getrübt iit, deren Gedanken vers 


irrt, tvelche ich 
ftimmt ımd leicht entmuthigt find. 


=» und ruhelos find, deren Vertrauen erjchüttert ift, die vers 
Zögert nicht. — 


Ich heile Varicocele, ohne Schneiden, ſchmerzlos. Ich lade Her Mann ein, 
c 


der andere Behandlungen und Arzte verfucht hat, in meine O 


e zu fommen, 


woſelbſt oe gerne meine Behandlungsmethode erkläre, Diefe Methode bes 


wu t die 


chreden der Chirurgie und langjam ziehen fich die bergrößerten und 


anten Adern zufammen und die Kraft it volfftandig wieder hergeitellt. 


Ich heile Striktur, one Schneiden oder Dehnung. 


Dleine eleftro-chemifche 


Methode Löjt Die erfranften Theile allmälig auf und die Striftu ſchwindet ba— 


in wie der Schnee vor der Sonne. 
äftigt die Genital-Nerben. 


Ich 


Sie heilt und macht den Kanal frei und 


ile auch um geheilt zu bleiben: Blutvergiftung, Gonorrhoea, Gleet und 


ale anderen Krankheiten der Urin-Organe. 


"0 


übernehme. 


Sicherheit der Heilung ift wa3 Ihr wollt! — Ih gebe Euch einel ä 
eine gejeglihe Garantie, Euch zu Heilen, wenn id) Euren Fall — 


Was ich für Andere gethan habe, kann ich auch für Euch thum. 


ewEra 


nstitute / 


Das erſte deutſche mediziniſche Inſtitut 
in den Ver. Staate 
246—248 State Str., nahe Jackson Bouivd,. 


Sprechftunben: Montag, Mititvoch und 


zeitag, 8.80 Vorm. bis 6.30 Abends, 


ftag, Donnerstag und Samitag, 8.80 Vorm. bis 8 Uhr Abends. —Sonns 


"tage von 10 Vorm. bis 1 Uhr Nachn. 


A F ya B Br ET EEE EEE 
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Thurmuhr-Apotheke. 
Kopfschmerzen. 


Kopfihmerzen, Nervölität, Schmerzen in den Augens 
fugeln, Schwindel u. j. w. jind die Folgen von 


Augenfehlers verihiedener Art, die in 


den 


meijten Fällen durch pajjende Augengläjer fotort bes 


feitigt werben. 


Schhroeder’3 Augengläfer 


helfen, weil fie durch mwiljenfchaftliche Unteriuchung 


genau angemejjen werden. 


Die Unterfuhung Foftet nichts! 


7 nen angenteffene, 


EHENRY SOHRO 


Genau angemejlene Gläfer find 
ebenfo billig wie werthloie fer« 
tige Brillen ober vonUnerfahre 


M 
/ 


UK; 


D 


465--467 NILWAUKEE AVENUE 


Ehrlidde Behandlung. 


Die Epszialiften in der weltberühmten „State Mes 
Dical Dispenjarg“ Turiren ale Männerkrantheiten 
fähneller ala alle anderen Epezialiften in Chicage, 
Die Behandlung ihiwaher Männer ift eine Spezias 
Kitöt, und diefe Disperfarn bat mehr Gerätbichaiten 
und Apparate zur Behandlung von Männerfrankheis 
ten ald alle modernen Spezialiften in Chicago zus 
fammengenommen. 


&ie zahlen wenn Sie geheilt find. 
Männer mit jhwahen jähmerzenden Rüden und 
Nieren, : Schmerzen in den Hoden, gefchlechtliche 
Shmwäde, jhmerzbaftes Uriniren, mäcdhtliche Verlufte, 
eingeihrumpfte unentwidelte Körpertbeile, Gcdächts 
nibibwähe und andere Symptome, tele Gutars 
tung, Wahnfinn und Tod vorhergehen, permas 


nent geheilt. 
Gcheime Krankheiten, unnatürliche Woflüffe, 
für immmer ges 


Bintvergiftung, Varicocele, 
hetlt Gonellite Heilung für Gonorrhoea. 

inge Männer, durch Jugendſünden, Ueberar⸗ 
belung und Gram ſchwach geworden, in weni⸗— 
den Wochen geheilt. 


Medizin frei bis geheilt. 


Römmt oder fhhreibt. Stunden von 10 bi 4 Uhr 
6 Uhr. Sonntags und alle Ferertage nur don 


ir. Use. 
Konsultation frei. 


STATE MEDICAL DISPENSARY 


$.-W.-Ecke State und Van Buren Str. 
Eingang 6 €. Ban Zuren Gtr., Chicago, JA. 


—— — — 


Schwache, nervöſe Perſonen. 


ittern 


von Shwermutd, Erröthen, —D zo. 


teten Träumen, erfa 
a * wie * rim GSeichlechtä: 
z Baricocele), pfende U und 
Se ee beinverzehrende Leiden, Ihnell 
danernd geheilt werden fönnen. — Ganz neues 
sein — Aud ein Kapitel über Berbütung 
Kinderjenens und beren —— laen 
* Auf⸗ 


Baus fpitaL 


THE HAYES DENTAL ASS'N. 


Srüber 10 Jahre in 
Sierel Cooper & Co. 


verlegt nach 


209 State Sir. 


Gde Adams Str, 


Unjer fpezielles 88.00-Gebiß, 85 .00 


bieje ZB : » 
Aber... 8400 


Die Hayes Methode be3 Auszichens ift abs 
folut j;merzlos. 
Reine Berechnung für Sieben, wenn Zähne beftelit 


a uno 


i werden. — Erfahrene Spezialiften in jedem Smeig 


der Zahnarzneikunde. — Alle Urbeit garantirt. — 
Unterſuchung frei. 


E. P. HAYES,D.D. S. 
36, didofon, Im Zel. Sarr. 4095. 
mer alle 


Heill Euch fell #3: 


ten und unnatürliche Entleerung der HSarn:Draane. 
Beide Gefdhledhter. Volle Anweilungen mit jeder 
Slafhe: Preis 81.00. Verkauft von EL. Stahl Drug 
&o. oder nad Empfang des Preifes per Erpreb vers 
Br Udrefie: E. L. Stahl Drug Company, 

an Buren Straße und 5. Avenue, &hicago, 
Zluinvis. lomadiboin® 


French 
Specifis 
beiltim 


WORLD’S MEDICAL | 


INSTITUTE, 
4 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber ber air, Derter Building. 

Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene dentiche Sper 
aliften und betrachten e8 als eine Ehre, ihre —2 — 
itmenſchen ſo ſchnell als moglich von ihren Gebrechen 
gu heilen. Sie heilen gründlich unter Garautie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, rauens 
leiden und Menftruatiousitörungen ohne Open 
eation, Sautktrantheiten, Yolgen won Sciöft 
befledung, verlorene Mannbarteit ze. Opera 
! < Rlafje Operateuren, für radikale 
von Brüden, Krebs, Tumoren, Waricocele 
odentranfheiten) x. Konjultirt ung bebor Ihr heis 
gathet. Wenn nötbig, plaziren wir Patienten in unjez 
Tames werben dom fyrauenarge 

Behandlung, infl. Mediziues 


nur Drei Dollars 


— et Died aus.— 
ge Dion Hrn ü on 


Creenebaum Sons, 


83 u. 85 Dearborn Str. 
Tel. Central 557. 


auf: Chicagoer Grunds 

eigenthum zu den wies 
| Drigft gangbaren Fin: 
e auf Europa. 


* 


— mens wu ana nn 


&ür die „Bonntagpof®. 2 ö 
Runterbunted aus der Großſtadt. 


Trußs und Gtreiiß auf dem Gebtete ber Aunfl. — 
Diefe find Thon alten, jene erft neueften Datums, 
Vierzig Variete⸗Geſellſchaften im Zirkelſchwung. 
—Eine boshafte Motte. — Mozu ein gefälfchtes 
KamletsBitat al3 Kandhabe hat dienen müffen.— 
Unihlägige Köpfe, die auf ihre Meife aus ber 
Baumuth Vorteil zu ziehen trachten. 

Sn dem Werke “Wealth against 
Commonwealth”, mwelche3 unfer Mit: 
bürger Henry D. Lloyd im Jahre 1894 
veröffentlichte, führt der Verfaffer in 
einer langen Reihe bon Chnbilaten, 
Monopolen und Trufts, die jchon das 
mal3 entmeber bejtanden, in der Bil» 
dung begriffen oder bereit3 mieber ver- 
trat waren, au den im genannten 
Sabre bier in Chicago organifirten und 
zu Springfield unter vem Namen „In— 
terjtate Umufement Company“ als 
Körperichaft eingetragenen Bühnen 
truft an. Bis zu einem Monopol hat 
ſich derſelbe inzwiſchen zwar nicht her— 
ausgewachſen, aber doch zu einem ſtatt⸗ 
lichen Syndikat, welches ſich mit einer 
verhältnißmäßig kleinen Anzahl von 
andern Syndikaten in die Beherrſchung 
der amerikaniſchen Schaubühne theilt. 
Es gibt zur Zeit zwei oder drei Ge— 
ſellſchaften, welche zuſammen das 
„Vaudeville-Geſchäft kontrolliren“ und 
vier bis fünf andere, welche auf dem 
Gebiete des ſogenannten „legitimen 
Dramas“ eine gleich umfaſſende Kon— 
trolle ausüben. Was noch an unab— 
hängigen Einzel-Unternehmungen ſo 
nebenher läuft, hat im Verhältniß zur 
Größe der ſolchermaßen in neuzeitlicher 
Manier geregelten Geſammt-Produk— 
tion nur wenig zu bedeuten. Es klingt 
vielleicht nicht hübſch, in ſolchen Aus— 
drücken des trockenen Handelsjargons 
von den Verhältniſſen auf einem Ge— 
biete zu reden, das immerhin zur 
Kunſtwelt gerechnet werden muß — in— 
deſſen, wie die Dinge liegen, läßt ſich 
das kaum vermeiden. . Auch geben ſich 
die darſtellenden Künſtler über die 
Sachlage keinerlei Täuſchungen hin, 
ſondern ſie haben ſich im Gegentheil 
derſelben vollkommen angepaßt durch 
Begründung von feſten Vereinigungen 
zur Wahrung ihrer eigenen Intereſſen. 
Und auf ein derartiges Zufammenhal- 
ten hat fich biefes, vermeintlich des 
Rechnen und Berechnens ganz unfuns 
dige Völkchen bon jefer veritanden, 
ebenfo gut und weit beifer in der That, 
als die Angehörigen bon Berufen mehr 
profaifcher Art. Bei dem erfien gro— 
Ben Streif, von dem ung die Gefchichte 
fund gibt, und der in bem Jugend» 
tagen bon Rom der Stadt erfolgte, 
dürften außer ben Spielleuten aud) die 
Tänzer und Luftigmacder mitgethan 
baden — dafür fpricht wenigftenz bie 
Araloftakeit, momit die Streiker 
auf die jchöne Rebe hineinfielen, mit 
melcher der geriebene Senator Me-> 
nenius Warippa fie fo bievermännifch 
mieber in’3 Garn lodte, wofür dem ges 
wandten Manne nicht nur der Dant 
eines mohllöblichen Magiftrats, fotvie 
der berehrlihen Bürgerfchaft zutbeil 
murbe, jondern auch ein eigentlich weit 
über Gebühr vorhaltender Nachruhm. 

* * * 

Die porerwähnte „Sinterftate Amufes 
ment Co.“ beherrfcht gegenwärtig in 
Chicago und anderen Städten gegen 
bierzig Varietäten-Theater, auf denen 
— für bierzig Wochen im Jahr — zus 
fammen gegen gzmwölfhundert Artiften 
Verwendung finden. Der Ober-Re- 
aiffeur der Gefelljchaft hat in den ver» 
bleibenden zwölf Wochen ein Heiden- 
ftüd Arbeit zu beforgen mit der Auf- 
ſtellung des Spielplanes, deſſen Ab— 
ſpinnung bei Eröffnung der Spielzeit 
ſich zu vollziehen beginnt. Von Woche 
zu Woche werden die ausübenden 
Künſtler und Künſtlerinnen von einer 
Bühne zur anderen geſchoben, bis ſie 
nach Ablauf der Saiſon die ganze 
Runde gemacht haben. Aenderungen 
in dem einmal entworfenen Plan mer» 
den — menn das große Rad fich ein- 
mal zu drehen begonnen hat — nur 
borgenommen, menn das Meagfterben 
oder fonftige Ausscheiden einer oder der 
anderen Kraft einen Erſatz nothwendig 
macht, oder menn der Betriebäleiter 
eine befonder3 gute „Nummer“ neu 
entdedt, bie er im Gejchäftsintereffe 
dem Unternehmen zu fichern bemüht 
fein muß. 

Man kann ſich lebhaft vorſtellen, 
daß unter ſo geregelten Verhäliniſſen 
von der Ungebundenheit, weiche man 
dem Leben der Thesphisjünger nachge⸗ 
rühmt und mehr noch nachgeläſtert hat, 
wenig mehr die Rede ſein kann. Un— 
ter der neuen Ordnung der Dinge has 
ben auch dieje fih nach „bes Dienftes 
ewig gleichgeftellter Uhr“ zu richten, 
und mit empfindlichen Orbnungzjtras 
fen büßen fie’3, falls fie fich durch ihre 
Laune verleiten Iaffen, den übernoms 
menen Verpflichtungen nicht auf bie 
Minute nadhzufommen, 

* * * 

In dem letzthin hier zur Auffüh— 
rung gebrachten Schauſpiele „Das 
Bild des Signorelli“ wird vom Ver— 
faſſer ein unangenehmes Subjekt von 
Geheimrath vorgeführt, das ſich ohne 
jeden augenfälligen Grund für un— 
bändig geſcheidt und dazu auch noch 
für einen „guten Kerl“ haͤlt. Ich bin 
ein guter Kerl,“ quäkt der nette Men— 
ſchenbruder; „aber wer mir an den 
Wagen fährt, der bekommt eins auf 
bie Kappe, einfach auf die Kappe — 
jawohl.” — 

Ob Fräitlein Alice %. Mott auch zu 
ben „guten Serlen“ zählt, muß — 
Mangels an Bemeifen für oder wi» 
der — babingeftellt bleiben. Sicherer 
ift, Daß die Dame nicht gemillt ift, T® 
bon Jemand an den Wagen fahren zu 
laffen, ohne ihm fofort gehörig ein auf 
die Kappe zu geben. Und menn’3 ber 
Gegner viele find, fo [&lägt fie nur um 
fo berzbafter darauf: los, nicht lobtg 
etwa, fondern nach gewanbter Fechtart, 
daß e3 eine freude ift, zugufehen. 

Frl. Mott ift eine eifrige Klubbiftin 
und wird ihre Organifation im Laufe 
diefer Woche in 2o8 Angeles auf dem 
Nationalkonvent der Frauenklubs ver⸗ 
treten. Auf der Tagesordnung der 
Konvention ſteht unter anderen mehr 


oder weniger wichtigen Gegenſtänden 


:- Extra. 


errens und Damens 

trumbfiwaaren, ſchwarze 
und fchiwere gemifchte 
Baumwolle, ganz nahtlos, 
werth bi8 12 — 


ſpeziell Monta 4 
per Paar... en C 


Extra. 


800 Paar Glace-Hand⸗ 
ſchuhe —Foſter Haten —in 
ſchwarz und allen belieb— 
ten Farben, wth. bis 81, 
ein außerordentlicher Bar—⸗ 
gain — ſpe—⸗ 

ziell Montag 48c 
zu .».eereoe.e 


af ahitoffe, Weiſwaaren 


10c für 150 P2atifte, in einer grohen Wuß» 
wahl von neuen Muiftern, einjhl, Streis 
fen, Dot8 und gemuitert. 
15c für 25c Satin Stripe Dimities, Ruban 
oO Soied, Bonita Seide ufp., in neuen, 
beliebten Muftern. 
19e für 30c beftidte Batifte, lobfarbiger und 
weißer Grund, mit faıbigen handgebuns 
Kenen Dot3. 
sTic für 50c bedrudte feidene Batiftes — ein 
(2 pradtoolles Ajjortiment von Muftern, 
fowop! in hellen wie dunklen Kombinationen. 
für 10e India Linons. 
dc: fir 100 fancy Spigen beftreifte Lenos. 
für 10e Croß Bar Muslins, 
8 10e, 12c bi 196 für extra Dualits 
c ten feine Sheer India Linons für Kon⸗ 
firmations-Suits und dis zu 836 werth. 
15 19e, 25e bi3 39e für frang.Lamns, 
oc Perſian Lawns, von 36 bis 66 Zoll 
breit, und bis zu 69c wertb. 


Knaben-Kleider. 


Ganzwollene Kniehoſen für Knaben, Alter 4 biß 
15 Jahre — jedes Paar ganz Wolle, Caſſimeres 
und Tweeds — alattes Blau und ſchwartze Strei— 
fen und niedliche Karrirungen—jedes Paax taped 
Näahte, haben Vatent Extenſion Waiſt Bands, 
pofitiv die 69c Sorte — jpeziell 29€ 
für Montag: nur 

l5e für Overalls für Knaben, von quter Oualis 
tät blauem Denim gemagt, der richtige Artikel 
fiir Knaben zum Spielen — regul. 35c 15€ 
Sorie — unſer Preis................... 


—— I BERNER — —— —— ——— — 


Strumpfwaaren und Unterzeug. 


Hunderte von Dutzend Muſter-Strümpfe für 
Herren, Damen und Kinder, angekauft von ei⸗ 
nem GChicagoer Nobber zu genau halbem 

Preife, 19c und 23c Strümpfe, Montag 
Palbriggan Unterzeug für Männer, gerippt — 
Sarben: lobfarbig und blau; Unterhojen haben 
doppelten Sig — garantirte 50c Kleis 25C 
dungsitiide, fpezteller Moxtags:Preiß...... e 
100 Dutzend extra ſchwere Bicycle Strümpfe fir 
Knaben, doppelte Ferſen, echte Farben, 11e 
19e Strümpfe, Montag 


Damen: Tradtien. 


Eure Auswahl aus 20 Muftern in Korfet:Bezis 
En fhön bejest mit Stiderei-Spiken, Hohl⸗ 
aum und Einſätzen, tadellos paſſend, 23€ 
zu 

Muslin Unterröde für Damen, gem. mit breis 
ter PFlounce, mit Spiten beiekt, wert De 
bi3 zu 69 — jpeziel morgen 35e 


die ernſte und ſchwerwiegende Frage: 
„Sollen Frauenklubs auch Männer als 
Mitglieder aufnehmen?“ — Frl. Mott, 
die von dem ſtärkeren, oder wie ſie ſpöt— 
tiſch ſagt, edleren Geſchlecht, keine ſehr 
günſtige Meinung hat und in gereizte 
Stimmung verſetzt worden iſt, welche 


von jener Seite aus auf die Frauen- 


lubs erfolgt ſind, will ſich nun die 
Männer höchſtens als Beiräthe der 
Klubs gefallen laſſen, aber nicht als 
gleichberechtigte Mitglieder. Als Bei— 
räthe ſeien ſie ohne Frage zu gebrau— 
chen, meint ſie boshaft, und begründet 
das mit einem, von ihr ein wenig ge— 
fälſchten Hamlet-Zitat. Die betreffen— 
den Bemerkungen werden nämlich von 
dem ſinnreichen Dänenprinzen nicht 
über den Mann gemacht, ſondern über 
den Menſchen im Allgemeinen. Frl. 
Mott münzt aber die Stelle für ihre 
Zwecke um und zitirt, aus der zweiten 
Szene vom zweiten Aufzuge des Dra— 
mas wie folgt: 

„Welch ein Meiſterwerk iſt doch der 
Mann! Wie edel durch ſeine Vers 
nunft, wie unbegrenzt an Fähigkeiten; 
an Geſtalt und Bewegung wie bedeu— 
tend und der Bewunderung würdig; in 
ſeinem Handeln wie ſehr den Engeln, 
im Verſtehen und Begreifen wie den 
Göttern ähnlich — kurz, die Zierde der 
Welt. das Vorbild für alle Thiere.“ 

„Das Vorbild für alle Thiere“ — 
ruft Frl. Mott begeiſtert aus; „daran 
müſſen wir uns halten. Wenn wir in 
unſerer Schwäche uns jeweils verſucht 
fühlen ſollten, Kritik zu üben an dem 
edleren Geſchlecht, ſo laßt uns Ver— 
gleiche ziehen zwiſchen dem Mann und 
anderen Thieren — er wird dieſelben 
herrlich beſtehen. Wie geſchickt und 
anmuthig iſt er, verglichen mit dem 
Elephanten! Wie zuvorkommend und 
liebenswürdig, wenn wir ihn mit dem 
Bären, wie human, wenn wir ihn mit 
dem Ziegenbocke vergleichen! Wie 
ſelbſtſtändig und intelligent, verglichen 
mit dem Schaf! — Ja, ſelbſt auf de— 
ren eigenem Gebiet übertrifft der Mann 
den Löwen an Großmuth, den Fuchs 
an Liſt, den Papagei an Schlagfertig— 
keit, den Affen an Anpaſſungsbermö— 
gen, die Ameiſe an Fleiß, den Fiſch in 
der Selbſtbeherrſchung, die Spinne in 
Allem, was erforderlich iſt, um Jeman⸗ 
den zu einem ſchätzbaren Mitgliede ei— 
nes Gemeinweſens zu machen. 

„Das Pferd wird als ein nüßzliches 
Thier betrachtet, die Statiſtik aber 
lehrt uns, daß auf beſchwerlichen Reis 
ſen über holprigem Boden der Mann 
täglich mehr Stunden auf den Beinen 
zu bleiben und bei ſchmalerer Koſt in 
der Stunde mehr Meilen zurückzulegen 
vermag, als ſelbſt das ſtärkſte Pferd. 
Der Mauleſel ſteht dem Manne in Be— 
zug auf Nützlichkeit vielleicht am näch— 
ſten von allen Thieren, aber ich erkühne 
mich, zu behaupten: Alles in Allem ge» 
nommen ift der Mann boch ala ein 
größerer „Erfolg” zu betrachten, ala 
der Maulejel.“ 

Die Dame Mott wird in Los An» 
geles muthmaßlich noch von fich reden 
machen. Doch fol fie fich vor dem dor= 
tigen Klima in Acht nehmen. Daffelbe 
Toll, bei rauen, der Männerfcheu nicht 
günftig fein. Und e3 wär’ doc eine 
Sronie des Sthidfals, wenn gerade hei 
einer folchen Gelegenheit diefe Motte 
im fernen Mejten da3 Licht erbliden 
follte, an bem jie fich die Flügel ver» 


brennt, 
x * * 


Bei der Bauwuth, die neuerdings in 
Chicago allerorten wieder einmal in 


faſt beängſtigender Weiſe um ſich greift, 


| gu Be die Rolle werth — Eure 


 Sonmagpon, wyteage, Sonutags, den 27. April 1902. 
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Gardinen zu weniger als Fabrikpreiſen 


Dieſe Preiſe find poſitiv niedriger, als wofür ſie in der Fabrik 


gekauft werden können. 


Dies iſt eine außerordentlich ſtarke Be—⸗ 


hauptung, aber durch Thatſachen bewieſen, und nicht nur das, 


auch ſind die Muſter 


die beſten und begehrenswertheſten, wel⸗ 


che wir jemals gezeigt haben. 


10 Kiſten Nottingham Gardinen, 2 bis 5 Paar von einer Sorte, einſchließ⸗ 
lich der neueſten Effelte in einfachen und gemuſterten Centers; ſowie ſchotti⸗ 


ſche Netze — per Paar 


82.98, 81. 98, 81. 48, 986, 69e 


95€ 


2 für perfelte Cyaque fyeniterz | 
24c Rouleaug, 3x7, in en T 


Farben. 


für RopePottieren, für volle 
Größe Doppelthüren in den | 
popilären Farben, wert bi3 $1.50. | 


das Naar für Gardinen:2oop$ 
—]} Yerd3 lang. 
für 436ll. fancy 
Gardinen-Muslin. 
für 543öll. meſſingene aus zieh⸗ 
bare Gardinenſtangen. 


de 


geftreiften 


Teppiche und Tapeten. 


Eine meitere Partie von Tapeten, in all deu 
neuen Farben u. Muftern, focben erhalten u. 3u 
einer Werihleuderung gefauft, die größten Bars 
gainz der Saijon find in der Partie, 15000 Wolz | 
Ien von belle ımd dinlelfarbigen Tapeten, bis 


Auswahl — morgen 
Ein drachtvolle Vartie ſaämmtl. Farben dleſer 
Saiſon, fſolche wie roth, grün u. blau, pajjend 
3 3 453⸗ 

für jeden Zwed, bis zu 12%c iwerth, dic 
12009 Rollen Gilt gepreßte 

Barnifbed Iifes, pajfend fir Küche, Badezimmer 
und Hallen, bis zu 25c Wwertb, die [4 


für 
Tapeten, ganz 
frifches reines Zager, bis 25c d. Wolle ur. — 





Fertige aemiihte Hausfarbe, 
rungen, ber Gallone 


2000 Smyrna. Rugs, 36 bei 72, 
mens und Thier:Vlufter, bi3 zu $3.98 wertb— Eure 


Ein Futterſtoff-Verkauf, 


von dem ganz Chicago reden wird; Ertra Qualität Spun Glahß Perca⸗J 


91 Futterſtoff-Verkauf 
20 

1 für Shrunk Hair 
or Cloth. 

DD ür 36-zöll. ſchworzen und far⸗ 
223€ De 86:30 ſch 


igen Sateen Marveloug, — 
tverth 40. 


39€ 


fommt’3 zu allerlei unterhaltlichen 
Zmifchenfällen. Da ijt die großmäd- 
tige, gerade jeßt in das erfte Hundert 
Millionen hineinwachlende Erjt: Nas 
tionaldant mit dem Riefenbau, welchen 
jie für die Ede von Dearborn und 
Monroe Straße plant, bezi. bereits in 
Angriff genommen hat. Dem reichen 
Finanz-inftitut wird Treo geboten 
bon vier Miethsparteien im Wtontaufs 
Gebäude, da8 dem gewaltigen Neubau 
Plab macdıen fol. Bon den vier Par- 
teten find drei ehrjame, aber ftreitbare 
Scähneideräleute, die vierte befaßt fich 
mit der Heraufgabe von Gejegbücern. 
Die vier Firmen haben Pachtverträge 
für ihre Räumlichkeiten im Montaufs 
Gebäude, melche theils noch ein Jahr, 
theil3 noch zwei Jahre zu laufen ha 
ben. Drei von den Parteien verlangen 
für die Verzichtleiftung auf ihre Pacht» 
rechte riefige Summen bon der Bant> 
gefellfchaft, die vierte erflärt einfach, 
fie habe überhaupt feine Luft, ihre 
Nechte aufzugeben. Die Banfgejell- 
Thaft hat dur ihre Anmälte alles 
Mögliche verfucht, die ftörrifchen Vier 
zum Nachgeben zu bewegen, aber ohne 
Erfolg. Seht wird fies auf andere 
Meife verfuchen. Das Gebäude wird 
bi3 zum viertenStockwerk hinunter ab» 
getragen, und je mehr Staub und 
Schutt e8 dabei für die Miether gibt, 
um fo Tteber ift’3 den Bantfleuten. 
Man wird die MWiderfpenftinen form 
lich belaaern und ihnen durch allerlei 
Lieben3wiürdigfeiten dermaßen zus 
fegen, daß fie fin Schließlich Doch zur 
Räumung der Vefte verjtehen. 

Die Inangriffnahme eined neuen 
Hochbaueg, welcher für die Norbieit- 
Ede von Dearborn und Randolph Str. 
geplant ift und fehon in diefem Früh: 
jahr hätte erfolgen follen, hat bi zum 
nächften Frühjahr verfchoben merben 
müffen. Wuch bier handelt e3 fih um 
einen Miether in dem alten Gebäude, 
der auß dem zufälligen Umftande, daß 
fein Bachtlontraft no bi3 zum 1. 
Mat 1903 läuft, einen gar zu aroßen 
Vortheil hat ziehen wollen. Der Bies 
dere verlangte für die Räumung ber 
amet Zimmerchen, die er inne hat, bie 
Kleinigkeit von $15,000. Da er fich 
nicht dazu berftehen mollte, von feiner 
Forderung abzulaffen, die Leute mit 
den Bauplänen aber feine Quft hatten, 
fich brandfchaten zu laffen, fo darf 
Stener bleiben, mo er it, und feine 
Miethe weiter zahlen, wie bisher. Ges 
baut mwirb erjt, nachdem jein Mieth3s 
fontraft erlofchen. —S8, 


— — — 


Eine luſtige Nachtwächtergeſchichte. 


Der Nachtwächter eines kleinen, un— 
weit der ſchleſiſchen Hauptſtadt gelege⸗ 
nen Landſtädichens hat zum Zeichen ſei— 
ner Wachjamleit jede Stunde og einer 
Pfeife kräftig zu blafen. Yn der Ich» 
ten Zeit unterließ er die aber und 
wurde deshalb vor den Bürgermeiiter 
geladen, der ihm die Unterlaffungsfüns 
de vorhieli. Der Nahtmächter war für 
einen Augenblid verlegen. Dann aber 
begann er mit bebender Stimme zu ers 
zählen, daß ihm unlänaft zu feinem 
größten Bedauern fein letter Jahn au3s 
gefallen und es ihm alfo unmöglid) fei, 
feiner geliebten Pfeife auch nur den ges 
ringften Ton zu entloden. Da mar 
benn auch der Herr Bürgermeifter raths 
los, und in der nädfien Gitung trug 
er den Fall dem Stadtrath por. Bein- 
liche Stille herrſchte zuerſt. Endlich 
erhob ſich Einer, der überhaupt ſchon 
längſt in dem Verdacht ſtand, zuweilen 
4— Breslau zu fahren, und erg er 
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lines, Slleſias, Sateens und Fanch Sttihe Seiden Moreens J Ihr 
all den leitenden Farben—teine weniger al$ 19c werib, und einige biS zu Sc wertb. 


2e ür Standard ſchwarzes und 
arbiges Cambric Futter. 


terröcke. 


Eure Aus 
barer % 

für Larlo 
Montao fü 


morgen don 10 Muftern neuer, wend⸗ 
Teppiche, reg. Breite, gerade richtig 
Lualität—ipeziell 


Sinoleum-Reiter — Große Partie don Fabrik: 
reftern eines Neiw Vorker Kobberd, zu einer gros 
Ben Verihleuderung gekauft, die regul. 6)cQuas 
lität, fo lange der Vorratp reiht — 

per Ouedret = Vard 


Columbia Angrain, volle Dard breit, feine Mufter 
und erira gute Schivere, bis zu 3Ic wertb— Ic 
TDesiel MBrgEWa...rs00nann euren 
Spezgieller Nerfauf morgen von Rugs In Teppichs 
Größe, zu den niedrigiten je dageweienen Preijen— 
Größen rangiren von 6 bi 9 Fus bis 10.6 bei 
2—0 bei 10.6 Brujiel A 
89.98 


6 bei 9 Bruſſellne Rugs.................... 31.28 


| 9 bei 12 Beuifeline Rugdecsonsssssssonsnenne 83.98 
i ıtwürfen, folde mie orientalifhe, Blu: 
9, in all den neueiten Entwürfen, folde mi ſche, B 81.98 
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der unſer geſchäftiges Dept. 
anfüllen wird zu Preiien po⸗ 
ftiv niedriger als anderswo. 


einige in ſchwarz, einige in 


4c für 86-381. jhwarzes Empre$ 
Rodfutter. 


für Deglaten Moreen, ihmwarz, meih und populäre 
Farben, pafiend für Waift!, Naglans und Is 


| 2 vn 


Extra. 


5.000 einzelne S 

Gardinen, einzelne Wars 
tien u. Mufter einer Phis 
ladelphiaer Fabrik, werth 


bis $1 jede — 390 


ſpeziell Mon⸗ 
Extra. 


Einzelne Partien von Res 


ftern, volle Stüde v. Ca: 
licoes, fanch bedrudten 
Dimitie8 und Chirting 
Kettum, einige bis zu Te 
wertd — jpeziel 27 
Montag, per c 
1 —— 4 
$ — 
Baſement-Bargains. 
Das hubſcheſte Baſement in Chicago. Das 
einzige tageshelle Baſement. Das eingige 
voll kommen ventilirte Baſement. Und 
als Beites von allen, das größte Bargainıı 
Bajement. 
Se für Duting frlanelle—20 Kiften 
ı Verlauf—in pinf und blauen Gtreis 
fen und Chetfs—werth Sc und 10c. 
3c für meißen Shaker Glanell, Fabrik Mefter 
der Te Eorte, 
de für Ehelf Oeltuch, in Reſtern. 

3 für erttan Qualität SchürzensGanghems 
€ und Aleiver-Öimgbane PR 
4!e für Sözölligen egtra Qualität gebleiten 

= und ungebleihten Muslin. 
53c Br: SCaölliges englifches Longelotd und 
Far Bolton Cloth, Fadritrefter, die 10c Sorte 
fo lange 2 Kiften vorhalten. 
8c 1230 bi3 23e für jtwarge Gates, in 
# Sajhmere und Mercerized Finifh, iwerth bis 
su 89. 
ge flte Covert®, paffend für mafäbare Möde 
und Megentag-Röde für Damen, 
121€ für We Bett:Tiding, in fanch und As 
2 ning Streifen. 
39€ 49c, 590 und 690 feldengeftiäten, 
AbyStirting Flanell, werth bis zu $1.00. 
Bett-Tücher und Kiſſen-Bezüge. 
5e für Lonsdale Green Tidet Cumberland ge⸗ 
oO bleihten Muslin. 
11e für 9:4 ungebleichte Betttuchſtoffo. 
1206 für 9:4 gebleihte Betttuchitoffe. 
35C für New Yort Mills Betttücher, Dbll. 
oO Saum, 24 Vard3 lang, vollelänge, nach⸗ 
dem fie aeläumt find. 
x c für Edwards Beide of Ehtcago VBetttüs 
oO &er, die dauerbafteften Betttücher die ges 
macht iwerden, Szöll. Saum, volle Sänge nahdem 
fie gefäumt jind, 72x90. 
69€ für KIx00 The Albert bohlgefäumteBetts 
tlicher. &c Werth. 
Haushalt⸗Leinen. 
S fuür 20xdo Hudk⸗Handtücher, fanuch rother 
oc Rand und Franje—bi3 124c iwerth. 
10 für leinene Hud:Handtüder, große Sor⸗ 
c te, ertra Qualität, löc wertb. 
121€ für 60 Zoll breiten türktichrothen Tas 
2 fiel Damalt — aute echte Farbe und 
bübfhe Mufteer — Be merth. 
3c für 17 Sol breites HudsGandtuchgeng, voll 
gebleicht und bis au Te wert. i 
49 5d9e, 69c, Sde bis $1.39 für ein 
€ großes Afjlortiment don Bettdeden, in 
hübihen Marjeilles Muftern — einige davon fo 
boch wie 32.89 merth. 


2000 Nefter von Tafel Leinen mb — 
Jeug, ebenfalls einzelne Partien von Handtü⸗ 
ern und Servietten, gehen fünmtlich zue 
Hälfte de3 Preijes. 


Der Student 


twar-timmer ein Liebhaber don feinem Bier, Klralich Bes 
fuchte ein Profeffor ans Geidelberg Chicago, und e8 wurde 


ihm unſer 


“The Periect Boer” 


dorgefeht. 
Bernfteinefzarbe fand fein ungetheilte® Lob, 


Der vorsiiglihe Gefhmat und die der lende 
Thatſache i, 


dab Perfeeto ein beſſeres Bier iſt, als diele der beſten Biere 


des Vaterlandes. 


Es wird in abſolut geſunder Umgebung gebraut don dem 
feinſten Gerſten, Malz, und iſt das Beſte, was die Praus 


kunſt liefert. 


Ein Water & Kir « Sähtld bedeutet, dap 


unfer „Berfecto* und „Ulmer Malt Beer am Zapf iR. 


Zelepyhen Monrose 44, 


12 Flaichen Toften 75 Gentd, abgeltetert. 
WACKER & BIRK, Brauer, Chicago. 
VNTEREEIE TEEN TSIESENE 


hätte gehört, daß man Menfchen, bie 
feine echten Zähne mehr hätten, unechte 
einfegen könnte. Und das könnte ein 
Mann in Breslau. Freilich, er wüßte 
e3 nicht, er hätte e3 nur gehört. 

Und nad langer Beraihung murbe 
beichloffen, jenen Mann in Breslau 
ausfindig zu machen, um den Nachts 
mwächter zu ihm hinzufchiden. Und fo 
geichah es. Mit einem blikenden Ges 
bi tam eines fchönen Tages der 
Nahtmwächter aus Breslau zurüd,. Und 
mit freubigem Stolze blieb der Herr 
Bürgermeifter in der Nacht darauf wies 
der mach, um das lange entbehrie Pfeis 
fen zu hören. Bi3 10 Uhr — um) 
Niemand pfiff. Bis 12 Uhr — und 
Niemand pfiff. Am nächften Morgen 
ftand der Nachtmächter mieberum vor 
dem erzürnten Herrn Bürgermeijier, 
Seht hätte er doch ein Gebiß. Und jeßt 
fönnte er doch pfeifen! Der Nachts 
mächter gab Alles zu, und ganz bemüs 
thig fagte er nur: „Na, aber der Herr 
Zahnarzt in Breslau hat gejagt: 
Nachts ſoll ich's in's Waſſer legen ...“ 


Ein Maskenfeſt bei Fridtjof Nan—⸗ 
ſen. 


Anläßlich der Einweihung einer 
neuen prächtigen Villa, die Profeſſor 
Nanſen in „Lyſaker“, bei Chriſtiania, 
hat bauen laſſen, wurde vor einigen 
Wochen ein glänzendes Maskenfeſt ver—⸗ 
anſtaltei, dein mehrere hundert Gäſte 
beiwohnten. Sie wurden in der großen 
Vorhalle von einem in ſchimmernde 
Rüſtung gekleideten Herold empfangen, 
der bei der Ankunft eines jeden Gaſtes 
eine ſchmetternde Fanfare ertönen ließ. 
Nanſen und ſeine Gattin hatten 
weiße, ſeidene, ſilbergeſtickte Gewänder 
angelegt. Nachdem die Gäſte, deren 
reiche Trachten allgemeine Bewunde— 
rung erregten, verſammelt waren, zog 
ein großes Hochzeitsgefolge mit Muſik 
an der Spitze durch den Ballſaal. Die 
Theilnehmer trugen alte norwegiſche 
Bauerntrachten. Nanjen hielt beim 
Mahl eine längere Rede, in welcher er 
äußerte, baß e3 immer ſein Wunſch 
geimejen jet, im hohen Norden ein aro- 
Bes, jchöne® Haus, wo er viele Gäfte 
zum ?yeft empfangen könne, aufführen 
zu laflen. Diefen Wunjch habe er nun 
ausführen *önnen, und er habe fein 
neues Haus „Bolhöiden“ (die „Bol- 
höhe“) genannt, um daran zu erinnern, 
daß er gerade Anfangs April die größ- 
te Bolhöhe erreicht habe, 


‚Foreman Bros. 
Banking Go. 


Sidoft:Ed: LaSalle und Diadifon Str, 


Stapital . . S500,000 
Ueberſchuß. 5500, 000 


EDWIN G. FOREMAN, Präfbent 
OSCAR @. FORBMAN, BicPröfbenk 
GBORGE N. NEISE, Raifires 


Allgemeines Bank » Geläflt, 


Ronto mit Firmen unD Drivat 
verfonen erwänfdt. 


Geld sur Grundeigenthum 
zu verleihen. nm 


.Llaussenius & Ch. 


gegründet 1864 buch 
KONSUL H. CLAUSSENIUS. 


Eröfgaften, Vollmadiien, 


Militär: und Penfionsfahen, Ros 
tariats⸗ und Rechtsbureau. 
CHICAGO, ILLINOIS, 


90 und 92 Dearborn Strasse. 


Difen bis 6 Uhr Abends. Sonntags bis 12 um 
fajo 


Wno, mi 
A” 


STOVE POLISH 


Die Befle der 28elt — rein, teicht, 
ſchneſt und Brilliant „ » « . 


Aylings Bros, 


Chicago und Milwaukee. 
Ima.jon 


—- Mertwürdig. — Alter Hauderen: 
(son feinen Kriegserinnerungen erzäb- 
lend): Jım Gefecht bei X-Dorf aerieif 
ic) tor Wuth jo in Hiße, daß ich Alles, 

3 ji mir in den Weg ftellie, fult 
mochte. 

— Galant. — „Aber, Herr Baroır, 
warum beunruhigt Sie denn die Hum- 
mel jo? Die thut uns nichts, wenn mir 
fe in Ruhe laflen. — „OD, verzeihen 
—5* fürchte für Jhre Honiglip> 
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AS 
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Ven Albert Weitze. 


Grieshuber: Aus allen dieſen 
Gründen wäre es das Geſcheidteſte für 
uns, die Philippiner ſich ſelbſt zu über— 
laſſen und unſere Truppen von den 
Inſeln zurückzuziehen! 

Lehmann: In die letzte Woche 
ſah et bald ſo aus, als wenn wir det 
Militär janz jut hier jebrauchen könn— 
ten! 

QDuabbe: 
Melt? 


Warum denn in aller 


Grieshuber: Ruhe! Lehmann 


| — Sie! (gum£otterielooshändler) Laf: | 


fen Sie doch "mal die Depefche jehen!— 
Hm — ja! Das — er ſtimmen! 
Charlie, geh' 'mal an's Telephon und 
frage, ob die Sache ſeine Richtigkeit 
und ob die Banf die $5000 auszahlen 
will? 

Charlie (der an’3 Telephon ge- 


ı gangen, nad) einer Weile): Jamohl, e3 


ı jimmt! Kinder! Kinder! 


Das nenn’ 


Lehmann: Na, mein Kotte, doch, | ic} ein Glüd! 


um unfere Volksvertreter in’n Kongreß 
in Ordnung zu halten! — Det jah ja | 
ſchonſt janz ſchlimm aus. — Was ſoll 
denn aus 'nen jeſetzlichen Körper wer— 
den, wenn'n jewöhnlicher Jeſetzjeber 
eijene Jedanken haben will? 
Derjenige, wo für andere Leute Jeſetze 
matden dubt, muß doch mit ’n juten 
Bleiftift voran jehen un’ zeijen, det er 
jelbft die Sefete parirt, imo die „Voffe“ 
der Nartei for ihm machen! 

Duabbe: Die Differenzen in ber 
republifanifchen Partei find vernünfs 
tiger Weije mieder beigelegt! 

Grieshuber: Ob aber diefe für 
tie Politiker jehr vernünftige Hand- 
lunadmeije für da3 allgemeine Befte 
eriprießlich ift, jteht auf einem anderen 
Blatte. — Wenn fi zwei Spitzbuben 
ftreiten, friegt der ehrliche Mann feine 
Kub; die Bolitifer, wenn fie miteinan- 
der auzfallen, laffeı zwar die Kuh 
nit fahren, dazu Find fie zu flug, aber 
die Stimmaeber, benen die Kuh geſtoh— 
len ift, befommen menigjtens zu erfah- 
ren, in welcher Weile fie beitohlen 
find: und wenn fie nicht fo polizeitwid- 
brig dumm mären, mürben fie bei ber 
rahiten Mefl den Stall zunageln, da= 
mit feine Gauner hinein fönnten! 

Kulide: Du bilt reit, Grieshuber. 
Durch den Feit in die demofratifche 
Partie find den Zitiffens die Eis ge» 
chpent. mit was for Schwindel die Po= 
litifchens umgehen! 

Grieshuber: Die „Eounty Des 
mofracy“ Tiegt in den legten Zügen; fie 
ftirbt an innerer Verblutung, denn, 
wenn es nad) außen bin auch nicht be= 
fannt gegeben wird, bie früheren beiben 
geihworenen reunde und „Macher 
vom Ganzen”, Harrifon und Burke, 
find jekt die bitterften Gegner . 

Lebmann: Un’ fe werden fam- 
pfen mie die beeden Leewen, die nich 
eher uffhörten, als bis Kloß noch die 
Schmänze tebrig blieben... . 

QDuabbe: Sie übertreiben; Ihat- 
Tache ift nur, daß Burke feinen Einfluß 
auf den Mayor mehr auszuüben im | 
Stande ift. 

Lehmann: Wenn je fo jchlau | 
find, Quabbe, fönnen je wohl jagen, 
mat D. 8. bedeutet? 

Duabbe: DR. Steht für: „Alles 
in Ordnung“. 

Lehmann: Nee, Verehrtejter. — 
drüber, wenn ber Burke uff'n Anftei> 
lungsjefuch von'n eiriſchen Patrioten in 
Dublin, der nach ſeiner Ankunft in 
Chicago 'ne Polizei-Anſtellung 
wünſcht, O. K. ſchrieb, denn hieß det 
allerdings: „Allens in Ordnung!“ und 
der Mann wurde jleich uff's Junion— 
Depot mit Szepter und Stern innje— 
kleidet. Wenn 'n Kontraktor ſich for die 
Nichlieferung von Stadtbedürfniſſe 
ſeine Rechnung von Burke'n okeen ließ, 
erhielt er die ſauer verdienten Zechinien 
von'n Stadtkämmerer mit 'ne Verbeu— 
jung ausjezahlt; aber heute bedeutet 
das O. K. ſo ville wie N. G. 

Charlie (der Wirih): N. G. 
meint wohl ſo ſo viel wie No Gas? 

Lehmann: Unterbrich mir nich 
in meinen Vortrag mit — nieder⸗ 
trächtije —— egelungen. O. K., be⸗ 
deutet N. G., un’ wenn ben Harrifon 
ein Bürier mit ’ne patentirte Römer: 
tujend und’n Brutusrekord 'nen Jeſuch 
um Anſtellung als Hundefänger über— 
reicht, wo Burke O. K. ruffjeſchrieben 
hat, ſo kann er Jift nehmen, det er 
von'n Mayor heutzutage die G. B. 
kriegt! 

Kulicke: Was iſt die Miening von 
Dſchie Bie? 

Lehmann: Mein Joit, biſt Du 
in Deine jemiſchte Sprachbejriffe ſo 
wenig entwickelt, det Du nich weeßt, 
wai G. B.bedeutei? G. B. ſteht for 
„Great Bounce“, oder uff jui deutſch 
„Achtkantig Rausgeſchmiſſen werden.“ 

Charlie (der Wirth): Ja, ja, lie— 
ber Lehmann! Das Leben iſt die beſte 
Schule; Praxis iſt beſſer, als Theorie. 
Was G. B. bedeutet, haſt Du auch wohl 
ſchon viele Male in den Saloons er— 
fahren? 

Lehmann: Wat? Du Jift— 
— — 

Lotterieloos-Händler 
(kommt in das Lokal geſtürzt und 
ſchreit): „Meine Herren! Loos 131313 
hat 5000 Dollars gewonnen! 5000 
Dollars! 131313 iſt Ihre Nummer! 

Lehmann: Charlie! Gib den 
Kerl nen Schnaps un' die G. B.; 
ſchmeiß 'n 'raus! Det is Schwindel! 

Lotterieloos » Händler: 
Hier ift bie Depefche! Die Gratham’fche 
Bank an der Wajhington Straße iſt 
Generalagentin für unfere Lotterie; 
fie zahlt Ihnen auf Grund biefer De: 
peiche und gegen Vorzeigung bes Ori⸗ 
ginalloofes den Betrag von 5000 Dol⸗ 
—* ſofort aus. 

Lehmann: Charlie! Sieb ' n noch 
aps und ſchmeiß 'n raus! Det 
echt Schwindel! 


n 


| 


| 


Gäſte (die ſämmtlich zu Kibitzen 
geworden): Gratuliren! Hoch! Der 
Stammtiſch ſoll leben! Vivat hoch! 

— Charlie, ſteh' doch 
nich ſo verfroren da. Eingeſchänkt, was 
aus den Fäſſern und Flaſchen laufen 

ill! 

Lehmann: Und die Jasflammen 
alle anjeſtochen! Hell muß es ſind, wo 
Lehmann's Dahler klappern!“ 

Kulicke: Bullie for mich! Jetzt 
kann ich Euch auf Euren Tripp dſcheu— 
nen! Wenn meine Olle auch kickt und 
meine Siſter⸗in-Lah alſo hell rehſt, ich 
gehe ännihau nach die alte Kontrie! 

„Quabbe: Endlich! Endlich kann 
ich meinem Boß die, meinen Geiſt er— 
niedrigende, Arbeit vor die Füße wer— 
fen! — Wie lange habe ich mich ge— 
ſehnt, nach Europa 3 zu gehen— Studien 
zu machen — Vergleiche anzufiellen 3mi= 
Ichen dem Licht der Tzreibeit hier und 
der Nacht der Tyrannei dort—endlic 
ilt der Tag gelommen! Ja, ich fomme 
mit hnen, meine Herren—id) fei, ge: 
währt mir die Bitte, in Eurem Bunde 
der Vierte! — 

Charlie (ver Wirtb): Wo bleib’ 
ich? 

Lehmann: Hier! Aber tröfte 
Dir, alte, brave Seele! Wie ſagt Schil— 
ler? Sihied’ ooch der Lehmann lange 
Ichon, von diefem Tifch, der... . der 
fein Stammtifh mar... . na, ja und 
fo meiter, aber jchreiben werden mir 
on Dir, alter Junge! 

Einerponden Bäften: Sie 
mohl nicht Yange, Herr Lehmann! 
Denn, menn Gie drüben |hre Mei- 
nung jo frei äußern, wie bier. 

Lehmann: So merden fe mir 
einfpunnen, meinen je. — Dafor feene 
Bange nih! Lehmann week, wat fi) 
jebört, un ’ne Kleine VBorübung in die 
Verläujnung demokratiſcher Jeſinnung 
hab' ick hier vor paar Wochen jehabt. | 
Nach'n Schiller'ſchen Rezept habe id | 
iefehen und zujefudt, wie man Ki | 
räufpert und wie man |buct, wern man 
mit hohe Herren Kirfchen effen duht. 

Grieshuber: Der Lotteriege- 
winn iſt mir mächtig in die Knochen ge— 
ichlagen, noch Schlimmer, al3 ein Grand 
mit VBieren — Schneider — Schwarz 
— angefagt! — Uber business is 
business Mir find zum GSfatjpielen 
bergefommen; daher mird -gejpielt, 
menn’3 auch nur eineStunde ift — alfo 
Charlie, hurry up, zum lebten Male 
— bring’ die Karten! 

— — 


Der verſchuldete Fürſt. 


Unter den Chicago'er Weltausſtel— 
lungs-Beſuchern befand ſich auch der 
Fürſt Iſenburg -Birſtein. Er machte 
damals der Tochter George M. Pull⸗ 
man's den Hof, welche jetzt als Gattin 
des hieſigen Rechtsanwalts Frank O. 
Lowden ein ſehr glückliches und zufrie— 
denes Leben führt. Der Fürſt hatte es, 
als echter Mitgiftjäger, auf die Pull— 
man'ſchen Millionen abgeſehen. Papa 
Pullman wußte um die mißliche finan— 
zielle Lage des Bewerbers und ließ ihn 
abblitzen. 

Aus Wien wird unter'm 9. April 
über das fürſtliche Bumpgenie Folgen: 
des mitgetheilt: „Heute haben die jozias 
Hiftifchen Abgeordneten den Juftizmini- 
fter wegen folgender Mingelögenheit in= 
terpellirt: FZürli 2 enburg-& Birftein vers 
fute, al3 er in Gel dverlegenheiten 
war, bom Gelbverleiher Umlauf- in 
Prebburg 30,000 Gulden zu befommen. 
Diefer gab fie ihm aber erft, nachdem 
Erzherzog Franz Salvator an Umlauf 
einen Brief gejhrieben hatte, in welchem 
er die volle Garantie für ein bi$ 30,000 
Gulden reichendes Darlehen übernahm; 
die Mutter des Fürften Jfenburg if 
nämlich die Tante des Erzherzog?. 

Als zum vereinbarten Termin der 
FZürft nicht bezahlie, bat Umlauf, den 
Konkurs über das Vermögen des Für: 
fen zu verhängen, wurde aber abaemie- 
fen, weil der Beflagte „deuticher Stan- 
beäherr“ ift. Hierauf ftellte Umlauf das 
Verlangen an die Kammer des Erzher- 
3098, daß diefer gemäß der übernamme- 
nen Garantie die 30,000 Gulden be= 
zahle. Er befam aber den Befcheid, daß 
der Erzherzog nur ein „offenes Dar- 
leben“ garantirt habe; da Umlauf den 
Fürften aber „Wechjel” habe auzftellen 
laffen, jei der Erzherzog zu nicht3 ber- 

pflichtet. 

Umlauf ging nun zum Gericht, feine 
Klage wurde aber in erjier und zweiter 
Inſtanz abgewieſen. Erſt in dritter Jn- 
ſtanz wurde erkannt, der Erzherzog ſei 


verpflichtet, die geforderten 30,000 Gul⸗ 


den zu bezahlen. Die Interpelomen 
ſtellten an den Miniſter die Frage, was 
er in dieſer Angelegenheit zu thun ge— 
dente, damit das Vertrauen der Vevoͤl⸗ 
ferung in bie unteren Jnftanzen ber 
Gerichts ⸗ 
werde 


Behörden — er 


| 


* ER — Pas em. — — 


Für die Kühe. 


Geflügel- Kraftbrüheals 
Vorrath für Suppen. — Der 
Boden eines großen Kaſſerols wird mit 
einigen Stücken Rindsnierenfett, 3 
Pfund magerem, rohem Schinken, 3 
Pfund Rinfleiſch vom Schwanzſtück 


ı und 2 Pfund in große Würfel gefchnit- 


Porree, 


tenemKalbfleiſch belegt, wozu man eine 
Zwiebel, 2 Möhren, eiwas Sellerie, 
eine Beterfilienwurzel, 2 alte, 
wohl gereinigte Hühner und 3 alte 
Tauben thut, dann da8 Ganze mit 
ſchwacher Kalb- oder Rindsbrühe über— 
gießt, ſalzt, feſt zudeckt und ſehr lang⸗ 
ſam 4 Stunden kochen läßt. Hier⸗ 
auf ſchöpft man alles Fett ſehr rein 
ab, ſeiht die Brühe durch ein tadellos 
reines grobfädiges Tuch und bewahrt 
ſie zur Herſtellung von Suppen und 
Saucen an paſſendem Platz auf. 
Gekochte Hammelkeule 
mitKapernſ auce. — Die Keule 
wird rein abgewaſchen, vom Schenkel— 
bein ein Ende abgeſchnitten und die 
Knöchel glatt abgeſchabt. Das Fleiſch 
wird in einen Kochtopf gelegt mit ge— 
nug Waſſer, um es zu bedecken, und 
man läßt es 2—3 Stunden gelinde fo- 
Sen, fhäumt ed auch forafältig ab und 
thut Salz daran. Dann wird e3pom 
euer genommen und in dem mohl- 
berdedien Topfe noch 15 Minuten ges 
lafien, fo daß e& von dem heißen Dam- 
pfe no J— gar wird. Zu dem Flei— 
ſche wird als Sauce geſchmolz ene But⸗ 
ter gegeben, mit welcher eine Taſſe 
eingemadhte Kapern verrührt wurde. 
Oder man kann auch eine weiße Sauce 
dazu geben, bereitet aus mit Mehl in 
einer Pfanne verrührter Butter, der 
mn 3 4 Pint Fleifhhbrühe und einige 
Löffel Milch oder Rahm beifügt, nebſt 
Gewürz nach Gefallen und etwas Zi— 
tronenſaft. 
Beberonfpolnifiefrt, — 
Mün gebe reichlich Butter in die Pan: 
ne, ſchneide für vier Perſonen eine 
Zwiebel und einen Apfel hinein. Wenn 
die Butter gut gebräunt, ſo gebe man 
Salz und Pfeffer dazu und laſſe die 
Aepfel- und Zwiebelſtücke gar braten, 
dann werden ſie aus der Pfanne ge— 


nommen und bis zum Anrichten heiß | 


geſtellt. Die gehäutete, etwas Fetlopfte 
Leber gebe man in Scheiben in die 
Pfanne, wende ſie ſofort in der hei— 
ßen Butter und ER fie mit Mehl. 
Defteres Immenden und Bededthalten 
ift erforderlih. Fünf Minuten vor 
dem Anrichten gebe man drei Löffel 
dide faure Sahne mit ebenfoniel Waf- 
fer dazu und richte die Speife auf ei- 
ner heißen Platte an; die Wepfel- und 
Zwiebelſcheiben fommen obenauf. 

Schleſiſches Himmelreich. 
— Dieſes Lieblingsgericht der Schle— 
ſier beſteht aus gekochtem Rauchfleiſch 
oder Schinken, Backobſt und Mehlklö— 
ßen. Auf 5-6 Perfonen rechnet. man 
etiva ein Duart Badobit; ift e3 gehörig 

aufgequolien, fo nimmt man e3 aus 
mie Dfen, gießt die Brühe ab und ver— 
didt fie mit einer Einbrenne von But- 
ter und zwei ERlöffel Mehl zu einer 
feimiger Sauce, die man aladann jie= 
der über das Obſt gießt, indem man 
letzteres noch eine Weile daran ziehen 
läßt. Inzwiſchen hat Ba den Säin- 
fen ober eiſch 
weich gekocht und die nö: ige Unzast 
Heiner Wiehiklöße bereitet und dibt alles 
zufammen auf ven Tifch. 

FeinerHefenteigzuObſt— 
kuchen. — 1 Pfund feines Mehl, 3 
Pfund Butter, 2 Eier, 1 Ehlöffel Zu⸗ 
cker, F Pint Milch, 2 Unzen friſche He— 
fe und 1 fleiner Theelöffel Salz. Die 
Hälfte des ermärmten Mehl wird mit 
laumwarmer Mil und der Hefe, ohne 
Salz, angerührt und zumAufgehen zu= 
gebedt an einen warmen Ort gejtellt. 
YJanat der Anfah zu gähren an, jo 
mengt man die andere Hälfte de3 
Mebl2, die vorher erwärmte Butter und 
die übrigen Beitandtheile durch, fchlägt 
den Teig, rollt oder drückt ihn mit ber 
flachen Hand zu einem beliebigen Stus 
chen auseinander, formt ringgumhder eis 
nen etwas erhöhten Rand, leat das 
Obſt, am beiten etwas erwärmt, bats 
auf, und läßt ihn nochmals aufgeben, 
ebe er in ben Ofen fommt. 

Fleiſch-Pudding. — Uebrig 
gebliebenen Braten, Gut ppenfleiſch u. 1. 
to. mieat man nicht allzu fein, meicht 
einige Weißbrötchen in Waller ein, 
bünftet mei fein aefchnittene Amiebeln 
in Butter, verrüihrt mit diefen das gut 
ausgebrüdte Meißbrot zu einer glatten 
Meafie, fügt 4 Eigelbe, Pfeffer, Salz, 
mehrere Ehlöffel Braten-Sauce, etwas 
Parmeſankäſe hinzu, und mengt alles 
mit dem Fleifh. Nachdem zuleßt d13 
Ihaumiag geichlaaene Weiße der Eier 
leicht mit Der Mafle verbunden murbe, 
füllt man diefe in eine gebutterte Pud- 
dinaform und läßt jie im MWafferbade 
1—13 Stunden fodhen. 

Nierentrofetted. — Eine ae 
bratene Kalböniere hadt man mit ih: 
rem Fett aröblich und fehneibet eben- 
foviel vom zarteften Fleifche des Bra= 
ten? in Heine Würfel. Die dide Sauce, 
welche erforberlich ift, bereitet man von 
einem Ehlöffe" Mehl mit Butter, einer 
gehackten Zwiebel und etwa noch bor= 
handener Bratenſauce, indem man das 
Mehl in der Butter hellbraun brät, mit 
Bouillon ſeimig kocht, mit Salz, wenig 
Zitronenſchale und Muskat würzt, 
dann mit zwei Eidottern rührt und zu— 
letzt Niere und Fleiſch damit verbin— 
det. Die Sauce darf höchſtens den 
dritten Theil der Maſſe betragen. Nach 
dem Erkalten der lekteren formt man 
thalergroße oder länaliche Stüde dar- 
aus, badt fie, in Syett Schwimmen, gelb 
und ferpirt gleich. 

Auftern mit Sellerie — 
Man lat ein Duart große Auftern im 
eigenen Saft auffochen, dann jeiht man 
fie auf einem Sieb und aibt eimas von 
bem burchgelaufenen Gaft zu einer 


Sauce, die wie nachftehend heraeftellt 


wurde: Zwei aufgehäufte Eßlöffel 
Mehl werden mit einem großen Löffel 
Butter durchgeſchwitzt, dann wird ein 
Pint ſüßer Rahm dozugerührt und et⸗ 
was Pfeffer und Paprika dazu gegeben, 
nebit einer fleinen Zwiebel, ein wenig 


—— und Em Lorbeerblatt, 


auch einen Teelöffel Sal. Die Yı Die Auftern 
(e3 follte ein volles Duart fein, ohne 
Brühe) werben bann in biefe dide, Io- 
chende Sauce gegeben, ganz zulegt 
fommt eine Taffe voll feingehadter, fri- 
Iher Gtangen-Sellerie daran; bies 
läßt man aber nur 2 bi3 5 Minuten 
durchkochen. 

Kartoffeln mit Schweine— 
fleiſch. — Man belegt den Boden ei— 
ner Kaſſerole mit gebröckeltem Rinds— 
mark, ſchneidet rohe Kartoffeln in 
Scheiben, vermiſcht ſie mit Salz, Pfef— 
fer, etwas gewiegter Peterſilie und 
Zwiebeln, legt die Hälfte derſelben in 
den Tiegel, gibt dann ungefähr 1—1} 
Pfund junges, in Eleine Stüdcen ge- 
chrittenes Schmweinefleifch auf die Kar- 
toffeln und bedt das Fleiſch mit der 
anderen Hälfte der in Scheiben gefchnit- 


tenen Kartoffeln zu, gießt ein halbes | 


Pint gute Fleifchbrühe darüber und 
lähßt das Ganze 13—2 Stunden bün- 
ſten. 

Erdbeeren mit Rahm— 
ſcha um. — Machtiſchgericht. Man 
füllt eine Glasſchale mit abwechſelnden 
Lagen von Erdbeeren und verſüßtem 
Rahmſchaum; dieſer bildet die letzte 
Lage. Die ſchönſten Beeren werden in 
dieſe am Rande herum gelegt, mit der 
Spihe nach oben, dann kommt in eini— 
ger Entfernung ein zweiter Kreis und 
eine Rieſen-Erdbeere in die Mitte. 

Die Roſe. 
IELLL 


Du ſollteſt aber doch auch an die 
gehn, Papa!“ ſagte Annie. „Den 
en Tag ſitzen.“ 

Sie nannte ihn faſt immer „Pa— 
pa“, obaleihh er der „Papa“ ihrer 
Kinder war; aber fie fah' ja Alles mit 
den Augen der Kinder. 

„Wo geht Ihr denn hin?“ 

Oskar zerſtreut. 

„Zum Wohlthätigkeitsfeſt. Und die 
Kinder möchten natürlich den Jahr— 
markt ſehn.“ 

„Natürlich, ja, ja, geht nur!“ ſagte 
er wie geiſtesabweſend. 

Das neunjährige Mädchen und der 
zwölfjährige Rolf öffneten die Thür 
und ſchoben ſich zögernd in Vaters Ar— 
beitszimmer herein, fie im hellgelben 
Strohhütchen. mit neuem Kleid und 
Haldftrümpfen, er Ion ganz ganz 
| männlich in langen gofen, Matroſen⸗ 
| anzıtg mit himmelblauem Kragen. 
Draußen hörte man die gedämpfte 
StimmeMinnies, die imAlter zwiſchen 
dieſen Beiden ſtand: „Nicht hineinge— 
hen! Papa hat doch zu arbeiten!“ 

„Thür zu, bitte es zieht!“ rief der 
Papa. 

Gretel und Rolf wollten zurückpral— 

len, aber die Mama ſagte: Alſo rafch 
herein! Papa erlaubt ſchon, daß ihr 
ihm Adieu ſagt.“ 
„Aber gewiß!“ ſagte er, indem er 
nervös Krakelfüße auf den Rand 
eines Blattes malte, an dem er eben 
geſchrieben hatte. „Lebt wohl, und 
gute Unterhaltung!“ 

Nun trat auch Minnie ein, das groß— 
äugige Kind, in ihrem Strohhut mit 
weißen Bändern. Der Reihe nach küß— 
ten ſie ihn auf die Wange, erſt Gretel 
dann Rolf, dann Minnie, und entfern— 
ten ſich geſittet und eilfertig. Im Vor— 
zimmer ſagte Mama, „Gott, was für 
ein Stoß Zeitungen und Briefe! Trag 
ſie hinein, Minnie!“ 

„Was gibt es denn ſchon wieder?“ 
fuhr Oskar auf. 

„Nur Zeitungen und Briefe, Pa— 
pa“, ſagte das Mädchen, gleichſam ſich 
entſchuldigend. 

„ra ja, ſchon recht, eg fie hin.” — 

dachdem das Sind fich enifrent 
hatte e, riß er die Briefumschläge auf 
und die Schleifen von den Zeitungen, 
dann zündete er fich eine Zigarre en 
und ließ dag geübte Auge über Ge— 
brudtes und Gejchriebenes gleiten. Ein 
paar . bazwijchen jchlug er mit der 
flohen Hand leicht auf den Sau: 
tiſch. Da e3 immer wieder neue Acr= 
gerniſſe gab, Mißverſtändniſſe, Bös— 
willigkeiten! Aber was läßt ſich dage— 
gen thun? Kämpfen heißt es eben, ſich 
und fſeine Ueberzeugung verth eidigen. 
Gerade das nennt man Leben. 

Rechter Hand auf ſeinem Schreib— 
tiſch lagen nebeneinander zwölf Stück 
wohlgeſpitzter Bleiſtifte, links ein ho— 
her Stoß Papier, zu Quartblättern 
zugeſchnitten. Minnies, des älteren 
Mädchens, Geſchäft war es, dieſe Vor— 
räthe in Ordnung zu halten. 

Jeden Morgen, ehe Papa das Zim— 
mer betrat, zerſchnitt ſie das Papier 
und ſpitzte die Bleiſtifte, deren immer 
genau ein Dutzend ſein mußte. 
Manchmal kam es vor, daß am nächſten 
Morgen alle zwölf abgebrochen waren. 
Sie ſetzte ſie wieder in Stand und legte 
ſie nebeneinander, daß ſie ausſahen wie 
Langen in einem Depot für die Ulanen, 
Den — — aber füllte ſie nach, 
wie die Dangiden das Faß. Das pa⸗ 
pier brauchte Papa nur herzunehmen, 
Blatt für Blatt, und wie die Spiztze ei— 
nes weichen Stiftes über gut geglät— 
tetes Papier hingleitet, das iſt ganz 
einzig, unvergleichlich. 

Gerade jetzt, während Oskar ſo al— 
lein und ungeſtört am Schreibtiſch ſaß, 
riſſen ihn wieder die Gedanken hin. 
Was da in den Zeitungen ſtand, konnte 
er unmöglich auf ſich und ſeiner Partei 
ſitzen laſſen. Das mußte einmal gründ— 
lich widerlegt werden. Mit beſtricken— 
der Sadlichkeit, und doch zugleich tem= 
peramentvoll, ſchlagfertig, witzig. 
Wie ihm die Worte aufs Papier floſ⸗ 
ſen, aus der Ueberzeugung heraus! Je— 
de Viertelſtunde krachte eine Bleiſtift— 
ſpitze, und ſofort flog der dienſtuntaug— 
liche Stift beiſeite und ein anderer trat 
für ihn ein aus der Reſerbe, die in Reih 
und Glied wartete, gleich kampfbereiten 
todesmuthigen Soldaten. 

Und mit den Bleiftiften flog auch bie 
Zeit Hin, ohne daß er eö merkte, und er 
mwunderte fi faft, al nad und nad 
ein leifes Fmielicht um den Schreibtifch 
fi) zu meben begann und plößlich auch 
Thon bie Seinen bom Voltsfeft wieder 
heimfebrten, die ganze Raſſelbande. 

Die Kinder in ihrer Ausgelaffenheit 
ſchlugen bie ſtrengen Vorfchriften gänz« 
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lich in den Wind, die ihnen Mama im⸗ 


‚er einfehärfte: „Papas Simmer wie 
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jfolltet Ihr die Gelegenheit nicht verfäumen. 
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5: Stüde maſſive „Overſtuffed“ 

Sitz 
Kredit 
über 
die 
ganzen 
Ber. 
Htaa- 
ten: 
Ber- 
Sangt 
Kata · 
ſog. 


Hübſcher Dreſſer, polirter Golden 
OatFiniſh, neues Muſter, ertra gro— 


ßer franzöſ. geſchliffe— .w 
6.50 


ner Spiegel aur 


Superior Kochherde, beſtes Fabrikat, ſchwere 
Gußtheile und ſehr dauerhaft, prachtvoll — 


——— großer Bachofen (hohe Shelf 


Aus zieh-Tiſche, ſehr große Säulenbeine, gedreht, fluted, 


6? 95 


bedhfein polirter Golden Sat Finifb, berab: 
geiegt auf nur 


Ba Lumen Dunn rer EEc een error er ee en 


Rarlor Suits, 
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Zahlungs = 


Alle 


Bedingungen. Abends offen, 


Eiferne 
Seiten, 


fahmänniich gepolitert, feinite Konftruftion 
ige, tiefe Franjen unten rund herum, Bezüge von jhönen importirten Velours, jest nur 


diefe Tpgzielle Offerte in volltändigen Zimmer-Ansfattungen 
— Kommt morgen und jeht die eleganten Maaren, die wir bieten — jeht bie riefigen Ers 
iparnıjje, die wir ermöglichen. Menn-Jhr diejen fyrübjahr Zimmer auszuftatten wünjdt, 
Bedingungen, tvie fie dem Käufer gefallen. 

2 Zimmer möblirt. ... 29.00 4 Zimmer möblirt. .. 60.00 6 Zimmer vollitändig möblirt 
3 Zimmer möblirt. . . 45.00 5 Zimmer möblirt. .. 78.00 für 222222... 983.00 


Auf Kredit — Neue leihte Bedingungen. 
Bir möbliren die Zimmer vollitändig mit Allem. 


Möbel find eingeichlojfen. 


Die leichteſten je gemachten Zahlungs⸗ 


Sprungfeder⸗ 15.50 


leich · 


teſten 
je offe- 


rirten 


E ‘ferne Vettitellen, el legantes Mufter, ungewöhns 
lich anziehend, meſſing-garnirt Theil eines 
810,.000 Einkaufs eiferner Bettitellen, 

um zu räumen, nur 


Garyets und Rugs. 


230 Rollen ummen tbbar e 
Inorg in Carpets 

dick, 36 Zoll 

breit, per Vard. 

250 Rollen —* a 


vet?, 12 Muiter, 
Nard 


Arminfter Nugs, 
| Soll, 


nur .............. 


SOxT 


54 Boll, 


Fuß, ijehr 
15 ) Rollen garantirt gan3: N 


mwollene Angrains, 


der Yard | Erita ſchwere Art ugs, 


| xy Fuß, 
1% ſpeziell. 
en ! Bruiel®. 


Fuß, die 
KO Nollen ſchweres Gm, beſten ......4644 
— Matting, Prufiel® Nugs, 9x 
per Yard 
640 Rollen Cotton Chain 10. 
japaniſches Matting, ein Kaſhm 
gelegte Muster, 1 9c ı Fuß, 


Wissen | nur 


Rollen ertra ichiwere 
RugE, 

—— — 
— 
128 
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Offen 
Abends. 


®o:Gart?, spezieller „Leader“, fehr 
bübich, neues Wdjuftment, patent. 
Werbeilerungen, ein jchönes Muiter, 


iotb. K10.M, dest berab: 28 
J 3.95 


1 95 
| Veinfte Velvet Rugs, 30x 
2.50 
| Schwere Art Rugs 9x9 
a 


oe =. 
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Kredit. 
Neue leid: 
te Bedin: 
gungen. 


Eideboarde, Golden Dat Fint 
eroker frangöfiicher geichliffener 
impofant und prädtig, 

NUT.ooesonoonenen nenne nn nenn 


Sat 


2 
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Eis ſchränke, Patent Luftzirkulation, 
ſehr ſparſam, ſchwitzen nicht, ſchwe⸗ 
res Hartholz Cabinet, beſte Aus füt⸗ 
terung und völlig garans 

tirt, nur 


Küchentiiche, mit Patent Mchl- ind anderen Ab⸗ 
theilungen, ftarf, dauerhaft-nnd —— 
bequem— Preis 


3.75 


berabgejegt auf nur. 


EEE 


ein Heiligthum zu betrachten.“ Glück— 
ſelig ſtürmten ſie herein, voll von Er— 
lebniſſen, umdrängten ihn, er hörte ſie 
erzählen, berichten, ſchildern, plauderte 
mit ihnen, aber dabei ſaß er unbeweg— 
lich an ſeinem Schreibtiſch und dachte 
nur immer an ſeine Arbeit. Und dar— 
um war er ſehr froh, als die Stimme 
ſeiner Frau ertönte: „Jetzt laßt aber 
Papa in Ruhe, er hat noch zu arbei— 
ten!“ — 


| 
| 
| 
| 
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Eine halbe Stunde fpäter faR er | 
ganz bergrügt mit feiner Yamilte beim | 
Abendbrod. Der Auffak war nicht nur | 
p5ffendet, fondern fogar fchon imBrief= ! 


kaſten. 
tikel. Der ſaß! 

Die Kinder zeigten, was ſie ſich ge— 
kauft hatten auf dem Johrmarkt. 
Anſichtspoſtkarten. Gretel hatte fi 
ein munberbäres Spielzeug gekauft. 
Das war ein Geftell mit bier Rädern 
und obenauf eine Schmweinsblafe, die 
fih mädtig blähte, wenn man Einein= 
pujtete- Die lanafam wieder ausftrö- 
mende Luft entfeffelte den Ion eines 
Trompetchens 
kleine Fahrzeug Bewegung. wenn 
man es auf den Tiſch oder Fußboden 
ſtellte. Die Kinder 
lange mit dem ſchnurrigen Spielzeug, 
ließen es umwenden, anhalten, berg— 
auf und bergab fahren und blieſen es 
immer wieder auf, ſobald ihm der 
Athem ausgegangen war. Beluſtigt 
ſahen die Eltern zu. — — 

Nachdem die Kinder zu Bett geſchickt 
waren, ſteckte ſich Oskar eine Zigarette 
an und fragte: „Iſt die Lampe in mei— 
nem Schreibzimmer angezündet?“ 

„Schon wieder arbeiten?“ 

„Ja, dieſe Broſchüre; ſie muß end⸗ 
lich fertig werden.“ 

„Deine Zigarette wenigſtens rauche 
noch hier zu Ende,“ bat Annie. 

Er blieb ſitzen. Sie nahm das Pu— 
ſtewägelchen, das die Kinder auf dem 
Tiſch zurückgelaſſen hatten, blies es auf 
und ließ es über den Teppich hinlau— 
fen. Es arbeitete ſich mühſam, aber 
beharrlich durch das rauhe Terrain. 
Eine ganze Zeitlang zog es an wie eine 
kleine Lokomotive und ließ dabei das 
Trompetchen blaſen. Dann ſchrumpfte 
die Schweinsblaſe ein, knüllte ſich zus 
ſammen wie eine tungelige Haut, und 
mit einem langgezogenen, feufzenben 
Mipton entfloh der legte Lebensathem. 


Er mar zufrieden mit dem Arz | 


Rolf | 
' gibt doch fein Beites hin. 


Da 


Da Itand es ftille. ar und Unnie 
lachten. | 
„Du follteft nicht fopiel arbeiten, | 
Dötar,“ jagte fie. „Es muß did) ja | 
ganz mißmutbig und fchließlich noch 
rn machen. 

ich halte etivas aus, 
er &: ‚aglid. „Und migmuthig? 
Arbeiten macht mich nicht mißmuthia. | 
Das ilt ja das größte Vergnügen, das 


“4 


erwiderte 
Das 


⸗ 


— 


es überhaupt gibt.“ 


Er ſtand auf und ging im Speiſe— 
zimmer auf und nieder, in Gedanken. 
„Siehſt du“, ſagte er, „was mißmu— 
thig macht, das iſt, daß man keinen 
Dank hat. Ich meine nicht Lohn, ich 
meine Dank. Ueberall nichts als An— 
feindungen, Mißde utungen, Verleum— 
dungen, von “allen Seiten. Und man | 
Man will 


| etma3 Gutes ermeifen, Liebe |penden, 


und fjegte zugleich das | 


unterhielten fi) | 


| beitszimmer, 


umd die, denen es zuaedacht iit, verfte- 
hen es nicht, merfen e3 faum.“ 

„Ja, ſo iſt es,“ ſeufzte ſie beküm— 
mert. 

Er trat zu ihr und küßte ſie auf die 

Stirn: „Na, das war nur ſo ein Aus— 
bruch.. Ich laſſe mir meine Ziele nicht | 
berrüden, und vorderhand bin ich noch | 
obenauf.“ Und mit einem Ali auf die 
Uhr fagte er: „Xebt heikt e& aber flei- 
Big fein!“ 
Er öffnete die Thür zu feinemAr=- 
blieb aber noch einmal 
ftehen und fragte zurüd: „Was bat 
fih denn eigentlih Minnie auf dem 
Yahrmarkt gekauft?“ 

„Minnie? Die Rofe.“ 

„Welche Rofe?“ 

„Run, die Rofe, die fie dir brachte.“ 

„Mir?“ 

. Sie bradte dir bo eine 
Roje!“ 


„Eine Rofe? Mir?" 

„Ja, fie gab fie dir, al wir nad 
Haufe famen.” 

„Und ich?“ 

„Du nahmit fie und rochft daran. 
Und dann fragte fie, ob fie die Blume 
in bie fleine Bronzevafe fteden dürfe, 
die auf deinem Schreibtifch fteht.“ 

„Und ich?“ 

„Du fagteft: da darf man fein Waf- 
fer bineintbun.“ 

„Und dann?“ 

„Dann brachte fie ihr eigenes kleines 
Borzellanväschen hinüber und fragte, 
ob fie die Roje Hineinthun und auf dei- 


‚Ihönen rotben Rofe. 
! wie ein Wunber. 


nen Schreibtifch jtellen dürfe.” 
** y 
„Da ſagteſt du: ja, gewiß! Aber ih 
merkte gleich, daß du gar nicht wußteſt, 


wovon die Rede war, und daß dir an 
dere Gedanken durch den Kopf gingen. % 


Denn es flog ein jeltfamesLächeln über? 
dein Geficht, und gleich darauf ergriffft 2 
du einen Bleiftift und mwarfit ein paat 


Säöäitze aufs Papier.“ 


Er wunderte ſich. 
„Sollte man gar nicht alauben!* 


| murmelte er und warf durd) die offene 
' ftehende Ihür einen Blid auf feinem“ 


Schreibtiich. Da ftand neben der Lam=’ 
pe eine fleine Porzellanvafe mit einee® 
Es kam ihm vor 


Einen Augenblick ſtand er unſchinf⸗ 
ſig, dann drehte er ſich um und ſchrut 
durchs Speifezimmer nach der gegen⸗ 
überliegenden Thür. 9 
* Nuß doch ſeh'n, ob ſie noch wach ch 

Nach einer kleinen Weile kehrie er. 
zurüd, vorfichtig auf den Zehenſpihen J 
„Sie ſchläft ſchon.“ 

Darauf fchlang er feine Arme uf m 
den Hals feiner Yrau und fagte, FE 
füffend: „Mama, ich merbe heutedfbenb 
doc) nicht mehr arbeiten. Jh muß mich. 
dir und den Kindern erhalten.“ 


Garnegies fhortifhe eriftung. 


Die erite Jahresverfamml der 
„Truſtees“ für Andrew egies 
810,000, 000 ⸗Stiftung für die ſh 
tiſchen Univerſitäten wurde vor 
zem unter dem Vorſitz von Lord eig in. 
in Zondon abgehalten. Aus dem ! 
resbericht -geht hervor, daß über 6 000: 
Bewerbungen um Carnegie » Stipen⸗ 
dien eingelaufen waren. Bon biefen 
find nur 2441 berüdfichtigt worben 
das MWinterfemefter 1901—1902 mi 
einem Gefammtbetrag non 22,941 * 
($114,705). Die Auſtees 
heißt es in dem Bericht, — 
weiſe dafür, daß die Stipendienbe 
ligung ſich für ſehr viele würdig € 
tenten ala große Wohlihat er 
hat. Aus dem Bericht geht ferner ber 
por, daß zei Stipendien bon u 
ftügten Stubenten bereitö zum 
tet find. 


Zefet die „Abe 





Zrovinz Brandenburg. 
Berlin. Die Schriftftellerin Jen= 
© my Hirsch, die Mitbegründerin des 
” Rettenereinsd und deilen langjährige 
“ Schriftführerin, ift, 74 Jahre alt, bier 
geſtorben. — Kammergerichtsrath a. 
D. Oswald v. Uechtritz⸗ Steinkicch iſt 
geſtorben. Herr v. Uetritz ⸗Stein⸗ 
fir, der ein Alter von faſt 78 Jahren 
erreichte, war früher langegeitStaats- 
anmwalt in Breslau und fam in ber 
Mitte der achtziger Jahre als Rath 
an da Kammergericht. Der be- 
fannte Berliner Publizift, Rebatteur 
Dr. jur. Karl Junghans, ift im Alter 
von 47 Jahren an einem Herzleiden 
geftorben. Er wirkte hier als Syn⸗ 
© Hilus und General » Sefretär des 
" Bundes Berliner Haus- und Grunbbe- 

- fiber = Vereine, jomie als Rebatteur 
des Grundeigenihums“. — immer: 
meifter Friedrih Windler, Boeck Str. 
35, feierte mit feiner Ehefrau Auguſte, 
geb. Zoellner, die goldene Hochzeit. Der 
Zubilar war lange Jahre in den ver⸗ 
ſchiedenſten ſtädtiſchen Ehrenämtern 
thätig,.. — Im Tieffinn hat fi) ber 
© Srenadier Hochboom von der 5. Com- 
©" pagne des Königin Augufta = Regi- 
© ments erhoffen. — Klempner Gu- 
ftan Kaehler aus ber Martannenitt. 
28, welcher wegen gejhäftlicher Miker- 
folge tiefjinnig gemorden war, hat ji 
in der Spree ertränli 

Bernau Stabtmufit - Direltor 
Garl Gerftenberg, jeit 1886 Stabt- 
perorbneter, ift geftorben. 

Charlottenburg. Der in ber 
Eourbiere - Straße No. 12 bei jeinen 
Eltern mwohnende Hjährige Schulfnabe 
Hellman wurde von einem Brauerma- 
gen niebergeftoßen, fam unter die Rä⸗ 
ber und erlitt lebensgefährliche Verle⸗ 
gungen. : 

Eberswalde MWegen, eines 
„Stubentenultes” Hatten fich Die Stu⸗ 
birenden der Forſt-Akademie Prinz 
Radziwill und Freiherr v. Grothe vor 
dem Schöffengericht zu verantworten. 
Die beiden jungen Leute hatten in der 
Racht vorſfaͤtzlich eine Straßenpumpe 
beſchädigt, indem ſie den Pumpen— 
ſchwengel gewaltſam abbrachen und 
mit ſich nahmen. Das Gericht verur⸗ 
theilie die Angeklagten zu je 75 Mark 
Geldſtrafe. F 

Potsdam. Bei einer Spazier— 
fahrt, die Major von Irotha dom 
Leib - Garde - Yufaren =» Regiment 
mit feiner Schwiegermytter Frau D. 
Maffow unternahm, gingen die Pferde 
durch, und der Wagen jhlug um. rau 
p. Mafloiw wurde jchmwer verlegt in das 
© nahe gelgene Garnijon - Lazareth ge 
 Hracht. Major v. Trotha erlitt Kopf: 

verlegungen. 

Prenzlau. Kaufmann Paul 
Sprenger meldete Concurs an. 

Rirdorf. Beim Verlaſſen des 
Siadtbahnzuges glitt die Wittwe des 
Spediteurs Regelin, Saaleſtr. 3 wohn⸗ 
haft, aus und erlitt eine Gehirnerfhü:- 
terung. 

Provinz Oftpreußen. 

Königsberg. Vermittwetergrau 
Geh. Obermedizinalrath Kerjanbt, 
geb. d'Elbse iſt im 74. Lebensjahre ge- 
ſtorben. 

Alenburg. Ackerbürger Bajohr, 
erſt kurze Zeit verheirathet, hat ſeine 
Ehehälfie durch Meſſerſtiche ermordet 
undsjie dann in den Keller geworfen. 
Anfceinend hat fih der Bajohr hier= 
auf jelbft tödten wollen, da er fich mit 
dem Meffer an den Handgelenten und 
am Halfe Verlegungen beibrachte. Der 
Mörber ftellt fich jelbft ver Polizi. 
be Allenftein. Kaufmann Johan: 

ned Mebing meldete Concur3 an. 

Bärmalde. Scharmerkter Guftad 
Göbel ftach fich bei der eldarbeit mit 
einer mit Erbe beihmugten Forke ind 
Bein. Da der Verlebte die Wunde 
nicht beachtet, erlag er einer Blutver⸗ 
’  giftung. 

5 Bifhofshburg. Ueber das Ver— 
mögen des Kaufmannes G. Liſchewski 
wurde der Concurs verhängt. 
Brauns berg. Bürgermeiſter 
Sydath wurde auf eine fernere Amts⸗ 
dauer von zwölf Jahren einſtimmig 
wiedererwählt. 
Provinz Weflpreußen. 
e Danzig. Lotterie - Einnehmer 
E Seller, ein in weiteren Kreifen befann- 
= ter Mann, ift gejtorben. Er hatte vor 
© einiger Zeit einen Unfall erlitten, wel⸗ 
© der die Abnahme eines Beines noth- 
= wendig machte; den Folgen der Ver: 
© Ießung ift er erlegen. 
©. Ronik. Kaufmann Herz, der fih 
” m D-Zug Edydtluhnen - Berlin eine 
Kugel in den Kopf jo, ift im Bieji- 
© gen Kranfenhaus geitorben. 
- — gRanded. Unfer Bürgermeilter 
© Hefe, welcher fünf Jahre lang an ber 
© Spike der Stabt ftand, ftarb im Als 
= ter von 34 Jahren. 
= Marienburg. Gymnafial - Dir 
> zeltor Dr. Kantner bon hier über- 
* nimmt die Leitung des GHymnafiums 
in Thorn. 
ee Mogotau Hofbefiger Adolf 
° Doren wurde zum Amtsporfteher er 


nannt. 
Nehhof. Beſitzer Möller hat fi 
= aus unbelanntem Motive erfchoffen. 
Fr Riefenburg. Die Stabtverorb- 
“ neten mählten einftimmig Rendant 
° Samaki und Dr. Schröder, deren 
© Wahlperiode abgelaufen ift, auf weite 
= xe jehhd Jahre in den Magiftrat. 
Schlochau. Rieſelſtr. Meyer 
Feierte die goldene Hochzeit. — Forſt⸗ 
= fekretär Klimant in Pflaftermühl trat 
"in bie Dienfte des Reichgmarineamts 
“in Kiautfchou. 
Bin Srovinz Pommern. 
"Stettin. . Auf eine 25jährige 
> Shätigteit ald Bevollmächtigter der 
- Breußifchen National = Verficherungs- 
Seit blicdte Herr Bernhard 
Rrumfieg bierfelbft zurüd. — Super- 
u Wilhelm Führer, Prediger 
ton. St. Peter und Paul, ift im 61. 
" Bebensjahre geftorben. 
e Kronhbeide Das ganze Befit- 
Ahum des Koloniften Bahl ging in 


Roi 


a fein 


* 


——4 — — ———— 
— 
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Mickro w. Maurer Koeple und 
Frau feierten die goldene Hochzeit. 

Pyritz. Die Ehejubiläumsme— 
daille iſt dem Kreisthierarzt und 
Stadtälteſten Rathke aus Anlaß ſei— 
ner diamantenen Hochzeit verliehen 
worden. 

Sorenbohm. Dienſtknecht Al- 
bert Braun wurde wegen ſchwererKör⸗ 
perverletzung zu 2 Jahren Gefängniß 
verurtheilt. 

Stolp. Rechtsanwalt Zielke mwur- 
de zum Stadtverordneten gewählt. 

ARArovinz Schſleswig: Kolſtein. 

Schleswig. Sanitätsrath Dr. 
Peter Hanſen, der Director der Pro— 
vinzial-Irrenanſtalt, iſt im Alter 
von 61 Jahren geſtorben. — Sein 50— 
jähriges Meiſterjubiläum feierte Herr 
W. Ockelmann in der Klaviaturfabrik 
von Iſermann. — Wittwe Karoline 
Krüger, welche kürzlich ihren 100. Ge— 
burtstag feierte, iſt geſtorben. 

Barlt. Das Geweſe des Amts— 
vorſtehers Martens wurde vollſtändig 


eingeäſchert. 

Düppel. Der durch ſeine däni— 
ſche Miſſionsthätigkeit bekannte Pa— 
ſtor Clauſen iſt hier im Alter von 69 
Jahren geſtorben. 

Kiel. Schutzmann Fenſch wurde 
wegen Mißhandlung eines Feſtgenom— 
menen zu 50 Mark Geldſtrafe verur— 
theilt. Er hatte den Studenten Jordt, 
der, auf der Straße lärmte, verhaftet 
und ihm bei der Einlieferung auf der 
Wache einen Stoß in's Genick verſetzt. 

Nortorf. An die Stelle der von 
hier nach Neumünſter verſetzten Lehre— 
rin Fräulein Langbehn trat Fräulein 
Chriſtine Hofmeiſter aus Stutebüll. 

Reesdorf. Hier herrſcht eine 
Typhusepidemie, der bereits acht Per— 
ſonen zum Opfer gefallen ſind. 

FRrovinz Schleſien. 

Breslau. Das hieſige Kriegs— 
gericht verurtheilte den Unterofficier 
Krohn vom 51. Infanterie-Regiment 
wegen Unterſchlagung undMißbrauchs 
der Dienſtgewalt zur Degradation, zu 
vier Monaten Gefängniß und Verſe— 
tzung in die zweite Klaſſe des Solda— 
tenſtandes. — Maſchinenſchloſſer Jo— 
ſef Brieger, welcher vor einigen Mo— 
naten die verwittwete Frau Rech— 
nungsrath Ockel in deren Wohnung 
ſchwer mißhandelt und beraubt hatte, 
— zu 12 Jahren Zuchthaus verur= 
teilt. 

Armadebrunn Nm Haufe 
des Häusler Guftan Schmidt brad 
Teuer auß, modurd das ganze Belik- 
thum eingeäfchert wurde. 

Beuthben Die Straffammer 
berurtheilte die Polizeijergeanten‘any 
und Zonfdher aus Schwientochlomwik 
wegen Körperverlegung im Amte zu 
fünf, bezw. drei Monaten Gefängnip. 

Holzkirch. Auf der Straße 
fand der 10jährige Sohn des Arbei- 
ters Kädel eine fcharfe Jagdpatrone, 
bob fie auf und zündete ein Streichholz 
an. m Augenblid erplodirte die Pa- 
trone, und die volle Zadung ging dem 
Knaben in’3 Geficht, das gräßlich zu= 
gerichtet murbe. 

Hohenliebenthal. Hebam— 
me Rafper, welche auf eine A2jährige 


ı Ihätigfeit zurückblict, erhielt die von 


der Kaiferin geftiftete goldene Ver- 


dienſtbroſche. 


Frovinz Wolfen. 

Beelik. Mrbeiter Baul Stein- 
born von bier wurde von der Straf- 
fammer wegen Diebjtahls und groben 
Unfug3 zu 6 Monaten Gefängniß ver- 
urtheilt. 

Bergfeld. Auf dem Gehöfte 
des Beſitzers Teſchke brach Feuer aus 
und äſcherte in kurzer Zeit eine Scheu— 
ne ein. Vom Sturme begünſtigt, ver— 
breitete ſich das Feuer auf die Scheu— 
nen und Stallungen der Beſitzer 
Schewe und Heinrich Froer, die gleich— 


falls niederbrannten. 


Bromberg. Durch Trinken von 
Salzſäure verſuchte die Hausbeſitzers— 
frau Bartig in Schleuſenau ihrem Le— 
ben ein Ende zu machen. Schon einige 
Zeit lebte ſie mit ihtem Mann in Un— 
frieden. Der Unglücklichen wurde 
zwar ſofort Gegengift gegeben, doch 
wird an ihrem Aufkommen gezweifelt. 

Filehne. Uhrmacher Emil Zemke 
meldete Concurs an. 


Provinz Hachlen. 

Magdeburg. Handlungsge⸗ 
hilfe Hermann Mörſtedt brachte ſich 
einen Schuß in die Schläfe bei und 
ſtarb an der Verletzung. 

Arneburg. Dem Fiſcher Al— 
fred Weinland iſt für die von ihm be— 
wirkte Errettung des YjährigenScul- 
fnaben Dtto Haaje vom Tode des Er- 
trintens die Rettungs = Medaille ver- 
lieben worden. 

Halle Das Schwurgericht ber- 
urtheilte den Maurer Gneiſt megen 
Falihmünzerei zu 23 Jahren Zudt- 


haus und feinen Sohn zu vier Mona= 


ten Gefänanif. 

Kammerforft. Landmwirth F. 
Bufch von hier, welcher vor 26 Jahren 
feinen Schwiegervater im Streite mit 
einem Beil erfchlagen hatte und be3- 
balb vom Schwurgericht zu leben3- 
länglihem Zuchthaus verurtheilt mor= 
den war, ift infolge jeiner tabellofen 
Führung in der Strafanftalt jet be- 
gnabigt und jofort auß der Haft ent= 
laffen worden. 

Naumburg. Die hiefige Straf: 
fammer verurtheilte den Arbeiter Pölz 
aus Schlölen wegen Diebjtahls zu 24 
Sahren Zuchthaus. 

Provinz Sannover., 

Hannover. In einem Anfalle 
geiftiger Umnacdtung begoß die Frau 
des Redacteurs König, Keftnerftr. 3, 
ihren Körper mit Petroleum und zün- 
dete diefes an. Sie liegt jehmerverlegt 
darnieder, — Eifenbahnbetriebs - Se- 
cretär Sander murbe megen fchwerer 
Kuppelei zu einem Jahr Gefängnif 
perurtbeilt. 

Altenbad. Auf dem Seedorf: 
fen Hofe wollte die Schmweiter dbe3 
Pächter mittels Petroleums euer 
anmachen, wobei dad Petroleum er= 
plodirte und dem Mädchen ſchwere 
Brandivunden zufügte. 

Burgdorf. Der Bahnarbeiter 
Hermann Tade von hier wurde bei 
Börffum von einer Lokomotive über» 


fahren und jo.fehwer verleht, daß er 


— 


ins Krankenhaus nach Braunſchweig 
gebracht werden mußte, wo er ſeinen 
Verletzungen erlegen iſt. Er hinter⸗ 
läßt eine Frau und drei unmündige 
Kinder. 

Bremke. Die Scheune und Stal⸗ 
lungen des Ackermanns Kasper hier 
ſind vollſtändig niedergebrannt. 

Latferde. Die Söhne des Hof— 
Jahr Gefängniß und Degadration. — 
einen Einbaum, d. h. ein durch Aus— 
höhlen eines Baumſtammes hergeſtell⸗ 
tes, vier Meter langes und einen hal— 
ben Meter breitesBoot, wie ſolche noch 
im Mittelalter vielfach in Nord- und 
Mitteldeutſchland im Gebrauch wa— 
ren. 

Zrovinz Weltfalen. 

Herdringen. Der 15jährige 
Sohn des Steinbruchbefiters Grüter 
ftürzte in den Steinbruch und ftarb 
an den Verlegungen. 

Hepven bei Witten. Das Gehöft 
des Landmwirth3 Dönhoff wurde ein 
Raub der Flammen. 

Hildenbad. Beim Bejteigen 
des Zuges fiel die Haufirerin K. Lin 
fer zwijchen die Räder und wurde tobt 
gefahren. 

Koesfeld. Schulrath Schmitz 
beging ſein 25jähriges Jubiläum als 
Schulinſpektor unſeres Kreiſes. 

Lüdenſcheid. Die 2gjährige 
Mathilde Buckesfeld aus Großenkamp 
gerieth vor der Station Zum Hohle 
beim vorzeitigen Abſpringen unter den 
Zug der Schmalſpurbahn und wurde 
ſofort getödtet. — Durch Feuer wurde 
die Fabrik der Firma C. Woeſte in 
Oberahmede total zerſtört. 

Meſchede. Poſtſecretär Wilh. 
Wrede hierſelbſt iſt zum Poſtmeiſter in 
Annen ernannt worden. — Im Alter 
von 76 Jahren verſtarb der Färber— 
meiſter Joſeph Gerken, genannt Pließ— 
ner, welcher 60 Jahre lang bei den 
Gebrüdern Eickhoff beſchäftigt war. 

Rbeinprovinzg. 

Köln. Die Firma Paul & Sonn= 
tag meldete Concurs an. — In der 
Fabrit der Firma Hilger® an ber 
Kiehlerftraße entjtand euer und ver: 
nichtete einen Theil der Delpijtillerie. 

Barmen. Aus dem Yenjter des 
zweiten Stodmwerf3 ftürzte das Zjäh— 
tige Töchterchen des Schlofjergejellen 
Hermann Thomas auf die Straße und 
war fofort tobt. 

Elberfeld. Die Firma R. 8. 
Friederichs & Co. jchicdte den 22 Jahre 
alten Bader Hugo Brenfe zur Ems 
pfangnahme eines Betrages von 2000 
Marf aus. Der Bote ijt jeitdvem ver- 
Ichmunden. — Bei einer in der unteren 
Königsftraße entjtandenen Schlägerei 
erhielt der Arbeiter MWollenbruc einen 
Schlag auf den Kopf; er liegt an einer 
Gehirnerfchütterung darnieder. 

Höhſcheid. Schuhmachermeiſter 
Wilhelm am End und Frau Eliſabeth, 
geb. Köhnen, begingen die goldene 
Hochzeit. 

Provinz Sellen: Naflau. 

Kaffel. Der flüchtige Baufpefu- 
lant Romulo Echtermeper ift, von zwei 
Griminalbeamten estortirt, hier einge= 
troffen. — Das Landgericht verurtheilte 
den Redacteur Thiel vom focialdemo- 
fratifchen „WVoltöblatt“ wegen Beleidi- 
gung des Pfarrers Fürer zu einer Ge- 
fängnißitrafe von 7 Monaten und die 
18jährige Karoline Brüd wegen Mein- 
eids zu 14 Jahren Zuchthaus. 

Bettenhaufen. Der im Dienfte 
des Fuhrmwertsbejigers Siebert jtehende 
Knecht Gottlieb Schmidt ftürzte vom 
Magen und erlitt fchwere Verlegungen. 

Bierjtadt. Ingenieur Kühne, 
welcher hier ein Elektricitätämwerf er= 
richten wollte, wurde wegen Betrugs 
verhaftet. 

Sranffurt. Das Schwurgericht 
berurtheilte die Taalöhner Hoffmann 
und Renich, die in einer Sandtroden- 
Halle, wo Obdachlofe nächtigten, im 
Streit einen anderen Arbeiter mit 
Knüppeln erfchlagen hatten, zu 10 und 
8 Jahren Zuchthaus; der mitbetheiligte 
Arbeiter Mein erhielt 4 Jahre Gefäng- 
niß. — Die Näherin Marie Emmerid) 
murde in ihrer Wohnung Altegafle 7 
todt aufgefunten. Ein Wrzt ftellte 
Vergiftung mit Carbolfäure fejt. Das 
Motiv der That fol Liebesftummer 
fein. 

Mitteldeutiche Staaten. 

Aroljen. Hauptmann Oljchemwsfi 
jtürzte bei einer zgelddienftübung jo uns 
glüdlich mit dem Pferde, daß er eine 
jchwere Verlegung erlitt. 

Bofzen. Die Ziegelei von U: 
meder ijt total niedergebrannt. 

Börfjjum. Rangirer Tade wurde 
auf dem hiefigen Bahnhofe vom Zuge 
erfaßt und getödtet. 

Braunfhmeig. Xn der Kar- 
ges’jchen Yabrit wurde der Arbeiter 
Dtto Ejchdemann beim Herabmwinden ei= 
ner Kijte, indem ihm die Kijte an den 
Kopf jtieß, erheblich verlegt. — Eine 
mwüjte Scene führte in feiner Wohnung 
an der Göttingjtraße der Maurer und 
penfionirte PBolizeifergeant Hermann 
Helmold auf. In trunfenem Zujtande 
zertrümmerte er feine Möbel, mißhan- 
belte feine Ehefrau und warf ihr eine 
brennende Betroleumlampe an den 
Kopf, jo daß fie eine Kopfwunde da= 
pontrug. Helmold wurde fejtgenom= 
men. 

Gößnitz. Durch Selbſtentzün— 
dung entſtand in der Jehn'ſchen Spin— 
nerei ein Feuer, das den Lagerraum 
mit großen Wollvorräthen, ſowie den 
Maſchinenraum zerſtörte. 

Greiz. Die beiden Kinder des 
ehemaligen Conditoreibeſitzers Walter 
Schmidt erftidtenNachts in Folge Ein- 
athmens von Raud). 

Sacdfen. 

Dredden. Nach längerem Leiden 
ift Commiffionsrath Anton Tanner ge= 
ftorben. — Eines der älteften Mitglie- 
der ber fal. Mufilalifcgen Kapelle, ver 
königl. Kirchenſänger Franz Bruno 
Meißner, ift infolge Herzichlags plöß- 
lich geftorben. Der Dahingejchiedene, 
der das Alter von 64 Jahren erreicht 
bat, war lange Zeit Rejtaurateur im 
„Fuchsbau“ an der Kreuzſtraße. 

Annaberg. Hutmachermeiſter 
Carl Hallig, der im 93. Lebensjahre 
ſteht, beging ſein 7Tojähriges Bürgerju⸗ 
biläum, 


erſt 
beim, 


Bannewitz. Hier wurde ein 
Nebengebäude des Gutsbeſitzers Ilſch⸗ 
ner mit großen Vorräthen durch euer 
vernichtet. Yaft gleichzeitig, al3 der 
Yeuerruf erfcholl, wurde von der Land- 
ftraße aus nach dem Laden des Malers 
Pögen ein Schuß abgefeuert, befien 
Kugel das Fenfter Durchbohrte und in 
die gegenüberliegende Wand fuhr. 
Zimar wurde Niemand der Anweſenden 
verlegt, aber eine zufällig anmejende 
Yrau Schneider aus Nöthnig wurde 
durch den doppelten Schred fo aufge— 
regt, daß fie nach kurzer Zeit verftarb. 

Bärmalde. - Wohnhaus und 
Scheune des Förfter’fchen Gutes find 
niebergebrannt. 

Burgjtädt. Der hiefige Gemein: 
derath wählte ven Gemerberichter und 
Rathsafjeffor Dr. Koh. Friedrich Roth 
in Leipzig zum Bürgermeifter. Der 
bisherige Inhaber der Stelle, Dr. 
Zahn, ift als VBürgermeifter nach Bau- 
ben gemählt worden. 

Chemnit. Commercienrath Eu: 
gen Eiche hat lektmillig ein Capital 
bon 300,000 Mark zur Errichtung ei- 
ner Stiftung angemwiejen, mit der Be 
ftimmung, daß diefer Betrag zur Er- 
riätung und Unterhaltung von Häu- 
fern verwendet wird, in denen mürbi- 
gen und hilfsbebürftigen alten Leuten 
Wohnung und Unterhalt zu gemähren 
find. In erfter Linie follen frühere Ar- 
beiter und Arbeiterinnen der Firma 
M. ©. Eiche berückfichtigt werden. 

Dippoldiswalde. Frl. Mün- 
zel, die feit 40 Jahren ununterbrochen 
in der Strohhutfabrif von 9. 9. Reis 
chel thätig ift, erhielt das tragbare Eh- 
tenzeichen für Treue in der Arbeit. 

Eibau Die MWohnhäufer des 
Schuhmaders Thomas und des Brief: 
trägers Kahlert wurden ein Raub der 
Flammen. 


Sveſſen⸗Darmſtadt. 


Darmſtadt. Im Alter von 72 
Jahren ſtarb der Stadtverordnete Jo— 
hannes Gauß. Schon in jungen Jah— 
ren wanderte er nach Amerika aus und 
kam bis San Francisco, wo J Ge⸗ 
meinſchaft mit ſeinem Bruder einc 
Bäckerei nebſt Cafe betrieb. Durch 
Fleiß und Sparſamkeit erwarb er ſich 
bort ein anfehnlicheeQermögen, worauf 
er in bie hejlifche Heimath zurüdtehrte. 
— Die Straffammer verurtheilte den 
Heilmittelfehwindler Schumader zu 4 
Jahren Gefängniß. 

Bretzenheim. Bürgermeiſter 
Stenner fiel in ſeiner Behauſung ge— 
gen den glühenden Ofen, wobei ſeine 
Kleider in Brand geriethen und er 
Brandwunden erlitt, denen er erlag. 

Bingen. Küfergeſelle Joſef Kölſch 
ſtürzte von einem Fuhrwerk und brach 
das Rückgrat, woran er verſchied. 
Biblis. Der hier und in der Um— 
gegend beliebte Gaſtwirth „Zur ſchönen 
Ausſicht“, Michael Hofmann, iſt ge— 
ſtorben. In den S0er Jahren bis zur 
Eröffnung der Bahnlinie Darmſtadt— 
Gernsheim-Biblis war derſelbe als 
Schwager bei der „Fahrenden Poſt“ 
von Biblis-Darmſtadt und zurück an— 
geſtellt. 

Gimbsheim. Die Eheleute Ja— 
cob Schwarz feierten ihre goldene 
Hochzeit. 

Groß-Zimmern. Als die 
diesjährigen „Rekruten“ von der Mu— 
ſterung zu Dieburg heimkehrten, liefen 
die Kinder ſchaarenweiſe hinterdrein. 
Hierbei erhielt auf bisher nicht aufge— 
klärte Weiſe das Zjährige Töchterchen 
des Herrn Kraus an der Stirne eine 
ſehr tiefe, lebensgefährliche Wunde. 


Bayern. 


München. In der Wirthſchaft 
„Zur Schwane“, Zweibrückenſtraße 
No. 26, wurde der 29jährige ledige 
Steinträger Ludwig Eiſenreich von 
Windorf, Bez.⸗A. Vilshofen, von dem 
28jährigen ledigen Schloſſer Joſeph 
Mühlbauer im Verlaufe eines Streites 
durch einen Meſſerſtich getödtet. — 
Der ſeit einiger Zeit verſchwundene 
Groß-Früchtehändler Ignaz Stroh— 
meier wurde bei Olching als Leiche aus 
dem Waſſer gezogen. 

Altenbuch. Der 18jährige Sohn 
des Bauern Fiſcher hantirte mit einem 
Revolver, wobei dieſer losging und die 


rige Schweſter in die rechte Bruſtſeite 
traf. 

Ansbach. Für die neue Kreis— 
Irrenanſtalt hier iſt zum Oekonomie— 
Inſpector unter nahezu 70 Bewerbern 
der bisherige Guts- und Brauereiver— 
walter in Hohenkammer, Herr Wilhelm 
Zwicky, ernannt worden. 

Augsburg. Poſtconducteur An— 
dreas Müller von hier erlitt im Lin— 
dauer Bahnhof eine Gehirnerſchütte— 
rung, infolge derer er ſtarb. Er hin— 
terläßt Frau und vier Kinder. 

Bamberg. Buchdruckereibeſitzer 
Baptiſt Reindl, Herausgeber des 
„Bamberger Tagblatt“', iſt infolge ei— 
nes Schlaganfalles geſtorben. Er war 
52 Jahre alt. 

Deggendorf. Auf dem hieſigen 
Bahnhofe wurde der Poſtbote Paul 
Sandl von einem Zuge erfaßt und ſo— 
fort getödtet. 

Dieſſen. Ertrunken iſt das 
dreijährige Söhnchen des Zimmermei— 
— Eichner im ſogenannten Wein— 


Furth i. W. Wegen Unterſchla— 
gung im Amte iſt aus Schwandorf der 
Bahnadjunktenaſpirant Franz Fiſcher 
von hier flüchtig gegangen. 

Grainet. Das Schüttinger'ſche 
Gut mit Brauerei und Sägewerk ging 
durch Kauf in den Beſitz des Herrn 
Hugo Roſenthal, Privatier von Würz— 
burg, über. Als Kaufpreis werden 
300,000 M. genannt. 

Iſen. Der Schloß- und Brauerei—⸗ 
beſitzer Niederreiter von Burgrain bei 
Iſen fuhr mit ſeinem Fuhrwerk nach 
Hauſe. Plötzlich glitt das Pferd aus, 
brach die Deichſel ab und ging durch. 
Der Schloßbeſitzer wurde aus dem 
Wagen geſchleudert, wobei er mehrere 
Rippen brach und ſich ſchwere innere 
Verletzungen zuzog. 

Landshut. Der 19 Jahre alte 
Schleifergehilfe Joſeph Peter wurde 
durch einen Stich in die linke Halsſeite 

ochen. Der Thäter, Maurer Wil⸗ 
wurde verhaftet. 


Waldshut. Im benachbarten 
Koblenz wurde beim Ueberſchreiten des 
Geleiſes, über welches der Waldweg 
Koblenz = Klingenau führt, der 65 
Sahre alte hiefige Gemeinbeförjter 
Eduard Schwede vom Zuge erfaßt und 
fo fehredlich verftiimmelt, daß der Tod 
auf der Stelle erfolgte. 

MWolfrat3haufen. Hier ift 
ber Gaftiwirth Otto Richftein erjchoffen 
aufgefunden worden. 

Würzburg Auf Stallwache 
gab der Ulan Julius Schmieder des 2. 
Ulanen-Regiments dem Gefreiten 
Brendel, ſtatt deſſen Befehl, ledig ge— 
wordene Pferde anzuhängen, zu voll— 
ziehen, drei Ohrfeigen. Schmieder 
wurde zu zwei Jahren Gefängniß ver— 
urtheilt. 

Witcttemberg. 

Stuttgart. Hier farb im Al— 


ter von nahezu 80 Jahren Dr. Ed: | 


mund von Zoller, von 1885 bis 1899 
Hofbibliothefar. Vorher mar Boller 
lange Sahre als Schriftiteller, Haupt- 
fählich im Halberger’fchen Verlag thä- 
tiq gewejen und leitete al Chefredaf- 
teur die 1858 von ihm im Verein mit 
Hadländer gegründete Zeitjchrift 
„Ueber Land und Meer.” 
Göppingen Der wegen Be- 
trugs und Wecfelfälfhung angeflagte 
Bankier Domperi, welcher der gericht» 
lihen Beitrafung dur Selbitmord 
entqehen mollte, ift von feinen, dur 
Revolverfchüffe verurfachten Verlegun- 
gen jo meit genefen, daß er demnädjft 


dem Landgericht Ulm zur Wburtheis | 


lung übergeben werden fann. Die 

läubiger, vorwiegend Yandmirthe der 
Alb und des Welzheimer Waldes, jind 
ſchwer geſchädigt. 

Haslach bei Herrenberg. Ein 
in Reparatur befindliches Bauernhaus 
ſtürzte ein, wobei der Bauer Noppel 
und ſeine Frau erheblich verletzt wur— 
den 


Haigerloch. Das Amisgericht 
fordert nachbenannte Perſonen öffent— 
lich auf, ſich bis zum 4. October d. J. 
zu melden, widrigenfalls die Todeser— 
klärung erfolgen wird: Xaver Bürkle, 
geb. 19. November 1845; Franz 
Bürkle, geb. 24. November 
Martin Schillinger, geb. 7. November 
1840, und Carl Schillinger, 
November 1854, ſämmtlich aus Trill— 
fingen. 


Heidenheim. Maurermeiſter 


Müller, 51 Jahre alt, fiel während ſei— 


ner Berufsarbeit vom Dache und ſtarb 
an den erhaltenen Verletzungen. 
Kannſtatt. Vor einer hieſigen 


Wirthſchaft hat ſich der 26 Jahre alte, 
gebürtige Zeichner 
Er unterhielt | 


aus Sindelfingen 
Frohnmaier erſchoſſen. 
mit der Kellnerin ſeit einigen Monaten 
ein Liebesverhältniß und ließ ſich, dä 


er ohne Beſchäftigung war, von derſel- 


ben wiederholt Geld geben. 

Kirchheima. Ted Die älte⸗ 
ſte Perſon unſerer Stadt, Frau Ka— 
tharina Johanna Haas, geb. Am— 
bacher, iſt an ihrem 95. Geburtstage 
geſtorben. 

Kornweſtheim. Bei der 
Ortsvorſteherwahl wurde Stabtichult- 
beiß Siller von Waldenburg mit aro- 
Ber Stimmenmehrheit gemählt. — 
Kaufmann Dienjtbadh von hier hat fich 
erichoffen. Der Verftorbene hatte die 
Erpedition nah China mitgemacht und 
bemühte fich vergebens, eine Stellung 


zu erhalten. 

gLangenau. Die hiefige Bahn: 
meifterjtelle wurde dem Merfmeiiter 
Ergenzinger aus Ulm übertragen. 

Dberlenningaen. Hier ftarb 
ein befannter württembergifcher Indus 
itrieler, Sommerzienrath Carl Scheuf: 
felen im Alter von 79 Jahren. 

Rottweil. Don der bieligen 
Straffammer mwurde der Techniter 
Wahl von der Waffenfabrif in Obern— 
dorf wegen fahrläfftger Tödtung zu 4 
Wochen Gefängniß verurtheilt. 

Schwenningen. Der flupfer: 
Ichmied Haberbojch hat feiner Ehefrau 
mit einem Revolver eine Kugel durd) 
den Hals geichoffen, jo daß Diefelbe 
ohnmäcdhtig zufammenftürzte und in 
das hiefige Krankenhaus verbracht 
werden mußte; doh it ı9r Zuſtand 
nicht hoffnungslos. Häusliche Zi: 
ftigfeiten haben die That herborgerus 
fen. Der Thäter, Vater von 6 uns 
mündigen Kindern, wurde fofort vers 
haftet. 

Sulzgries. Un Stelle bei 
bom Amte gzurücgetretenen Unter: 
Schultheißen Jahn wurde Weingärtner 
Merkle gemählt. 

Teinad. Das hiefige Babhotel 
ift mit den Quellen, aber ohne Inven— 
tar von Dr. Hartmann und Genofjen 
in Ulm zum Preife von 1,600,000 M. 
berfauft worden. Der botige Beliger 
hatte das Hotel vor 4 Nahren zum 
Preife von 675,000 M. erworben. 

Untertürfheim. Unjfere bür- 
gerlichen Collegien bereiten einen Ans» 
trag auf Eingemeindung des Ortes in 
Stuttgart por, 

Winterbad. Bon dem Fuhr: 
werk des Bierführers Eiſenmenger 
wurde auf dem Engelberg der Schäfer 
Birk überfahren, der an den Folgen 
der erlittenen eVrletzung ſtarb. Ge— 
gen Eiſenmenger, der ſein Fuhrwerk 
unbeaufſichtigt ſtehen gelaſſen hatte, iſt 
gerichtliche Unterſuchung eingeleitet 
worden. 

Baden. 

Karlsruhe. Der langjährige 
Direktar der Badiſchen Pferdeverſiche— 
rungsanſtalt, Wilhelm Hetzel, iſt ge— 
ſtorben. 

Aglaſterhauſen. Den 46 
Jahre alten Ph. Gallion fand man 
todt in der Schwarzbach. 

Bargen bei Sinsheim. Hier 
brannten die Scheunen de3 Lömen- 
mwirths Wittmann und des Bürgermei- 
fter3 Brenner nieder. Der 80 Jahre 
alte Schwiegervater de Bürgermei- 
fter3 wurde durh den Schred vom 
Schlage betroffen und jant fofort als 
Leiche zu Boden. 

Brandenberg Den Arbei- 
terafohn Wilhelm Kunz, der Spuren 
bon Geiftesgeitörtheit zeigte, fand man 
mit durchfchnittener Kehle, nur mit 
Hemb und Hofe befleibet, entfeelt in 
der Wiefe liegend auf. 


1846; | 


geb. 4. | 


Brögingen. Mbgebrannt find 
bier Wohnhaus undScheuer des Land⸗ 
wirths Frifh. Derjelbe begab fich be- 
trunfen in die Scheuer, nachdem ‚er 
borher Streit mit feiner rau gehäbt 
hatte, und legte ba3 Teuer. Bei den 
Aufräumungsarbeiten fand man die 
Ueberrejte des Frifh. Während die 
Feuerwehr ſich in eifrigſter Thätigkeit 
befand, entſtand plötzlich in der ziem— 
lich weit entfernten Scheuer des Löwen⸗ 
wirthes Ch. Brüſtle Feuer und äſcherte 
dieſelbe ein. 

Dinglingen. Die Häute— 
und Fellhandlung von Geörüder Hof: 
mann gerieth in Concurs. Die beiden 
Inhaber wurden flüchtig. 

Durlach. Im Gaſthaus zum 
„Engel“ entſtand ein Brand, welcher 
erheblichen Schaden anrichtete. 

Elchesheim. Der Siährige 
Sohn des Bäckers Pius Waßner 
wurde todtgefahren. 

Forchheim (Amt Emmendin— 
gen). Wegen Verdachts der Brand— 
ſtiftungen wurde auch die Frau des 
wegen Brandſtiftungen im Zuchthauſe 
ſitzenden H. Joſeph verhaftet. 
Mannheim. Heizer Ripplin— 
ger, welcher ein Zjährigeg Kind auf 
dem Arme trug, ſtürzte von ber 
| Treppe. Er erlag einem Schädelbrud), 

während das Kind unverleßt geblieben 
| war. — Bantdireftor Jul. Mammel3- 
| dorf, der lange im Ausland thätig war 
| und feine leten Xebensjahre bier ver= 
‚ brachte, hat feine werthoolle Bibliothek 
| nebit einer reichhaltigen Curiofitäten- 
| Sammlung der Stadt hinterlaffen. 
| Memmingen. Bei Aufarbei- 
| tung des von dem lebten großen 
| Sturm gefällten Holzes fam in der 
| Gemeinde Boo3 bei TFellheim ein 
| Baumftamm in’ Rollen und erjehlug 
| den Arbeiter Georg Blum. 
| Nürnberg Herr NRectärath 

Weigel, deſſen Dienftesproviforium 
| demnächft zu Ende geht, murde .ein- 
ı ftimmigq definitiv wiedergewählt. — In 
| feiner Wohnung hatte fih wegen eines 
| chmweren törperlichen Leidens der 55 
| Kahre alte vermwittwete Buchdruderei- 
| befiger Frank erhängt. 
Stabhringen. DBürgermeifter 
Hirling wurde wiedergewählt. 
Ubftadt. Hier erlitt der 14jäh- 
‚ rige Sohn des Landmwirths A. Thoma 
; durch den Huffchlag eines Pferdes fo 
| fchmwere Verlegungen, daß er jtarb. 
' Uebhlingen. Infolge Erplofion 
| eines Ucetylenapparat3 brannte vom 
| Unmejen des Herrn Leo Villinger „Zur 
| alten Boft“ das Hintergebäude nieder. 
MBeinpfalz. 

Kaiferslautern Bezirks: 

amtmann Schmitt vollendete fein 70. 
ı Lebensjahr. Er wurde zum Ehren- 
| bürger unferer Stadt ernannt. 
i LZimbad. Beim Sprengen bon 
| Felfen am Bahnbau bierjelbjt erlitt 
| der 19jährige Arbeiter aus Sanddorf 
ı infolge vorzeitigen Losgehens. eines 
| Schuffes fchwere Verlegungen. 

Ludwigshafen. m Verlaufe 
eines GStreites verlegte der 18 Jahre 
alte Inftallateur Frig Haug den 
Schriftſetzer Karl Beder dur einen 
Stich tödtlic. 

Nünfhmeiler Delonom Wid 
wollte feinen Wagen in den Hof fchie- 
ben, dabei jtieß ihm die Deichjel desjel- 
ben derartig gegen den Unterleib, daß 

| Wid unter jchweren Schmerzen ftarb. 

Neuftadt. Eduard Xoft, der 

| pfälzifche Dichter und Schriftiteller, ift 

| im Alter von 65 Jahren geitorben. — 

| Stubenmaler Melzer aus Iggelbach 

ı hatte in einer Wirtbhichaft zu dem bon 
der oftaftatifchen Erpedition heimge- 
fehrten Heinrich Riehm aus Haardt ges 
äußert: „Du bijt fein echter Bayer, 
onft wärft Du nicht mit nach China 
gegangen. hr habt dort doch nichts 
getrieben, alS geraubt, geplündet u. f. 
mw., Offiziere und Mannfchaften!” 
Melzer wurde vom hiefigen Schöffen 
gericht wegen diejer beleidigenden 
Leußerungen zur Gefängnißjtrafe von 
bier Wochen verurtheilt. 

Wiesloch. Arbeiter Joſeph 
Simon gerieth zwiſchen die Puffer 
zweier Güterwagen und wurde ſchwer 
verletzt. 


Elſaß Lothringen. 


Straßburg. Der ſchwer er—⸗ 
krankt ausChina zurückgekehrte Oberſt— 
lieutenant beim Stabe des 2. oſtaſiati— 
ſchen Infanterie -Regiments, Anton 
Cleve, iſt im hieſigen Diakoniſſenhauſe 
geſtorben. Er ſtand vorher beim 1. 
oberrheiniſchen Infanterie -Regiment 
No. 97. 

Grafenſtaden. Der Ackerer 
Meier aus Lipsheim kam an die Bar— 
riere des Bahnüberganges als dieſelbe 
geſchloſſen watr. Er wollte gar zu 
ſchnell den Uebergang paſſiren, obwohl 
der Wärier, die Gefahr erkennend, ihn 
mit Gewalt zurückzuhalten verſuchte. 
Kaum hatte M. das Geleiſe betreten, 
als der heranbrauſende Schnellzug ihn 
erfaßte und auf der Stelle tödtete. Der 
Unglückliche ſtand in den 50er Jahren. 

Kolmar. In der Weberei Haus— 
mann ſind mehrere Hundert Arbeiter 
wegen Lohndifferenzen ausſtändig. 

Murrhardt. Abends brach in 
der großen, einen bedeutenden Futter⸗ 
vorrath in ſich bergenden Scheuer des 
erſt kürzlich verſtorbenen Schafhalters 
Sanzenbacher hier, Feuer aus, wel— 
ches dieſelbe vollſtändig einäſcherte. 
Vieh und Schafe, ſowie das ange— 
baute Wohnhaus konnten gerettet wer⸗ 
den. 


'®. 


Mecklenburg. 


Malhin. Fräulein Scheven, bie 
langjährige Leiterin unfjerer höheren 
Töchterfchule, feierte ihr 5Ojähriges 
Lehrerin - Jubiläum, 

Meierftorf. Arbeiter Bette 
bon bier, der jtedbrieflih verfolgt 
wurde, ift in Wismar verhaftet wor- 
ben. 

Mildenip. Graf Ludwig 
Schwerin von bier wurde in Berlin 
bon einer Drofchte überfahren und er- 
litt eine Gebirnerfchütterung. 

Muchom. Arbeiter Y. Yhde hier- 
felbft fand bei der Wabel-Muchomer 
Grenze in der Elbe die Leiche eines in 
ben mittleren Jahren jtehenden Man- 
nes. Wahrſcheinlich iſt es diejenige 
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des Schuhmachermeifterd Eſſenwein⸗ 
Neuſtadt, welcher ſeit einigen Monaten 
verſchwunden iſt. 

Neuſtrelitz. Hofſchauſpieler 
Engelhardt vom Hoftheater, der die 
Titelrolle im Narziß“ ſpielen ſollte, 
bekam nach der Probe wiederholt hef⸗ 
tige Blutſtürze. Er liegt erkrankt dar— 
nieder. 

SldenBurg. 


Oldenburg. hren 90. Ge- 
burt3tag feierte in voller geiffiger und 
törperlicher Frifche Fräulein Bertha 
Meyer. — Eine große Cementgießerei 
läßt augenblicklich Herr Boſchen hier— 
ſelbſt in Oſterburg erbauen. Die Bau— 
lichkeiten nähern ſich bereits ihrer 
Vollendung. — Soldat Kröger von 
der 1. Batterie des hiefigen Artillerie- 
Regiments, welcher deſertirt mar, 
murde in einem Gchuppen halboer- 
Hungert und mit erfrorenen Füßen 
aufgefunden. — Aus dem Staugraben 
309 man bie Leiche des feit einiger Zeit 
vermißten Bäder Klett. 

Butjadingen Ueber das Ber: 
mögen des Gaftwirth3 ©. Janffen zu 
Nordenham (Wieting Nachf.) iſt das 
Concursverfahren eröffnet. 

Nordenham. m Peter Frieb- 
rich Ludmwig-Hofpital zu Divenburg 
ftarb der Dberamtsrichter Ellerhorft 
im 54. Lebensjahre. Der Verftorbene 
mar lange ahre beim Dberamtäge- 
richt in Butjadingen thätig. 

Freie Städte. 

Hamburg. Einer unſerer älte— 
ſten Schiffsmakler, Daniel Peter Her— 
mann Fuhrmann, in Firma Fuhr— 
mann, Nißle u. Günther Nadf., ift 
plöglich geftorben. — An den Frolgen 
einer Blutvergiftung gejtorben tft der 
in Sufanneftraße 11 wohnhaft geme- 
fene 65jährige Briefträger Wiechmann, 
der 65 Jahre im Dienjte der Poft ge- 
ftanden hat. Der Verftorbene war eine 
ftabtbefannte Perfönlichteit. Ein 
gemwaltiges Feuer legte in Neuengamme 
das Unmelen des Höfners Ferdinand 
Wulff in Aſche. — In der Spalding- 
ftraße wurde der Sjährige Hermann 
Haß von der Straßenbahn überfahren 
und jchwer verlegt. 

Bremen. lieber da Vermögen 
der Firma Hinke u. Co., Dfterthor3- 
mwallitr. 103, murde der Eoncurß er- 
öffnet. — Wegen verfuchten Einbruch— 
diebjtahl3 wurden der Arbeiter Mener 
zu 4 Dionaten Gefängniß und der 
Zimmermann Röhrs zu 2 Jahren 
Zuchthaus berurtheilt. 

Schweiz. 


Altdorf. Dr. Ernft Müller, der 
Genior der Urner Xerzte, ijt gejtorben. 

Adelboden. Kurarzt Dr. Wal- 
ter Hagen ijt von einem Ausflug in’s 
Gebirge nicht zurüdgelehrt. Alle Ver: 
fu, ihn aufzufinden, waren bergeb- 
li 


Undermatt. Alt-Schullehrer 
Eolumban Rufli, weldher 71 Jahre jei- 
nes Umtes gemaltet hatte, beging den 
97. Geburtstag. 

Bern Profeffor Guillebau an 
der veterinärwiſſenſchaftlichen Fakul— 
tat Bern feierte feine 25jährige Wirt» 
famteit an diejer Stelle. Von der 
Univerfität erhielt er bei diefem An 
laß den Titel eine Ehrendottors. 

Bafel. Zum Lecor für Zahn 
Beiltunde an der hiefigen Univerfität 
wurde Dr. med. und phil. Guftav 
Preiswert ernannt. 

Bergun. Ein biefiger Einmoh- 
ner, Namens Simon Stiffler, wurde 
bon einer Zamine verjchüttet und todt 
ausgegraben. 

Dagmerfellen. Die medani- 
The Schreinerei bon Wetterwald iit 
total niedergebrannt. 

Engelburg. Stider Hürlimann 
bon bier, 38 Jahre alt, wurde in Bern» 
bardzell erfroren aufgefunden. 


Deſterreich Angarn. 


Wien. Hoflieferant, Maſchinen— 
und Brückenwaagen-Fabrikant Karl 
A. Schember feierte ſein 50jähriges 
Berufsjubiläum. — Bürgermeiſter 
Luege wohnte an einem Tage drei gol— 
denen Hochzeiten bei: Derjenigen des 
84jährigen Tiſchlers Joſef Kanins in 
der Pfarrkirche zu Unter -St. Veit, 
derjenigen des früheren Todtengräbers 
Franz Mosbacher in der Kirche zu 
Baumgarten. — Hülfs = Arbeiterin 
Barbara Annerl, Qanditraße, Göllner> 
gaffe No. 21 wohnhaft, ift näcdhjt der 
Kaifer Franz ofeph = Brüde in die 
Donau gejprungen und ertrunfen. 
Häusliche Zerwürfniffe maren das 
Motiv der That. 

Brünn. Der befannte Militär- 
fapellmeifter Franz Schubert tft im 62. 
Lebengjahre verftorben. Im Ta: 
brit = Etabliffement der Firma Paul 
Neumark, Stiftgaffe 5, richtete ein 
Brand erheblichen Schaden an. 

Budapef. Am Dfner „Hotel 
Fiume“ Hat fich der Bubapejter Bör- 
fenbefucher Yalob Mandel mittelft ei- 
ne3 Revolverfchuffes entleibt. 

Budmeid. Der 77jährige Aus- 
nehmer Safob Prügl aus Nedadil 
wurde von einerXofomotive erfaßt und 
getödtet. Haudbefifer Laurenz 
Wölfe wird vermißt. 

Fürftenfeld. Sn der Biefigen 
Tabakfabrik brach Feuer aus, da £r= 
beblihen Schaden anrichtete. 

Göfting. Gemeindewachmann 
Joh. Ortner wurde von unbekannten 
Thätern Nachts erſchlagen und dieLei— 
che in den Mühlbach geworfen. 

Kathrein. Hier jtarb der Schnei- 
dernabl“, ver einftige Zehrmeifter Pr- 
ter Rofegger’3, Janaz Dorthofer, im 
87. Lebensjahre. 

Suzxemburg. 


Tetingen. Der jährige ledige 
Claus von Blaten, der eine Ylajche 
Branntwein mit in die Grube nahm, 
wurbe dermaßen von einem MWaggon 
gegen bie Wand gebrüdt, daß bie Fla- 
iche ihm in den Unterleib drang und 
er furz darauf ftarb. 

Bettendorf. Im Wohngebäu- 
de des Aderers Berbem entjtand eine 
Feuersbrunſt, wodurch Scheune, Stal- 
fung und Schuppen eingeäfchert wur- 
den. Die Stallung und der Schuppen 
eined Nachbarn fingen ebenfalls Yeuer 
und wurden jammt den dort lagernden 
BVorräthen ein Raub der Ylar 
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Die Mode. 


Die einfacheren Straßenfoftüme ha- 
ben bucchweg entfchieden fürzere, menn 
auch nicht ausgeiprochen fußfreie Rödle, 
da fi) die Damenmelt nur jwer an 
leßtere gewöhnt, weil man fie nicht 
grazids und fleidfam genug finden 
mil. Immerhin ijt e8 anzuerfennen, 
daß die Schleppe von der Straße ver- 
Ihmuben ift, und der Rodjaum nur 
gerabe den Voden berührt; damit ift 
Ichon viel gewonnen. Für alle eleganten 
Toiletten zu Befuchen, Gefelihaften 
ujw. bleiben die Nöde nach wie bor 
lang und mit angejehnittenen Gerpen- 
tine- Volant3 verfehen; auch; hat ber 
Rod immer noch den oben Inappanlie- 
aenden, nach unten meitausfallenden 
Schnitt. Hoc in Gunft jteht gegen- 
märtiq der glatte Rod mit mehreren 
fogenannten Pelerinen am Rande, d. 
h. rundauzgefchnittenen VBolant3 ohne 
mehr glatt übereinanderfallend und 
an mehreren Stellen eingefähnitten und 
leicht verrundet, um nicht zu |pannen. 
Auch Feilfürmige Einjäte in der unte- 
. ren Rodhälfte oder Volant3 mit Fal- 
ten tauchen auf; daneben fieht man 
indeß nicht fo felten ganz in Falten 
geordnete Röcde, unter denen nament- 
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th Pliffefalten, doppelte Hohlfalten | 


oder Gruppen jchmaler Falten, mit‘: 


glattem Stoff abmwechjeln, beliebi zu | 


fein jcheinen, 


Bei den Taillen tft da? | 


Vordertheil meift blufenartig und mit | 
einem großen, reich mit GStiderei oder | 


Spiten verzierten Kragen, mit einem 
Koller oder mit fpibenbebedten Re- 
vers ausgeftattet. Sind die Röde fal- 
tig, jo fegen fich die Falten auch auf 
der Iaille fort, und damit überein 
ftimmend find die Wermel gleihfall3 
in Falten genäht. Taillen mit Frad- 


ſchößen ſind ſowohl zur Beſuchs- wie 
Geſellſchaftstoilette für Frauen hoch— 
modern und werden gewöhnlich in 
Sammt oder ſchwerem Seidenſtoff 
ausgeführt. 

Das Original des Anzuges Figur 
1 ift aus ſchwarzem Tuch hergeſtellt, 
doch kann derſelbe aus beliebigen 
ſchwarzen oder farbigen Wollſtoffen 
wie Tuch, Homeſpun uſw. nachgearbei⸗ 
tet werden. Der Rock, der ſich oben 
faltenlos der Figur anpaßt, iſt mit 
geſchweiften Bahnen geſchnitten. ©ei- 
nen Beſatz geben abgeſteppte Blenden, 
die auch durch Treſſen, Borte oder 
Band erſetzt werden können. Auch oh— 
ne Beſatz ſieht der Rock modern aus. 
Der Bolero iſt dem anliegenden, vorn 
in der Mitte geſchloſſenen Taillenfut⸗ 
ter feſt aufgearbeitet. Er reicht im 
Rücken bis zum Gürtel, während die 
Vordertheile, die als Aufſchläge zurück— 
klappen, ſich etwas verlängern. Den 
unteren Rand des Bolero begrenzt ei— 
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Seide belegt, 
abſchließt. Den Ausſchnitt füllt ein 
Blufenlatz mit ſchwarzer Krawatte. 
Der abgeſteppte Stehkragen iſt vorn 
mit einem weißen Einſatztheil und hin— 
ten mit einem Umlegekragen ausgeſtat⸗ 
tet. 
erweitern, ſind mit breiten, den Revers 
entſprechenden Manſchetten beſetzt und 
werden durch Bauſche vervollſtändigt, 
die in gerade Bündchen gefaßt ſind. 
Der Hut beſteht aus ſchwarzem Roß⸗ 
haarſtoff, mit ſchwarzer und weißer 
Geidengaze garnirt. . s 
Bunt gemufterte Chinefeide und 
dunkle, im Farbentom des Kleides ge⸗ 
baltene Kurbelftiderei, die jedoch auch 
duch GStepperei oder feine Soutache 
erjeßt werben kann, fhmüden da® hüb- 
Ihe Koftüm aus Hlaugrauem Wollen- 
Satin, Figur 2, €3 befteht auß einem 
bie Hüften eng umſchließenden Volant⸗ 
rod und einem: furzen, offenen, nur 
durch eine aroße Patte —— 4 
haltenen Yädchen, unter dem beliebig 


Iufenhemb oder au 


dungen bon gemuftertem Tüll garnirt, 
der an ber aufgebogenen Krempe einen 
Zuff abjehattirter Blätter Hält. Sehr 
duftig erfcheint Die Boa aus fehmarzem 
und weißem QIüll mit einer Um: 
randung bon krauſem, ſchwarzem 
Gazebändchen. Sie bat eine 
dichte Halgrüfche, die aus fchmarzen 
und weißen, aufeinanderliegenden, ein- 
gereihten Tülfftreifen befteht und En- 
den aus pliffirtem, weißem ITüll, die, 
mie erfichtlich, mit Gazebändchen ver- 
ziert find. 


nem MWollenftoff, Figur 3, ift mit ei= 
nem Lab.nebft Stehfragen aus creme- 
farbener, durchfteppter Seide verziert. 
Der in breiten Entfernungen inSäum= 
chen genähten Taille find am rechten 
borderen Rande edige, mit Knöpfen 
verzierte Patten _angejchnitten. Die 
Taille hat Hinten, einen in Säume ge- 
fteppten Schoß, der unter einem gefal- 
teten Seidengürtel angefett tft. Stepp= 
ftigreihen umranden den Schoß, Jomie 
ben dreifahen GSculterfragen und 
Ihmüden die Rever3 und die Aermel. 
Den Rod begrenzen drei übereinanber= 
liegende, fich in der Größe abitufende, 
fehr flache, vorn gefchligte Serpentine= 
bolant2. 

Schmale, braune Taffetitreifen gar- 
niren reich das hübfche Kleid aus fa= 
Itanienbrauner Serge, Figur 4, das 
durch den breiten Shamlfragen mit ber 
Tchönen irifhen Spitenumrandung in 
gelblicher Tönung den Charafter eines 
Promenade = Anzuges erhält. Auf 
dem mit einem nad hinten höher an= 
fteigenden Serpentinepolant verbunde- 
nen Rod zeichnen die DVaffetjtrei- 
fen einen breiten Schoß ab und fchmü- 
den ihn am Anjat und unteren Rand 


des Volants. Schnule Taffetfpangen 
halten die blufenförmigen Vorberthei- 
le der Taille über gefreuzten Einjat- 
theilen aus mattblauer Erepe de Chine 
zufammen, die oben einen Kleinen Lat 
nebit Stehfragen aus Spitze begren— 
zen. Die Spitze ruht auf hellblauer 
Seide. Ein faltiger, brauner Taf— 
fetgürtel, der ſeitlich unſichtbar ge— 
ſchloſſen wird, umſpannt die Taille, 
deren dreiviertellange Aermel aus Ser⸗ 
ae durch bauſchige Unterärmel aus 
Crépe de Chine verlängert werden. Die 
breiten, engen Manſchetten der Unter— 
ärmel ſind mit Tafetſtreifen beſetzt. 


Praktiſch. 


" 


„ + Warum ivohl die Erfinder der 
lenkbaren Quftfhiffe und der Unter 
feeboote beiden die gleiche, Cigarren 
ähnliche Form gegeben?“ 

„Run, weil dann, wenn das eine 
nicht gelingt, ©3 vielleicht das andere 


Die Aermel, die ich nad unten | wird!“ 


Junger Ehemann (brummend:) 
„Einen einzigen Knopf habe ich noch 
en hebt fätet —* 

‚Frau: „Ya, ſchlecht aus 
Ebuard!. ... Den ſollteſt Du au ab⸗ 
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Rumänische Trachten. 


Am alten DBaterland fann man 
die Gegenden, in denen eine eigenartige 
Volfstracht noch getragen wird und 
nicht nur aus Rüdficht auf die Frem— 
ben einScheindafein friftet, faft an den 

ı Fingern abzählen. Welche Nugenmeide 
dagegen für den Reifenden, die bunte 


Be a 
| Fülle der Trachten zu muftern, mie fie 


auf jedem größeren Bahnhof in Sie- 
benbürgen und noch reichlicher etwa auf 
einem Mochenmarkt fich drängt. E& 
ift nicht überall ganz das gleiche Bild, 
denn die Trachten find nach den Zand- 
Ihaften jehr verfchieden, und die der 
| ſächſiſchen, der magyariſchen und ſzek— 
leriſchen Bauern finden ſich nur in en— 
geren Gebieten. Allenthalben aber, in 
Siebenbürgen wie auch im ganzen öſt— 
lichen Ungarn, bilden die rumäniſchen 
Bauern und Hirten und ihre meiſt 
ſchöneren Hälften den Zettel des bun— 
ten Gewebes. Auch ihre Trachten ſind 


mannigfach von einander abweichend, 


aber eine Grundform kann das Auge 
doch bald herausfinden. Bei den Frau— 
en iſt vor Allem charakteriſtiſch und 
überall im Gebrauch das lange Hemd 
mit geſtickten Aermeln und Bruſtein— 


N N, 
N — 
— 77 
A /fAR 
—0M⸗ 


— 


Familiceaus Pojana. 


ſatz, im Sommer faſt das einzige Klei— 
dungsſtück, denn ſtatt eines Rockes 
werden zwei bunte Schürzen aus 
Schafwolle getragen, eine vorn, eine 
hinten am ſchmalen Gürtel befeſtigt. 
An der Donau im Banat iſt dieſe 
Schürze ſogar in die einzelnen, lang 


nebeneinander herunterhängenden bun= | 


ten MWollfäden aufgelöft. Das kurze, 
reichgeitidte Leibehen, im Winter aus 
Schaffell, im Sommer aus Geibe, 
Sammet oder Tuch, und darüber eine 
längere oder fürzere ade, ebenfalls 
aus Schaffell oder Tuch, vervollſtändi— 
gen die Kleidung der Neicheren oder 
doch für Feittage. Die Sandalen mit 
den zur Befejtigung um die Kinöchel ge= 
mundenen Leberjtreifen „werden nicht 
allgemein getragen, das Gemwöhnliche 
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liſt y. 
ſind Stiefel oder Schuhe. Eigenthüm— 
lich iſt es, daß eine eng anſchließende 

Kleidung bei den Rumäninnen als 
unſchön betrachtet, ja verachtet wird, 
die Falten ſollen ſenkrecht herunterfal— 
len, auch am Oberkörper; es iſt wohl 
das antife griechifch = römifche und 
orientalifhe Yrauengemand mit dem 
monumentalen Faltenwurf, das in 
diefer Vorjtellung fortlebt. 

Die Beitandtheile der männlichen 
Kleidung find weiße, ziemlich enge Ho= 
fen, nicht die fliegenden, die der arbei- 
tende Magyar trägt, noch die anjchlie- 
Benden von defien Galatrat. Weber 
dem furzen Hemd mwird dann eine gro= 
be Iinnene Jade anfchliegend und mit 
engen Wermeln getragen, darunter ift 
gewöhnlich der einfache Ledergurt ver- 
borgen. Der Oberrod ijt weiß, aus 
Schafmwolle und reicht bis ans Knie; er 
ift nicht allgemein. Statt feiner wird 
in einzelnen Gegenden auh im Som= 
mer eine Art Meite aus Schaffell 
mit den Haaren nad) innen getragen. 


Trau au PBolfana. 

Aus dem fhhroffen Nationalgefühl 
bes Rumänen, dem wie dem orthobo- 
ren Juden ber ?Frembe als unrein 
(spurcat) gilt, erklärt fich die Forde- 
rung, daß jeder, Mann und Frau, nur 
jelbitgefponnene, felbjtgemobene, felbit- 
genähte Kleider trage. Nur die Be- 
Thubung. wird im Nothfall von Nicht- 
rumänen gekauft; die Kürfchner, die 
vie Pelzjaden machen, müffen Rumä- 
nen fein. 

Der Erklärung der Abbildungen 
müffen wir einen furzen Hinweis auf 
die eigenartigen focialen Unterfchiebe 
der fiebenbürgifchen Rumänen voraus- 
ſchicken. E3 giebt in jedem Dorf, nad 
perfönlicher Sefüngung, Vermögen 
und Herkunft, drei Abftufungen: Vor- 
nehme, Mittlere und Hinterfaffen. €3 
—— aber auch vornehme und gemeine, 


Dörfer; und es giebt 
and, ine Osgenbn, de la bortehn 


gUnmmBPFoN, Uytcage, Bonntag, den 
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gelten, fo im Banat Komlofch, Karan- 
febes und Dravita; in Ungarn bag 
Arader Gebirg, in Siebenbürgen die 
füdliche Gruppe, von Kronftabt, Foga= 
raſch und — dieſe ganz beſonders vor— 
nehm — von Hermannſtadt. Selbſt 
ein Hinterſaſſe aus der Gruppe von 
Hermannſtadt genießt als Gaſt im 
Banat oder im Gebiet von Klauſen— 
burg eine geſteigerte Hochachtung, Be— 
wunderung ſeiner Ausdrucksweiſe und 
Nachahmung. Eine Frau, die aus ei— 
ner vornehmen Gegend in eine mindere 
—— kann durch ihr Vorbild ei— 
nen "Tiefeingreifenden, umbildenden 
Einfluß ausüben in Mundart, Tracht 
und Sitten. Man erinnert ic) dabei, 
wie 3. B. Tacitus die Semnonen die 
bornehmften aller Sueven nennt; joldhe 
Abftufungen des Anjehens hängen mit 
der Gefchichte und Entjtehung der Völ— 
fer enq zufammer 
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Sihreibapparate für Blinde. 


Die moderne Blinden = Fürforge 
und die Blindenfchulen Haben es dahin 
gebracht, daß der des Augenlichtes Be- 

-raubte Heute nicht mehr wie früher auch 

nah und nad geiftig umnadtet. Es 
giebt heutigentages Blindgeborene, mit 
denen man fi) fogar über Kunft und 
Litteratur, über Wiſſenſchaft und alle 
möglichen Dinge unterhalten fan, oh= 
ne in den Veherungen und Meinungen 
dieſer des wichtigſten Sinnesorganes 
beraubten Mitmenſchen jenes begrün— 
dete Urtheil zu vermiſſen, das ſich nach 
allgemeiner Anſicht nur dann bilden 
läßt, wenn man die Dinge mit eigenen 
Augen fieht. 


Unfere erfte Abbildung zeigt ein feits | 
täglich gefleiveteg Ehepaar mit einer | 


Die Frauen tragen außer dem weißen 
Hemd vorn eine fehwarze und hinten 
eine bunt gemebte Schürze. Der Brujt- 
pelz der Mutter ift aus Lammfell, die 
' Mole nach innen, das Leder nad) aus 
! Ben gefehrt und mit bunter Wolle ge- 
| ftict; das Mädchen trägt ein Leibehen 
ı au$ Sammet. Der feitlide Kopf: 
| Jhmud der Mutter, eine Art Nonnen 
haube, ijt au& einem großen, in un 
| zähliche Fältchen gelegten Linnentuch 
gebildet; bei jungen Frauen hat er 
lichtblaue Farbe. Das junge Mädchen 


— 


undBurſchen aus 
Szeliſt y. 

aus Szeliſty, ſowie die junge Frau 

aus Pojana tragen das braune Kopf— 

tuch des Alltags. Die Männer der 

Pojana haben Hoſen aus weißem 

Tuch, über dem hemdähnlichen Rock ei— 

ne Weſte aus Lammfell mit der Haar— 

ſeite nach innen, außen ein geſticktes 

Verſchlußſtück. Der Alte auf dem er— 

ſten Bilde hat darüber noch als Prunk— 

ſtück den Winteroberrock aus weißem, 
nach innen gekehrten Lammfell mit 
ſchwarzem Beſatz gehängt. 

Anders iſt die Tracht von Rakova 
im Hermannſtädter Komitat. Das 
weiße dünne Kopftuch der Frau iſt 
möglichſt hoch geſteckt, um einen volle— 
ren Eindruck zu machen, das Hemd iſt 
durchaus weiß, die Schürze ſchwarz. 
Die Weſte des Mannes in der natürli— 
chen Lederfarbe hat noch zwei aufge— 
nähte Taſchen. Der Rock aus dunkel— 
blauem Flanell mit Pelzbeſatz zeigt, 
wie das Eindringen der „deutſchen“ 
Tracht allmählich Breſche legt in die 
alten Sitten und Vorurtheile. Das 
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Ehepaar aus Rakova. 


große Dorf Szeliſty bei Hermannſtadt 
iſt weit und breit berühmt wegen ſei— 
ner ſchönen Frauen. Sie tragen vorn 
und hinten eine ſchwarze Schürze, die 
Hemden zeigen feine Seidenſtickereien; 
darüber ſieht man die feſtliche kurze 
Jacke aus weißem Tuch oder feinem 
Leder, mit Stickerei verziert; ge— 
ſchmackvoll legt ſich der weiße Schleier 
um das ſchwarze Haar. 

Die Männer der Pojana führen 
noch die alte Lebensweiſe des Hirten— 
volkes, aus dem die Entſtehung und 
Entwicklung des Rumänenthums ver— 
ſtändlicher wird. Sie betreiben vor 
Allem die Schafzucht und leben mit 
ihren großen Herden monatelang auf 
den Weiden der Karpathen oder fern 
in der Dobrudſcha an der Donaumün— 
dung; erſt der Herbſt führt ſie wieder 
an den häuslichen Herd. 


Vermuthung. 
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Braut (den Brief i 
ſend: ..Täub 

wifcherndes Schwa 
Käfer.. Lämmchen. Mir ſcheint, 
mein Bräutigam ſchreibt ſeine Liebes⸗ 
briefe aus einer Naturgeſchichte ab!“ 


res Verlobten le⸗ 
N... Maß... 


ter 


>. . Beiner 


ftoßen, moburd) in das Papier, 


noch jchulpflichtigen Tochter auß der, 
Pojana im Hermannftädter Komitat. | 


M.Duffand 


Diefe Erfolge in der Blindenfchu: 
lung verdantt man faft ausfchliehlich 
den Apparaten und LZehrmitteln, die es 
dem Blinden ermöglichen, durch den 
berfeinerten Taſtſinn leſen, ſchreiben, 
rechnen, zeichnen, ja man kann ſagen 
ſehen zu lernen. Es iſt bekannt, daß 
die Blindenſchrift reliefartig, erhaben, 
auf dem Papiere ſteht, wo der Geübte 
durch Betaſten die verſchiedenen Buch— 
ſtaben leicht ableſen kann, genau ſo, 
wie wir ohne hinzuſehen, ſehr wohl 
durch Befühlen conſtatiren können, ob 
es ein Schlüſſel oder Meſſer iſt, das 
wir unſerer Taſche entnehmen. Auch 


die Schreibapparate der Blinden ſind 


ſo konſtruirt, daß ſie eine erhabene 
Schrift liefern. Der bisher gebräuch— 


liche, von Braille hergeſtellte Apparat, 


der ſich äußerlich kaum von dem auf 
unſeren Abbildungen dargeſtellten 
neuen Apparat unterſcheidet, beſteht 
| aus einemfahmen, in den dasSchreib— 
papier eingeſpannt wird. Quer über 
dieſen Rahmen, auf dem Papier auflie— 
gend, ſpannt ſich eine Art Lineal, eine 


| 


Leite, Die eine Anzahl Kleiner kaſtenar— 
tiger Hohlräume enthält, deren jeder 
jeh3 Löcher hat, die durch das Lineal 
hindurchgehen, jo dak beim Durdhite- 
chen mit einer Nadel ein Zoch in dem 
Papier entiteht. Dieles Loch ift na- 
| türlich auf der einen Seite tief und der 
anderen Seite durch die aufgeworfenen 
Papterfafern hoch, bezw. Takt fich 
als Hleiner erhabener Buntt fühlen. 


Gedöffneter Vpparat. 

| Durch die bverfchiedenften erbin- 

ı dungen und Umjtellungen, die Braille 
erjonnen hat, erlangen die verjchiede- 
nen Zöcher in den faftenartigen Vertie= 
fungen die Zebeutung der einzelnen 
Bucjtaben des Alphabets, der Zahlen 
und Noten. Der Blinde muß aber nad 
diefem Spitem alle diefe Zeichenarten 

| in zwei verfchtedenen Arten kennen Ier= 

I nen, benn einmal muß er bon oben 
durch das Lochlineal beim Stechen die 
Bedeutung der einzelnen Löcher fen 
nen, und zweitens beim Xefen,. nach 
SHerummenden des Papiers, meil ja 
nur auf deffen Rüdfeite die Stiche er- 
haben zu fühlen find, das ganze gei- 
chenmaterial in der umgelehrten Form 
beberrfchen. 

Schon feit nahezu einem Jahrbun 
dert fann man auf eine Schreibma= 
Ichine für Blinde, die bireft, alfo gleich 
auf der Stichleite, erhabene Puntte 
giebt, damit Da3 umgefehrte Alphabet 
in Fortfall fommt. 
einem jungen franzöftichen Erfinder, 
M. Duffand, gelungen, diefe lang ge= 

fuhte Mafchine zu finden. 
Schhreibporrichtung ähnelt 
fehr der desBraille, aber bei ihr ift das 
Zodlineal zum Aufflappen einaerich- 
tet. Der untere Theil des Lineals ent- 
halt genau an der Stelle, wo oben die. 


Duflands 
äußerlich 


Beim Schreiben. 


Löcher ſind, kleine Erhöhungen, in die 
ſich von oben her (Oberſeite des Line— 
als) hohle Stempel unten wie hohle 
Schlüſſel geformt, ſtoßen laſſen. Legt 
man nun zwijchen die beiden Lineal- 
hälften das Papier, und jchließt dann 
va3 Lineal, jo fartn man mit dem hob- 
len Stempel dur; die Löcher des Li- 
neal3 auf die Erhöhungen der unteren 


das fih nun dur den Drud in den 
Hohlraum des Stempels drängt, fräf- 
tige direfte Punft > Reliefs getrieben 
werben. 

* Auf diefe Weife läßt fi) auch jeber- 
zeit leicht von dem blinden Schreiber 
Da3 Gefchriebene controliren, ein Ver= 
fahren, 


J 


Nunmehr iſt es, 


das nach der alten Methode I; 


mit dem lmfehren des Papiers recht 
fohwierig war, meil der Blinde nun 
plößlich mit dem zweiten Alphabet ar- 
beiten mußte, und dann aud) das Blatt 
dadurch leicht verfchieben Tonnte, weil 
er e3 umfehren, und mit den Fingern 
auf feiner Oberfläche hantiren mußte. 
Der neue Apparat von Duffand tft al— 
fo im Gegenjaß zu dem alten Braille- 
Apparat fein einfaches Stichbrett, fon= 
dern eine Art Handprägmafchine, mit 
der man Zeichen ins Papier preßt. Ein 
großer Vortheil diefes Apparates ijt 
auch der, daß man bei ihm jtärferes 
Papier verwenden Tann, da3 fich nicht 
To leicht glättet, die Seifen demnad) 
auch länger halt, als das dünne Pas 
pier die Nadelftiche im Braille = Uppa= 
t 


at. 

Welche Wohlthat die neue Methode 
Duffands für die Blinden if bezw. in 
immer höherem Maße werden wird, 
berjteht man leicht, wenn man bebentt, 
wie jchwierig es ift, den Blinden ein 
Alphabet, das Zahlen» und Noteniy- 
jtem beizubringen, und melche Mühe 
und Geduld fomohl der Blindenlehrer 
ala aud feine Schüler befunden müj- 
fen, um zum Ziel zu aelangen. Wie- 
piel fchiwerer aber war e3 vollends, ih 
nen alle3 dies doppelt, nach zwei Me- 
thoven zu lehren, die jie eben millen 
mußten, um mit dem alten Braille- 
Apparat praftifch und ficher arbeiten 
zu können. 

Die neuen Apparate werden geaen- 
märtigq in der Pariſer Blindenſchule 
eingeführt, two fie gewillermaßen ent: 
dedt worden find, denn der Direktor 
diefer Anftalt ermunterte Duffand zu 
diefer Arbeit, und es fteht zu erwarten, 
daß fie —da fie nicht wefentlich theurer 
find alS die alten Shyiteme — bald au 
in anderen Ländern zum Segen aller 
Blinden und Blindenlehrer inGebraud 
genommen werden . 


— — — 


Ein alter Gaſthof. 


Mit der Uinwandkung des Baheri— 
ſchen Hofes in Nürnberg in ein Juſtiz— 
gebäude wird einer der hiſtoriſch be 
rühmten Alt -Nürnberger Gaſthöfe 
ſeiner urſprünglichen Beſtimmung ent- 
zogen. „Zum Bitterholz“, hieß das 
Haus einſt nach feinem Beſitzer, vor- 
her nach dem früheren Eigenthümer 
„Zum Derrer“. Einſt gehörte der auf 
unſerem Bilde ſichtbare Theil des Hau— 
ſes dem Patriziergeſchlechte derGrund— 
herr, bis 1818 das Haus mit dem ne— 
benan befindlichen, bereits beſtehenden 
Gaſthof vereinigt wurde. Schon ſeit 
dem 15. Jahrhundert kehrten dort il— 
luſtre Gäſte ein, weshalb man das 
Haus auch „Fürſtenherberge“ nannte. 
Erſt von 1829 an datirt die Bezeich— 
nung „Bayeriſcher Hof“, und zu den 


Der Baheriſche Gof. 
Gäſten gehörten nach wie vor Fürſten 
und ſonſtige hohe Perſönlichkeiten. Die 
wundervolle Lage des Hotels zählt zu 
den maleriſch ſchönſten des alten 
Nürnbergs. Der maſſige Thurm, noch 
ein Ueberbleibſel älterer Stadtbefeſti— 
gung, eigentlich Waſſerthurm, im 
Volksmunde „Henkersthurm“ gehei— 
ßen, diente dem Henker der Reichsſtadt 
als Wohnung. Einen geradezu entzü— 
ckenden Anblick gewährt es, wenn man 
von der den „Bayeriſchen Hof“ direkt 
begrenzenden uralten Derrersbrücke 
aus hinüber nach jenen denkwürdigen 
Bauwerken ſieht, die theils in Bogen 
ſich über die Pegniß ſpannen, theils 
dieſe von beiden Seiten umrahmen. 
Feenhaft aber wird dieſes Bild, wenn 
das Mondlicht ſich in den Fluthen 
ſpiegelt und magiſch die an längſtver— 
gangene Zeiten gemahnenden Bauten | 
fih davon abheben. 


eo 


Diejunge Hausfrau 


a} 


I ıy IT 
Re 
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—————m 


„Für zwanzig Pfennig Schnupfta= 
bak.“ 


Ach ja, ich bin geſtört worden, und 
da muß ich noch einmal von vorne an— 
fangen!“ 


Kaffeeſchlacht. 


Wie, das iſt ein a 
aul?“ : 


— 
———— 
Kränzchen! 


mit dem fährt ſeit zwanzig 


Gnäbige nad) der Stabt | 


— 


— — J— di 6 
” — — * 12 Du 
RE Bere Pe; 


Derſchneidige BSug. 


A' ſch 

Tritt feſt auf in de Schuah', 
Hat ſei Hüaterl keck auf 
Und a' Trutzfedern d'rauf. 


Wenn er geht, geht er ſchnell, 
Wenn er ſingt, ſingt er hell, 
Wenn er red't, red't er laut, 
Und ſchlagt feſt, wenn er haut. 


Wenn er tanzt nach der Weiſ', 
Schwingt er's Deandl im Kreis, 
Laßt an' Juchezen 'naus, 

Wenn der Landler is aus. 


Is a' Wirtih an der Straß' 
Kehrt er zua auf a Maß; 
33 a’ Schiahat3 im Land, 
Roaft er bi’ auf ’n Stand. 


o 


Kimmt a’ Deandl von Art, 
Halt’ er’3 o’ in der Fahrt 
Und verhandelt frifchweg 
Um a’ Buffer! am led. 


Eh’ er unbedingt um d’ Neib’n, , 
Schaut a’ jedi um d’ Scheib’n 
Un’ jagt hoamli’ für fi’: 


DodE waar’ aa’ a’ Partiel "3 


Ermuthigung 


Schücterner Freier: „Ah — ih 
hätte heut an Sie eine ernfte Frage zu 
richten, verehrtes Fräulein, aber e3 
fehlt mir an Worten —“ 

„D, Iprechen Sie nur Herr Doktor; 
ich Tage zu allem ja!” 


Selbſtertenntniß. 


„Merkwürdig 
ſo viele Jahr' nur immer geiſtige Ge— 
tränke und werd' doch net g'ſcheiter!“ 


Jetzt ſauf ich ſchon 


Verdächtig. 


J N 
„Weißt Du, Frau, vor unfer'm 
neuen Mädchen müflen wir auf ber 
Hut fein. Haft Du noch nicht bemerft, 
wie auffallend das eine Ohr bei ihr 
anlieat?!... Die hordit an den Thü- 


ya 


ren. 


Subjeltive Anfhauung 


: ‚die zwanzig Pfennig Schnuplas 
a 4 . t 


„Haben wir nicht.“ 
„Schöner Delitateffenhändler!“ 





on; — — ⸗ \ ven zu. apım 12. 
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Fancy Maaren. 


50,090 Efeins Hemingwah's Waſch⸗ 
Seide, in Filo, Türkiſch und Re Rode, 
perfekte Waare, 

werth 4c 

Geftempelte Lunch-Tücher, 
⏑,⏑. 
Reinleinene Scaris, 72x20, 

werih $1.00 49c 
E> Auswahl Bartie hübſcher orien⸗ 
tali Kijfer-Deden, 
eisen 10c 


Pattenberg = Veufter, nene, feine 
Entwürfe, 


große und kleine © 
Sorten, werth 5c, geben | 
Leinene Battenberg-Ringe, 
werth Me, per Hundert 
Flemiſh Point und Ducheß 
Braid, wertb 6 Yo., Vd.... 


Brainard & Armftrougs 
MWaih-Eeiden, werty 4c 


Seide Gords und Trapdein 

für En wert! D > 1öc Beute u 
Beſtickte un 

werth I 

Geitempelte 303öll. Centers. 
werth 580 

Poprographye-⸗ Ausſtattungen, 


großem Loint. — 
Bulb, werth H.M..... 


NRähmaſchinen zu einer 
großen Erſparniß. 


in $ Eink | läſſgen Möbel 
Ein 520,000 Eillkuuf von hochſeinen, zugerſüſſſgen Möbeln. 
und ein $12,000 Eintauf der allerbeften Mefjing und emaillirten eifernen Bettftellen fommen am Montag zum Verkauf, ſo tief unter den gewöhnlichen Preiſen, daß dies wirk⸗ 
lich „die Gelegenheit des Nahres für Hausausftatter* genannt zu werden verdient. Da fie gerade zur Umzugszeit fommt, ift fie Die vortheilhaftefte Möbel = Gelegenheit, welche 


den —E * geboten wurde. 


Anterzeug. Ecdht ſchwarzes Bercaline Futter für 


Waift oder Rod — 1% sc 
Damen = Leibchen, | —* 
Hals und ärmellos Schwarze Rhadame Taffetas, aleihen 
25 ; Dre I der geitreiften Rhadame Seide — ce 
gewöhnlihe Größen, und für Mo 3 
fpigendeiegte, außergewöhnliche Wer: 

tbe, 123e, 106, Se 


Damen: und Rinder- | Bleider-Tutterftoffe. 


mit niedrigem 
voll eingefaht, 
einfache ntag 
| Glaftiier Canvas für Zwiihen: > 
| futter, 12% Sorte 
| Fancy aeitreifte Moired Vercaline3 in 
Kinder-Leibchen, aus Combed Rel: Sr a 
ler Garn, bober Hals, furze oder ) feidenfinijbed Tiſit Seide, 
lange Wermel, mit nfnopf, | ge h zu 206 verfauft— 
nebit dazız pafienden Beinfleidern, | Mag 
das richtige Gewicht für den Fyrith: 
jabr&= sder Sommer-Gebraud, jede 
folgende Größe nah Nr. 16 1 1 
foftet 2c per Gröbe mehr.... c 
Eeru oder filbergrau gerippte Inter: 
bemden und Unterbojen für Knaben, 
Unterhojen in Snie- oder ferien= 
Längen, mit doppelten Siten ge 
macht, Verlmutterknöpie, alle 19e 
Größen 24 bis H—ipe. Wip, te 
Spigen Umbrella s Mufter 
Reinfleider zum Imöpfen, 
ſpeziell, 


Seite 


itle Anderſon's 30c ⸗ 
2 bis 10 Mo. — 21 
a — 


3e 


weiße mers 


Socfeine, bober Arm 5 Schubla- 
den Drop Head Nähmajhinen, welche 
für 10 Xabre garantirt werden,fom: 
men bier am Mlontag zu einem bes 
nerfensivertben Geld jparenden Preis 
zum Verkauf. 


Dieſe Maſchinen ſind geräuſchlos u. 
mit all den neueſten Verbeſſerun— 
gen und Zubehör verſehen. Hat Ten— 
ſion und. Bobbin Winder, ſelf— 
threading Shuttle, ſelf-jetting Na— 
del und ein vollſtändiges Set von 
leicht zu handhabenden _nidelplattir= 
ten Attachments frei. Das Gebäuie 
ift von bochfein polirtem ‚Eihenbots, 
und jede Machine bat 5 Schubla: 
den und ift in Drophead FFacon. An: 
ftruftion und WAnweilung frei er: 
theilt. Kommt und jebt wie jie ar- 
beitet. Zum Verkauf m 
Montag für 


Tobsuretie, genau ie 
die Abbildung, 16s3Ölli- 
ger Octagon Top, bübich 


emboff:d, $2 re 
Wertb, jpeziell... 9 
— ze. (wie Abbild.), 
s ) Bol breit, 54 Bol 
hoch, emnie Golden Dat, ‘0. 00 w 
Werth, jpeziell S5. oO 
Ein jpezieller Couch Pargain — die National Par— 
lor Furniture Co., 464 Mabafb Ave., bat ihr ganz 
zes Frühjahrs— üeberſchuß Lager zu weit unter 
dem Koſtenpreis an uns verkauft — über 1000 
verſchie dene — feine = einander ähnlich. 
Por Couches mit Patent Lifters 8 
mit Denim ee $12.00 Werth, zu. 35.87 
Leder-Goudes, die chten und garan= ‘ ! 
tirten, 860.00 Werth zu .............. 52 9.95 
Velour⸗ Touches $18.0 Werthe gu 
Velour-Couches, 811.00 Werthe, zu .......... 8 


Eisichränke, Haushallungs- und Aare Zerülhſchuſlen. 


Unſere Model Eisſchränke, von 
Hartholz gemacht, mit Holz: 
kohlen gefüllt, ausgeſchlagen 
durchweg mit Zink und haben 
abnehmbare Flue und Abfluß⸗ 
röhre, aufwärts 


Bilder und Rahmen. 


Kombin zation bo 
rahmt in „(ba 
Mufifer, 
Wertb * 


Bildern, 

tejfingene Bettftelle, Zzöllige PWioften, 3yöllige Tafen 
und Hus3f3, garantirt nicht — 5 
in allen Größen, 840.00, Werth, zu.. ⸗ 


„Speziell!“ — 40-Pfund nn gefünt 
mit mittlerer Qualität ſüdamerikaniſchem ſchwar zem 
Haar, überzogen mit beiter Tidang, in einem oder 
wei Xheilen gemadt, $l5 Spezialität, 58. 00 
Montag zu 


Por Eik Ehzimmerftupl, quarter:jamed Golden Dat, 
abgerieben und polirf, echter Leder:Sig, geftükt 39 
bandgewobenen Rohrfig unten, regulärer 

9.50 Werth, fpeziell t 

Ein weiterer großer Bargain in einer eijernen — 
ſtelle; dieſe Bettſtelle ſteht 60 Zoll hoch, hat * g 
söllige Pfoften, fchwere meifingene z82. 6 

—in allen Größen, 5 Werth, ſpeziell + 


nit 


3.00 


Wir berabfoigen an jeden Käufer 
dieſer Maſchine unyentgeltlich einen 
einen Home Grinder, zum Scärfen 
von Scheeren Meffern A 
ein Fehr brauspbarer Gegenkand. 
Kein Keim folite obne einen veriel- 
ben fein. Kann au jede Majcine 
angebradt und durch Bußftaft in 
Petrieb geiekt Werden. Der Vers 
faufspreiS diejer Grinders beträgt 
81.00 das Etüd. 


Weihe 
Kinder 
mwertb 2c, 


ver Ba 


re andere 


Sosfeiner Drejjer in foliden 
in 10:31 


ahoganp, gebogene Front, hat 
vier große Schubladen, abfolut 
die befte Arbeit, die in Grand 
Rapids erzenat wird, bat ze 75  Kinder-Strumpfivaaren, ein: Facfimile Wafterfa — 
ef r ate⸗ 2 Muri : — n und apeı® 
Ehiegel, Brühe S0x- Ri ba= — — —— — Bene Landje 3 ind — imt — 
ben 36 davon in ſolidem Maho— weiße Seide ‚plaited Strüms ©} Suie il Matten, Goldrabu 
gany und 32 in babe gemu= pfe, Or. 5 biS 8, Paar | Gröhe. 15 bei 9, 
ftertem quartersfamed Golden ganz fpeziell zu. 
Dat — mir baben diefelben bil» | Niatino Print 
lig getauft 83 Werth, inriell, jogen, im Waffe 

sum Aujbän 
18 


fo Tange der Vor: S15. 89% e, 12e und... 


rath reicht 


tigen runden 


3:Stüde Parlor:QAusftattung, mie | . 
| Montag nur 


Abbildung, solides Mahogann Bad 
Frame, gebpolitert mit feinfter Oua= 
lität importirtem feidenem Damaft 


oder jeidenem Belour S14.95 


— 830 Werth, fpei..- 


Ehzimmer = Ausziebtiih, H5x453Öll. 
Top, ausziehbar bis zu_6 uk 
Beine find 6 Zoll im Dur Hgme eifer, 
= Werth, Speziell 


5:Stüde Parlor-Ausftettung — 
hübich geichnigtes Frame, vofle 


i z . * 

feidenem Zamaf, {om Beiigle 25c Onalität volle reaulär gemachte 
x —* — 3 

{chem FE “or © Werid — fhwarze baummoll. Damen: Strümpfe 


— Albert Marfe, für Mon: 2 
Gr S19. 95 tag per Paar nur € 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
a 
| 
| 
| 
| 
| 
8 
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Herkauf von Spihen und Stickerei. 


Wir ficherten ung alüdlih die 
Broadway, New dort die ihr Ihr eilb uftöfen. 
Applique Kleider : Bejakartitel, Ey isen Spiten Turm: F Top 6 overs und 

und Poleros, zu weniger ala 5&k am Dollar Montag werden diejelben zum q erfauf daf j 

Verkäufer und ertra Raäumlichlei iten da dieſe nöthig ſind Ihr ſolltet dieſen Verkauf nicht verſäumer 
— wir baben die Spitzen in 5 ſpezielle Partien eingetbeilt. 








Heu Seide Fonlards, 15. 


Der größte Foulard Seiden-Fintauf, der jemals von einem Geſchäft in Amerika aemacht wurde. 1573 
Stüde, beitebend aus ganzſeid. Houlards, ganzjeid. Liberty Foularde, Satin Tmwilled Yoıards, | 
— bedruckten Foulards, das größte je gezeigte Aſſortiment von Muſtern und ars 15€ 

- 50c, TC, 81.00, $1.25 und $1.50 EAN zu Bde, 68e, 506, 3Be und oO 


36zöll. ſchwarzes Moire Velour, 2 9 ſchwarzes Moire Velour, 
—8 nme S1.50 f 50 Suarttät 


150 Stüde farbige Taffetag, 
und Abend-Scattirungen, fomie 


X nporieure (Doob 


abergefchäft a Die beiten ihrer Spike 


Allovers, 


u Garten: 
Rechen 10€ 


38c 


50 Fuß gute 
Qualität Gartens 
Schlau 
coupled, für 


Diemond Marke ftählerne 
Spading Forts 
) Partie 1 — de Spiken zu 


Die Spiten beftehen aus — 
> — b Gis 7 Zoll breit) 


echte Oil Boiled — in einer vollen Partie von Straßen: 


weiß und Gream, 75 Qualität, » zu 

4x Dualität weibe Habutai Waih-Seiden, jehr 27501. jchwarze garantirte Oil Woiled Xaffeta, 
hübſche Appretur, garantirt, ſich zu 25C ertra Schwer, reiches, ichönes jchmwarz, 710€ 
Een ein na ehnh nen annsnenn e wahrer Werth $1.25. Montag zu 


Moderne und zuverläffige Bleiwerfloffe. 


die hühjch ausjehen, dauerhaft jind, prächtig drapiren und jehr billig find. 

Ganzwollene Covert Suitings in fanch Geweben, die modernſten und feinſten ES *attirungen, ebenin 
fanch Seide gen bble Suitings und woll. Granite Suitingg — in allen fafhionablen 18€ 
Schattirungen, 40 Zoll breit, jollten 39c und 49e feften — zu 

Ganzwollene franzöfiiche Cheviot Kleiderftoffe, nanywollene a Storm Serges, ganzivoll. frans. 
Mom:e Granite Tuch, ganzwollene franzöfiiche Vigoreaur Kletverftitoffe — wir haben fie in allen 


—— 


Schwarzen Spitzen und Bands 
Schwarzen Seide Escurial Galloons Schwarze 
Cream Seide Chantilly Galloons.. 
Voint de Veniſe Galloons........ 
Weiße Seide Escurial Galloons. . Weiße u. Cream Cotton Galloons 
Schwarzen und Cream Appliq .Torchon-Spitzen und Einſätzen. 
Valenciennes Spitzen und Baur ds. Alles reine und perfelte S 
Die Stidereien find in 8 Vartien eingetheilt nd dies alle breite Kanten, 
und fertig zum Gebraudh. Die größten Bargains, die jemals offerirt wurden: 
Partie 1 — Stidereien Rartie 2 - —— 9 Partie 3 Stick 
werth W8e Vd. 9 5e werth Be VYd., c wth. Ze—Nc. | 
Chiffon —— nur in ſolidem — und * em weiß — Uppligues, mwertb 506, f. 1de X. 


Appligues wertb bis $1 Spigen olero⸗Jackets, d Spigen Top Kragen, Gream 7 
Vd., per Yard 29 mwertb iX bis $, Stüd ‚Ibe u. weiß, mtb. 25c, Stüd... “c 


hantilly Galloe 
Noint de Gene, weiß u. Gream... \ 


Cream Seide Escurial Galloons... 


Seide & ons. 


Munſer Model Apartment Houſe 
Eis ſchrank, 5 Meſſing 
für Epray 
Nozzles, 


Enterpriſe m 
Gartenihlauf. —* 1 oc 


— 


10zhl. Challenge Raſen⸗ 
Mäher, 8 Klingen — 


offener * 1 +30 


Wiper........ 


3 Stüd Knaben 
Barten- Sets 


+ 
Stählerne Garten: 


Spades, D⸗ 530€ 


‚linfere er doppelte 
Thür-Cis 


ihränte 3:95 
Unfere Model Eistiften, 53.95 


Guftsärts BOR..uo0000s00s000 HH 


Stählerne Eis— * 
Chiſels, auf. v. 8e — — ——— 
Clinton Drahttuch, — 


grün oder ſchwarz, in 
Ben per 100 Qu.⸗ 


a Partie 5 — 
pigen... J  $Kl.50 Spiken für 
2 Brenner — 

nidelplattirte Oaßs 
J öfen, verbeſſerter 


Brenner, 


alle — 


Schattirungen — tertb von G0c bis 36 T5c die Yard — morgen offeriren wir diefelben c 
ſpeziell zu 


$1.00 und $1.25 ganzwoll. 50zöll. gemiſchte Craſh vnd Canvas Kleiderſtoffe, 5030ll, ganzwoll. Coating 
Serges, Mzöll. Seide gemiſchte Matelaſſe Kleider ſtoffe, 503011. ganzwoll. Crepe Canvas, ganzwollene 
Etamines und 53öll. ganzwoll. graue Homeſpun Skirtinas — jede Yard davon iſt 81. 00 58 
werth, und darunter befinden ſich manche 81.25 MWertbe c 


Des „Großen Vadens“ Model Markel. 


offerirt Sachen für Hausreinmaken ſowie Groceries und friſches Fleiſch, alles von 
beſter Qualität, zu niedrigeren Preiſen, als gewöhnlich für ſchlechtere Waaren verlangt 
werden. Schickt Eure Beſtellungen per Poſt oder telephonirt nach Harriſon 3630. Ab— 
lieferung prompt; Zufriedenheit garantirt. 


Pillepurn Beit 4-8 Vatent- Thee—Alle unſere regulären 
mebl— 24% = 50 Sorten, grün, fehwarz 
Bid. © oder gemifcht, 

; * ver Bd 

Naliton Burina Hominy®rits ver Bft 

per 





Individual Gas-Defen, 
nidelplattirt 


Mohair über zogenes Gas Tub— 3c 
ing Patent Enden, Fuß 


Grobe bieherne Badöfen, für 
Del: oder Gasöfen 93e 


Drei Arm Peerleß 
Raſen-Sprenkler 


Stählerne Ofulirs 
Scheeren 
Qalttı nore MR 


Nabhre alt 
Old Crow ER 
8 Nabre 
Pepber Wh 
Jahre alt, 
Marfhall 


Canadian Nye 


Gall. 





3.08 
2.65 


ai Gallionesee ‚ 


2.40 
Nabre a“ age 1.69 


Allerfeiniter Nobannisberger Ga 
fornia Weikwein nah rheimi 
r — 


Anti-Truſt Bleiweihb, 
in Fäſſern, Pfd 


Capital Bleiweiß in 
Galvaniſirtes Poultry Netting, No. Häflern, per Dr 
zöl. Mafchhen, per 100 Ou.:Fuß, in — 


45c 


Gall. 
No. — volle Größe Granite 
Theekeſſeln 


No. 1 Möbel Varniſh, 
per Kanne 


Gießkannen aus Blech— 
aufwärts von 


15300. Turfey fFeder-Abftäuber, 100 
Gount 


Friſche Butter—Hazel Jerſey 
Creamery, hat den friſchen 
füßen Kleegeruch, den Ihr 


jo gerne babt, Be 


per 1-Pfd. Print 
Gingemadte Erdbeeren, in er- 
tra ihwerem Laibzuder Sp- 
wich — Brand, 2-Pfd. 

Büchſe 17c; 
23c 3 Büchſen 50e 
Arm E Hammer Fraub Ser 

ing geh 1-Pfb. 


15c 


$teinguf-, — und Porzellan⸗ — 


in dem rieſigen —— -Verkaufsraum, eröffnen Montag den Weg, um ſich mit 
Haushalts = Gegenftänden zu verjorgen. 


Dinner Sets, engliiche8 Borzel: ; Gravirte geblafene Gläfer, 
lan, tiefe blcue geblümte Deko: | Auswahl von ırgeud einem Mus 
tationen und ander: Parben, | fter im Geſchäft, 25 
10 Stüde zu einem Set, wertb | 6 
R.50, ineyieller 2 Edte geſchliffene Glaͤſer, 
Verlaufs⸗ i Be 55.45 | 83.50 2 ’ Tugend, ſoe 
Sinner Sets, amerilaniiches | die ler Verfaufss 
Worzellan, 10 und 112 Stüde | Einfahe Krpitall Eifig 
ombination, afiortirte Farben | | Flaſche. ſpez. Verk.Preis. 
und Dekorationen werth — Waoiſer Haisben u echtem = | ben, 
fpezieller Verfaufi: & gu. Glas, wi Steinerne Eiswaſſer— 
Kreis .75, jpesiell 522 25 I oder Mil: Ktrüge 


Ar 
zZ eine 2 
Gooderham & Worts J Rye Whiskev, 90€ 
volle Quarts, Flaſche. 
und Qualität durch die Regte Italieniſe Mm dartini 
rung »arantirt, On & Noiit, per 
S1.00 &% 
Monongahela Rye, 10 Jahre alt, 39 
volle Tuarts, 98€ Stout, per Tugend de 
a 5 w Unser vorzgüglichesYager in Port, 
Domeftic Teppich Reinis ©. 8.6. Bourbon, & - 
ger, PVürfte ganz aus Nabre alt, volle Ots., rl. alt, abfolut rein, empfohlen für 
mediyinif > 
: Gienlivet Icottiicher Whiskey, 
€ £ 
Carpet Sweeper Com .R. G. Qualit g Aulien Glaret, ertra 68c 
L.ualttät, Gall. nenn nene 
Starte Waſchbretter, 
ſchwere Zink⸗ 


Rye, 15 Jahre alt, Alter, Kraft 
— 
ver Flaſche 460 
Guinneß ertra Foreign 
vper Flaſche 
Sherry oder Angelica, 8 Jahre 
ten, von der Biſſel Andrew Uſher's alter „patted“ ſche 
Dorf e Zwecke, per Sail O4 
— s1. 25 2 per Flaſche. 
Front 


KitchenBouquet— zum Wür 
zen bon Euppen, Saucen 
ete. Probeflaſche frei abge— 
lieſert mit jeder Be 
ſtellung, per Flaſche.. 


Athletie Club Kaffee — ein 
mildes u. wobhlſchmeckendes 


Getränt, 3% Pid., 
$1.00, per aid 


Bcaberry Santos Kaffee oder 
A Bogota — 4% 
Pfd 00, 
per Pfd 25e 


Malter Brot Mehl — 
Pfd. Padet frei mit 
deten Malt ‘Breal- 


Unfere Be wi Ghallenge 
oder Nemport Haus: R 
Farbe, per Sa Hoc 


Unfer Glipper Holz Frame MWringer, 


10381. Rollen, doppelte Topfchraube Gure } Elegante Blatt Berpetuated 


| Palmen Blätter bon auter Gröd: 
be und proportionelle Höbße, tus 
| Hufive einen prächtigen ſchmied⸗ 

25— 
werth ei — tänder, werth $1.25, 


ſpez. PWreis für Mon: 
19€ 


Diamond Tabeten- 


Lenfeſty's Rye oder — Reiniger 


Mehl, 10-Pfd.— 
Sad 


Grofie & Bladwells zn 
GHow und Mixed ae - 
Bintflafhe, mit Pa— 
tent Stopper 


Unfere No. 1 No Sag 
zujammenlegbare 
Gardinen: 


Floor Ehine, in allen na= 
türl. Holgfarben, trodnet über Naht und gibt 75e 
eine glaͤnzende u. anhaltende Politur, Büchſe 


Van Camps Pork and — 
mit Tomatoſauce, Probe— 
büchſe mit jeder 12c 
Pid. Büchfe, zu 
Apfcl-Gider-Eifig_ — gacan- 
tirt rein, 1 Gällone, 

einschl. Zug 


E. 3. Ofenwichſe, 


23300. flache Borften 
Paint: 
Binjeln = 
7zöll. Kalſomine F 
Binfeln.......% 48c 


Ovale —— 


re — —— — — 

tag, lomplet 

106 | Ameritanifche dekorirte 
näpfe, alfortirte Gans 


Spezial: Preis 


haienic Kalfomine, weit oder farbig, per Spuds 
9— Pfund Packet 19e Rihmond Round Rapid = 


6 MWufhmaihine, arokesRad 
9 


ein 2 
2 Ba: 


25 


No. 8 volle Größe ſchwere blecherne Waſchteſſel, 


faſt Food für 


ß 5 — 
er Gereal per 20c 


ver FSlafche 


(Kür die „Sonntagpoit.*) 
Frau KHleopatra Popfin. 


Studie von Wm. Gramm. 


Morgens 6 Uhr! Fort geht fie — 
Bruft vor, Kopf zurüd, Nafe hoch, 
Arme ſchwenkend, mit der Zeitung 
Morning Star“ eiligſt über die Stra— 
Be bin zu den neuen Nachbarn ihrem 
Haufe gegenüber. Cie hat fie fchon ein- 
mal befudht. Es find fo liebe Leute! 
Sames heißen fie. Mr. James 
arbeitet in ver Schuhfabrit und ver— 
dient täglich drei Dollar. Das meiß 
fie auch jchon ... . Und Heute ift Wahl- 
tag! Mit wichtiger Miene fchreitet fie, 
Arme jehmentend, am Haufe entlang, 
hinten herum zur Küche, Eopfi flüchtig 
an und tritt ein. James febte fich eben 
zu ZTifch, fein Frübftüd ——— 
Schnell ſchreitet ſie auf ihn zu, lächelt 
ſüß, gibt ihm mit dem „MorningStar“ 
einen leichten Klaps auf den Arm und 
fagt: “I want you to vote for 
Quay!” 

„Den Qump?“ 

„Nicht mehr Lump wie andere Qum- 
pe! You promise to vote for him?“ 

James ſchweigt. Was fol er aud 
fagen? Mit Ladies jtreitet man nicht! 
Geine Frau feßt ihm mittleripeile das 
Frühftüd vor und jhidt fi an, ein 
Handlörbihen mit Mundvorrath für 
den Mittag zu füllen, denn James 
fommt heute vor Abend nicht nad 
Haufe, und es ift höchft Zeit, daß er zur 
Arbeit geht. Frau Bopfin greift unter- 
befien nach dem näcdhjiten Stuhl, jet fich 
neben den neuen Nachbarn, fieht zu, 
‚wie er ibt, und beginnt über ben bor- 
ausfichtlichen Gang der Wahl zu fchwä« 


gen. Duay, ihr choice“ ift fraglos' 


ber verbienftvollfte Mann feiner Zeit. 
‚Schmadh und Schande, wenn er nicht 
erwählt wird! Names muß für ihn 


flimmen ... Wie fie ihm ſchmeichelt! ... 


“And I want you to vote for 
O’Brien! Er madt den beiten Recor- 
. der, den wir jemals hatten... .“ 
James ſchweigt noch immer. Jetzt er⸗ 
hebter ſich und auch Frau Popkin ſteht 
HF auf. „Hier ift die Zeitung“, ſagt fie 
mit beftridendem Lächeln. „Wenn Sie 
flimmen, wie ich angemerkt habe, dann 
werben wir für unjere Ward die befte 
 Bertreiung im Stabtrath haben. You 
promise to do so?” 
mes nimmt bie Zeitung entgegen, 
t Teife und fieht berlegen zur Erde. 
fallt fo fchwer, einer folchen Frau 
Er zu verfagen! Frau James ftreift 
Nahbarin aber mit verweiſendem 
id und reicht ihrem Manne das 
Das bringt ihn wieder zu 
—* ‚bye, ry!” jagt 


—* und 


ſelbſtbewußt, Arme 
Bruſt vor, Naſe hoch .. 
ner!“ 

Daheim hatte ſich ihr Mann während 
ihrer Abweſenheit ſelber das Frühſtück 
bereitet und eben ſeinem Jungen eine 
Ohrfeige gegeben ... 

„Wo biſt Du denn jetzt ſo lange ge— 
weſen?“ fragt er ſeine in's Haus tre— 
tende Gattin. 

Von oben bis unten mißt ſie ihn da— 
rauf mit grimmem Blick: „Wo ſoll ich 
denn geweſen ſein? Bei James war ich. 
Ich will, daß er für Quay ſtimmt!“ 

„Was der Mann ſich und ſeinem 
Hauſe ſchuldig iſt, das ſollte er doch 
wohl ſelber wiſſen ...“ 

„Weißt Du es?“ 

Mr. Popkin ſchweigt. 
kürzlich zugezogenen Miether nicht. 
kennt aber ſeine „Kleo“. 
brummigen “Good bye!” verläßt er 
fein Hau2, frob, wenn er e3 hinter fich 
bat. Er ift Baufchreiner und um 7. Uhr 
beginnt des QTages Arbeit auf dem Bau- 
platz. 

Während er nun dahin eilt, ſitzen um 
den Tiſch daheim ſeine drei Kinder: 
zwei Buben, der eine 7, der andere 12, 
und ein Mädchen, 10 Jahre alt, unge— 
waſchen, ungekämmt, und verlangen ihr 
Frühſtück. Das Mädchen füllt die Taſ— 
ſen mit einem braunen Trank und im 
Uebrigen bedient ſich Jedes ſelbſt. Auch 
Frau Popkin nimmt ſchnell eine Taſſe 
Kaffee, ißt ſchnell ein paar Brocken da— 
zu, nimmt einen andern zur Hand, 
wirft, aufſtehend, den Stuhl hinter ſich 
zurück und eilt wieder von dannen. Sie 
hat es eilig, die gute Frau, denn — 
heute iſt Wahltag! Sie will eben raſch 
noch bei der Wilſon hinten über der 
Gaſſe vorſprechen ..Eilig tritt 
ſie bei ihr ein. „Ich bin hungrig!“ ſagt 
ſie ſtatt des Grußes und ſetzt ſich nieder. 
Sie läßt ihren Blick über den blanken 
Küchenherd, über Schüſſeln und Töpfe 
gleiten und dann fragt ſie: „Habt Ihr 
Eurem Mann eingeſchärft, für Quay zu 
ſtimmen“ 

Frau Wilſon zögert ein wenig; dann 
aber ſagt ſie: „Wilſon meint, die Wei- 
ber ſollten ſich weniger um poñut und 
mehr um ihre Häuslichkeit kümmern.“ 

Das mar unbefonnen! „Natürlich“, 
fährt Frau Kleo auf, „wir find ja nur 
die “doormats and dishwashers for 
men!” ch baffe diefe Männer, diefe 
ftupiden! Eben war ich bei James! 
Sie find vorige Woche drüben einge- 
zogen. Das tft auch) fo Einer, der die 
Frauen in Unmiffenheit und Unterwür- 
figfeit erhalten möchte. „Die modernen 
Weiber“, ſagte er, „wirfen zerſetzend 
auf's Familienleben.“ Aber ich hab's 
ihm geſteckt. Was ihun denn die 
Männer mit "ihren zehntauſend Lo⸗ 


— Haß’ ih gefngt. Und. Gene 


ſchwenkend, 
. O, dieſe Män— 


Er kennt die 
Er 
Mit einem 


| 


— 


Vin ſeln 


Abend werde ich ihn vornehmen und 
fragen, ob er für Quay geſtimmt hat 
oder nicht. Quah iſt für die politiſhe 
Gleichſtellung der Frauen mit den 
Männern — and I love him for! 
that! Den Mr. Wilfon werde ich mir 
noch heute Morgen auffuchen. Er muß 
für Quay De Acdtzig Stimmen 
habe ich fchon für ihn und bi Mittag 
muß das Hundert voll werben! .... Ge: 
jtern Abend war ich auch bei Weiche Ta 
Poor Woman! &3 mar fchon neun 
Uhr und fie ftopfte Strümpfe. Und er 
la3 die Zeitung! Das ift aud) fo Ei- 
ner! Wenn ich die Macht hätte, — 
folge Leute follten mir wahrhaftig nicht 
in’3 Land fommen. They are not fit 
to live here. Destt nur, er unterfing 
fich, mir zu fagen: „®ott behüte ung 
vor Quad und vor politifirenden Wei- 
bern!” . . . Wit Jhr was Neues von 
der Maffefin? Die fol ja diefen Som= 
mer wieder heirathen!” 

„sh war lange nicht bei ihr“, ant- 
mortete Frau Wilfon. „Ach habe fo 
biel zu thun und fan nur jchmwer ab- 
fommen.“ 

Frau — lacht auf: „Nicht ab— 
kommen! Was habt Ihr denn ſo viel 
zu thun?“ 

„Nähen, waſchen, flicken, 
kochen, backen — 

Frau Popkin 
„Waſchen, flicken, kochen, bacen!“ wie— 
derholt ſie beluſtigt. „Wozu habt Ihr 
denn einen Mann?“ 

„Ja, der muß doch zur Arbeit ge— 
hen!“ 

„Und verdient genug Geld“, fällt 
Frau Kleo ein, „die Wälche aus dem 
Haufe geben zu fünnen. Ich waſche 
nicht! Und kochen —? Ich todhe auch 
nit viel. Man Tann ja Alles fertig 
gekocht Faufen! Gejtern hatten mir 
grüne Erbjen, 15 Cents die Kanne! X 
jage Euch, die waren delifat. Man 
braucht fie blos einmal aufkochen zu laſ⸗ 
fen... Über ich muß jet fort. Geht 
Eure Uhr redt? Schon Adi! Die 
Kinder müflen zur Schule... Wie 
glüdlich feid Ihr, daß Ihr keine Kin⸗ 
der habt! Hahahaha!“ 

Als ſie nach Hauſe kommt, ſind die 
Kinder ſchon weg. Aber wüft ſieht es 
im Hauſe aus. Doch das genirt Frau 
Popkin nicht. Freilich wäre es ihr an⸗ 
genehmer, wenn während ihrer Abwe⸗ 
ſenheit irgend ein dienſtbarer Geiſt 
Ordnung geichafft hätte; allein Mas 
dame verlangie viel, fehr viel für fargen 
Lohn und fchmale Koft, und fo liefen 
ihr die dienfibaren Geifter immer ba- 
bon. Yedoh Madame weiß fich zu bel- 
fen: fie fehiebt fehnell Taffen und. Tel⸗ 
ler zufammen, mwirf die eine key des 
Tiſchtuchs darüber — und 
Sie eilt nun zur nächſtwoh 


bügeln, 
lacht noch lauter. 


it fertig, 


5 


mit Kupfer:Rand und Kopfer:Boden 


ih 1.98 


viefer das alte Geficht auffrifchen, einen 
griechifchen Echopf aufbauen, die Fin— 
gernägel poliren, verfpricht der „KRünit- 
„lerin“, die ihr für diefe Arbeit gebüb- 
"renden 50 Eents „mächitens“ zu bezah— 
len und eilt wieder nad Haufe. 18 
fieht hier mirflich lüderlich aus! Wber 
Madame bat feine Zeit. Sie vollendet 
burtig ihre Toilette, verbirat, jo qut es 
geht, einen böfen Rik im Kleide, Tebt 
einen neuen, fehr theuren Hut auf, 
Thaut fih hinten und vorn im Spiegel 
an und ift fertig zum Ausgehen — 
Bruft vor, Nafe hoch, Arme chmentend. 
Den Haugfchlüffel verbirgt fie Hinter 
dem Fenſterladen. 

Und zunächſt begibt ſie ſich nun zu 
Mr. Wilſon, einem Maſchiniſten. Der 
aber hat ſchon gewählt — wie dumm! 
— und ſo eilt ſie weiter in dieſes Haus, 
in jenes Haus, in dieſen und jenen La- 
ben... Ueberall Tat fie ihre füße 
Stimme hören, bittend hier, befehlend 
dort. Gie lächelt, fie flüftert, fie flötet. 
Sie ift die reine Liebensmwiürdigfeit. 
Sie verdreht fofett ihre blaugrünen Au- 
gen; fie legt ihre gepflegten Tinger bes 
Ichmwörend auf des Einen Urm, — 


Frei an 


Rheumatismus 
Kranke! 


Wenn — mit Rheumatismus oder 
Gicht behaftet ſeid, dann ſchickt ſofort Eu⸗ 
ren Nanien ein und Ihr werdet frei ein 
robe⸗Packet „Gloria Tonic“, und aus» 
erdem das mit vielen Abbildungen denk⸗ 
ar forgjamft ausgeitattete —39 über 
Rheumalismus und Gicht gänglich fret 
ugeſandt erhalten. In Re uch wer⸗ 
be ? br Alles über Euren re finden. 
niemals ift ein Mittel entdedt mor- 
* von dem ſo viel Gutes geſagt wor⸗ 
Den, als von „Gloria Tonic“ und mer 
ja ne mit Beharrlichteit gebraucht, mird 
ſicherlich ſeines Rheumatismus da⸗ 
entledigen. Bedenkt, daß dieſes 
Mittel Tauſende heilte, darunter Hun⸗ 
erte, welche an Krücken gingen und an⸗ 
dere, welche von den beſten Aerzten als 
unbeilbar erflärt worden waren. Dies iſt 
feine. leere Be tung, fonbdern - eine 
—— die von ehemaligen Leidenden 
3 * eg = ee eis 
toillige re erha wir atien⸗ 
die daS hohe Alter von 80 Jahren 
und darüber erreicht haben, hat „Gloria 
Tonic” die Gefundheit wieder beri 
ochbetagte — die —v* lang fein 
lied ren fonnten füttert wer⸗ 
den —5* können ſich 5 je je ſelbſt bel- 
mie fie ihren bel 
eben follen. « Dies 
5 der 


ten, 


—* = wi en m nicht, 


heilte Big 
Wersie ni — 


Jenen ermunternd auf den Rücken und 
Pat — George — John — Dick — 
you vote for Quay!“ Denn Madam: 
fennt „alle Welt“ bei Vornamen und ift 
jehr befreundet mit den Männern im 
Großen und Ganzen. Gie hapt zwar 
ihren eigenen Mann, aber — nun ja, 
man fann doch nicht alle haften. Und 
ihren Bopfin heirathete fie zwar aus 
Liebe, aber das ift ja auch Jchon lange 
her. Frau leo fand, daß fich Liebes- 
heirathen jchleht bezahlen und fchmor 
fich Hoch und theuer, e8 niemals wieder 
zu thun. „Einen armen Mann zu heis 
rathen — fol ein Unfinn!” 

„Quay ift ermählt!!" In aller 
Frühe folgenden Morgens jchreit fie es 
triumphirend den Nachbarn hüben und 
drüben zu... „Noch ein paar folcher 
Siege, und Xhr Männer follt was aus— 
finden!” faat fie zu Wilfon, dieſem 
Didkopf, der den Quay nicht leiden 
mochte. „Noch ein paar folder Siege, 
und toir Frauen werden Euch ein Licht 
auffteden!" fagt fie zu Nachbar James, 
der nicht nah ihrem Willen jtimmte, 
mit dem fie e8 aber nicht verderben 
möchte wegen bes Einfluffez, den er in 
der Schuhfabrif etwa haben fünnte.. 

Und dann geht fie heim, fich zum 
Yusgana zu rüften. Sie geht al3bald 
bon Haus zu Haus, ſchwätzt, klatſcht, 
erzählt Geſchichten und verbringt die 
Zeit. Es wird ſpät. Es iſt gleich 
Zwölf! Aber die Kinder finden ja den 
Schlüſſel hinter dem Fenſterladen. 
Und kommt „der Alte“ nach Hauſe, 
braudit er nur ein Zündholz anzuftrei= 
hen und das Ga3 im Dfen anzufieden. 
Dos Effen fteht vorgerichtet darauf. Er 
findet fich fchon zurecht und ift alt ge- 
nug, fich jelbft zu helfen, wenn fie nicht 
rechtzeitig nach Haufe fommen fann. 
Aber fie muß fich nun doch eilen. Die 
Sabrifpfeifen laffen fich fchon hören!... 
Und heute Nachmittag hat fie noch fo 
viele Bejuche zu maden. Dem „Enter: 
tainment“ in den „Church Parlors“ 
kann ſie leider nicht beivohnen. Aber 
in den Klub muß fie heute Abend jeden- 
falls. Es iſt Vieles zu beiprechen. 
Und fie ift Präfidentin.... 

Und morgen? — — — 

Armes, geplagtes Weib! 

— — —— 


Schüchternheit iſt keine Tugend. 


Ueber die Zaghaften und die Zaghaf⸗ 
tigkeit veröffentlicht der Schriftſteller 
Daubreſſe in der „Revue Hebdomaire“ 
eine längere Studie, der wir folgende 
Anekdote entnehmen: „Wir könnten 
hier das Abenteuer einer ſehr zaghaf⸗ 
ten und ängſtlichen Dame erzählen, die 
ftet3, fobald fie in einen Salon ein» 
trat, die größte Furcht empfand. Bei 
— | Seen DEE Bis fie * am 

mpfangstage nach einander mehreren 
— ae: bie fie noch nicht 


Es macht rosige Wangen. 


Weun febe frau in Chicago eine 
trinfen würde, fd mühte fie mit, 


—— und fte mürbe Gefüpl guter Wei 


püren — frauen habt U 


lajde Malt Marrow t 
aß fie einen ren bejigt oder Nerven hat, 


ih zwei Monate lang 
die 
eit im ihrem ganzen Körper ber: 


MAILT MARROW 


enthält die Näbrkraft der reinften Gäfte von feiner Malz: Berfte. 
it Speiie - ——— Rerven und verhindert 
aſchen doſten RA.00 abgeliefert in Chicago. 
inent Phyſicians of the Weſte.“ 


tigkeit, 
nirt fogleid South 257 — 12 große 
Schreibt Pohlarte wegen Büdleins, 


Ri 


&3 befi 
Sälafloiigkeit. 


t Mat: 
elepho⸗ 


McAVOY’S MALT EXTRACT DEPT., Chicago 


ruft mohl hier und da aud „Hallo! 
tannte. Namensaustaufh, Verbeugun- 
gen, furz all’ die üblichen Vorftellung3- 
zeremonien. Endlich fann die ängftliche 
Dame erleichtert aufathmen und fich in 
einer wenig beleuchteten Ede auf den 
ersten beiten Stuhl fegen, den jie mehr 
ahnt als fieht. Große Ueberrafchung! 
Bon dem Stuhl, der fie aufgenommen 
hat, ertönt eine bittende, fait flagende 
Stimme. In ihrer Verwirrung hatte 
fich die Aengitliche auf einen Herrn ge= 
Teßt, der fchon vorher dort gefeifen hat- 
te und nun unter der jühen LZaft, Die 
ihm fo plößlich auferlegt wurde, vor= 
wurfsvoll aufſeufzte. Entſchuldigun— 
gen und noch größere Verwirrung der 
ängſtlichen Dame, mit Mühe verhalte— 
nes Lachen der ganzen Geſellſchaft.“ 
Sehr viel Anekdoten gibt es über be— 
rühmte Gelehrte, die wegen ihrer 
Schüchternheit niemals einen öffentli— 
chen Vortrag halten konnten. Einer der 
beluſtigendſten erzählt man von Aſſo— 
lant, der einmal — es war das erſte 
und letzte Mal in ſeinem Leben — er— 
ſucht wurde, öffentlich zu ſprechen. 
Voll Selbſtvertrauen begab er ſich in 
den Saal, betrachtete lange das Publi— 
kum und begann dann: „Meine Da— 
men... meine Herren... um nad 
Amerifa zu gehen, muß man ein Schiff 
nehmen... man nimmt alof ein 
Schiff...“ Alle jehen ihn erftaunt an; 
das brachte ihn noch mehr in Verwir— 
rung; er fprang auf, raffte rajch feine 
Papiere zufammen und fagte, binaus- 
eilend und die Hand an ben Thür— 
griff legend: „Was mich betrifft, jo 
nehme ich lieber die Thür.“ Er hat nie 


Per sun geſprochen 


LZieber nicht verklagen. 


Die meiſten Menſchen ziehen es be— 
kanntlich vor, ſich auf Koſten Anderer 
zu erheitern. Hin und wieder kommt es 
doch vor, daß Jemand ſeine Freunde 
auf ihre eigenen Koſten amüſirt. Eine 
ſolche Geſchichte erzählte vor Kurzem 
Mr. Grantham, ein befannter hoher 
Beamter des Londoner Zivilgerichts. 
Eines Tages ſaß derſelbe in einem 
Eiſenbahn-Kupee und wartete der Ab— 
fahrt, als die Thüre aufging und ein 
großer ſtarker Menſch einſtieg, mit einer 
langen nicht gerade wohlriechenden Zi— 
garre im Munde. „Das iſt kein Rauch— 
Kupee“, ſagte Mr. Grantham. „Schon 
gut, alter Knabe“, lautete die Antwort, 
„ich will blos meine Zigarre ausrau— 
chen.“ Dieſe Ausſicht erſchien dem 
Richter durchaus nicht angenehm. Er 
gab deshalb dem Mann ſeine Viſiten— 
karte mit dem Bemerken, er werde ihn 
auf der nächſten Station melden. Den 
Eindringling ſchien das nich! beſonders 
zu rühren, denn er ſteckte ruhig die Vi⸗ 
ſitenkarte ein und paffte weiter. Auf 
der nächſten Station ſtieg er aus und 
ſuchte ſich ein Rauchkupee, während 
der ärgerliche Mr. Grantham fofort 
nad einem Schaffner rief und ver- 
langte,.daß berfelbe den Namen des 
unbefugten Rauchers feftftelle. m 
dauerte feine halbe Minute, biz d 
Beamte mieber farı und ihm gehei * 
nißooll zuflüfterte: „Wenn ich Sie wä⸗ 
te, würbe th den Mann lieber nicht ver= 
tagen, e3 ijt nämlih\— „Mr. Auftice 
Serien = — * Sie, „Mr.Granti: 
am bom icht* +— er hat mir 
eben — gegeben 





